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A Die Politik Ler Woche.
ixöF Koch dauert es Monate , bis das Parlmnent wieder

:-AM Mammentritt , und schon «rfährt man näheres über
Narr zzA Arbeitspensum des nächsten Reichs

_ ^ lüg  s . Es heißt, der Bundesrat wolle im September
; ilmällst die Förderung der Beratungen über die Reichs-
^lersicherungsordnnng betreiben , damit sie dem Reichs-

.. ^hg betm Sessionsbeginn sofort vorgelegt werden kann.
xK Lcnn als Termin das zweite Drittel des September

:mpr«*sngegeben wird , so erscheint uns diese Nachricht noch
“.' er Bestätigung zu bedürfen . Es gehört bekannt-

"29$ljchr .j den Seltenheiten , daß das Parlament früher
:beni#J ils f r. Oktober zusammentritt . Irgend welche triftige
-M -künde sind auch diesmal absolut nicht vorhanden , von

et bisherigen Gepflogenheiten abzngehen. Außer dem
in-eist rrat sollen auch das Arbeitskammergesetz und das
). PH hilfst assengcscy,.die mit der Ncichsverstcherungsordnung

ii Zusammenhang stehen, nach erfolgter Umarbeitung
u,t  wichs tag enteilt zugehen. Bon Handelsverträgen

erden der deutsch-portugiesische und die Verlängerung
eeutsclpenglischcn Provisoriums genannt . Ferner

»3  Men den Reichstag noch beschäftigen die unerledigt ge-
W Alicl' ie Strafprozeßreform und eine neue Fernsprcch-

> «HeLübrcnordnüng. Letztere hat , wie erinnerlich , bei den
■Biperc - ”.tgcn im vergangenen Winter im Plenum und
Blf , d'-'r" Kommission großen Widerspruch erfahren , so
^ Il ’,r eiUe solche Reform Aussicht auf Annahme hat,

;e Bevölkerung der großen Städte nicht allzusehr
küü ' t. Die Regierung muß entschieden darauf be-
M sein, die große Mißstimmung , die allenthalben im
sll der neuen Steuern wegen herrscht, nicht weiter zu
prTAndernfalls  würde vermutlich die Sozial-
cm
bl
mokrcitie allein den Nutzen von einer solchen Politik
den ' Hat es sich doch soeben erst bei der Wahl in

feu 'st a d t - L a n d au gezeigt, daß ein großer Teil
i-c " bürgerlichen Wähler dem sozialdemokratischen
dndidaten ihre Stimme gaben und damit einen Wahl,
ni -" "der Jahrzehnte hindurch stets nationalliberal im
keGftag vertreten war , an die sozialdemokratische
Üttici auslieferten . Gerade die süddeutschen Sozlat-

haben leichteres Spiel , weil sie nicht so stst
Ai'iHe Parteidisziplin schwören wie ihre norddeutschen
Meeren"' Haben doch erst kürzlich wieder tvürttem-
berô'che sozialdemokratische Abgeordnete ^ an _ einem
»ristnück teilgenommcn , dem auch der König beiwohntes
m Veranlassung nahm , sich läitgere Zeit mit den
km.Tldemokraten zu unterhalten . Das Zentralorgan
«Partei ist denn auch mit dem Verhalten der süd-
»lKchen Genossen nicht einverstanden , man kann also
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5;n VorL Lee HochsLSflotte»
Bericht vom deutschen Flotten -Manöver.

3. August.

Das sonnige Spanien liegt weit hinter uns . _Die
•8 i £ t g y a“  hat mit Regen und Seegang uns bald wieder
ft :' gemacht , Laß wir leine Vergnügungsreise Vorhaben,
kh> n;r(-.t lange wird es mehr dauern , dann umspült den

des Schisses wieder heimisches Wasser.
Aber so wie mir werden wohl allen an Bord die Bilder

»p- spanischen Hasen als eine frohe Erinnerung noch
kfcge haften bleiben . Die hohe Felsenküste , an der
O'n'stätifch das tiefblaue Aleer emporbrandet , dahinter Berg
tu? «zeig sich auftürmend : blauer Himmel , sirahlende Lonne,
hrn-rc Farben und ein frohes leichtlebiges Volk.

Bei ilns daheim trägt alles ein ernsteres Äußere.
Lrr Kampf ums Leben ist schärfer und schwerer ; ein strenges

härtere Luft , dunktere Farbentöne in der Natur und
•••- • «re, stillere Menschen . Hier im Süden alles farben-
u chtig, heiter , sonnig , warm , und die Luft weicher und
# wer. Da lebt es sich auch leichter und fröhlicher . So ge-
'Hen wir Nordländer den Aufenthalt in den südlichen
tzc-iten auch in vollen Zügen als eine Erholung für Körper
>:■”> Gemüt . Der Anblick der malerischen Landschaft , in
Hi  alles wächst und blüht , in der die Natur mehr und
'w.chlicher gibt als auf unserem Boden , erfreut unser Auge,
na die lebenslustige heitere Art des Volkes läßt auch uns
tcä Leben leichter erscheinen als daheim.

In den Bergtälern die Dörfer,  in die grünen Berg-
ftngo hineingebaut , blühende Blumen überall , dazwischen,
;.-l besonders anheimelnd , die Eiche , Buche und alle
Glanzen , die auch bei uns Vorkommen ; Schwalben in der
ruft und manche sonstige vertraute Vogelart . Da wo das
Tal sich zum Meere öffnet , rollt die lochende blaue Flut
ibcr den weißen Sandstrand daMr , . Schaum-
Lsien rum Baden einladend.

ohne weiteres annehmen , daß der nächste Parteitag sich
noch mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird . Für
den preußischen Landtag haben die Sozialdemokraten
bereits eine Interpellation angekündigt . Dr . Liebknecht
will im Abgeordneienhause die Regierung befragen,
warum die russische Kaiserjacht beim Passieren des
Kaiser -Wilhelm -Kanals durch preußisches Militär be¬
wacht worden ist. Derselbe Abgeordnete hat auch in
Kiel in einer Versammlung gesprochen, die gegen die
Anwesenheit des Zaren auf deutschem Bode» protestierte
Allerdings hat es allgemein Aufsehen erregt , daß in
Kiel und anderen nahegelegenen Ortschaften außer¬
gewöhnliche Vorkehrungsmaßregeln zur Sicherheit ^ es
russischen Monarchen getroffen waren . .In einem See-
bade ging man sogar soweit, daß man den^Badegästen
während der Durchfahrt , der russischen Schiffe das
Baden nicht erlaubte . In den Ostseegewässern hielt sich
auch wieder Kaiser Wilhelm auf , nachdem er vor eini¬
gen Tagen von seiner Nordlandreise zurückgekehrt ist.
In Swinemünde empfing er kurz nach seiner Ankunft
den Reichskanzler der ihm über die politische Lage ein¬
gehend Bericht erstattete.

Herr v. B e r h m a n n - H o I l w e g hat kürzlich
eine Unterredung mit dem Geschäftsträger der Ber¬
liner französischen Botschaft gehabt und bei dieser Ge¬
legenheit den Wunsch ausgesprochen, daß öic deutsch-
französischen Beziehungen auch in Zukunft die beiten
sein mögen. Auch Minister Pichon, der französische
Minister des Auswärtigen , sprach sich vor einigen
Tagen in ähnlichem Sinne aus . Das beiveist, daß die
soeben erfolgte E n t r e v u e in C h er b o u r g sich
in . keiner Weise gegen Deutschland gerichtet hat . Tie
beiden Staatsoberhäupter sind zusammengekommen,
um aller Welt zu verkünden, daß der Zweibund unver¬
ändert fortbesteht. Eine solche öffentliche Erklärung
war schon deshalb nötig , weil die französische Bevölke¬
rung auf den Zaren und seine Regierung nicht sehr
gut zu sprechen ist. Kaiser Nikolaus hat auch französi¬
schen Boden nicht betreten , da man in Paris und aiide-
ren Städten gegen diesen Besuch protestiert hat . so¬
gar die Matrosen eines Kriegsschiffes, das an der
Flottenparade von Cherbourg teilnahm , meuterten und
konnten nur schwer von weiteren Ausschreitungen ab-
gehalten werden. Ter neue Marineminister scheint sich
die Reorganisation der Flotte sehr angelegen sein zu
lassen, denn er hat sofort die Beamten seines Ressorts
durch andere ersetzt.

Auch bei der Begegnung zwischen dem
Zaren und König Eduard  in Cowes spielte
die Flotte eine große Rolle. In seinem Trinkspruch
hob der König hervor , daß Wohl noch niemals eine so
mächtige Flotte versammelt gewesen sei. Vorsichtig
fügte er aber hinzu , daß diese Macht natürlich nur der
Erhaltung des Friedens dienen solle. Kaiser Nikolaus
wird dabei wehmütig an die schönen Schisse gedacht

Die Straßen der Städte  eng , alle Fenster geschützt
gegen die brennende Sonne , ein laut durch die Straßen
wogendes Volk , dazwischen Landleute in bunter Tracht,
Mönche und Priester und , von dem Stadtbilde unzertrenn¬
lich, Kirchen , in für unseren Geschmack überladenem Stil,
aus deren halbdüsteren Inneren uns ein fremder Prunk
cntgegenschimmert.

Und wenn der Abend  kommt , die Arbeit ruht und die
heißen Sonnenstrahlen sich senken, dann sammelt das Volt
sich auf den mit Platanen bestandenen Plätzen , und bei ein¬
facher Musik und Gesang , begleitet von dem Klang der
Tamburine und der Kastagnetten , schwingt sich bald alles
im fröhlichen Tanz ; groß und klein wiegt sich im Reigen,
lacht und scherzt, als ob cs keinen neuen Tag gäbe , der
Sorgen bringen kann.

Zwischen Schiff imd Land werden Beziehungen angc
knüpft und Bekanntschaften geschlossen , und als au einem
der letzten Tage Boot auf Boot die deutsche Kolonie und
spanische Freunde zu einem fröhlichen Tanz an Bord holt
da hört man oft denselben Gedanken : „Wie schade, daß die
Schiffe nun schon wieder fortgehen , nachdem man sich gerade
kennen gelernt hat !"

Daß auch unsere braven Seeleute nicht anders dachten
über den A b s chi e d v o n S p a n i e n s K ü st e , dafür war
mir ein Beweis , daß Tambour und Hornist am Morgen des
Abschiedstages , mit Trommel und Pfeife zu neuem Tage¬
werk ausmunternd , in die bekannten Klänge - er Revcillc
das Lied hineinflochtcn : „Muß i denn , muß i denn zum
Städtle hinaus , und du mein Schatz bleibst hier ." — Im
englischen Kanal empfing uns leider nicht so klares Wetter,
wie wir gehofft hatten , um im Vorbcifahren das llebliche
Landschaftsbild der Insel Wight und später Re großen
Kreidenfer der englischen Küste bewundern zu können . Cut
incMcr Dunst lag über dem Wasser und nahm mrt seinem
grauen Ton den Kirstenbildern die schönsten Farben , nur
der Anblick des alten Schlosses bei Dover gewann im
Düster des hereinbrechenden Abends noch an trotziger
Mächtigkeit.

Mitten im Kanal lockte das Signal der voraussobren-
den Kreuzer „Englische Kriegsschifse in Sicht !"

haben, die Rußland einmal besaß, die aber von den
Japanern seinerzeit zusammengeschossen worden sind-
In der Presse der beiden Länder hat es besonders sym¬
pathisch berührt , daß König Eduard in dem erwähnten
Trinkspruch des englischen Aufenthaltes der Duma-
mitglieder gedachte. Er wollte damit dem englischen
Volk sagen, daß man in Rußland das Bestreben habe,
das persönliche Regiment aufzugeben und konstitutionell
zu regieren . Jnreressant ist, daß in den Trinksprüchen,
die in Cherbourg gehalten wurden , England nicht er¬
wähnt wurde und 'daß ebenso in Cowes nicht von
Frankreich die Rede war . Hier wie dort ist aber be-
sonders die russische Friedenspolitik hervorgehoben
worden, von der auch die maßgebenden Minister , so¬
wohl Jswolski wie auch Pichon, in mehrfachen Unter¬
redungen sich nicht gentig tun konnten. Wenn der russi¬
sche Minister des Auswärtigen erklärt , Rußland und
England hätten überall gemeinschaftliche Interessen , so
wird man sich eines Lachens nicht erwehren können,
denn alle Welt weiß, daß in Persien , Indien usw. stets
große Rivalitäten bestehen. Bestände wirklich das gute
Einvernehmen , dann wären die ständigen Flottenver-
mehrungen der Engländer nicht nötig , die doch allein
Deutschlands wegen sicherlich nicht vorgenommen wer¬
den. Ebenso verhält es sich mit der Territorialarmee,
die England neuerdings durch die Bildung einer Reserve
erweitert hat.

Durch die Monarchenbegegnungen sind die Vor¬
gänge in S p a it i e n etwas itt den Hintergrund ge¬
treten . Nach den letzten Meldungen scheint sich ja aller¬
dings die Lage gebessert zu haben. Allntählich sickern
ausführlichere Meldungen durch, atts ^denen hervorgeht,
daß in Barcelona bei den Zusammenstößen zwischetr den
Aufständischen und dem Militär zwar eine Anzahl voit
Personen getötet und verwundet wurden , daß aber die
Mitteilungen von großen Metzeleien doch stark über¬
trieben waren . In Melilla ist gleichfalls ein Still¬
stand eingetreten , aber ohite Zweifel sieheit noch große
Kämpfe zwischen den Spaniern und den Eingeborenen
bevor.

Zwischen der Türkei und Griechenland
scheint cs nun doch zu Feindseligkeiten kommen ztk
sollen. Die vier Schutzntächte haben zlvar erklärt , daß
sie auf Kreta den Status guo wiederherstellen werden,
aber die Kretensec kümmern sich nicht darum und
hissen nach wie vor die griechische Flagge auf den
öffentlichetr Gebäuden . Tic Türkei verlangt nun . von
Griechenland , daß es seine Offiziere von Kreta abbe-
rufcn soll und wird , falls dies nicht geschehen sollte, die
äußersten Konsequenzen daraus ziehelt. Im Parlament
hat sich kürzlich gezeigt, daß das türkische Volk mit
seiner Regierung aus die Oberhoheit , die es auf Kreta
besitzt, keiiteswegs verzichten und Griechenland jeden
Übergriff mit einer Kriegserklärung beantworten wird.
Man darf also darauf gefaßt sein, daß in den nächsten

alles an Deck. Und wir hatten wirklich Glück. Erst zog die
Masse der englischen Zerstörerflottille an uns vorüber , und
dann tauchte die ganze Flotte vor uns auf . Ein majestäti¬
scher Anblick ; fast vierzig große Schiffe , darunter vier
Dreadnoughts und drei Jnvincibles , konnte ich zählen , die
in Doppelreihe an uns passierten — die mächtige englische
Flotte tauschte donnernd den Gruß der Geschütze aus mit
der jungen Seemacht Deutschlands . Ich hätte nicht geglaubt,
daß cs so viele - Doppel - und Ferngläser an Bord gibt.
Jeder musterte die vorbeiziehenden Schisse , verglich die
Typen , brachte seine Wissenschaft an . und der Verfasser der
âllcn Flottcnsreunden unentbehrlich gewordenen Weyer-
schen Taschenbücher hätte seine Helle Freude gehabt , wenn
er hätte sehen können, wie fleißig sein Buch benutzt wurde.

Als wir uns bald darauf in der Messe zu Tisch setzten,
beherrschte dies seltene Ereignis noch die ganze Unter¬
haltung . Nicht lange , so war einer der älteren Kameraden
dabei, seine Erlebnisse aus der Zeit der Boxernn --
r u h e n zu erzählen , wo ihn der Ernst des Krieges Schulter
an Schulter mit den Engländern znsammcngoführt hatte,
Erlebnisse , aus denen man heransfühlte , daß er damals
wirkliche Kriegskameraden und im Ernst erprobte Freunde
gefunden hatte . Da gab eine Geschichte die andere , ernste
und heitere , von der Blockade in Ostafrika , von dem Kampf
um die Takuforts , ans Afrika und der Südsee , wohin immer
das wcchselvolle Marincleben den einzelnen verschlagen
hatte . Man . hätte aus allem eine reiche Marmeerzählung
zusammenstellen können , und wenn ich für ein solches Buch,
das sicher ntanchen deutschen Jungen für den Marinebernf
begeistert hätte , einen Titel hätte suchen sollen , so hätte ich
keinen besseren gewußt als : „Deutsche und englische
Kanicradschaft in ernsten und frohen Zeiten ." — Wenn man
dann jetzt die Zeitung zur Hand nimmt , in ihrem gereizten
Ton , so kann man nur den Kopf schütteln . — Merkwürdig,
wie die Zeitläufte gehen , wie Stimmungen entstehen , die
in ihrem ' innersten Kern etwas so Unnatürliches haben.

Heute morgen ist nun das der Flotte so vertraute
Helgoland  in Sicht gekommen . Die rote malerische
Felseninsel grüßt uns in hellem Sonnenschein als heimat¬
licher Boden . In langen Reihen geht die Flotte hinter der
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(Sagen ein Ultimatum ergeht , dem die Feindseligkeiten
»alsbald folgen werden, wenn man sich in Athen nicht
Noch eines Besseren besinnen und nachgeben sollte.
! , Im übrigen stand die Woche im Zeichen Zeppelins,
wie die vorige im Zeichen Blsriots gestanden hat . Der
greise Bezwinger der Lüfte mit der Zähigkeit des
Mannes und dem Wagemut des Jünglings hat durch
fein Ungemach — just in den Tagen , wo das Unglück
vonEchterdingen sich jährte — bewiesen, Latz er den
Kampf mit den Elementen nicht ängstlich zu meiden
braucht. Die Lenkbarkeit des Luftschiffes und selbst die
relative Ungefährlichkeit der Luftschifsahrt konnte der
jgrotzen Masse der Laien raum sinnfälliger vor Augen
geführt werden , als durch die füngsten Fahrten und
Unfälle des Grafen Zeppelin.
V— i . . .

IMttifdje Übersicht.
Dir rrirchste» Aufgaben dev Keamtenpolitik.

Von Dr . Heinz Potthoff , M . d. R.
So wenig die Gesamtheit der Beamten eine Befrie¬

digung aller Wünsche in der Besoldungsreform erblickt, auf
eine Reihe von Jahren muß diese jetzt gelten . Desto
energischere Arbeit muß in der nächsten Zukunft den anderen
Teilen der Beamtenfrage gewidmet werden . Wo die
wichtigsten Aufgaben liegen , ergibt sich klar aus der Be-
foldungsreforni und ihren Begleiterscheinungen . — Das ist
jdargelegt in dem Beamtenprogramm des Wahlvereins der
Liberalen , von dem erst ein kleiner Teil Erfüllung gefunden
hat . Das ist ausgeführt auch in einer kleinen Broschüre,
die demnächst der Beamtenausschuß der freisinnigen Ver¬
einigung veröffentlicht . Hier sei das Wichtigste skizziert:

1. Ausdehnung der Einkonmlensverbesserung und der
Rechtsverbesserung auf die nicht etatsmäßigen Beamten
und die Privatangestellten im Reichsdienst . Regelung der
diätarischen Beschäftigung und der Überführung der Hilfs¬
beamten in etatsmäßigen Stellen.
* 2. Reformen im Verwaltungsbetrieb : Personalreform,
gesetzliche Bürgschaften für Ruhezeiten , Erholungsurlaub
nsw . Einrichtung von Beamtenausschüffen.

3. Unbedingte Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte
der Beamten , Vereins -, Versammlungs -, Preßfreiheit,
Petitionsrecht.

4. Sicherung der Unabhängigkeit der Beamten durch
weitergehende gesetzliche Ordnung der Disziplinargewalt.

5. Reform der allgemeinen Wirtschafts - und Steuer¬
politik . Entlastung des notwendigen Lebensunterhaltes,
Schaffung beweglicher Besitzsteuern, Abschaffung der
Liebesgaben , energische Verkehrs - und Bodenpolitik , die
dem ständigen Wachsen der Wohnungspreise Einhalt tut.

Alle diese Ziele kann der Liberalismus nur erreichen,
fvenn die Beamten selbst ihm behilflich sind. Jedes Volk
hat bekanntlich die Regierung , die Volksvertretung , die Ge¬
setze, die es verdient . Auch die Beamten haben es selbst in
der Hand , daß die Reichspolitik künftig mehr Rücksicht auf
ihre Bedürfnisse nimmt , als es der gegenwärtige Reichs¬
tag tut . 1 . 0.

Am» Kapitel Fjivssvgeevxietzrmg.
Vorkommnisse wie die in der „Blohmeschen Wild¬

stes" (Kolander -Prozeß ) und nun die in der Fürsorge-
pnstalt in Mielzvn verdichten wieder einmal die Anf-
fuerksamkeit und das Interesse der Öffentlichkeit auf die
Erziehungsanstalten . Man fragt sich, wie ist es nur
möglich, daß die Zöglinge , zum erheblichen Teile geistig-
schwache Menschenkinder, so haarsträubend behandelt
werden können. Ist aber die hervorgernfene Entrüstung
echt, kein Wellenschlag, der nur die Oberfläche kräuselt,
doch nicht die Tiefe aufwühlt , so muß darauf gedrungen
werden, daß man dem Übel an die Wurzel geht. Mit
^Revisionskommissionen" ist wenig oder gar nichts ge-

Düne zu Aicker, und ein Sonntag der Ruhe soll ihr ver¬
gönnt sein, ehe sie zu weiterer Arbeit nach Skagen hinauf¬
gehr.
: Für mich sind die Tage an Bord zu Ende . Nur zu
schnell ist die schöne Zeit vergangen ; aber lange werde ich
yoch von der Erinnerung an sie zehren . Es vergißt sich
nicht so schnell, wenn man einmal hincingesehen hat in dies
Leben voll dauernder Arbeit , emsigen Schaffens , froher und
Streuer Kameradschaft , wechselnd in seinen Stimmungen
wie das Element , auf dem es heimisch ist.

Eilend zieht das Torpedoboot dahin , das mich nach
Cuxhaven mitnimmt , und langsanr verschwindet das Bild
der Flotte am scharfen Horizont . Noch lange habe ich
dieses rastlose Stampfen der in gleichmäßigem Takt vor¬
wärtsarbeitenden Maschine des Bootes im Ohr gehabt;
wie eine ständige Mahnung hat mir dieser Klang im Sinn
gelegen : „Arbeite und schaffe in deinem Beruf , setze deine
Kräfte ein für dein Vaterland ; jede Minute ist kostbar!"

Aus Kunst und Leben.
Dine Sintflut neuer Patente zur — Steuerumgehung.

Das Patentamt wird gegenwärtig , wie uns von tech¬
nischer Seite geschrieben wird , mit Erfindungen
Überschwemmt,  die es dem deutschen Staatsbürger
Ermöglichen sollen, sich möglich st schmerzlos um
j»ie neuen Steuern herumzudrücken.  Vor
wenigen Wochen noch lautete die allgemeine Parole „Luft¬
sschiffe", aber gegenwärtig werden mindestens ebenso viel,
wenn nicht noch mehr , neue Surrogate für Konsumartikel
angemeldet als technische Konstruktionen, um das Luft-
Meer zu durchkreuzen.

Während aber die „Luf .schrstcrftnder" doch mehr oder
wenig technisch gebildete Leute sind, beteiligen sich an dem
Neuesten Run auf das Patentamt auch zahlreiche Laien , die
ßum Teil eine blühende Phantasie entfalten , deren Produkte
längst den Boden der praktischen Brauchbarkeit verlassen
shaben. QuaMitiv führen die in der Presse bereits be¬
sprochenen Streichh ol zerfind er,  die an der Streich-
cholzsteuer ein Vermögen zu verdienen .hoffen. Ein Cölner
^Erfinder Hai z. B . eine Zündmasse angemeldet , die jeden
sin den Stand setzt, sich das notwendige Quantum Streich-
K8rer selbst Herstellen zu können. Man kauft sich also kür

Wresoasensr LaMrttr.
tan , nur eins kann gründlich helfen : Fort ans den An¬
stalten das minderwertige , nngenügende Erzieher-
material , nnd an seine Stelle tüchtige, erfahrene , päda¬
gogisch-psychologisch geschulte Kräfte ! Freilich diese
Maßnahme kostet viel Geld. Solange man noch An¬
zeigen lesen kann, wie die folgende : „Erziehungsgehilfe
für den Unterricht und die Beaufsichtigung der zweiten,
schwächer beanlagten Knabenabteilung gesucht. Anfangs¬
gehalt 360 M ., freie Station " — solange nehmen die
Anstalten , müssen nehmen als Erzieher alles , was sie
kriegen können : Unteroffiziere a. D ., Militäranwärter,
Handwerker nsw., selbst Leute, die in ihrem Berufe
Schiffbruch gelitten . Das aber ist ein Unding . . Ist
schon für die normale Erziehrmgs - und Unterrichts¬
arbeit zu fordern die Anerkennung und der Ausbau der
Pädagogik als Wissenschaft, ist schon für sie zu ver¬
langen eine vertiefte Vorbildung der Lehrer — be¬
sonders in Ethik und Psychologie, darunter Seelenkunde
des Kindes - und Jugendalters , Psychopathologie — so
gelten diese Vorbedingungen im erhöhten Maße für die
Arbeit in Erziehungsanstalten , in denen Kinder . und
Jugendliche leben, die durchweg schwer zu unterrichten
und noch schwerer zu erziehen sind. Darum muß
immer wieder betont werden : Leitung , Erziehung und
Unterricht in den Anstalten gehören dem Pädagogen!

Theorie imd Vvavis.
K. S l. Petersburg , 4. August.

Es sind in der letzten Zeit manche Dinge über den
Grasen Tolstoi bekannt geworden , die eigentümlich be¬
rühren und verstimmen mußten . Das neueste Stücklein
aber , von dem jetzt hier alles spricht, ist — ich finde kein
milderes Wort — skandalös und ein geradezu klassisches Bei¬
spiel dafür , daß Theorie und Praxis eben — zweierlei sind.
Die Stadtverwaltung von St . Petersburg hatte die löb¬
liche Absicht, für die Schüler der städtischen Schulen eine
Sammlung der hervorragendsten Werke des „großen Dich¬
ters der russischen Erde " herauszugeben . Wenngleich nun
der Zweck der beabsichtigten Ausgabe den von L. N . Tolstoi
verkündeten Grundsätzen durchaus entsprochen hätte , so
wehrte sich die Gräfin Sofia Andrejewna Tolstaja gegen
die Absicht der Stadtverwaltung , indem sie ausführte , daß
die Veranstaltung solcher Ausgaben den Erlös aus dem
Verkauf der Werke ihres Gatten schmälere ! Rach diesen
rein geschäftlichen Ausführungen bemerkt die Gräfin wört¬
lich: „Was speziell die Verteilung der Werke Tolstois an
die Petersburger Schüler betrifft , so ist das Lew Nikolaje-
witsch vollständig gleichgültig , da seine Sympathien den
ländlichen und nicht den städtischen Kindern gehören ." Mit
dieser letzteren Bemerkung stellt die Gräfin ihrem Gatten
ein Zeugnis aus , das keineswegs schmeichelhaft ist, da es
ihn in der Rolle eines sehr einseitigen Menschen erscheinen
läßt . Nach diesem Bescheid der Gräfin wandte sich das
Sradtamt von St . Petersburg unmitelbar an den Grafen
Tolstoi , mit dem Erbieten , ein Honorar zu zahlen . Auf
diesen Brief erfolgte wiederum eine abschlägige Antwort
von der Gräfin , in der sie nochmals betonte , daß die Ver¬
anstaltung einer Schülerausgabe die Interessen ihrer
Familie verletze. Das Bild ist geradezu klassisch: Tolstoi,
der die Lehren Jesu und Buddhas bis ins Extrem treibt,
der die größte , an Selbstvernichtung grenzende Selbst¬
losigkeit predigt , der barfuß einhergeht und sich in bäurische
Gewänder hüllt , hat seine Werke „der Nation geschenkt"
und auch sonst keinerlei Eigentum mehr . Nur . . . .hat er
es an seine Familie , resp. seine Frau , übertragen . Und
diese vertreibt die „der Nation zur Verfügung gestellten"
Werke ihres Gatten so teuer wie möglich. Wer nicht allein
dies : Man weiß , daß die Bauern von Jasnaja Poljana
für die Gutsländereien die höchsten Pachten zahlen , daß sie
von der Gräfin in jeder Weise geschröpft werden und daß
diese Bauern zu den ärmsten und unwissendsten des Gouver¬
nements gehören . Die Menschenliebe des Grafen L. N.
Tolstoi , die über den ganzen Erdball wärmend strahlt , er-

einige Pfennig - Zündmasse und stellt sich damit Tausende
von gebrauchsfähigen Hölzern her . Das Fazit ist, daß man
nach einer anstrengenden Arbeit von 4 bis 6 Stunden einen
„ganz erheblichen Betrag " erspart hat , nämlich ca. 20 bis
30 Pfennig.

In dieselbe Kategorie gehört auch die Maschine zur
Selb st Herstellung von Glühstrümpfen.  Wie
aus einer leicht herzustellenden Berechnung hcrvorgeht,
kommt der Glühstrumpf bei Selbstherstellung mindestens
um 5 Pfennig billiger . Auch hier verrät uns der Erfinder
nicht, wie viel Zeit man mit der Selbstfabrikation verliert
und wie viel Geld an mißlungenen Glühstrümpfen ver¬
loren geht . Neue Taschenfeuerzeuge  mit auto¬
matischer Zündung , die sich bisher nicht recht einbürgern
konnten, werden neuerdings in zahlreichen Varianten auf
dem Markt erscheinen Im allgemeinen basieren sie auf
dem Prinzip , daß eine Feder gleichzeitig den Deckel öffnet
und gegen eine funkengebmde Masse schlägt.

In unserem eigenen Interesse wollen wir hoffen, daß
die Kaffeesieder nnd Restaurateure sich nicht mit den
Surrogaten für Kaffee und Tee  anfreunden , die
nach Angabe der zahlreichen Erfinder „ebenso geschmackvoll
und kräftig " sein sollen wie das zu ersetzende Genußmitiel
und „bei wesentlich geringerem Anschaffungspreis " gesünder
sein sollen, da ihnen das schädliche Kassein und Teein
fehlt . Dem Fachmann sind diese Falsifikate keineswegs
neu , wenn auch die angemeldeten Rezepte stets Variationen
aufweisen . Kaffee wird also aus Erbsen ( !) und Hülsen¬
früchten ( !) gemacht werden , aus Steinnüssen , Gerste,
Lupinen , aus Rosinenzigorie und aus allen möglichen
Getreidearten , die man mit Lösungen von Fruchtsäuren
durchtränkt , karamelisiert und röstet, nachdem sie mit Rücksicht
auf die vorhandene Stärke einem Umwandlungsprozeß
unterworfen wurden . Einzelne derartige Präparate sind
dirett dazu angetan , zu betrügerischen Manipulationen ver¬
wendet zu werden , da sie auch äußerlich dem gerösteten
und gemahlenen Kaffee sehr ähnlich sehen.

Der deutschen Hausfrau  wollen einzelne Erfinder
beim Sparen behilflich sein, indem sie chemische Mittel auf
den Marli bringen , die sich vorzüglich dazu eignen sollen,
den Kaffee- und Teeaufguß schmackhaft zu machen. Die
trübenden Bestandteile des Ausgusses werden durch die
beizugebende Löüma vollständig niedergeschlagen , wobei
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reicht seine Bauern nicht, — sie bleiben in Dunkel mift+ärifc
Armut . Daß Gras Tolstoi nicht wissen sollte, was
seinem Namen getan wird , ist ausgeschlossen, und
kommt tatsächlich zu der Überzeugung , daß dieser
Priester auch eine ganz merkwürdige Moral besitzt,
seine äußerlichen Eigenheiten kann man mit einem
scheu Achselzucken hinweggehen , diese merkwürdige „dopst
Buchführung " in den Fällen aber , wo materielle Jnteo
ins Spiel kommen, läßt sich mit Ironie nicht
Uodlssss oblige , sagt ein altes Sprichwort , möglich
dings , daß auch dieses , wie so vieles andere , antiquiert!

Deutsches Reich.
* Der Besuch des Reichskanzlers v. Bethmann -Holll

in Wien wird , wie wir hören , in der Zeit zwischen '
20. und 30. September stattfinden , da um diese Zeft s
der Kaiser Franz Joseph als auch Baron Ährenthal
Wien anwesend sind. Ebenso dürfte der Reichski
auch noch vor dem Beginn der Reichstagsverhaud!
einen Antrittsbesuch in Rom abstatten . Außerdem
für die nächsten Monate Besuche an deutschen Fi
Höfen in Aussicht genommen.

* Die neue Steuermisere . Es wird uns geschrie!
In Nr . 357, Morgen -Ausgabe vom 4. August er.,
schrieben „Politische Übersicht": „Die neue Steuermiß
sagte ein Einsender aus Winkel u. a. : „Wenn so notwü
Geld gebraucht wird , warum treten denn die Herren
dafür ein, daß z. B. Beamte , welche in voller Mannes!
den Dienst verlassen und Hunderttausende von Mart
sitzen, von der Pensionsberechtigung ausgeschlossen wei!< ..
Warum muß der Arbeiter 70 Jahre alt werden , bis er D »usicvu
magere , und der Beamte oft kaum 50, bis er feine ft .!\ ®on
Pension bezieht ? Hier wäre für das Zentrum ein dr tP er s
bares Feld , warum bestellt es dieses nicht ?" Ja , freilich, utu
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welches sie bestellen könnten, und den Pensionären eine i< Satzung
gemäße Pension verschafften. Die Beamten , welche! * is.
dem 1. April 1908 pensioniert wurden und oft kaum 50 I « ~
alt sind, wenn sie den Dienst verlassen müssen, haben k«
fetten Pensionen . Sie sind im Dienste erkrankt und , «S! ? ' <?
Grund eines kreisärztlichen Zeugnisses aus dem Dir» . ‘
geschieden. Ihre Pension wurde nach ihren Dienstjast * "
gerechnet und ist mager . Wie mancher im Dienste W
gewordener Beamter gäbe gerne seine Pension hin ü e. - : fl
träte wieder in den Dienst , wenn ihm sein kränklicher s l̂vnoer
stand es gestattete . Er muß von seiner mageren Peis ^nieycn
Arzt und , Apotheke bezahlen , und in dieser steuerrciä Sewerm
Zeit bei den hohen Lebensmittelpreisen für seine Fa«<>* Ponses
sorgen . Wie glücklich ist der Mann , wenn er Privat » «• N ." £
mögen hat . In dieser glücklichen Lage sind nicht alle s> i3a!
pensionierten Beamten , und diese darben . Ich habe > ^£n zur
jetzt vergebens versucht, wieder in den Dienst zu korm» öera
Würde ich wieder im Dienst verwendet , so würde md Pichen
fette Pension frei . Nach meiner Wiederanstellung ntcßf ta8cn  m— - ‘“ 'ctt mitsich noch einige meiner Bekannten zum Dienst und
deren Anstellung würden weitere fette Pensionen frei.

inf . Das zweite Militär -Diensthalbjahr der Ärzte,
militärdienflpflichtigen jungen Ärzte streben beka
schon seit Einführung des obligatorischen „praktisi
Jahres " dahin , daß ihnen die Möglichkeit gegeben kw
das zweite Militär -Diensthalbjahr so einzurichten , daß
auf die letzten sechs Monate ihres praktischen Jahres
und bei ihrer Approbation vollgültig angerechnet wo
Dadurch würden sie ein halbes Jahr eher in die Pa
übergehen können. Dieser Wunsch hat auch den Rei
schon beschäftigt, da ihm eine dahingehende Petition u
breitet worden war . Wie wir erfahren , ist es ausgesi
daß diesem Verlangen der Ärzte entsprochen werden
Die Regierung steht weiterhin auf dem Standpunkte,
sie schon bei Erlaß der Prüfungsordnung für Ärzte
28. Mai 1901 angenommen hat, daß das zweite Hal!
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das Getränk außerdem neuerdings sehr „schmackhaft
nährkräftig " wird . Das Blitzlichtpulver  ei
Hamburgers setzt jeden in den Stand , das Sireichbch
überhaupt zu entbehren.  Er preist es quasi
Allheilmittel an . Es entzündete das Feuer am ft
brennt Gasflammen an nsw . Trotzdem glauben wir scht»
lich, daß es der Erfinder schon gewagt hat , sich i
Zigarette mit — Blitzlicht anzuzünden . An Ersindun
zur Umgehung der neuen Steuern fehlt es uns wahrho
nicht, aber ob eines dieser Patente sich tatsächlich
bürgern wird , ist eine andere Frage , die wir nicht zu
jabcn wagen . Die einzige praktische Erfindung , die'
sicherlich einbürgern wird , ist das „Prinzip der allgemei»
Einschränkung ". Da sie aber keineswegs neu ist, bra
wir sie nicht eingehend zu erläutern . I.

f . Die Blutrache der Kabylen . Vor wenigen Tagen!
wie uns geschrieben wird , in Madrid ein Werk des bekau
spanischen Forschers Feruan do Bracco erschienen, das
folge der jüngsten Ereignisse das allgemeine Interesse,
regt . Namentlich eine Schilderung der Blutrache Ü<’
Stammes ist hervorzuheben , da aus diesem Bericht
reiche Eigenarten dieses seltsamen Volkes zu ersehen
Doch lassen wir Bracco selbst erzählen . Er schreibt:
folge des andauernden Regenwetters waren wir gezwu«
unsere Reise ins Innere des Landes zu verschieben
unser Lager in der Nähe der Küste aufzuschlagen,
unserem großen Zelte wurden die Gepäckstücke und
Jnstrumentenkästen untergebracht und von den Dienern 1
wacht, die sich gegenseitig ablösend , vor den Eingä
schliefen. Ich und Cloth (der englische Begleiter Brao
hatten es vorgezogen , bei einem Waffenschmied zu wc
der uns seine Gastfreundschaft angetragen hatte . Die
wohner unseres Charutas (Talbezirkes ) kamen uns
wohlwollend entgegen und unterstützten uns , ohne
Gegenleistung zu fordern , bei unseren Sprachstudien
Landvermessungen . Der Amine , ihr Stammoberhaupt,
zugleich Richter in Friedenszeiten und Qberstkommc
der im Kriege ist, suchte uns zuweilen aus. Er war ein _
Heller Kopf, der sich gerne erzählen ließ und auftnerks^
zuzuhören wußte . Wir fühlten uns so sicher
Abrahams Schoß und wären auch sicherlich ftiedlich
t>em Arisch (Stamm ) gescktedeu. wenn nicht ein
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militärischen Dienstzeit der einjährig -freiwilligen Ärzte
->s praktische Jahr nicht eingerechnet werden könne.
Approbation als Arzt kann grundsätzlich erst nach
düng des praktischen Jahres erteilt werden . In
praktischen Jahre haben die Mediziner nur die un-

ardige Tätigkeit der Medizinalprattikantcn . Ihre
jlett in der Armee aber erfordert eine durchaus selbst-
iige Tätigkeit , wenn auch eine Oberleitung und Oder-
A vorhanden ist. Ausschlaggebend für dieses Moment

Umstand , daß in jedem Augenblick an den Arzt die
lübc herantreten kann, selbständig und augenblicklich
che Maßnahmen zu treffen . Es ist aber nicht an-
g, jn solchen Lagen Soldaten jungen Medizinern an-

auen, die vom Staate die notwendige Approbation
nicht erhalten hätten . Da diese ihnen aber vor Ao-
g des vollen praktischen Jahres nicht verliehen wird,
m auch das zweite Militär -Diensthalbjahr der ein-
l-freiwilligen Ärzte nicht als ein Teil des praktischen
es gelten . Dieser Beschluß ist das Ergebnis der sorg-
[iett Erörterungen , die zwischen dem Reichsantt ves
m und dem preußischen Kriegsminister gepflogen
n sind. Es bleibt dahingestellt , ob späterhin bei einer
nllen Revision der ärztlichen Prüfungsordnung diese

>enoch einmal zur Erörterung gelangen wird.
* Die Leitsätze des Hansa -Bundes . Die gegenwärtig

aufgeworfene Frage nach den Zielen und Be-
..gen des Hansa-Bundes findet ihre Beantwortung
genden Sätzen , die wir einein Aufsatz des Bundes-

.mten . des Geheimrats Dt . Riester , entnehmen.
;tn Hansa -Bund liegt , wie dies im § 1 seiner Satzungen
tfaren Worten und bewußt zum Ausdruck gebracht
ausschließlich die Vertretung der gemeinsamen Jn-

ct  L fett von Deutschlands Gewerbe , Handel und Industrie
i und er hat diese gemeinsamen Interessen gegen alle

nlich,

'i ^ »stützung solcher positiven Maßnahmen diese gemckn-
rT m Interessen zu fördern . 3. Und er soll endlich ver-
'ch*, U, die verschiedenen im Bunde vereinigten Richtringcn
» b" xrwerbsgruppen einander anzunähcrn . 4. Der Hansa-
,en , ib toirb , sowohl in seinen Worten wie in seinen Taten,
und ' tjebeS Schwanken und Bedenken den Grundsatz hoch-

it daß er auf nationaler Grundlage steht, und er wird,cistjaylU.^_ frpr 9nnhVntrfp *it fiutiem förfmhpn

hrie!

me
5* risse und Schädigungen zu schützen. 2. Er hat ferner

- h vontive Maßregeln oder durch Herbeiführung oder

lche

Jebel Schwanken und Bedenken den Grundsatz hoch-
t daß er auf nationaler Grundlage steht, und er wird,

der Bund der Landwirte zu seinem Schaden
Li „ erholt gesündigt hat , die großen nationalen Fragen
* * esondere die Rücksicht auf die Kraft , die Macht und

: Ansehen des Vaterlandes , allen einseitigen beruflichen
errck̂ gewerblichen Sonderinteressen voranstellen.

Konfessionelle Überspanntheit . Ans Hessen wird den
A A “ geschrieben : Der Mainzer Klerus hat es fertig

nb :a * r" daß die Schulbehörde den Verein für Fericn-
d.. ' uien nrr konfessionellen Absonderung der Sommer-

kEni den veranlaßte . Ebenso schön ist das Verlangen des
^ , »üscken Stadtdekanats , die Schülerwanderungen an
,e Achsen unterbleiben , damit die Katholiken nicht

den mit Wurst und Schinken belegten Broten ihrer
kstantischen Mitschüler Ärgernis nähmen. Höher geht
lonseffionelle Überspanntheit wohl nimmer . Daß einem
°ert - erlangen iir Mainz von der Kreisschulkommission
nocksen wurde , muß den Übermut der Klerikalen ins
lose steigern.
* die Verwertung des deutschen Obstes schreibt
uns von unterrichteter Seite : Die Zeit der großen
Itobsternten rückt heran, und damit beginnt für viele

lzüchter die Sorge für einen lohnenden Absatz ihrer
st- und Winterfrüchte . Denn obwohl das deutsche
L  England , Dänemark , Schweden , Rußland und teil-

"fl ! iit in Frankreich sehr geschätzt ist, wird es bei uns
schlom̂ .nen Lande gegenüber den großen Masten fremden

I aus Amerika, Steiermark, Tirol , Böhmen und
md stark vernachlässigt . Aus diesem Grunde bemühen
di- Landwirtschastskammeru und Landesobstbauver-

' durch ihre Obstverkaussvermittelungsstellen , vor

allem aber der Deutsche Pomologische Verein in Eisenach
neuerdings sehr erfolgreich, dem deutschen Obst in Deutsch¬
land im Groß - und Klenrhandel einen lohnenden Markt zu
schaffen. Der Eisenacher Verein hat einen Obstnachrichten¬
dienst mit Marktberichten , sowie Angebot - und Nachsrage-
listen eingerichtet , der heute den Mittelpunkt für die Ver¬
mittelung des deutschen Obsthandels bildet . So wurden
im vorigen Jahre 90 000 Obstmarktberichie an alle am
Obstbau beteiligten Behörden , Körperschaften , Firmen mrd
Private kostenfrei versandt . An der Berichterstattung über
Obstpreise und alle wichtigen Erscheinungen auf deutschen
und ausländischen Obsthandelsplätzen sind 138 Bericht¬
erstatter beteiligt , darunter Landwirtschaftskammerrr,
Landesobstzuchtverbände , städtische Marktverwaltungen und
Behörden . Im Vorjahre wurden auf diese Weise fast 36
Millionen Kilo Obst vermiltelt , wobei es gelang , den Obst¬
züchtern teilweise sehr bedeutende Obstmengen zu lohnenden
Preisen abzusetzen.

* Mitgliederstand der sozialdemokratischen Partei.
Wie der „Vorwärts " meldet , hat trotz der wirtschaftlichen
Krise die sozialdemokratische Parteiorganisation Deutsch¬
lands im abgclaufenen Geschäftsjahre einen Mitglieder¬
zuwachs zu verzeichnen. Die Zahl der politisch organi¬
sierteil Genossen hat sich vom 1. Juli 1908 bis zunr 30. Juni
1909 von 857 878 auf 571 080 und die der Genossinnen von
29 458 auf 62 259 vermehrt . Die Gesamtzahl beträgt also
nunmehr 633 309, gegen das Vorjahr eine Zunahme von
45973 Mitgliedern oder 7,8 Prozent.

Heer rmd Flotte.
Die Marineforderungcn des Etats für 1910 bewegen

sich, soweit sie Neubauten  betreffen , im Rahmen des
Planes , der zuletzt in der Novelle zum Flottengesetz am
6. April 1908 ausgestellt ist. Offiziös wird darüber mitgc
teilt : Im Etatsjahre 1910 sind, ebenso wie es für 1908
und 1909 der Fall war , 3 Linie nschiffeund2kleine
Kreuzer neu zu bauen.  Die entsprechenden Forde¬
rungen werden sich, da sie gesetzlich festgelcgt sind, im Etat
für 1910 vorfinden ; außerdem aber auch noch die Forde¬
rungen für den Weiterbau der in Arbeit genommenen
Schiffe. Dabei kommen zunächst in Betracht die Schluß-
raten  für zwei Linienschiffe und einen großen Kreuzer.
Dritte Raten  werden gefordert werden für drei
Linienschiffe, einen großen Kreuzer und zwei kleine Kreuzer,
zweite Raten  für drei Linienschiffe, einen großen
Kreuzer und zwei kleine Kreuzer . Es darf weiter als
sicher angesehen werden , daß , wie gewöhnlich , auch im
nächsten Etat Forderungen für Torpedo - und Unter¬
seeboote  erscheinen werden . Für eine Torpedoboots¬
flottille ist im laufenden Etat die erste Rate bewilligt ; sie
muß so wie so eine Fortsetzung erfahren . Wie für die
Schisse, so werden auch für ihre artilleristischen
Armierungen,  für die T o r p e d o a r m i e ru u g c n
usw . in den einmaligen Ausgaben des Marinectats weitere
Posten erscheinen.

Ohne jede Schulbildung waren nach der jüngsten
Statistik im vorigen Jahre beim Eintritt in das Heer 58
Rekruten (0,02 Proz . der Gesamtzahl aller Neueingestellten ).
(Frankreich zählte im gleichen Jahre 9853 Analphabeten .)

VKervelch -Nngavrr.
Laut amtlicher Mitteilung hat der italienische Minister¬

rat die offizielle Beteiligung Italiens  an der
ersten internationalen Jagdausstellung  beschlossen,
die 1910 in Wien stattfindet.

Kvanrwetch.
Die neue französische Kolonialarmec.

über Lie neue Kolonialarmee Frankreichs werden
folgende Mitteilungen bekannt : Bisher besitzt Frankreich

ia fM « wischensall eingetreten wäre , der uns beinahe
V Ojbett gekostet hätte . Späterhin habe ich zwar das
chv° Iki'mmnis nicht bedauert , da ich unendlich viel über die
11 m ien der Kabhlen durch die Folgeerscheinungen erfahren
tlrÜS e. Mein französischer Diener , Francois , ein intelligen-

db et  jähzorniger Mensch, hatte sich eines Tages Urlaub
“L " lauten und war zur festgesetzten Zeit nicht heimge-
trr ! ti Plötzlich , mitten in der Nacht, stürzte er in meinen

hrraurn , umfaßte meine Hände in Todesangst und bat
i . I i flehentlich» ihn zu retten , da man ihm nach dem Leben
* ?* I Ar. Ich weckte Cloth , der schon fest schlief, und bat ihn,
öteJ pt Leute zu alarmieren . Kaum waren sie eingetroffen,

:cmc !I l sich schon ein wüstes Lärmen vor unserem Wohnhaus
t,ro  In abgerissenen Sätzen berichtete Francois , daß

i« einer Kabba (mohammedanische Kapelle), die er be-
wollte , von einem Kabhlen angesallen worden sei,

age» fft  hü , nach dem Leben trachte . Jn der Notwehr habe
ekaM dsm seinen Gegner erschlagen. Da er sich vor der Blut-
das > jjer  Verwandten fürchtete, sei er in 'eine Schlucht ge-
ressei ^ ^ et  Nacht erwartete , um in der Dunkelheit
e gelangen zu können. Mit Recht mißtraute ich diesem
Ht z« tfy jja ich aus Erfahrung wußte , daß es der Eigenart
jen Seute nicht entspräche, Überfälle in ihren Gotteshäusern

Mit dem Browning bewaffnet , ging ich vor

;c#1 »

^nehmen.
wunp >i Haas und versuchte zu parlämentieren . Daselbst er-
ben^ b: jch heu wahren Sachverhalt. Fran §ois, der zu seinen
en. ? 8̂ Untugenden Schürzenjäger war , hatte eine Frau
ind ^ bic sich in die Kabba geflüchtet hatte. Als er
nern* \ aich' bort noch nicht in Ruhe ließ, rief sie um Hilfe.
ngM erschien auch ein Mann , der Frangois aus der Kapelle
Iracck wollte , um ihm seine verdiente Züchtigung zu-
woB> lassen. Francois hatte den Mann niederge-
Die k Ich bat den Verwandten des Ermordeten ein
ns jjjfoeißegelb att, das aber abgelehnt wurde. Nach einigen
ne k"Vv:asLn zeigten sich die Kabhlen zu Friedensverhand-

geneigt . Trotzdem wäre es uns schlecht ergangen,
nicht das Militär eingetroffen wäre . Dieser

chenfall liegt nunmehr 8 Jahre zurück, und ich habe
nicht̂ mehr gewagt, dieses Gebiet zu betreten."
. Das Examcnskrokodil . Eine amüstmte Examens-

e Wird im „Gaulois " erzählt . Von den Examens-
ldaten war besonders Professor Laboulbtzne gefürchtet,

er war sehr streng, und die Kandidaten , die von iüm

geprüft wurden , blickten mit Grauen den Stunden ent¬
gegen, in denen sie den Fragen des strengen Examinators
ausgeliesert waren . Aber wie verschieden die Probleme
auch waren , die LaboulbLne von seinen Examinanden gelöst
wissen wollte , eine Frage kehrte immer wieder , ein jeder
mußte sie beantworten , und fast alle beantworteten sie falsch.
„Mein junger Freund ", fragte LaboulbLne , „Sie kennen
doch den Eingang zum Jardin des Plantes in der Rue
Cuvier ?" „Jawohl ." „Haben Sie auch das Krokodil ge¬
sehen, das dort ausgehauen ist ?" „Jawohl ." „Ist seine
Stellung nicht korrekt?" „Jawohl ." LaboulbLne schüttelte
dann versttmmt den Kopf : „Mein lieber Freund , ich werde
Ihnen zu meinem Bedauern eine schlechte Note geben
müssen, denn dieses Krokodil ist anatomisch absolut unmög¬
lich. Das Krokodil dreht den Kops nach der rechten Seite,
aber zum Unglück sind beim Krokodil die Nackenwirbel
unbeweglich , und es kann also auch den Hals nicht be¬
wegen ." Der unglückliche Kandidat wurde blaß und blässer,
aber LaboulbLne rieb sich dann vergnügt die Hände und
freute sich königlich über sein Examenskrokodil , bei dem fast
alle Prüflinge versagten . . .

ck. Die Reise der Fliege um die Welt . Man spricht
heutzutage , so schreibt der „Gil Blas ", nur von der Schnel¬
ligkeit ; jeder Tag bringt neue Rekords , sei es im Auto¬
mobil , in der Flugmaschine ; der Mensch hat alle Tiere
überwunden und erzielt heute die größten Geschwindig¬
keiten. Am nächsten stehen ihm noch einige Vogelarten , die
Schwalbe , die Brieftaube , die Möwe usw . Aber auch die
Fliege hat tu diesem Wettkampf der Schnelligkeit gute
Chancen . Ein Physiologe hat diesem Problem sehr ernst¬
hafte Kalkulationen gewidmet . Er hat festgestcllt, daß die
Fliege in einer Sekunde 30 Flügelschläge ausführt , und
auf Grund dieser Feststellung ist der Naturforscher zu dem
Schluß gekommen, daß die Fliege in einer Minute einen
Kilometer zurücklegen kann. Das wäre etwa dre Geschwrn-
diakcit eines Schnellzuges . Sie würde den Flug über den
Kanal in 32 Minuten zurücklegen und damit Blsriots
Leistung nahekommen . Die Reise um die Welt aber konnte
die Fliege in nicht weniger als 28 Tagen zurücklegen.

Theater und Literatur.
Bernard Shaw  macht wieder einmal in Lmrdon

von ücb reden. Er , der die Engländer mit so vielen Bühnen¬
werken bealückt hat , geht nie ins Theater,  wenn

ein Negerheer  von 16 000 regulären Truppen und
4500 Mann Miliz , die alle aus den französischen Kolonien
Westafrikas rekrutiert werden . Diese Truppe besteht durch¬
weg aus guten Soldaten , die wegen ihrer Tapferkeit und
Treue berühmt sind. Nach dem in Vorbereitung befind¬
lichen neuen Plan soll die französische Kolouialarmee aus
200000 Mann bestehen, die im Notfälle auch zum Heeres¬
dienst in Europa  verwendet werden sollen. Oberst
Mangln , der das Projekt ansgearbeitct hat , will das fran¬
zösische Rekruticrungssystem auf die westafrikanischen Be¬
sitzungen Frankreichs mit einer männlichen Bevölkerung
von 10 bis 12 Millionen ausdehnen . Aus diese Weise
würden schon in einigen wenigen Jahren 10 0 00 0
Schwarze für die aktive Kolouialarmee  zur
Verfügung stehen, außerdem eine Reserve von 50 000
Schwarzen , die zwei Jahre bei der Fahne gedient haben.
Insgesamt würden also im Falle einer großen nationalen
Gefahr nicht weniger als 150 000 eingeübte schwarze
Truppen die Reihen des französischen Heeres verstärken
können. Ein anderer Plan will das französische Militär-
gesetz auch auf die Araber in Algier  zur Anwendung
bringen und so eine weitere Truppenmacht von 100 000
Mann schaffen

Niederlande.
Holland und Deutschland.

Die Königin hat aus Gesundheitsrücksichten (wirk¬
lichen, nicht politischen) das deutsche Kaiserpaar bitten
müssen, den für dieses Jahr geplanten Besuch noch auszu¬
schieben. Da sie aber zeigen will , wie großen Wert sie aus
gute Beziehungen zum Deutschen Reiche legt , wird sie Kaiser
Wilhelm , der im August zu einer Derckmalsenthüllung nach
Cleve kommt, dort durch eine Sondergesandtschast , an deren
Spitze ein General steht, begrüßen lassen. Bekanntlich ge¬
hört ein Teil der ehemaligen Grafschaft Cleve noch heute
zu Holland , das auch sonst in enger Verbindung zu dew
Lande steht. ~ ,

Luftschiffe und Aersxlanr.
Edison über die Lustschiffahrt. Thomas Alva

Edison  hat sich, wie die „Neue Freie Presse" mit¬
teilt , vor einigen Tagen in folgender bemerkenswerten
Weise über die Probleme der Luftschiffahrt  ge¬
äußert : „Jn zehn Jahren werden die Flugmaschinen
in den Dienst des Postverkehrs gestellt sein, sie werden
auch zur Beförderung von Passagieren dienen und mit
einer Geschwindigkeit von 100 Meilen in der Stunde
durch die Lüste sausen. Daran ist nicht zu zweifeln.
Aber während es gewiß ist, daß die richtige Flng-
maschine kommen wird , so wird es doch nicht auf dem
Wege der gegenwärtigen Experimente geschehen. Bis
jetzt besteht das Flugproblem aus 76 Prozent Maschine
und 26 Prozent menschlichen Intellekts . Soll aber
das Luftschiff einen finanziellen Erfolg haben, so muß
es Wind und Wetter trotzen können und weniger ^auf
die spezielle Geschicklichkeit des Luftschifsers angewiesen
sein- Wenn ich eine Maschine bauen würde , so müßte
sie aus einer Anzahl schnell sich drehender Flächen-
flügel  bestehen , so daß die Luft schneller verürängt^
werden könnte und vermittelst eines Propellers würde
ich die Maschine in Bewegung setzen. Ist es nicht denk-^
bar , daß eine Methode gefunden wird , auf draht¬
losem Wege  dem Motor des in der Luft schweben¬
den Luftschiffes elektrische Energie  zuzu -,
führen ? Diese Methode kann und wird gesunden wer¬
den, und eines Tages werden wir lesen, daß jemand eine
Erfindung gemacht hat , welche die Flugnraschine aus
einem Spielzeug zu einem geschäftlichen Erfolg ge¬
staltet . Tann wird die Flugmaschine den Kriegen ent
Ende machen, weil sie ein Angriffsmittel fein wird,
dem man keinen Widerstand entgegensetzen kann."

Stücke von anderen Autoren aufgeführt werden . Neulich
fragte man ihn nach dem Grund dieses seltsamen Ge¬
barens , und er sagte : „Ich gehe wirklich nicht ins Theater,
denn ich schnarche so laut , daß kein Mensch  in
meiner Gegenwart schlafen kann !"

Über eine neue Oper Karl Goldmarks  wird
berichtet : Der Komponist der „Königin von Saba ", der
zurzeit in seiner Villa in Gmunden  weilt , arbeitet an
einer neuen Oper , der das bekannte dramatische Werk Eugen
Madachs „Die Tragödie des Menschen"  zugrunde
liegt . L u d w i g D o s s Y wird den deutschen Text für diese
Oper schreiben.

Bildende Kunst und Musik.
Der Allgemeine Deutsche Musikverein hat beschlossen,

die ^deutsche Tonkünstlerversammlung  des
Jahres 1910 in Zürich  in den Tagen vom 26. bis zum
30. Mai abzuhalten . Bei den festlichen Veranstaltungen
werden das Konzertorchester der Neuen Tonhallengesell¬
schaf (etwa 100 Mann ) und der Gemischte Chor Zürich
(400 Sänger ) Mitwirken. Beide Körperschaften stehen unter
der musikalischen Leitung von Volkmar Andreas.

Wissenschaft und Technik.
Zwei französische Chemiker , Tarbouriech (Mont«

pellier ) und Saget,  berichten in dem Bulletin der Phar¬
makologischen Wissenschaften, daß sie in einem Pflanzen¬
stoffe  eine verhältnismäßig hohe Menge von
Eisen  festgestcllt haben . Die betreffende Pflanze ^ gehört
zu der großen Gattung des Ampfer (Ikumex ). Bei der
getrockneten Wurzel beträgt die Menge von Eisen fast Yi
Prozent . Das Eisen ist in einer organischen Verbindung
vorhanden . Wahrscheinlich wird ein aus dieser Pflanze
hergestelltes Eisenpräparat für Blerchsüchtige
zuträglicher sein als die bisher verwandten ersenhaltigen
Mittel . t  „

Der größte Eisenbahnwagen der Welt  ist
von der Canadian Pacific Railway aus ihrer Linie einge¬
stellt worden . Er trägt den Namen „Killarney " und hat
eine Länge von 28 Metem . Zum Vergleiche sei angeführt,
daß die Länge unserer D-Zugs wagen etwas über 20 Meter
beträgt . Der „Killarney " ist ein Wagen für Luxus¬
reisende.  Er enthält ein Arbeitskabinett , einen Speise¬
raum , ein Schlafzimmer und ein Dienerzimmcr.
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. Augustmctcore
Don allen Monaten zeichnen sich der August und der

November  am meisten durch Sternschnuppenfälle aus;
im August begegnen der Erde zwölf verschiedene Schwärme,
von denen der der „Pcrseidcn " am dichtesten besetzt ist, im
November nehmen von den neun wichtigsten Schwärmen die
der „Leoniden " und der „Andromediden " den ersten Rang
ein . Die uns gegenwärtig besonders interessierenden
„P e r s c i d e n " verteilen sich auf die Zeit vom 9. bis 14.
August , obwohl einzelne Vorläufer schon weit früher und
-Nachzügler noch niehrcre Tage später auftauchen ; ihre größte
-Häufigkeit entfällt auf den 1 0. A u g u st, den dem Märtyrer
-Laurentius geweihten Tag ; darum hat sic der Volksmund
mit dem Namen „Laurcntiusträncn " bedacht. Ihre wissen-
gchastliche Benennung tragen die Augustmeteore von dem
Sternbild des „Perseus ", bei dessen Sterne Gamma die
meisten der leuchtenden Körperchen ausstrahlen . Man fin¬
det dieses Sternbild abends in geringer Höhe im Nordosten,
wo es westlich (rechts ) neben der Milchstraße beginnt und
sich in derselben fortsetzt.

Die Perseiden gehören zu den anr längsten bekannten
Sternschnuppenschwärmen ; ihre älteste Erwähnung stammt
aus dem Jahre 830, in dem der Strom aber schon am 26.
Juli auftrat ; 1243 fiel er auf den 2. und 1451 auf den
5. August . Schiaparelli fand durch Beobachtung und Rech¬
nung , daß die Meteore des 10. August Teile des Kometen
18 6 2 HI sind, die sich in früherer Zeit von ihm losgelöst
haben . Während der genannte Komet eine Umlaufszeit
von 123.4 Jahren besitzt, schwellen die Pcrseidcn alle 108
Jahre kräftiger an , doch erstreckt sich ihr Maximum über
einen Zeitraum von 20 bis 30 Jahren . Von hervorragen¬
dem Interesse sind die in den letzten Jahren an Persciden
-durchgejührten Höhe » Messungen,  die das . Resultat
ergaben , daß einzelne dieser Meteore schon in der außer¬
ordentlichen Höhe von mehr als 500 Kilometer aufleuchten;
wir sind deshalb gezwungen , die Höhe unserer Atmosphäre
mindestens gleich groß anzunehmen.

Man hat versucht, zwischen den kleineren Meteoren , den
Sternschnuppen,  und den größeren Meteoren , den
Feuerkugeln,  einen Unterschied zu machen, da die
Sternschnuppen vorwiegend in parabolischen oder ellipti¬
schen Bahnen , die Feuerkugeln jedoch fast durchweg in
hyperbolischen Bahnen sich bewegen , woraus sich ergeben
würde , daß die Sternschnuppen unserem Sonnensystem an¬
gehören , die Feuerkugeln dagegen aus dem fernen Welt¬
raum kommen. Diese Trennung ist aber schon aus dem
einfachen Grund unzulässig , weil die kleinen und gro¬
ßen Meteore zu gleichen Zeiten , nämlich im August und
November , ihr Maximum erreichen, überdies gehen beiden
Arten von Körpern so allmählich ineinander über , daß man
schließlich nicht weiß , wo die eine anfängt und die andere
aushört . Der weiter oft angeführte Einwand , wonach in
den regelmäßigen Sternschnuppenschwärmen (Lhriden , Per-
seiden , Leoniden , Bieliden usw .) die Feuerkugeln fehlen,
verliert sofort seine Bedeutung , wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß gerade die großen Meteore am ehesten der
Planeten -(Erd -)Gravitation zum Opfer fallen müssen, also
Während der Jahrtausende langen , alljährlichen Begegnung
von der Erde samt und sonders ausgemerzt worden sind?
In Wahrheit unterscheiden sich Sternschnuppen und Feuer¬
kugeln nur durch ihre verschiedene Größe , die von Bruchteilen
eines Gramms bis zu Tausenden von Tonnen anwachsen
kann ; die weitaus meisten Meteore sind nur winzig kleine
Körperchen. Daß sie trotzdem so hell aufleuchten , erklärt
sich durch ihre heftige Reibung an den, wenn auch noch so
seinen Gas - und Luftmasscn der hohen Atmosphärenschichten
in Verbindung mit deren starker Kompression ; die Geschwin¬
digkeit, mit der die Meteore , insbesondere die Feuerkugeln,
in unsere Atmosphäre eintrcten , übertrifft die unserer Ge¬
schosse um das Vielfache ; während eine Kanonenkugel an¬
fänglich etwa 0,7 bis 0,8 Kilometer in der Sekunde zurück¬
legt , eilt ein Meteor gewöhnlich mit einer Schnelligkeit von
30, ja zuweilen von 50 und 100 Kilometer in der Sekunde
durch den Raum . Dessenungeachtet verlieren die von ihnen
zur Erdoberfläche gelangenden größeren Stein - oder Eiscn-
massen, die Meteorsteine , eben durch den Widerstand der
Luft , ihre kosmische Geschwindigkeit vollkommen und stür¬
zen, allerdings unter großem Getöse , mit verhältnismäßig
geringer Kraft zu Boden , schlagen daher nur selten sehr
tief ein. ^ - . Astron . Korrcsp ."

\ Verfehlte Wirkung.
Die am 1. April in Kraft getretene Novelle zum

llnterstützungswohngesetz  verfolgte unter ande-
rcni die Absicht, die großen Städte zugunsten der Vororte
und überhaupt des Platten Landes zu belasten . Sie be-'
stimmt, daß in Krankheitsfällen der Arbeitsort statt des
Unterstützungswohngcsetzes die Kosten zu tragen hat , ivcnn
der Kranke, bezw. das Familienhaupt mindestens eine
Woche in einem Arbeitsverhältnis gestanden hat und die
Krankheit spätestens eine Woche nach Beendigung der Arbeit
eingetretcn ist. Bei Arbeitern , die in der Großstadt arbeiten,
aber in den Vororten wohnen , wird - der Fall fast nie cin-
trctcn , da die Krankenkasse für sie aufkommt ; sondern nur
bei Krankenhauseinweisung von Angehörigen . Dagegen
greift die neue Bestimmung in den zahlreichen "Fällen ein,
in denen auf dein Lande oder in Kleinstädten beschäftigte
Arbeiter im Arbeitsvcrhältnis , oder innerhalb acht Tagen
nach Beendigung desselben auf der Wanderschaft erkranken
und die Krankenhäuser der Großstadt aufsuchen. In diesen
Fällen müssen jetzt die kleinen Orte die tarifmäßigen Kosten
tragen , und zwar selbst, wenn eine Krankenkasseeinzutretcn
hat , da die ländlichen Krankenkassen längst nicht die vollen
Kosten der Krankenhausverpflegung zu erstatten brauchen.
Beteiligt sind hierbei sowohl die kleinen Jndustricorte wie
diejenigen mit rein landwirtschaftlicher Bevölkerung . In
den wenigen Wochen seit Inkrafttreten der Novelle sind
z. B . in Frankfurt a. M . bereits eine große Anzahl solcher
Fälle eingetretcn , von denen 10 genau fcstgestellt werden
konnten. In diesen 10 Fällen hätte bisher in 4 Fällen
FxaiMrt , in 4,Fgllen der Lan darmenverband , in 1 Fall
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. Heidelberg , in 1 Fall Oberstein die Tarifkosten tragen
-müssen, nach der Novelle aber tatsächlich Höchst, Homburg,
Isenburg , Weisenau , Wcrtheim a. M ., Neckarsulm, Bona-
mes , Ginnhcim , Vockenhausen, Ravolzhausen , also eine
höchst eigenartige „Entlastung des Platten Landes ", welche
die Novelle beabsichtigt. Von den acht Arbeitern waren
vier in der Landwirtschaft , vier in der Industrie , einer in
Ziegelei , einer im Handwerk beschäftigt gewesen, und zwar
die meisten nur 8 bis 14 Tage , keiner länger als 3 Wochen.
Drei haben Ansprüche an die Krankenkasse, die anderen fünf
sind nicht im Arbeitsvcrhältnis erkrankt, sondern in den acht
Tagen nachher.

Daß keine von den kleinen Gemeinden begreift , warum
sie für einen krankenkassenpflichtigen Arbeiter , der, von der
Wanderschaft kommend, acht Tage in ihr gearbeitet hat und
von da wieder gesund auf die Wanderschaft geht, bezahlen
soll, ist gewiß zu verstehen, da diese Verschiebung der
Armenlasten jeder inneren Begründung entbehrt ; cs nötigt
aber die Großstadt voraussichtlich zu recht vielen Prozessen.
Und noch wichtiger ist, daß dadurch mit Sicherheit der Aus¬
tausch der Arbeitskräfte zwischen Stadt und Land , also
auch die Organisation der Arbeitsvermittlung erschwert
wird . Das im vermeintlichen Interesse des flachen Landes
geschaffene Gesetz wird bewirken , daß man die Niederlassung
von Familien und die Beschäftigung verheirateter Leute
aus den Städten in den kleineren Orten noch mehr als bis¬
her erschwert und verhindert . -fa F . A.

Noch ein Streich des Prinzen Moritz.
Man schreibt uns : Vom Prinzen Moritz von Nassau,

von dem unter der Spitzmarke „üble Gerüche im Herzogs¬
schloß" kürzlich hier eine Anekdote berichtet wurde , erzählte
man sich zu jener Zeit noch eine andere . Eines Tages,
als Prinz Moritz seinen gewöhnlichen Morgenspaziergang
durch mehrere Straßen von Wiesbaden unternahm , lenkte
er zunächst seine Schritte von der Marktstraße aus durch
den Uhrturm über den heutigen Michelsberg , zu jener Zeit
noch ohne besonderen Namen und im Volksmund einfach
„Juchhe " genannt , bis zur Kreuzung der Schwalüacher
Straße , sich vielleicht besinnend, welchen Weg er einschlagen
sollte. Da kam ihm von der Schwalbachcr Chaussee her,
wie die jetzige Emscr Straße damals hieß , ein Bäuerlein
„von über der Höh'", wie die Gegend über dem Taunns-
rückcn bezeichnet wurde , mit einem hoch mit Heu beladenen
Wagen entgegen , um das Heil auf dem damals hier noch
bestehenden Heu- und Häfermarkt zu verkaufen . Beim An¬
blick des Heuwagens schien in dem Kopf des Prinzen
Moritz sofort ein Plan aufzublitzen , seinen Bruder Adolf,
den Herzog, wieder einmal in eine kleine Aufregung zu
versetzen. Dem Prinzen war bekannt, daß zu derselben Zeit
zwischen der nassauischcn Regierung und der Ständcvcr-
sarnmlung des Herzogtums über zu erledigende Landes-
angclegenheiten Meinungsverschiedenheiten herrschten, die
sich nicht beseitigen lassen wollten , da die Regierung sowohl
wie die Laudcsvertretung auf ihrem Standpunkte beharrten
und an ein Nachgeben von der einen oder der anderen Seite
nicht zu denken war . Prinz Moritz hatte nicht versäumt,
den Herzog zuin Nachgcben zu bewegen , jedoch ohne Er¬
folg . Die in dem Prinzen soeben erst aufgctauchte Idee
reiste zur sofortigen Ausführung seines gefaßten Planes,
und schnell entschlossen trat er zu dem Bauer und fragte
ihn , wohin er mit dem Heu wolle . Derselbe , anfänglich
etwas verlegen und unschlüssig, was er dem jungen seinen
Herrn in Zivilkleidung — militärische Uniform trug der
Prinz auf seinen Spaziergängen nie — antworten sollte,
besann sich einen Augenblick und sagte dann zu dem Prinzen,
er wolle das Heu auf dem Heumarkt , welcher allwöchentlich
hier in Wiesbaden heute stattfände , verkaufen . Prinz
Moritz erbot sich nun , ihm alles auf dem Wagen befindliche
Heu abkaufen zu wollen und ersuchte den Bauer , er möge
ihm den Preis angcbcn , den er dafür verlange . Der Bauer
nannte eine dem üblichen Preise entsprechende Summe,
welche von dem Prinzen sofort aüsbczahlt wurde mit der
Bedingung , den Wagen mit dem Heu nach dem Ministerial¬
gebäude Ecke der Markt - und Luisenstraße (die jetzige Bahn¬
hofstraße hieß damals noch bis zur Rheinstraßc Markt¬
straße ) zu fahren und an diesem Gebäude abzuladcn . (Be¬
merkt sei hier noch, daß in dem Ministerialgebäude die
Sitzungen der Ständeversammlung , wie damals die naffau-
ische Landesvertretung genannt wurde , stattfanden .) Falls
ihn jemand fragen sollte, für wen das Heu bestimmt sei,
solle er nur einfach antworten , cs sei für dem Herzog seine
Ochsen bestimmt . Der Bauer , vergnügt auf diese Weise
sein Heu auf einmal , und zwar 511 einem recht guten Preise,
losgewordcn zu sein, fuhr di- „Juchhe " hinab , durch die
Marktstraße bis zu dem ihm bczeichneten Ministerialgebäude.
Hier angekommen , machte er Halt und betrachtete sich das
stattliche, damals zwar nur zweistöckige Gebäude , welche?
nach dem Brande int September 1854 um ein weiteres
Stockwerk erhöht wurde , und sann im stillen darüber nach,
wo etwa die von dem jungen Herrn angegebenen Ochsen
untergebracht seien, da er nirgends einen hierzu erforder¬
lichen Stall entdecken konnte. Aber seinem einmal ge¬
gebenen Versprechen gemäß fing er an , das Heu abzuladen
und warf cs , ohne sich viel darum zu kümmern, auf das
Trottoir , jetzt „Bürgersteig " genannt . Kaum hatte er seine
Arbeit begonnen , da erschien der in dem Ministerialgebäude
anwesende aufsichtführendc Diener und fragte den Bauern
entrüstet , was er da vorhabe , und befahl ihm strengstens,
augenblicklich in seiner Arbeit cinzuhalten und das Heu
sofort wieder auf den Wagen zu laden , das Trottoir so
sauber wie nur irgend möglich zu reinigen und den Platz
mit seinem Fuhrwerk ungesäumt zu verlassen. Der Bauer
ließ sich jedoch anfangs durchaus nicht in seiner Arbeit
stören und lud das Heu weiter ab mit dem Hinzufügen , ein
junger , ihm unbekannter feiner Herr habe das Heu von ihm
gekauft und auch schon bezahlt und außerdem ihm noch die
Weisung gegeben, falls ihn jemand an der Ausführung
seines von ihm erhaltenen Auftrages hindern wollte , zu
antworten , daß das Heu für dem Herzog seine Ochsen be¬
stimmt sei. Der Diener eilte hierauf in das Gebäude zu¬
rück und begab sich zu einem anwesenden höheren Ministe-
rialbcamten , erzählte ihm den Vorgang , worauf beide sich
schleunigst auf die Straße begaben , wo der höhere Beamte
dem Bauern noch einmal nachdrücklichst befahl , die Arbeit
sofort einzustellen und dem ihm von dem aussickflführcndcn
D-ener bereits angegebenen Verlangen nachiuwmmen.
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andernfalls er sich genötigt sehe, ihn verhaften zu W Jahre ar
Jetzt erst erschien cs dem Bauern doch bedenklich, sich dämmen sein
ihn ergangenen Befehl noch weiter zu widersctzen, uv d. jst unbc
sing an, das Heu wieder auf seinen Wagen zu werfen 8)1 aus t
Platz so gut , als es ihm möglich war , zu reinigen iM stchtigt? -
mit seinem Fuhrwerk zu verlassen. Auf dem Rückwegei Horbcnen
der Bauer darüber nach, was er jetzt Wohl mit de» dmlinge c
anfangen solle, da er ja doch den Preis hierfür berei» >3 gesucht,
der Tasche hatte . Das Heu noch einmal zu verkaufen, st nt in Hoh
ihm nicht ratsam . So entschloß er sich denn, den (m. Die
nach seinem Heimatsdorfe „über der Höh '" anzutrcten k die Ge
alles andere dem Zufall zu überlassen . — Wie der voiss hts ermitt
Prinzen Moritz in Szene gesetzte Schelmenstreich voni ^ Scbor
Herzog ausgenommen wurde , ist zwar nie so recht in lech, To
Öffentlichkeit gedrungen , nur so viel wurde bekannt, das ich und !
Herzog dem Prinzen Moritz eine strenge Strafpredigt > «Erben h
und ihm allen Ernstes befahl , solche skandalösen Stv beiz jn i
zu unterlassen , andernfalls er genötigt sei, strenge * Hann Got
regeln gegen ihn zu ergreifen . Leider ist dieser lebenÄst ssihann 6
Prinz einige Jahre später in noch jugendlichem AM ich, 1793 ,
storben und wurde
Weilburg beigesctzt.

in der nassauischcn Fürstcngriist
.O
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— Die fachgemäße Ausbildung in der Arme«
Der vom „Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit'
gesetzte Ausschuß zur Förderung der beruflichen uni
liehen Ausbildung in der Armenpflege hat nach lä
Verhandlungen für notwendig erachtet, daß eine e«ß
chende Ausbildung gefordert werden muß , daß aßetJ
durchgreifender Unterschied zwischen beruflichen und
amtlicher Tätigkeit besteht und demgemäß auch die A«
düng eine verschiedene zu sein hat . Der Begriff der
lichen Armenpflege sei nicht von der Bezahlung abbä
viemehr müsse ein Auftrag von irgend einer Seite , ein!
tretungsverhältnis , sowie die Ausübung als eine Art'
Lebensaufgabe vorlicgen . Die bessere Ausbildung 31t!]

-m. 4. I
!drich 93:
ine Bl

>er Genan
Witwe
Zimmer
Erbe de!
- 471
rd Det

hie Will
1906 in
mung

Abkömn
ristinc

>er. 1819
geboren
er noch

iett gesuä
- Neue
i 8 a f>n

c- und st

ruslichen Armenpflege betrifft namentlich die Leiter
Armenbehörden und Organisationen der freien Liebe
keit. Hier soll bei den Unterrichtsverwaltungen dahi»
wirkt werden , daß sowohl bei der Ausbildung der Ju>
und Verwaltungsbeamtcn auf den Universitäten al»
bei den Prüfungen mehr Gewicht als bisher auf die AnWhrung 1
düng speziell in den mit der Ausübung der Armenpflessi ^mutzunt
sammenhängcnden Gebieten und Fragen durch EingWmdc ree
rung eines entsprechenden Abschnitts in die schon bestebdiele E
den sogenannten Zwangsvorlesungen gelegt werden »De.
daß auf allen Hochschulen besondere Vorlesungen
soziale Fürsorgearbcit und das Armenwcscn vcranst
würden , und daß zunächst wenigstens an einzelnen i’ *
schulen ein Lehrstuhl für Armenwcsen eingerichtet $ ^ eerfte
Aus die ausreichende Schulung und Weiterbildung der st tüffeuden
gen Beamten im Armenwcsen sollen die Letter die erst» >zu irisel:
liehe Rücksicht durch Anleitungen , Vorträge ^ Besichtigung
Wohlfahrtseinrichtungen usw . nehmen . Die Personen
ehrenamtlichen Armenpflege sollen in ähnlicher Weift
einflußt und belehrt werden . Volkshochschulen und est«
lichen Vortragskursen soll nahcgelcgt werden , in ihren i in ' ' r,
lesungsplan Vorlesungen über das Armenwescn und dst iückAallc
deren Gebiete der sozialen Fürsorge aufzunchmen , um
weitere Streife der Bevölkerung anzur -gen. Für - . ,
Gruppen sind zum Schluß Lchrkursc (auch Wandcrb % I L
für praktische Armenpflege an geeigneten Plätzen einzu »ckck um
ten . Nur so wird man dahin kommen, daß der Armut
am besten als sozialer Krankheitszustand aufgcfatzt >'
und dementsprechend eine heilende Behandlung vcM fl Nied
mit wirklichem Erfolg begegnet wird . «aiersanü

— Artillerirkaserne -Gcländc . Nach einer Bcfl>^ .. -ietzer
machung des Magistrats ist der Fluchtlinicnplan zur '■$ ? Salzens
breiterung der Kirchgassc  und der Selm ' ■{: !:1Ti
bacher Straße auf die Länge des Grundstückes II.
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alten Artillcrickascrne , das bclannttich am 1. Oktober iitlh -
Besitz der Stadt übergeht , im Rathaus offen gelegt . -! ntieri bte
beiden Straßen werden auf 18,50 Meter verbreitert ' «nn.ann
dazu von dem Kaserncngelände in der Kirchgassc 1,5z Ä ^
in der Schwalbachcr Straße 1,25 Meter in das Stl - ' e
gelände einbc -ogen. Die Bebauung  des Kaser»
ländes ist so vorgesehen , daß sich ein geschlossener Bai
ergeben wird , d. h. Straßen nicht vorgesehen sind,
größte Platz , mit der Front an der Lnisenstraße , wurdc^
Do. Rauch für den Bau des „Restdenzthcaters " crwo>
Dieser ist an der Luisenstraße 29,50 Meter , hinten l
Meter breit und 75 Meter tief . Zwei größere Plätze >>'
an der Rheinsrraße , sie sind 43 Meter tief und haben
Frontlänge von je 20,75 Meter . Die Plätze an der
passe haben 26,50 Meter , diejenigen an. der Schwa
Straße 20,50 Meter Frontlänge . Die crsteren haben c!
Flächengehalt von 660 Quadratmeter , mit Ausnahme
Eckplatzes an der Luisenstraße , der 619 Quadratmeter
der an der Schwalbachcr Straße von rund 510 Ou »>
Meter.

— Der Verband der Deutschen Juden wird seine
jährige Hauptvcrsamnrlung in Breslau  halten,
zwar am 17. Oktober . Die Delegierten werden Gäste
jüdischen Gemeinde in Breslau sein. Am 16. Oktober
ein Empfang und eine Vorbesprechung im Brcsi-
Freundessaal stattsindcn . Auf der HauptversamnS
die öffentlich im Konzerthause tagen wird , werden soft
Vorträge gehalten werden : von Rabbiner De . Gut
(Breslau ) : „Die Idee der Versöhnung im Juden «»
von Justizrat Breslauer (Berlin ) : „Die Abwandc«
der Juden aus der Provinz Posen "; von Abg . Just
Wolfs (Lissa) : „Die Juden der Ostmarken ; was habe»
dem preußischen Staat und was hat er ihnen geleistet?' , ..

HflÜTlItfalllt
— Wem gehört das Geld ? 467. Etwa 1900 DoM r/oerso

7600 M . beträgt der Nachlaß einer in Amerika verstört'' nnett
Witwe Edie Münzer, 'ge . Klcnk. Sie soll 1843 in fe! ? eno
brenn geboren worden sein. Ihre Erben sind unbck- :-,-X25o
Angehörige hat sie in den Vereinigten Staaten nicht b!< 58>
lassen. Wer kann Ansprüche erheben ? — 468. Um eine' -'-Drerinr
zngesallene Erbschaft in Empfang nehmen zu können, ^ <? Ausuuen, '  .
ein Engen S t e i n b e i ß gesucht. Er ist oder > ^
chirurgischer Instrumentenmacher , stammt aus Will? ftangsr
und hielt sich zuletzt in Gaisburg aus . — 469. Zirka 80tV feil 1910
hot ein Farmer namens Joseph W i n d i s ch hinter ^!
der in einem Krankenhause in Amerika im Januar d- £
gestorben ist. Er war von Beruf eigentlich Zimmers *uub Gri
und angeblich unverheiratet . Sein Älter wird aus 4ß anderer
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Morgen -Ausgabe , 1. Blatt.

SUl§! Jahre angegeben, schon 1884 soll er nach Amerika ge¬
ll bcf innen sein. Alles Weitere über seine Herkunst, Eltern
r, itü* v. ist unbekannt. Angeblich stammt er aus Bayern, vicl-
:rfettj»ht aus der Gegend von Regensburg. Wer ist crb-
i uB bchtigl? — 470. Als Erben einer im Alter von 72 Jahren
oegel Wordenen ledigen Amalie Schmalz  werden die Ab-
dcm1>>mlinge einer Schwester der Großmutter mütterlichcr-
iend >s gesucht. Diese war eine Franziska Veronika Mayer,
reit,f<*h in Hohenstadt, Oberamt Aalen in Württemberg, ge-
Riilk«m. Die Abkömmlinge tragen natürlich' andere Namen,

ceten ls die Genannte, über deren Sterbeort und Sterbejahr
von» hiz ermittelt werden konnte, überhaupt geheiratet hat.
vonLKi. Sckion im April 1905 starb in Parchwitz eine Pauline

lech, Tochter des Gvstütswärters Johann Heinrich
i, dü und dessen Ehefrau, Magdalcne, geb. Gerstmann.
dichi i Erben kommen die Abkömmlinge der Geschwister ihres

StMns in Betracht, des 1840 verstorbenen Freigärtners
tgc Whann Gottlieb Blech aus Schleibitz im Kreise Oels.
enÄHssthann Gottlieb Blech, 1795 geboren. 2. Anna Rosina
AltckM i79Z geboren . 3. Johann Friedrich Blech, 1801 ge-
:grichNm. 4. Johann David Blech, 1806 geboren. 5. Karl

öjitbtidj Blech, 1818 geboren. 6. Johanne Karolinp
me Blech, 1823 geboren. Die Abkömmlinge aller

tr Genannten sind unbekannt. — 472. 800 M. zirka hat
^ Witwe Friederike Wilhelmine Therese Kranich,

Zimmermann, hinterlassen, 1834 in Berlin geboren.
RErbe des Nachlasses konnte bisher nicht ermittelt wer-
j. — 473. Zu den Erben der Hausbesitzers-Eheleute
Md Detlev Friedrich Napoleon Willroth  und
chie Wilhelmine Johanna Willroth, geb. Bock, 1889,
. 1906 in Kiel gestorben, gehören laut testamentarischer
immung die Geschwister der genannten Ehefrau oder
Abkömmlinge derselben. Die Geschwister waren

Christine Dorothea Magdalena Bock, später verehelichte
'er, 1819 geboren, und 2. Jakob Johann Hinrich Bock,

, 'UlW geboren. Es ist nicht bekannt, ob und wo die Ge-
L ä.j djstxr noch leben und wer ihre Abkömmlinge sind. Sie
ebcB 'den gesucht.
Dn!lir. - Neue Brunnenanlage. Der an der Ecke Aar-

^ d L a h nstr a ße errichtete Laufbrunnen, der auch als
als <Ke- und Pferdetränke eingerichtet ist und in seiner ganzen

c A„i>Ehrung einen gefälligen Eindruck macht, ist seit gestern
pflege!tzenutzung genommen. Die sich gleich bemerkbar
Uncĥ mde rege Inanspruchnahme beweist am besten, daß
'bciÄ hdiele Einrichtung einem großen Bedürfnis entsprochen
en ff* öe,

i
;cn . j Theater, Kunst, Vorträge.

-J» e-kalatbcater . Das glänzende Programm erzielt jeden
tcl1* tz , nen  großen Erfolg . Der moderne Zauberkünstler
et :ng gecstsht es insbesondere , das Publikum mit seinen
der st l'ittendeu Experimenten und seinem humoristischen Vor-
^rfori an ieifcln . Den Clou des Abends bildet das Auftreten
cr1 Mn- -kanischen Tänzerin Barb . D 'Errb , die mit ihren

Sun? Lnbungstänzen stürmischen Beifall findet.wncn -
Seife Vereins-Nachrichten,
td ös! * Sonntag , den 8. August, unternimmt der Gesang-
iren' st ' p r o h s i n n“  einen Familienausslug nach der
nd dii^ ichshalle, Mainzer Straße . Daselbst Gesangsvorträge
UM »"ch Ü7 „Bayern - Verein"  richtet seinen Famtlien-

rr > sto" nach Biebrich, sondern nach Rambach, tz-aal-
rdcr!> i - Waldlust" (bei Wölfinger) . Gemeinschaftlicher
einfi: «Uch' um 3 Uhr vom Kaiser -Friedrrch -Platz.

aßt,  Nassauische Nachrichten.
t>crW ii Niederwalluf , 6. August. Der Cöln -Düsseldorfer

^,st, .,̂ n,nfer „Neptun ", der am Montagnachmittäy hier
^te konnte infolge M a s chi Ue n d e s e k t s die Reise
' fo—setzen. Bei der Ausfahrt gingen durch Abspringen
i Kv -ens an der Maschine Kolbendeckelund Kolbenringe
stück- und die Kolbenstange wurde total verbogen. Die
Küpeldorfer Dampsschisfahrts -Gesellschaft, die sogleich
dem Vorfall in Kenntnis gesetzt wurde, sandte sofort
d D-eringenieur nach hier , der nach Einsichtnahme der
S .irt die Firma Rheinische Maschinenfabrik Niederwalluf
rtmann u . Bender mit der Instandsetzung der Maschine

die die Reparaturen sofort aufnahm , so daß der
fer bereits am Donnerstag seine Fahrt wieder fort-
kennte.

! Nauenthal , 5. August . In -dem der hieugen Gemeinde
^  Uckergelände „Schlimmrad " wurden seitens eines

-gest Unternehmers Bohrungen angestellt zur Ge-
MlU äort Tonerde.  Gefundene Proben wurden zur

o^ una fortgeschickt. Es wäre im Interesse der Ge-
a felir zu begrüßen , wenn diese Versuche zu einem
'im  Resultat führen würden.
Vinkel , 6. August. Gelegentlich des am Sonntag a'b-
-r-n Svicherer Berg -Durnfestes errang der 17 Jahre
u 'ner Ludwig Jan .z, Mitglied der Turngemeinde , den
i-.z ._ Anläßlich der Durchfahrt des Zeppelin-

vaik̂ h - - 's woate hier eine große Menschenmenge durch-
„„ fl fcu■ iinb tauschte ihre Ansichten aus . Plötzlich erregte
, n . » tRre  Zeit feststehender Kugelballon die Neugierde und

rf-te einen Arbeiter zu der Frage , was der wohl

urdc
nvaM
en -

tzc l>
[ben
er

tcr A
.. Ein zufällig anwesender Handlungsreis en-
kollte sein Licht leuchten lassen und erklärte , in dem

'warte eine Waschfrau , um den Insassen des Lenk¬
et die vergessenen' Kragen zu überbringen . _ Zuerst Per-

dann folgte prompt die Antwort : „Ei , do war ich
:u. | fo E Stell awer aach mit , dann hätte fe bei er ein Gas
tzaß- » > stst e Windbeitel  gehatt ". Unter allgemeinem

^ .-.achter verschwand der „Windbeitel " mit Zeppelins-
»-.roigkeit. — Gestern abend passierten unseren Ort in
Mti ungefähr 200 Meter zwei Freiballons , was einen

Auflauf zur Folge hatte,
sost-lst Geisenheim, 5. August. Die Reblaussachverständigen
luttlst'in  den Weinbergen der Herren Heinrich Hissenauer

Wr und Jckhann Klein -Johannisberg , belegen im Distrikt
*feci" der hiesigen Weinbergsgemarkung , die R e b -

r sestgestellt. Der Herd -umfaßt nach vorläufiger Fest-
—-.<p 15 Stöcke. Die erforderlichen Vorsichtsmaßregeln

Mv. sofort getroffen.
Rüdesheim , 5. August. In der letzten Stadtver-

^msitzung regelte man die Gehalisfrage der
fwersostlen  wie folgt : Grundgehalt für Lehrer 1400,
pwnnen 1200 M.: technische Lehrer 1100, technische
Firmen 1000 M.l einstweilig angestellte Lehrer 1120,
Mchen Lehrerinnen 960 M. : Alterszulagen für Lehrer
Uk 250 M., Lehrerinnen 100 und 150 M. : Mietsent-
^rung 580 M. für Rektor, 500 M. für Lehrer , 350 M,

eine -'.-.hrerinnen.
en PUF Aus dem Maingau , 5. August. Die Lehrer  der

' M « rüen, Osten und Süden der Großstadt Frankfurt ge-
m Bororte schneiden bei der gegenwärtigen B e -
!8llo°Mi 'r n g s r e g u I i e r n n g gut ab, werden sie doch am

1910 in Frankfurt eingemeinbet , wo sie alsdann in
l.UzM.^ehaltsverhältnisse der Frankfurter Lehr ir einrangiert

. Dm . Wesentlich anders liegen -die Verhältnisse der
" 'MMichast der westlichen Franksurter Vororte , Schwanheim,
lierl»̂ und Griesheim . Hier soll die Gehaltsregulierung unter
i 4ä V anderen Voraussetzungen vollzogen werden , als btc«
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in Frankfurt geschehen ist, und schon jetzt ist es bekannt , daß
die Lehrer der weltlichen Frankfurter Vororte weit hinter
den„Kollegen der Großstadt und des Landkreises Frankfurt
zurüMIeiben werden . Diese stiefmütterliche B-ehandlung ^ ist
durch nichts gerechtfertigt . Greifen wir beispielsweise Gries¬
heim, den großen JUdustrieort , heraus , so ergibt y'ich, daß
das Dorf 1Ö Minuten von der Stadt entfernt ist, eine wirt¬
schaftliche Einheit mit Frankfurt bildet und hinsichtlich seiner
Teuerungsverhältnisse , wie zahlenmäßig nachgewiesen werden
kann, Frankfurt übertrifft . Und nun sollen die dortigen
Lehrer — hinter Frankfurt um etwa 1000 M. im Gehalt
zurückbleiüen? Das ist eine Härte , die von der Lehrerschaft
schwer empfunden wird . Wie in Griesheim , so steht es auch
in Schwanheim und Nisd . Wenn man dann von gewisser
Seite der Eingemeindung der westlichen Vororte immer und
immer wieder sich hemmend in den Weg stellt, so sollte man
dach so viel Einsicht haben , daß man die Lehrer und Beamten
dieser teueren Vororte im Gehalte ihren Kollegen i-m Land¬
kreise Frankfurt und in der Großstadt gleichstellte.

u. Schwanheim , 6. August. Lehrer Aloys H a r t m a n n
aus Zeilsheim ist die 19. Schulstelle dahier übertragen wor¬
den. Es ist außerdem eine Leihrerinstelle zur Besetzung aus¬
geschrieben. Der S chu I e r g ä n z u n g s b a u , dessen
Kosten zu 90 000 M. veranschlagt sind, soll erst im Herbst in
Angriff genommen wevden.

hn . Weilmünster , 5. August. Hier wurde ein Orgeldreher
aus Wetzlar verhaftet,  der an dem 12jährigen Sohne
des hiesigen Bahnhofswirtcs unsittliche Handlungen vorge¬
nommen hat . _ _ _

Alls der Umgebung.
IN. Homburg 11. d. tz., 5. August. Der TagWhner Irans

Brithän  hatte einen Jnvaltden -Rentenempfänger in der
Nähe von Dornholzhausen überfallen  und zu berauben
versucht und war deshalb verhaftet worden . Da Fluchtver¬
dacht nicht vorlag , entließ man ihn . Bald darauf fand man
B. in einem Gebüsch bei Dornbach erhängt.  Furcht vor
Strafe hat ihn in den Tod getrieben .̂ — Die bei Köppern
gefundene Leiche wurde als die der seit längerer Zeit ver¬
mißten 51 Jahre alten Frau M e n i g e n aus Frankfurt am
Main erkannt.

* Mainz , 6. August. Rhein Pegel:  1 m 60 an gegen
1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Meine Chronik.
Die Jagd nach den Zündhölzern nimmt in Berlin

immer originellere Formen an. In manche Frauen ist ein
wahres Fieber gekommen, sie kaufen, wo sie können, billige
Zündhölzer zusammen, ohne Rücksicht darauf, ob sie in ab¬
sehbarer Zeit die Zündhölzer für ihren eigenen Bedarf ver¬
wenden können oder nicht. Aus diesem Grunde, und zwar
lediglich infolge des übermäßig vermehrten Bedarfes, ist
ein Zündholzmangel in Berlin eingetreten, der verschiedene
große Geschäfte, vor allem die Warenhäuser, veranlaßt hat,
den Verkauf von Zündhölzern vorläufig einzustellen. Manche
Geschäfte kündigen Zündhölzer bereits als Lockartikel und
als Zugabe an.

Ein empsehlenswerter Kandidat. Aus Thüringen wird
der „Frkf. Ztg." geschrieben: In Niederzimmeru, einem
Orte im Großherzogtum Sachsen-Weimar-Eisenach, stand
die Bürgermeistcrwahl vor der Tür . Zwei Kandidaten
bewarben sich um das verantwortungsvolle Amt. Für den
einen ließen einige gute Freunde folgendes Inserat er¬
scheinen: „Wählt einstimmig Max Löber! Er hat Kennt¬
nisse, Bildung, reine Zuchtrichtung und ist für Wasserleitung
und gutes Bnllenmaterial !" Trotz aller dieser hervor¬
ragenden Eigenschaften unterlag aber Max Löber mit etwa
100 Stimmen.« Verständnisloses Niederzimmern!

Tafts Kuh. „Teddys Bär " ist vergessen und „Tafts
Kuh" steht an seiner Stelle im Vordergründe des amerika¬
nischen Interesses. Der Präsident hat nämlich für das
Weiße Haus eine Milchkuh gekauft und sie einem eigenen
Wärter anvertraut , damit feine Familie unverfälschte Milch
auf den Frühstückstisch bekomme. Seitdem sind alle Blätter
voll von dieser Kuh und widmen ihr spaltenlange Berichte
und Reproduktionen. Das bevorzugte Tier mag früher,
als es noch in der Dunkelheit lebte, einen Eigennamen
gehabt haben, jetzt aber ist es schlechthin„die Kuh" — Tafts
Kuh, die Unions- und Reichskuh. Sie ist Unität, wie cs
nur einen „Tyras " und ein „Mohrchen" gab.

Wie wird aus einer Maulschelle ein Fahnenweihfest?
Sehr einfach. In Eichenberg (im Eichsseld) gerieten zwei
Einwohner in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf der
eine seinem Gegner eine Ohrfeige versetzte. Ein Sühnc-
versuch wurde unternommen, und schließlich kam folgender
Vergleich zustande: Der Beklagte zahlt 125 M., der Kläger
gibt 20 M. dazu, und diese 145 M. werden zur Anschaffung
einer Fahne für die Schulkinder zum Kinderfest verwendet.
So nutzbringend sollten Ohrfeigen immer angelegt werden.

In die Transmission geraten. In Erndtebrück kam
der 10jährige Sohn Wilhelm des Dampfmühlen- und
Dreschererbesitzers Wenn aus seines Vaters Werk in eine
lcergehende Riemenscheibe, wobei er so schrecklich zugerichtct
wurde, daß er auf der Stelle tot war.

Skandalöse Vorkommnisse. Die Polizei hob in Inns¬
bruck eine Lasterhöhle aus , in welcher 12- und 13jährige
Mädchen Herrenbesucheempfingen. Es wurden bereits
mehrere Verhaftungen vorgenommen, doch dürften nach den
Angaben der Verhafteten noch andere, den besseren Stän¬
den angehörige Herren in die Affäre hincingezogen werden.

Abgebranntes Auto. Bei Berneck̂ im Fichtelgebirge
geriet ein auf der Fahrt befindliches großes Reiseautomobil,
welches auf 35 000 M. bewertet wird, in Brand und ver¬
brannte samt Bargeld, Schmucksachen und Gepäck seiner
Besitzerin, einer Fabrikdirektorswitwe aus Münster, die sich
ebenso wie der Chauffeur nur durch schleuniges Abspringen
pon dem Kraftwagen retten konnte.

Lebendig verbrannt. Am Henrichshütter Schlackcnberge
an der Menage bei Hattingen wurde der 27jährigc Arbeiter
Wuskusz verbrannt aufgefunden. Der Mann hatte an der
betreffenden Stlle als Obdachloser genächtigt und war dabei
von ausgeworsenen glühenden Schlacken getroffen worden,
die seine Kleider in Brand setzten.

Eine drastische Aufforderung ließ ein Hofbesitzer im
Süder -Friedrichskoog ergehen: „Der Unterzeichnete fordert
den Hallunken, der mir in der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag Kartoffeln aus meinem Garten gestohlen hat, auf, in
den nächsten Tagen zu mir zu kommen, um sich das nötige
Fleisch dazu zu holen."

Ein Raubmordvcrsuchwurde am Donnerstag in Marx¬
dorf Kreis Lebus, -verübt. Die 75jährige Witwe Kersten
wurde im Keller ihres Hauses mit zertrümmertem Schädel
ousgefundcn. Sie ist jedenfalls in der Küche niederge-
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schlagen und dann in den Keller gestoßen worden. Als(
Täter kommen zwei Btänner in Betracht, die in der Nähe
des Tatorts gesehen worden sind.

Umfangreiche Überschwemmungen der Ems und ihrer
Nebenflüsse werden aus dem Osnabrücker Bezirk gemeldet.

Die Tollkirschen. Beim Beerensuchcn in der Rhön
haben eine Anzahl Kinder aus Ncnhardthausen Tollkirschen
genascht und sind infolgedessen erkrankt. Ein Kind ist be¬
reits gestorben.

Letzte Nachrichten.
In Barcelona.

Paris , 6. August. Der Korrespondent des „Matin " in
Barcelona schreibt seinem Blatte vom Mittwoch: Die
Stadta ist scheinbar ruhig  und die Bevölkerung hat
ihre gewohnte Beschäftigung wieder ausgenommen. Aber
unheimlich erhebt sich über der Stadt der Felsen von
Montjuich,  hinter dessen Mauern sich zahlreiche ge¬
fangene Aufständische  befinden , die ihrer Ab¬
urteilung durch das Kriegsgericht entgegenschen. Von dem
Urteile des Kriegsgerichts wird die Zukunft von Barcelona
abhängen. Läßt die Militärbehörde Milde walten,
so wird das den Frieden bedeuten.  Barcelona
wird eine oder auch zwei Wochen warten, aber wenn die
Stadt erfährt, daß man die Gefangenen füsiliert
hat, dann wird der Kampf von neuem  beginnen und
derselbe wird ungleich gefährlicher und schrecklicher sein
als der erste. 30 000 Mann find bereit, sofort die Fahne
des Aufruhrs und des Straßenkampfes zu enffalten. Man
wird nicht mehr Klöster und Kirchen angreisen, sondern
man wird Bomben werfen und einen unerbittlichen Klein¬
krieg gegen Militär und Bürgergarde führen.

Cerbtzre, 6. August. Nach einer Meldung aus Barce¬
lona  wurden 17 Personen , die auf Montjuich  in
Haft waren, in Freiheit gefetzt.  Die Nachricht, es
seien Hinrichtungen  vorgcnommen worden, wird
von den Behörden für unrichtig  erklärt . Bisher sind
fünf Verurteilungen zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit  erfolgt . Aus Montjuich sind 14 Geist¬
liche in Haft. Die in den Krankenhäusern in Pflege be¬
findlichen verwundeten Personen werden als Gefangene
nach Montjuich übergeführt, sobald sie geheilt sind.

Um Mclilla.
London, 6. August. Nach der „Daily Marl" sind die

Kabylcn vor Mclilla geneigt , Frieden  zu
schließen, aber die Stämme im Hintcrlande sind
entschlossen , den Kampf  fortzusetzen.

Der Generalstreik in Schweden.
Stockholm, 6. August. (Eigener Drahtbericht.) Der

Vorsitzende der Landesorganisation und Reichstagsabge¬
ordneter Lr n d qn i st erklärte den Blättenr gegenüber, daß
seine Partei die Vermittlung  in der Streikangelegen¬
heit seitens der Regierung nicht wünsche . — In
Goetheborg  beschloß das Fahr - und Werfftätten-
pcrsowal, die Arbeit heute cinzustellcn.

Eöln, 6. August. (Eigener Drahtbericht.) Auf das
Begrühungstelegramm des hiesigen Eu cha ri st,is ch en
Kongresses an den Kaiser  antwortete dieser in
einem Telegramm an den Kardinal Vannutelli.  Auch
an den Kardinal-Erzbischof Fischer  ließ der Kaiser ein
Danktclegramm  senden. Von dem Kardinal-Staats¬
sekretär M c r r y d el Val ist ein Telegramm eingegangen,
das den Segen des Papstes  übermittelt . Heute vor¬
mittag wurde die erste geschlossene Versammlung abge¬
halten, dabei hielt der Erzbischof Dn. Fischer  eine An¬
sprache, in der er unter anderem sagte: Die Eucharistischen
Kongresse feien das beste Mittel für die Herbeiführung
friedlicher und freundlicher Gesinnung  unter
den Völkern. i

Auttgart , 6. August. Die Abgeordneten¬
kammer hat den D r i ngli ch keit s antr  a g der
Volkspartei, betreffend Verschiebung der dies¬
jährigen Kaiser  m a n ö v e r, wegen der späten Ernte
mit 51 gegen 32 Stimmen angen  0 rnm  en. Dafür
stimmte Vollspartei , Sozialdemokratie und einige Mit¬
glieder des Zentrums und des Bauernbundes. Der
Kriegsminister hatte erklärt, daß eine Verschiebung oer
Manöver außer dem Bereich der Möglichkeit liege.

Konstantinopel , 6. August. (Eigener Drahtbericht .)
„Aeni Gazetta " tritt der Behauptung entgegen, dass
die türkischen  P a r l a m e n t a r i e r infolge des
englischen Einflusses  Berlin und Wien nicht
besuchten. Wie das Blatt weiter betont , ist die vor¬
zeitige Rückkehr der Parlamentarier nach Konstantin
nopel unbedingt notwendig gewesen. Die Besuche in
Berlin und Wien wiirdcn zu emenr späteren Ze i t-
p unkte  erfolgen.

Konstantinopel , 6. August. (Eigener Drahtbericht .)
Blättermeldungen zufolge ist der Belgier Ster-
Pen  zunr Generaldirektor für P 0 st und
Telegraphen  ernannt worden.

Graf Zeppelin — Münchener Ehrenbürger.
München, 6. August . (Eigener Drahtbericht .) Eine

Deputation mit dem Bürgermeister Dr . v. B 0 r s cht
an der Spitze wird an: 3. September dem Grafen
Zeppelin in Friedrichshafen die Ehrenbürger,
urkunde  M u nchens  überreichen.

Frieprichshafeu , 6. August. (Eigener Drahtbericht .)
Heute mittag 1 Uhr ist Graf Zeppelin  nrit Direk¬
tor Colsmauu  und den Oberinacnicnreu Dürr
und Stahl  hier eingetroffen und am Bahnhof von
f e i n e r Frau , seiner Tochter  und dem ganzen
Stab seiner Mitarbeiter empfangen  worden.

Verunglückte Feuerwehrmänner.
M . Antwerpen , 6. August. Eine Feuers brun  st

zerstörte gestern in Meraem eine Häckselfabrik. Bei den
Löscharbeiten stürzteeine Mauer ein, wobei vier
Feuerwehrleute verschüttet  wurden . Drei
konnten nur als Leichen  geborgen werden, der vierte
erlitt schwere Verletzungen.
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kick. Christiania , 6. August . Die Expedition Hon stad, die
gestern aus Spitzbergen und Tromsoe angekommen ist, de-
irichtet, Belt mann sei bereit,  voraussichtlich am
■10. August aufzusteigen.

hd . Halle o. d. S ., 6. August . Zuhälter,  die sich Lei
einem nächtlichen Gelage einem Friseur gegenüber als
Kriminalbeamte ausgaben,  nahmen diesem
seine Brieftasche mit 2000  M . ab . Die Diebe wurden noch
erwischt und noch 400 M . bei ihnen gefunden.

hd - Brest , 6. August. Das gestern nachmittag
3 Uhr erfolgte Erdbeben  hat in der ganzen Stadt
große Erreg  u n g verursacht. Viele Leute ver¬
ließen ihre Wohnungen und getrauten sich nicht, in
diese zurückzukehren. Viele Glas - und Porzellanwaren
wurden zertrümmert . Personen erlitten keine direkten
Verletzungen. Wohl erlitten einige einen Nervenchoc.

Jetzt « Zairdelsnachrichts « .
Berliner Börsenbericht.

/ ' Berlin , 6. August. (Eigener DrahiberichtZ Die Börse
eröfsnete durchweg schwach , teils auf die politische Ver¬
stimmung wegen Kreta,  teils auf gestriges schwächeres
New Aork wegen der Annahme der Tarifvrll  im Senat.
Schärfer m Mitleidenschaft gezogen waren Hüttenaktien
wegen der Nachwirkung der H i I g e r s che n Aus¬
lassungen  über die Lage der Oberschlesischen Eisen¬
industrie . Ober schlesische EiserwahnvedarfSqesellschaft */» Proz.
niedriger , dagegen Laurahütte M Proz . besser auf Käufe zum
ersten Kurs . Deutsch-Luxemburger , Dortmunder und Phonix
waren 3/s Proz . bis % Proz . niedriger . Banken durchweg
um % bis s/s Proz . niedriger . Bon Bahnaktien Merrdional-
bahn aus Rückkäufe % Proz . höher. Franzosen auf Wien be¬
hauptet . Lombarden mäßig abgeschwächt. Baltimore und
Canaüa auf Amerika schwach. 3proz. Reichsanleihe 0.10 Proz.
besser. Japaner und Russen stetig . Große Berliner Straßen¬
bahn aut Käufe zum ersten Kurs fest und im weiteren Ver¬
lauf höher gefragt . Schiffahrtsaktien auf Ankauf schwach,
nachher auf Rückkauf hoher. Trust -Dynamit - und Elektrizi-
lätsaktien auf Realisationen schwächer. Im weiteren Ver¬
laus und bei Übergang in die zweite Bürsenstuilde be¬
festigte sich die Tendenz  im aügemeinen aus den Rück¬
gang der Getreidepreise >ind in Montanwerten auf beit
günstigen Bericht des „Jrou Age", doch waren im ganzen die
Umsätze in den meisten Werten nicht von Belang . Gelsen¬
kirchen abgeschwächt. Tägliches Geld 3 bis 846 Proz ., später
trat eine irgendwie nennenswerte Änderung nicht ein. Die
Börse verbleibt London und Paris abwartend . Kolonialwerte
uneinheitlich . . In dritter Börsenstunde sehr ruhig . Heimische
Fonds unverändert , 3proz. Reichsanleihe und Konsolidationen
0.10 Proz . besser. Jndusiriewerte des Kassämarktes waren
zumeist gut gehalten . Privatdiskont 2t/s Proz.

Berlin , 6. August. (Eigener Drahibericht .) Die Ober-
schlesische E i s e n i n d u st r i e - Aktiengesell¬
schaft Gleiwitz  erwarb in Gemeinschaft mit ihrer Bank¬
gruppe unter Führung der Berliner Handelsgesellschaft 075
Kuxe der konsolidierten Gleiwitzer Steinkohlengruben . In
Zusammenhang mit dieser Kuxerwerbung steht die Option
auf Kauf der Konsolidierten Steinkohlcilgrube „Nord", welche
mit der Grube Gleiwitz markscheidet. Der Erwerbspreiskann als sehr mäßig bezeichnet werden . Er stellt sich bei der
Grube Gleiwitz auf ca. 170 000 M. pro Maximalfeld , während
die Option auf Grube „Nord" auf ca. 130 000 M . pro Maxi-
Malfeld sich stellt.1-- -- --

Kchiffs-Uachnchren.
Deutsche Ostafrika -Linie . Burtau : L. Ncttcmnayer.

Nikolasstraße 3. F32B
Reichspostdampfer „Prinzessin ", .Kapitän Stahl , von

Südafrika nach Hamburg , 24. Juli ab Swakopmund . „Ad¬
miral ", Kapitän Ddherr , von Südafrika nach Hamburg,
4. August ab Lourenxo Marquez . „Feldmarschall ", Kapitän
Kley, von Hamburg nach Südafrika , 4. August an Durban.
g.Prinzregent ", Kapitän Gauhe , von Hamburg nach Süd¬
afrika , 15. Juli ab Las Palmas . „Bürgermeister ", Kapitän
Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 4. August ab Bremer¬
haven . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Südafrika nach
Hamburg , 1. August ab Aden. „Herzog", Kapitän Weihkam,
von Hamburg nach Südafrika , 3. August ab Tanger . „König",
Kapitän Volkertsen, von Südafrika nach Hamburg , 20. Juli
ab Swakopmund . „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens,
zurzeit in Hamburg . „Adolph Woermann ", Kapitän Fversen,
.zurzeit in Hamburg . „Windhoek", Kapitän Meyer , von
.Hamburg nach Südafrika , 5. August ab Mombassa. „Khalif ".
.Kapitän Pens , von Ostafrika nach Hamburg , 4. August an
(Genua . „Khedive", Kapitän Scharfe , von Hamburg nach
Ostafrika , 1. August an Emden . „Eduard Woermann ",
Kapitän Deppen , von Hamburg nach Ostasrika , 24. Juli aniMombassa.
Red Star Line. Alleiniger Agent in Wiesbaden W. Bickel,

Laimgasse 20. F827
Bewegung der Dampfer : „Samland " am 27. Juli in

Boston von Antwerpen angekommen. „Manitou " am 29. Juli
von Antwerpen nach Boston und Philadelphia abgegangen,
„Lapland " am 31. Juli von Antwerpen nach New Uork ab¬
gegangen. „Zeeland " am 81. Juli von New Uork nach Ant-
werpen abgegangen . „Samland " am 1. August in Phila¬
delphia , von Antwerpen angekommen. „Vaderland " am
?'  Hssöust in Antwerpen von New Uork angekommen. „Kroon-
land am 2. August in New Uork von Antwerpeii ange-
koiNmen. „Marquette am 2. August Scilly passiert von
Boston un-d Philadelphia kommend (am 4. August gegen 6 Uhr
.nachm, in Antwerpen erwartet ) . In Antwerpen erwarte : :
.„Zeeland gegen 10. August von New Uork via Dover.
„Kroonlano gegen 17. August von New Aork via Dover,
„samland gegen 19. August von Philadelphia.
Nhcindampfschiffahrt Cölnischc und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 0.25. 8.30, 9.25 (Schnell-
fahrt ^ .Boru sia und „Auguste-Viktoria ") , 0.50 (Schuellfahrt
Baroarossa ^ und „Ua ", 10,20, 11.20 (Schnellfahrt „Deut-

iäier Kaiser und ^"Wffhesin, Kaiser und König"), 12.50 bis
Eoln . Mittags 1.30 (Guterschiff nur Werktags ) bis Coblenz,
^-̂ 0 berertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn-
undFelertays ) bis Atzmannshausen. 4.20 bis Andernach. Abends
6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich

.morgens ^ Uhr. Billette und Auskunft in Wiesbaden bei
^üem Agent W. Bickel.  Langgasse 20, Telephon 2364. F827

Biebrich-Mainzer Tampfschiffahrt.
, (August Waldmann , Biebrich.) F 320dH l)tB •>otC§'l3Clbcnf' r k

Einsendungen aus Zern Leserkreise.
(Aus Rücksendung oder Aufbewahrung der uns fük ^ se Rub^ t zugebenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redarrwn nicht cituaficit.)

* Es ist bereits im vergangenen Jahre wiederholt ge¬
rügt und um Abhilfe gebeten worden , daß derijentgen PP -
s sichern des Abenokanqerts,  die nichts  verzehren

wollen, kein geschütztes Plätzchen unter der Veranda ge¬
boten ist, wie dies doch im u l t e n Kurhaus war . Wenn man
als alter Mann ober als Leidende sich einen Stuhl beiseite
nimmt und sich in die entlegenste Ecke der Veranda setzt,
um vor Wind und feuchtem Boden geschützt zu sein, so muß
man von den Kellnern Bemerkungen hören, die wahrlich
zu dem Rahmen des Etablissements nicht passen. Es können
nicht alle Leute während des Konzerts spazieren gehen, und
ist es bei dem feuchten und kühlen Wetter , wie wir es leider
meistenteils diesen Sommer haben, unmöglich, im Garten
zu sitzen, wenn man sich nicht Rheumatismus oder andere
Erkältungen Anziehen will . Wenn man es auch nachmittags
im Freien aushatien kann, so ist es dach manchmal eine
große Zumutung , Ruthes wegen bei derartigen zweifelhaften
Witterungsverhaltnissen im Freien das Konzert abzuhalten.
Einsender dieses möchte wünschen, daß Herr Kurdirektor oder
dessen Stellvertreter die verschiedenen Auslassungen der
abendlichen Konzertbesucher hörte ! Am Dienstag z. B . wäre
es doch von vornherein angebracht gewesen, das Aben'dkonzert
im Saale abzuhalien ; so aber wüßten sämtliche Kuvüiener
um 8 Uhr noch nicht, was geschehen soll. Die Folge war,
daß niemand nach dem Garten ging , sondern alles in der
Wandelhalle wartete , bis Gottlob endlich um ff>9 Uhr, wo
das Konzert schon beginnen sollte, die Order kam, daß das
Konzert im Saale statt finden sollte. So wurde es dann
glücklich 10 Minuten vor 9 Uhr, bis das Konzert begann,
nachdem verschiedene Besucher, denen die Zeit zu lang wurde,
kräftig die „stille Musik"  applaudierten . Es ist über¬
haupt dieses Fahr fast zur Tagesordnung geworden , daß die
Abendkonzerte unpünktlich beginnen . Wie kommt das ? Ist
es nicht an und für sich spät genug, um 449 Uhr zu be¬
ginnen . weshalb dann noch außerdem Verspätung ? Wer,
wie Einsender dieses, um 10 Uhr zu Hause sein will , muß
um 944 Uhr das Kurhaus verlassen. Das Konzert beginnt
wie Dienstag um 10 Minuten vor 9 Uhr, dann kann man mit
knapper Not drei Stücke, wenn sie rasch aufeinander folgen,
wie an diesem Abend, noch hören . Die löbliche Kurdirektion
kann versichert sein, daß sie den Dank aller  Abonnenten
erntet , wenn sie die Abendkonzerte jetzt schon um 8 Uhr
wieder beginnen läßt , da die diesjährigen Witterungsver-
hältnisse ein langes Verbleiben im Garten unmöglich machen.
Ferner soll mit diesen Zeilen die höfliche Bitte an die löb¬
liche Kurdirektion ergehen, uns alten , leidenden Kurhaus-
besuchern, die wir doch gerne das Konzert anhören möchten,
für die A b e n d ko n z e r t e bei ungünstiger Witterung
einige Stühle ohne  Tische unter der Veranda freizuhälten.

Einer für Hunderte,
* Gegenüber der Veröffentlichung des Vorstandes der

Schlosser-Innung betreffs Vergebung der Bauarbeiten
der Ausstellung  ersuchen wir um gefällige Aufnahme
folgender Berichtigung : Die Vergebung geschah überall nicht
durch den öder die Vorstände, sondern nach Anhörung des
Bauausschusses durch deu Gesami -Austcllungs -Vorstand . Der
letztere übernimmt dafür die bolle Verantwortung . Er wäre
nach den gemachten Erfahrungen nicht in der Lage gewesen,
die Ausstellung am 1. Mai zu eröffnen , wenn er nicht bei der
Vergebung der Arbeiten so gehandelt hätte , wie er es^getan
hat . übrigens sind in der Tat die Bauarbcitcn in der Haupt¬
sache von Wiesbadener Handwerkern ausgeführt worden.

Der Ausstellungs -Vorstand.
* Eine wenig fortschrittliche Neuerung ist seit längerer

Zeit schon auf dem hiesigen Bahnhof cingesührt , die trotz des
Mißmutes , dem sie bei dem reisenden Publikum begegnet,
immer noch gehandhabt wird . Bei dem Persone nzutze,
der . hier uni 7.57 Min . nach Niederlahnstein abgeht , ist das
A ii g ü :t b c n der Gaslampen  vom Dach der Wagen
aus in Wegfall gekommen und geschieht dies nunmehr , int
Innern Iber Abteile . Jedoch in einer Weise, die den stärksten
Protest herausfordern muß. Mit einem offenen Licht, einem
einfachen Spiritusbehälter mit Docht, betreten die Arbeiter
die Abteile und ist die Handhabung des primitiven Anzünders
eine derartige , daß die Passagiere in die größte Gefahr ge¬
raten , ihre Kleider in Brand gesetzt zu sehen. Zudem kommt
noch, baß die Berührung mit den meist ölgetränkten und
schmutzigen Kleidern der Lampenanzünder , die in den ein¬
zelnen Abteilen kaum vermeidlich ist, ihre Spuren auf den
Garderoben der Reisenden zurückläßt. Wie leichtsinnig dabei
verfahren wird , möge folgender Vorfall illustrieren , der sich
am Samstagabend in einem Abteil 3. Klasse ereignete . Den
Behälter rücksichtslos in der Hand schwenkend, betritt ein
Arbeiter das Abteil . .Durch irgend eine Berührung wird
nun ein Teil des Spiritusinhalts verschüttet und tut Nu
schlägt eine fußhohe Flamme vom Boden auf , die die Passa¬
giere erschreckt von ihren Sitzen aufspringen läßt . Nach
längeren Bemühungen erst gelingt es dem Arbeiter , die
Flammen mit den Füßen zu ersticken, worauf er sich in aller
Gemütsruhe wieder entfernte , natürlich gefolgt von den wenig
schmeichelhaften Komplimenten der erschreckten Reisenden . In
der Tat verdient eine solche Rücksichtslosigkeit die schärfste
Mißbilligung und wird die Eisenbahndirektton hoffentlich
bald eine Änderung dieses verfehlten Verfahrens eintreten
lassen, ehe größerer Nachteil dadurch entstanden.

* Sehr geehrte Redaktion ! Ich lese soeben das Einge¬
sandt in Nr . 333 des „Tagblatts " vom 21. Juli , A a l oe-
tresfenid. Ich erlaube mir , meine Erfahrungen darin mitzu¬
teilen und hoffe, baß es Jbnen angenehm ist. Ich hin leiden¬
schaftlicher Fischesser und infolgedessen auch Kenner im Fisch¬
kochen. Ich kaufe alle Fische, die in .meinem Haushalt ver¬
braucht werden , selbst ein und von frischen Flußfischen kaufe
ich stets nur solche, welche noch lobend sind. Den Aal be¬
treffend habe ich denselben Geschmack unangenehm omp-
pfunden , wie der Herr Einsender in Nr . 333 und habe ich
mir deshalb anders geholfen. Ich nehme am Markt imnrer
nur den stärksten, welcher zu haben ist und bringe ihn in
einem Netz nach Hans . Hier lege ick ihn mit dem Netz in einen
Eimer oder Zuber mit frischem Wasser und erneuere das
Wasser durch Zugießen von frischem Wasser alle Stunden.
Dieses setze ich wenigstens einen halben Tag lang fort , besser
ist es, einen ganzen Tag . Kurz vor dem Kochen nehme ich
den Aal heraus und durchschneide ihm das Genick nehme
eine Hand voll Salz und streiche ihm damit den Schleim ab,
wasche ihn dann sauber ab rind wiederhole die Reinigung
mit Salz noch einmal und trockene den Aal dann mit einem
reinen Tuch sauber ab. Auf diese Weise wird dem Aal der
schlechte Geschmack genominen . Der Aal ist ein Schlamm-
Nsch unld Raubfisch, und wenn er nicht auf Raub ausgeht,
liegt er bis an den Kopf tief im Schlamm . Igo nun viele
Fabriken mit schlechten Abwässern vorhanden sind, wie solches
in Schierstein der Fall ist, so tritt dieser schlechte Geschmack
mehr hervor als wie wo anders . Mein Verfahren , wie ich
den Aal koche, ist wohl nicht erwünscht anz »geben und will ich
nur noch erwähnen , daß ich dem kochenden Wasser außer den
bekannten Zutaten drei Blättchen frischen Salbei beigebe.
Über den Geschmack läßt sich ja nicht streiten und darin ist
viel die Gewohnheit schuld; aber versuchen muß man alles
einmal , bevor man urteilen kann. Hochachtend F . L.

* Meine Frau hat vor wenigen Tagen der Weg über
den Luisenplatz geführt , aus dem, wie dies in letzter Zeit öfter
der Fall war , eine Rotte Schuljungen Fußball  spielten.
Dabei flog ein großerBall geradewegs aus meine Frau zu, und
sie wäre sicherlich,von ihm an denÄopf getroffen worden, wenn
sie das Unheil nicht hatte nahen sehen und dadurch dem Ball
noch rechtzeitig ausweichcn könnte. Wäre der ankommenüe
Ball seitens meiner n' rau aber nicht bemerkt worden und die
-unerwünschte Berührung mit ihm wäre nicht vermieden wor¬
ben, dann hätte meine Frau zweifellos außer einem ge-
hörigen Schreck noch den Schaden an Hut und Kleidern ge¬
habt , denn der Ball war infolge des kurz vorher niederge-
gangeneu Regens recht schmutzig. So gina bie Sache zum
Glück noch «ur al>. . Man mag den Schülern die Bewegung im
Freien durch allerhand .Spiele gönnen , die Fußballspiele ge¬
hören aber nicht auf öffentliche verkehrsreiche Plätze, auf
welchen , ohnedem das Werfen mit Bällen und ähnlichen
Gegenständen polizeilich verboten ist. Soll das Verbot einen
praktilchen Zweck haben, dann mutz es auch gehandhabt wer¬
den. .. Das Ballspiel aus öffentlichen Plätzen und in Straßen
smt übrigens auch noch eine bedenkliche Seite dadurch, daß

Morgcn -AuZgabe, 1. Vkatt. Nr . 353

die Spielenden in der Verfolgung eines Balls , wobei ist
kanntlich „Hören und Sehen " vergessen, die Passantcn î
den Haufen rennen und insbesondere Damen sehr gesahi»
können, Hoffentlich genügt dieser Hinweis zur Besews»
des gerügten Mißstandes.

Briefkasten.
(Die Redaktion des „Wiesbadener Tazbtatts " beantwortet schriftliche Anfrogtk
Lriejlastcn, wenn die letzte BezugSyuittung beiliegt. NechtSverbindliche BewSU*

nicht zugekichertv
L. B. Geschäftsempfehlungen sind vorn Briefkasten l»

geschlossen. Wenden Sie sich an ein Spezialgeschäft.
Militaria . 1. Reben freier Bekleidung . Beköstigung>

Wohnung die LöhnunHssätze für die betreffenden Chat! f kchainr-H
die im allgemeinen in der ganzen deutschen Armee
gleichen sind. (>s . auch „Tagbsi" Nr . 358.) 2. Bei de: >—
nähme als Anwärter für die ZahIlNeisterkarriere werde«
Einj .-Frekw . bevorzugt . Bei Nicht genügender Anzahl so«
auch andere geeignete Unteroffiziere oder Gefreite . Die k
Nennung zum Unterzahlmeister und Zahlmeister hängi
dem Bestehen der vorgeschricbenen Prüfung ab, und fl»
es nach feer bestandenen Prüfung keinen Unterschiad
der Betreffende Einjähriger ist ober nicht. 3. Die »
meister gehören zu den oberen Milltärveamten im Oififf
rang und beziehen ein Gehalt von 4200 3)1. und den tfl
mäßigen Wohnungsgeldzuschnß , der je nach der Ort ?»
330 bis 800 M. betrügt . 4. Dienstzeit bis zum UnteÄ
meister ca. 12 Jahre , vis zum Zahlmeister weitere 8 Mj
5. Bei allen Waffengattungen . 0. Nach 12 Jahren .
Unter,Zahlmeister Leusorgungsbercchtigt wie jeder afl»
Militäranwärter . Sie erhalten die Stelle , für d'ie fiel
erforderlichen Annahmeprüffingcn bestehen; im allgenm»
die ihnen zur Hälfte vorbehaltencn mittleren BeamtenstH

Wiesvaden , X. X.  Den Todestag des betreffenden
geordneten wissen wir Ihnen leider nicht anzugaben.

G.  F . Anstalten oder Pensionen , in denen Diabetiker J >
schriftsmäßige Verpflegung erhalten , sind uns nicht be!fl^

Familien- Nachrichten.

18.
18.

22.
23.
23.
27.

27.

Ktarrdesaint Dosihrim.
- Geburten:

17. Juli : dsnr Schreinergehilsen Theodor Vcver
Röbert Albert.

dem Tüncher Fritz Martin e. T ., Amalie StnflJ
feem Zimmermann Wilhelm Albus Zwillinac,

T . Elise und e. S . Willy Joseph,
dem Maurer Phil . Emil Schäfer e. S ., KarIZ<
dem Weichensteller Jakob Mackauer e. T . Nojk
dem Lackierer Heinrich Lehr e. S ., Heinrich
dem Fabrikanten Philipp Bernhard Benöer e-

Ella Paula.
dem Tüncher Wilhelm August Krauß e. T

Elise Emilie . ''
Aufgebote:

Tüncher Philipp August Kraft in Dotzheim mit Elise L"
Abel daselbst.

Tüncher Wilhelm Emil Schlosser in Dotzheim mit >4
Luise Henriette Wagner daselbst.

Elieschlietzungen:
Schreiner Eugen Martin in Dotzheim mit Elise Millielfll

Birk daselbst. ' ^ stU5Ê
Vcrw . Fuhrmann Johann Weimar in Dotzheim mit

Klara Älarie Elisabeth Müller daselbst.
Stcrbefälle:

iBdj©rt£ii

1 ffllu

W

Ä>

18. Juli : Marie , «e'b. Dena 'ler , Ehefrau des ldubrmÄ
Peter Weis , M I . rtuhrm-i20.

23.
31.

Karl , S . d. Bäckermeisters Karl Dölfel 0 «S
Heinrich , S . d. Lackierers Heinrich n-K,- u'

Katharine Friederike Karoline Kilian ' "
aeb. Dobra , 67 I . ' SBÜ!ti.

Kjaridesanrt Grbrnsieim.
Geburten:

12. Juli : dem Mitchsuhrmann Karl Preuß e ovWilbelmine.
18.
18.
19.

Wilhelmine . ^
dem Schuhmachermeister Philipp Theodor §*

e.  S ., Theodor Karl.
dem Bildhauer Georg Schiller e. S ., Artni-
dem Tagl . Karl Maurer e. S ., Wilhelm Pew

Aufgebote:
Landwirt Oskar Karl Friedrich von Erbenheim mit Mal

Renate Malwine Gebauer in Dachrieden ' "A
Mühlhausen i. Th . en'

Eheschließungen:
Metzger Hermann Willig in Erbenheim mit Christiane

riette Preuß daselbst. nor .ane
Sterbefülle:

11. Juli : Elisabethe , geb. Schmidt , Ehefrau Las
meisters Johann Wilhelm , 45 I.

Al

Zil:

16.

16.

16.
18

21.
22.

Standesamt Smtnenl-crg- Rambach.
Geburten:

14. Juli : dom Taglöhner Heinrich Himniighofen in S
bera e. L ., Hedwig.

dem Kaufmann Wilhelm Friedrich Ludwia
feorff in Sonncnberg e. T-, Wilhelm « Elisas

deni Kaufmann Wilhelm Theodor Georg W>
in SonnLNberg e. S ., Wilhelm Eduard

dem Kunstglaser und Gastwirt Franz Bachcl
Sonnenberg e. S ., Fritz,

dem Maurer Wolf Karl Christian Lautz in ^
hach e. S -, Eugen Johann Max.

dem Taglöhner August Roller in Sonnender-
T ., Bertha.

dem Maurer Karl Zuber in Sonnenbera e.
Klara Bertha.

dem Schmied Karl Mergel in Sonnenberg e. '
Paul.

dem Gartenarchitekt Henry Paul Tom Webek
Sonnenberg e. S ., Walter Paul.

Aufgebote:
Schuhmacher Heinrich Thiele in Sonnenberg mit Maa!

Usinger oaselbst.
Techniker Willy Hartmann in Sonnenberg mit Marie

garete Katharine Rorgatt in Frankfurt a . M.
Sterbefalle:

21. Juli : Artur , S . d. Schlossermeisters Wilhelm
in lsonnenberg , 2 I.

Frida Mi na , T . d. Maurers August Müh»
-sonnenberg , 4 I.

Lehrer Wilhelm Hehmach in Sonncnberg , <1
Fritz , s . d. Gastwirts Franz Bacher in Soiü

berg, 11 T.
Katharine Sophie , geb. Seelgen , Ehefrau

Landmanns Heinrich Karl Dörr in Sonfl
berg, 68 I.

27.

-

22.
23.
27.

31.

Die Mor-gru-Airsgade irmfatzt 14 Seite«
und die Verlagsbeilage „Der Roman ".

Lcitungi Schulte vom Brühl.

Beranlwortlichcr RctzaUeur für Politik und Handel: I . V.: W. Schulte vom? ^
in SonneUberg : für genilletou, Sport lind unterhaltendeii Teil I . KaiSIerl ! it
Wiesbadener NachrichtemI . Bo C Losackcrl für Niffauische Rachrichteo, > »
der Umgebung und GerlüitSiaai : H. Diesenbach ; für die Lllzeigen

ütekiainen: H. Dornauf ; jäinrlich in uüicSbaven. a
Druck und Verlag der L. Schellcnbergfchen Hos-Buchdruckerei In Wieitok^
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23ir haben vergeblich darauf gewartet , daß die
nngen von einem Berichte Notiz nehmen würden,
des russische Reichsratsmitglied Stanislaus

dthwand,  ein Bankier , an die Budgetkommission
ud  Reichs! ates erstattet hat . Tas ist nicht geschehen

jjjjj. muffen es dahingestellt sein lassen, ob das
erch-'e an den russischen Finanzen wirklicĥ so gering
dai' man ein derartiges Dokument mit Stillschwei-

l übergehen kann . Wir entnehmen ihm folgendes:
„Um 'die jährlichen Staatseinnahmen zu erhöhen,
Me russische Regierung bekanntlich mit dein Entwurf

Einkommensteuer hervorgetreten , dre von den
onin und Korporationen erhoben werden soll,

eii' Jahreseinkommen tausend Rubel übersteigt . Den
raa dieser Steuer hat man ans 35 bis 40 Millionen
kl  berechnet , aber diese Summe würde kanni 1,5
t0,e-r des letzten Budgets darstellen. In Rußland

or
ur

ane

kt es überhaupt ; nur 404 000 Personen und Korpora-
deren jährliche Einkünfte 1000 Rubel über-

liaeh Von diesen haben 220 000 ein Einkommen von
»-s 2000 Rubel und 120 000 ein solches von 2000

yijOQ  Rubel . Es gibt daher irur 64 000 Personen
Korporationen , die wohlhabend oder reich zu

sind (und zwar sind dies in erster Reihe solche
bl̂wer Natur , wie Kloster, von denen einzelne

^l'-^ ias ungeheure Schätze besitzen) . . . Von den
«benden 1106 Aktiengesellschaften mit 2 Milliarden
«rüaekapital brachten 530 durchschnittlich 9 Prozent

r  392 arbeiteten bald mit Gewinn , bald mit
mun ' wobei in einer fünfjährigen Periode ein Ge-
sm von 1 Prozent als Durchschnitt anzunehmen rst.

daaeqen wiesen in der genannten Periode 4 Pro-
Jerlust auf. Bei der mißlichen Lage des Handels
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(Nachdruck »ertöten .)

Berliner Zickzack.
Bon Hermann Kienzl-Berlin.

lie Räuber - Romantik  stirbt nicht aus . Stil-
bedienen sich die modernen Grasel zu ihren Zwecken

k ' Ourellen Errungenschaften. Jn der Sherlock-Holmes-
2iur und in Theaterstücken sind die Herzoge und die
m. denen es Spas; macht, Einbrecher zu spielen, längst
Istr" Ältere Erscheinungen und nicht „Helden" des

; ' sondern der Wirklichkeit sind die waschechten
ier denen es durch den Zufall der Geburt oder durch

,.q 'tu der Grimasse gelingt, für Gentlemcn zu gelten,
müssen just nicht mit dem Dietrich hantieren ; der Zunft
vunklen Brüder machen sie auch Ehre, wenn sie im
llen Klub markierte Karlen unterschieben. Wie sich vor

h«n im Berliner High life ereignet hak.
lUcht gerade für Edellente vom feinsten Schneidcrschnitt,
immerhin für präsentable Zeitgenossen mag mau die

men Julius Nebel  und Fritz S e y f c r t gelten lassen,
iamen nachts — Zylinder auf dem Kopf, Silberstöckchcn
;e(t Händen — im Automobil vor „ihrem" Geschäft in

k  Ühlandstraßc 77 vorgefahren . Recht lange Weile mußte
ihaufseur vor dem Tor warten. Was tut 's ? Man
diese Spesen schmerzlos tragen können. Endlich er-

men die noblen Passagiere und trugen — der Zylinder
u doch nicht ganz stilgerecht— ja, trugen und luden einen
rcf.en Ballen auf die Maschine. Fort ging's — töfs, tüff

in den fernen Stadtteil . Am anderen Tag vermißte man
Bergmanns Elektrizitätssiliale Gummimäntel im
er t von 6000  M . . ..
Aus das genaue Stilgefühl  kommt so unendlich

an. Hätten sich die würdigen Herren Nebel und
Opfert mit bürgerlicher Kausmannskleidung begnügt, dem
iauiieur würde schwerlich ein Verdacht gedämmert haben.

und Gewerbes leidet auch die Landwirtschaft , da ihr
bester Abnehmer , die städtische Bevölkerung , keine ge¬
nügenden Mittel zur Verfügung hat . Dabei vermehrt
sich die Landbevölkerung mehr als in anderen Ländern,
und so kommt es, daß aus dem flachen Lande 7 Millionen
Arbeiter (wenn man die Familien mitzählt 17^2
Millionen Menschen) arbeitslos sind. Die Getreide-
Ausfuhr nimmt ständig ab, der Viehbestand hat sich
seit 1862 um die Hälfte verringert , und von 120 Millio¬
nen Menschen, welche Ackerbau treiben , haben kaum
60 090 mehr als 1000 Rubel Jahreseinkommen . Das
Gesamteinkommen der Bevölkerung des ganzen Reiches
hat man zwischen 7816 Millionen und 9200 Millionen
Rubel veranschlagt. Somit würden bloß 60 Rubel auf
den Kopf entfallen , weniger als selbst in den Balkan¬
staaten (101 Rubel ). Wenn man die Einkonnnen ab¬
zieht, die höher sind als 1000 Rubel , so zeigt sich, daß
die ungeheure Masse der Bevölkerung jährlich nur 50
Rubel pro Kops verdient . Davon müssen noch die
Steuern gezahlt werden und der Steuerdruck ist ein
horrender ! Noch 1894 hat der Fiskus 9 Rubel , 63 Kop.
pro Kopf erhoben, im Jahre 1906 aber 22 Rubel 25
Kop. . . . Unvermeidlich, heißt es in der Denkschrift,
müsse eine Krise kommen, und gewisse Anzeichen sprechen
dafür , daß sie schon begonnen hat . Ein solches An¬
zeichen sei das Sinken der Steuereinnahmen von den
Handelsunternehmungen von 69,8 Millionen im Jahre
l800 auf 62 Millionen im Jahre 1905, ferner das
Sinken der Gebühren (Nachlaßgebühren , notarielle Ge¬
bühren usw.) von 30 Millionen im Jahre 1899 auf
20 Millionen im Jahre 1905. Auch die Tabellen über
den Erifte -Ertrag , die Brennmaterial - und ^ Eisen-
gewinnung charakterisieren den Rückgang. Tie Steirern
jedoch haben eine enorme Erhöhung erfahren , und zwar
die ordentlichen Einnahmen von 1276 Millionen Rubel
im Jahre 1805 auf 2476 Millionen Rubel im Jahre
1909. So ist z. B. die Gewerbesteuer von 42,8 Millio¬
nen auf 105 Millionen erhöht worden. Die Jmmobi-
licnsteuer wuchs von 46 Millionen ans 56 Millionen.
Eine Erhöhung der Grundsteuer ist nicht möglich ge¬
wesen. Das Steuersystem der letzten Zeit hat eine
Krise über die Landbevölkerung heraufbeschworen,
weil es eine forcierte Ausfuhr voil Getreide und land¬
wirtschaftlichen Nebenprodukten begünstigt — was eine
Erschöpfung des Bodens zur Folge hatte — und schließ¬
lich den Bauern die letzte Kopeke für Branntwein weg¬
genommen wurde . Denn es ist falsch zu glauben , daß
die Monopolisierung des Branntweins den Verbrauch
irgendwie eingeschränkt hätte — im Gegenteil ! Von
einem Durchschnittseinkommen voir 60 Rubel Pro Kopf
— in der Landwirtschaft sind es noch tveniger -— müssen
gegen 25 Prozent , bei Handel und Industrie bis zu
40 Prozent für Steuern aufgewendet werden."

So offen sind die Mißwirtschaften im Zarenreiche
und ihre Folgen von offizieller Seite allerdings noch
nicht gezeichnet worden!

Der Bluff-Zylinder wurde zum Verräter . Man soll feine
besten Kleider nicht bloß dann zu Hause lassen, wenn man,
wie Ibsens „Volksfeind", für das Recht eintreten will;
auch, wenn man fremde Rechte und Gummimäntel zu
rauben gedenkt. Der Chauffeur erzählte der Polizei , wo
er die beiden noblen Zylinder abgesetzt hatte, und man fand
dort die Glanzhüte, die Männer und die Gummimäntel.

Allen schuldigen Respekt vor dem Virtuosen, der die
raffiniertesten Mittel meistert; aber das Genie ist gerade in
seiner Einfachheit bewundernswert. Es schafft sozusagen
aus dem Nichts seine großen und schönen Taten . Wie dem
William Shakespeare eine Tafel mit der Inschrift „Das
Meer" genügte, um die Flotten der Kleopatra, des Marc
Anton und 'des Cäsar Augustus in wellenaufpeitschendem
Kampf zu hetzen. Du schlichter Genius Wilhelm Voigt,
unsterblicher Hauptmann von Köpenick! Was war dein
Handwerkszeug zum glänzendsten aller Staatsstreiche wider
den Militarismus ? Eine schäbige Montur , an der nicht
einmal die vorschriftsmäßigen Dinge in Ordnung waren!
Sie ocnügle. Denn dein psychologischer Blick sagte dir, wel¬
cher lähmende Zauber in Preußen selbst von dem letzten
dürftigen Schein der Autorität ausgcht. Und von der
Pickelhaube. — Nicht geringere Kenntnis der Volksseele be¬
wiesen die originellen Wiener  P o std i e b e. Sic wuß¬
ten, daß lein Wiener der gemütlichen Höflichkeit und dem
Stolz auf seine Ortskenntnis widerstehen kann. Also
wurde die einzige „Partei ", die sich zur Minute rm Amts¬
zimmer des Postamts befand, gebeten, dem „fremden
einen bestimmten Weg zu zeigen. Und die „Parier begab
sich in der Tat vor die Tür des Hauses., Außerdem stand
es im Kalkül der Psychologen, daß schwerlich elir gemütlicher
Wiener Postbeamter die Kasse einschließt, wenn ihn vom
Zimmer nebenan die Klingel des Telephons rwst. Dre
- - - - - - krönte sich mir Lorbeer und vollen Räuber-Psychologie
Händen. . . - .

Man konnte an jenem V e rl i n er und an jenem
Wiener Fall Volksstudicn machen über charak¬
teristisch- Eigenschasten und Unterschiede der Svrce- und der

57 . Jahrgang.

Uolkserziehung in England.
Unser Londoner n-KocresPondent schreibt uns;

England kommt allmählich zu der Einsicht, daß eine
Nation für den Kampf unis Dasein mehr benötigt als
Kriegsschiffe, Soldaten und allerhand Mordwaffen.
Cs verdankt das 'dem Einfluß der gegenwärtigen
liberalen Regierung , denn die Mächte der Reaktion im
Staate , die Unionisten und die Kirche, sind nichts
weniger als dieser Ansicht. Die Liberalen wünschen
das Volk durch eine möglichst gründliche und praktische
Erziehung für das unblutige Ringen auf dem Gebiete
des Handels und der Industrie zu wappnen , aber ihre
politischen Gegner sehen darin nur eine der angestrebten
Reformen auf sozialem Gebiet , mit denen _ man sich
lediglich bei den Wählern der arbeitenden Klassen ein¬
zuschmeicheln sucht. Daß die letzteren. Derartiges ver¬
langen , wird allerdings zugegeben, weil es offenkundig
ist, und die Schuld daran mißt man Deutschland zu.
das sich nach Ansicht des echten englischen Jingos oder
Chauvinisten schämen sollte, als Sozialreformator an
der Spitze der Rationen zu marschieren. Die Voraus-
setzung ist da natürlich die, daß solche Reformen weder
im Interesse der Gesaintheit noch in dem der einzelnen
notwendig sind und sie das niedere Volk nur unzu-
srieden niit seinem ihn: von einer gütigen Vorsehung
zugedachten Lose machen. Daß derartige Anschauungen
in dem deinokratischsten Lande der Welt so lange vor¬
herrschen konnten, ohne daß die unteren , besitzlosen
Klassen energisch auf eine Besserung ihrer jämmerlichen
Lage bestanden, ist bis vor verhältnismäßig wenigen
Jahren nur dem Mangel an Volkserziehung und dem
Einfluß der Kirche zuzuschreiben gewesen, die nicht milde
wurde , gewissen Klassen Demut und Ergebenheit als
ihre erste Pflicht zu empfehlen. Es war das um so
leichter, als es bis vor etwa vierzig Jahren in England
keine allgemeine Volkserziehung gab, und die Schulen
sich fast ausschließlich in den Händen der Geistlichkeit
befanden. Das iir 1870 eingeführte Fostersche Schul¬
gesetz bedeutet daher einen ungeheuren Fortschritt . Eng¬
land verließ sich indes zu sehr auf sich selbst, und da es
ihm an den nötigen Erfahrungen mangelte , wurden
viele und große Fehler begangen . Lehrerseminare gibt
es noch heutzutage nicht, und die Lehrkräfte lassen fast
durchgehends sehr viel zu wünschen übrig . Was Wunder
daher',' daß die Resultate in vieler Hinsicht den Erwar¬
tungen nicht entsprachen und in, Gemeinschaft mit den
ungeheuren Kosten der Volkserziehung den Reaftw-
nären Gelegenheit zu fortwährenden Angriffen auf
das von den Liberalen eingeführte System geben. <;N
England allein , also voir Schottland und Irland ab¬
gesehen, wird jährlich aus öffentlichen Mitteln die saoel-,
hafte Summe von 29 Millionen Pfund Sterling ,ur
Erziebungszwecke ausgegeben . Zn dieser gesellt ,ich
aber noch ein weitere unbekannter Betrag aus frei-
Willigen Schulgeldern . Um so enttäuschender stnd

Donau-Deutschen. Der dritte Fall aber, der in dieser Woche
die Berliner M u s e n m s v e r w a l t u n g schmerzlich
bewegte, hat kaum ein landsmannschaftlichesGepräge Er
ist, möchte man sagen, von internationaler Gemütsart.
Einem jungen Musikus, einem Sänger - oder Waldhorn¬
knaben, gefiel mancf)_ goldenes Gescymerde tnt Karser-
Friedrich-Museum. Also nahm er sichs. . . . Da, und ;o:ch.
mehr war die ganze Affäre.

Aber eine mächtige Aufregung gab's. Wie! Jn eine
Zitadelle der preußischen Zucht und Ordnung , in ein könig-
lickes Institut ; eingebrochen?! Und das Heer der braven
wiener und Wächter, von denen jeder einzelne seine Fähig¬
keit zuni Schutzengel der Kunstschätze in langer militärischer
Dienstzeit erprobt hat ?!

Wollte man eben an diesem Punkt mit hartnäckiger
Grübelei einsetzen, am Ende fände sich doch noch so etwas
wie eine prinzipielle Erscheinung. . . . Kurz gesagt: Unser
Mustkante, der sich, als die Diener vor Torschluß die Räume
des Museums durchsuchten, in einer tiefen Fensternische ver¬
borgen hatte, konnte nachts in aller Ruhe die Gegenstände
seines besonderen Begehrens wählen und sich zum Andenken
aushebcn. Er hörte es am festen Schritt und Trrtt , wenn
der Wächter auf seinem Rundgang im Anzug war , uno
duckte sich, bis die Füße der Patrouille wieder unhorbar ge¬
worden. Schwieriger war es, nachdem er mit seinen
Souvenirs schon den freien Hof erreicht hatte, an der Tor¬
wache vorbeizukommen. Ein" Aiann, der um 1 Uhr nachts
aus dem Innern des Museums kam — das konnte dem
rüstigen Veteranen an der Pforte doch immerhin auffallen.
Was tat Apollos Jünger , der Waldhornbläser Döring ? Das
nackte Brecheisen  hielt der Jüngling dem Greis
unter die Nase  und sagte freundlich: „Guten Abend".
Dann plauderte er ein Kleines: daß er Monteur  sei,
tagsüber im Museum an einem Röhrenbruch gearbeitet
und sein Instrument vergessen habe. Nun habe er sich ge«
holt, was er brauchte . . . Um 1 Uhr nachts!

Der Ehrlichkeit des Wächters stellt sein herzliches Ver¬
trauen ein vortreffliches Zeugnis aus . Dieser Brave war
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allerdings die Ergebnisse, was aber zum großen Teil
daher kommt, daß die Eltern in der großen Menge der
unteren Klasse ihre Kinder nur zu oft schon im Alter
von 12 oder 13 Jahren aus den Schulen nehmen, da¬
mit sie ihren eigenen Unterhalt verdienen können. Viele
Tcnrsende finden alljährlich als Laufburschen, Tele-
gcaphenboten usw. Beschäftigung, aber sie füllen meist
nur die Stellen anderer , die entlassen wurden , weil sie
eine gewisse Allersgrenze überschritten hatten . Tie
meisten dieser Bedauernswerten , die nun gerade not¬
dürftig lesen und schreiben gelernt haben, werden nach
und nach, wenn nicht sofort zu Taglöhnern , und ge¬
hören mit mehr oder minder kurzen Unterbrechungen
bem. Jarnmcrheer der Beschäftigungslosen an . Tie
Regierung glaubt nun eine Besserung der Verhältnisse
dadurch herbeisühren zu können, daß sie Fortbildungs¬
schulen nach deutschem Muster einführt , und sie emp¬
fing soeben den Bericht eines Ausschusses, der mit der
Ausarbeitung eines Planes dafür betraut worden war.
Die Aussicht auf eine weitere Erhöhung der Erziehungs¬
kosten hat bereits stürmische Proteste in einem Teil der
unionistischen Presse zur Folge gehabt, die in der
Regel mit derForderung enden, daß, wenn sie sich wirk¬
lich nicht vernieiden ließen, man wenigstens die be¬
sitzenden Klassen nicht immer weiter schröpfen, sondern
den Ausweg der Schutzzölle wählen sollte, durch die die
Steuerlast in gleichmäßiger Weise auf alle Schultern
verteilt werden würde.
- ———- «.wiwwaa aiaw BBW^ ^ - -

Politische Übersicht.
Die ntxtt  Kegegnmrzz.

Wunderlicherweise wird immer noch der Ort der
Begegnung zwischen dem Kaiser und dem Zaren ge-
heimgehalten . Auf die Frage , ob die Kieler Meldung
wahr sei, daß diese Begegnung auf hoher L>ee stattfindeu
werde, wurde heute geantwortet , auch dies sei unzu¬
treffend. Nun braucht man sich ja mit Raten und Rät¬
seln nicht weiter zu bemühen, da bereits , wenn diese
Zeilen gedruckt borliegen , auch Meldungen über die
stattgehabte Begegnung selbst kommen werden. Wen
es aber doch reizt , den Ort herauszubekommen , dem
gibt der kleine Artikel , mit dem die „N. A. Z." das
Zarenpaar begrüßt , einen Fingerzeig , denn es heißt da,
daß der Zar , der morgen den Kaiser -Wilhelm-Kannl
durchfährt , „daselbst" unserm Kaiser begegnen wird.
Hiernach dürfte die Zusammenkunft also im Kanal
selber stattfinden . Das Entrefilet will im übrigen auf¬
merksam gelesen sein, besonders der Satz, der von der
Festigung von Friedcir und Freundschaft zwischen den
Mitgliedern der europäischen Staatenfamilie durch die
Kundgebungen von Cherbourg und Cowes spricht.
Tiefer Satz zeigt besonders deutlich, daß die in den
westlichen Häsen gewechselten Trinksprüche hier nicht
nur keine Verstimmung , sondern sogar eine gewisse Be¬
friedigung hervorgerufen haben, insofern die Mäßigung
und Friedlichkeit in den Kundgebungen der drei
Staatsoberhäupter zu einem wesentlichen Teile zurück¬
geführt werden kann auf die nachhaltigen Wirkungen
hes freundschaftlichen Meinungsaustausches zwischen
Kaiser Wilhelm und dem Zaren anläßlich der Begeg¬
nung in den finnischen Schären.

Uom
Mehrfach wird dem Reichskanzler die Absicht zuge¬

schrieben, schon in der nächsten Session oder jedenfalls
in der gegenwärtigen Legislaturperiode des Reichstags
di« Erbansallsteuer wieder einzubringen . Wir können
aur raten , mit den betreffenden Erwartungen äußerst
vorsichtig zu sein. Herr v. Bethmann -Hollweg hat sich
bisher zu niemand über Pläne solcher Art geäußert.
Diejenigen Beurteiler , die ihre Wünsche in dieser Hin-

"MsM" trt̂ M ^ s^emamcassmxsaram

von der pessimistischen Philosophie der Mcnschenverachtung
himmelfern. Oder am Ende doch nicht so sehr. Nachträglich,
so gestand der Wächter, als die schöne Bescherung ans
Tageslicht kam, nachträglich sei ihm der Mann mit dem
Brecheisen verdächtig gewesen. . . .

Schön. Und das unbedingte Pauschalieren ist selbst¬
verständlich Blödsinn. Hundert Unteroffiziere ließen sich
ohne Zweifel auftreiben, deren beweglicher Verstand rascher
zum Verdacht durchgedrungen wäre. Ich nehme an : hundert
oder auch mehr Unteroffiziere. Aber müssen es denn eben
Unteroffiziere sein, denen man die Diener- und Wächier-
stellen in den Staatsanstalten anzuvertrauen hat ? Gibt die
militärische Erziehung die sicherste Gewähr für die Selbst¬
ständigkeit im persönlichen Urteil ? Oder sollte nicht etwa
zum Wächterdicnst eine besondere pölizistische Ausbildung
zweckmäßig sein? Aber der Staat meint: „Ich muß meine
alten Soldaten anständig versorgen". Dagegen läßt sich
gewiß nichts sagen; höchstens bleibt zu wünschen, daß kein
Mensch, der dem Gemeinwohl nützlich war, unberücksichtigt
bleibe. Sicher hat der Staat Pflichten gegen seine alten
Diener. Es fragt sich nur, ob er sie am besten erfüllt, wenn
er literaturfremde invalide Kavallerie¬
offiziere zu Hoftheaierintendanten und
st ramm gedrillte Unteroffiziere zu „S ch lau-
il e r g e r n von Amts wegen"  macht . . . .

Sei 's drum ! Ein viel intimeres Interesse als der un¬
glückliche Wächter flößt mir der Einbrecher vom Kaiser-
Friedrich-Museum ein. Ich gesteh es schamentblößt. Es ist
immer ein hohes — ein weder moralisches, noch unmorali¬
sches, vielmehr ein ganz amoralisches Vergnügen, einen
Menschen zu sehen, wie er das mit spielerischer Leichtigkeit
vollsührt, wozu andere vergebens Systeme ergrübeln und
von weither die erdenklichsten Kräfte in Bewegung setzen
würden. Der Dotter jedes Columbuseis ist Genialität.
Und ausgerechnet, ein Musikus mußte cs sein! Ich weiß
schon, daß die Gilde mit der Lyra sich den Herrn Döring
nicht zur besonderenEhre rechnen wird ; absprechen aber kann
man ihm schwerlich, daß er mehr Verständnis für die realen
Werte zeigte als die meisten seiner Zunstgenossen. Wie er
mit dem Torwächter f.ertig wurde, das erinnert übrigens an
die Lefftuna seines älteren Kollegen Orpheus, der au«, einen
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sicht dem Kanzler bereits als dessen Absicht zuschrreben,
lassen sich verständlicherweise durch den lockenden Ge¬
danken bestimmen, wie leicht es wäre, mit der Er¬
neuerung der Erbanfallstcuervorlage einen glänzenden
Sieg über die Feinde des Fürsten Bülow zu erzielen,
denn eine solchê Vorlage würde schon infolge der Zu¬
stimmung der Sozialdemokraten sicher durchdringen.
Aber, vom Standpunkt des Herrn v. Bethmann -Hollweg
aus angesehen, wäre es ein unfruchtbarer Sieg . Der
Kanzler hätte damit die Konservativen und das Zen¬
trum nur aufs schwerste gereizt, ohne für die anderen
Ausgaben der Reichspolitik eine sonstwie tragsähige
Mehrheit zu gewinnen . Anders dagegen lägen die
Dinge , wenn der Ministerpräsident v. Bethmann -Holl¬
weg das täte , was der Reichskanzler in ihm zurzeit
nicht vermag , d. h., wenn er im preußischen Landtag
durch die Vorlegung des verheißenen Wahlresormgesetzes
die Bedingungen schasste, unter denen die konservative
Übermacht auf ein vernünftiges Matz zurückgeführt
werden könnte. Das brauchte nicht mit ausgesprochener
Feindseligkeit gegen die Rechte zu geschehen, das könnte
sogar unter Berufung auf verständige konservative
Stimmen geschehen. Jedenfalls liegt es so, daß die
preußischen Tinge die im Reiche nach sich ziehen wer¬
den. Im Reichstag wird der Kanzler vielleicht zunächst
lavieren müssen, was nicht schon Schwäche bedeutet ; im
Landtag ' wird eine Tat von ihm erwartet.
Zrrm Getteralstveik «rrd serrrer Usr-ge schichte.

m. Stockholm,  6 . August.
Über den jüngst hier ausgebrochenen Generalstreik

werden. Sie , was seine einzelnen Phasen anlangt , ja
durch die Depeschen der offiziellen Tclegrapheu-
Agentureu vorläufig noch zur Genüge unterrichtet.
Wie lange dies allerdings der Fall sein wird , ist eine
andere Frage . Es dürfte aber von Interesse sein, auch
über seine Vorgeschichteeiniges zu erfahren und da ist
zunächst zu bemerken, daß dieser Generalstreik sich von
all seinen Vorgängern in einem Kardinalpunkte unter¬
scheidet: ihm fehlt nämlich jedes politische Moment , er
baut sich aus seine ökonomischen Grundlagen auf und
hat auch nur solche Zwecke. Ter schwedische Arbeits-
markt ist schon seit Jahren ziemlich nervös und es kam
daher alle Augenblicke zu kleineren Streiks oder Aus¬
sperrungen , besonders in. der Textil -, Maschinen- und
Bergwerks -Industrie . Von seiten der Arbeitnehmer
wird im übrigen behauptet , daß die Arbeitgeber ab¬
sichtlich und systematisch mit Aussperrungen einen Lohn-
Lrnck auszuüben beabsichtigen, was ihnen die Krisis
der letzten 2 Jahre noch erleichtert habe. Früher haben
die Arbeiter — wie auch anderswo — ihrer strafferen
Organisation wegen meist in den Arbeitskämpfen den
Sieg davongetragen , aber das hat die Arbeitgeber
lediglich dazu veranlaßt , sich ebenfalls fester zusammen-
zuschließen und heut stehen zwei fast diktatorisch ge¬
führte Organisationen mit wohlgefüllten Kriegskasseu
einander gegenüber. Den letzten Anstoß zu dem
gigantischen Kampfe, der jetzt eingesetzt hat , gab eine
Kleinigkeit : in den Holzstoffabriken in Skutskär soll¬
ten die Löhne herabgesetzt werden. Das wollten die
Arbeiter nicht zugeben und die Fabrikanten proklamier¬
ten daher am 4. Juli eine Aussperrung für die ge-
samte Papierindustrie . Damit war die Lawine ins
Rollen gekommen: Bereits am 14. Juli beschloß der
Schwedische Arbeitgeber -Zentral -Verband , die Aus¬
sperrung , wenn bis zum 26. Juli keine Einigung mit
den Arbeitern erzielt worden sei, aus alle Holzsäge¬
mühlen und die Textilindustrie , vom 2. August ab aber
auch auf die gesamte Eisenindustrie auszudehnen . Aber
nicht genug damit , gleichzeitig wurde dem Vorstand die
Vollmacht erteilt , die Aussperrung so weit auszudehnen,
wie er cs für notwendig halte . Die Zentralkommission
der Gewerkschaften parierte den Schlag dadurch, daß sie
für den 4. August den Generalstreik proklamierte , wenn
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AUL Kunst und Leben.
* Menschliche Augen zu färben hat mitunter zur Er¬

kennung des Bestehens von Augenleiden Bedeutung.
Nimmt man von dem Farbstoffe Fluorcscein oder Uranin
eine bestimmte Menge innerlich ein, so wird die Haut ähn¬
lich, wie es bei der Gelbsucht der Fall ist, gelb; der Speichel
und die Tränen werden grün, der Harn tiefrot. In das
gesunde Auge tritt dieser Farbstoff nicht über, oder erst nach
zwei bis drei Stunden in geringer Menge, während ein
durch irgend eine Ursache entzündetes Auge in kurzer Zeit
leuchtend grün gefärbt wird. Je schwerer die Erkrankung
ist, desto mehr tritt die Farbe hervor. Dieser Versuch gibt
also in zweifelhaften Fällen darüber Ausschluß, ob ein
Auge gesund ist oder nicht, es kann sichz. B. bei Schußver¬
letzungen, bei Stichverletznngen oder wenn Fremdkörper
ins Auge geflogen sind, um die Entscheidung handeln, ob
die Verletzung den Augapfel mit getroffen hat oder nicht
und in diesen Fällen wird innerhalb einer halben Stunde
der Arzt an dem Grünwerden des Auges das Mitergriffen¬
sein des Auges erkennen können. Wir dürfen froh sein,
daß cs nur die kranken Augen sind, die in dieser Weise
sich färben lassen, denn wer weiß, welche Farben die Mode
dann vorschreiben würde und welche Sorge es unseren

t Krauen um, Mädchen macoen wurde, wenn sie üch Somit
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der Arbeitgeberbund bis dahin seine Beschlüsse
abgeändert habe. Das ist aber nicht gejchehem
schätzte die Zahl der Feiernden ursprünglich aus
200 000, das Blatt „Sozialdemokraten " aber r
daß es bis Ende der Woche etwa 400 000 sein w
so ziemlich die gesamte arbeitende Bevölkerung i.
Schweden. Die „Kriegskosten" — die direkten nur Jjcinjarij} i
dürften zwischen 20 bis 40 Millionen Mark per ® t̂ e jut
betragen und dem Zentralverband der Arbeitgeb« >hulschiffa
auch ein Syndikat von 16 EfsektLirbanken einen M unter
von 8 Millionen Kronen eingeräumt , um wemp ^ gewiß c
den drängendsten Forderungen sofort gerecht werW y Seemar
können. J tzuibilde.
- - I ..  l »wi » n ' 'D »I btcS I!

Deutsches Reich. fc
- Zur deutsch-russischen Mouarchenüegegnung, k "lla-. erc!ler keinen

der' in' Begleitung seiner Gemahlin aus der^RückreP̂ ^ '^ i,
„Nordd. Allg. Ztg." schreibtu. a.: Der Kaiser von

dent sein?"
* Mißlungene Fürsorge. Der „Mil .-pol.

wird geschrieben: Jeweilig im Frühjahr und im
Zeit der erlangten Volljährigkeit, zeigen sich

Wfchiffek
* Die
Unterb

rg! wor

England den Kaiser-Wilhelm-Kanal durchfährt, b^ ,, .
daselbst heute dem Kaiser, der auf der Heimkehr tu» [* 2. TJ
Nordlandsreise sich noch an den Küsten der Ostsee au, st,
Die freundschaftlichen Gesinnungen, mit der die t- ,
Herrscher der großen Nachbarreiche einander zugetan , . ,
finden in diesem Wiedersehen einen wertvollen AuB
Auch bei Wahrung des persönlichen intimen Chara! .. u.
schließt sich damit die abermalige deutsch- russl; .
Monarchenbegegnung den Kundgebungen an, die '
Festigung von Frieden und Freundschaft zwischen den, , -
gliedern der europäischen Staatenfamilie soeben in t ‘ f
bourg und Cowes erfolgt sind. — Die Kaiserjacht „P M . O
zollern" mit dem Kaiser an Bord und die Begleitschiffe. .. '
gestern nachmittag 3 Uhr 15 Min. unter dem Salut mit b
Kriegsschiffe in den Kieler Hafen eingelanfen. Die jj'
schaft der Hochseeflotte begrüßte sie mit dreifachem HuN^
Die Fahrt der „Hohenzollern" von Swinemünde nach
war von schönem Wetter begünstigt. Der Kaiser hört:
mittags den Vortrag des Chefs des Marinekabinetff
des Vertreters des Auswärtigen Amtes v. Treutler . „ ~
Abendtasel war Prinz Heinrich von Preußen geladen. 19r
Kommandant des Hauptquartiers Generaladjutant P clcn  ^
Plessen ist in Kiel eingetroffen. Der Kaffer gedenÜ, .£Ucr“1"
heute abend nach Berlin zu begeben, wo auch die KnÄ ä>Dar  „
eintrifft. ,(|CI 2 .70^

* Eine Begegnung zwischen König Eduard und $ * ~ cr  '
Wilhelm? Wie der „L.-A." aus Londoner gut untern t.am -■
ten Kreisen erfährt, gedenkt König Eduard auf seiner S t0, rDirD
nach Marienbad kommenden Mittwoch in Cronberg ^elzu
Kaiserpaar einen kurzen Besuch abzustatten. Es gilt ^eoarter
wahrscheinlich, daß der neue Reichskanzler v. Bethm Örtlichen
Hollweg sich bei dieser Gelegenheit dem engli * An de:
Monarchen vorstellen wird. 'geordnete

* Prinzen -Karriere. So ein Prinz nimmt '“!*>
Schwierigkeitendes täglichen Lebens im Sturmlauf . Ä Östren c
mit denen sich„gewöhnliche" Menschen wochenlang q,» **peeußis
macht er im Handumdrehen ab. Ein Doktor-Examen iß Krochen,
ihn eine Kleinigkeit. Das macht er nach vier Semester« ‘faxten l
Glanz. Kenntnisse, zu deren Erwerbung in der 3 >lteur  W
Wochen, Monate und Jahre nötig sind, heimst er in % tlamenta
ein. Den Beweis ergibt folgende Nachricht: „Der La« ~ ic .
des Kreises Frankenstein, Freiherr von Schirding,~ijt tugraph'.s
zum 7. September beurlaubt und wird durch den $ ^ en, dc
deputierten Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 1?’ uachpri
treten. Der Prinz hat die landrätlichen Geschäfte -k>'ett Urhel
übernommen. Wie verlautet, wird der Prinz dem» cktz.uteits
zum Landrat des Kneifes Frankenstein oder des AN ffuhtslosc
Glatz ernannt werden." Dazu bemerkt der „Lira» t‘i ' ä 11111
Anzeiger" treffend: „Prinz Friedrich Wilhelm ist eff, ^ Härte
wenigen Tagen Amtsvorsteher in Kamen; geworden; • ^ arnkcit
nächst rückt er zum Landrat vor, wann wird er Oberslh°bel, He
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Cerberus gezähmt hat. Feuilletonisten, die sich mit Ver¬
gleichen unpassend ernähren, mögen dem sonderbaren
Hornisten sogar jenen künstlerischen Dämon ansinnen, von
den: E. T. A. Hoffmanns Goldschmied im „Fräulein von
Scudery " besessen war . Das ist ein wackerer Meister und
ein Menschenfreund gewesen; und des Nachts stieß er den
Leuten, die seinen geliebten Goldschmuck trugen, einen Dolch
in die Brust.

So blutig war der Waldhornspieler nicht. Sein Ver¬
brechen gehört zu den Missetaten, die Leben, Gesundheit und
Eigentum der Nebenmenschen christlich verschonen. Nur die
Allgemeinheit hätte er geschädigt, wenn man nicht seine gol¬
denen Ketten noch rechtzeitig mit einer eisernen vertauscht
haben würde. Denn, ach! Nach zwei Tagen war er ver¬
haftet.

plagen mühten, die zu ihrem neuen Kleide passende
färbe zu finden.

* Ein Denkstein für Karl Schurz. Der Ort,
Schurz am 26. Juli 1849 uach Kapitulation der
Rastatt  durch kühne Flucht die Freiheit erlangte
dem Tode durch das Standrecht entging, wird de
durch bauliche Veränderungen verwischt werden. Q*\
dies die Stelle, wo die Kloake  ins Freie mündet, I
sich Schurz zwei Tage und Nächte, bis auf die Haut
näßt , versteckt hatte und durch die er sich schließlich ins
rettete. Um diesen denkwürdigen Ort der Nachwelt z»I
halten, soll ein schlichter, doch auch würdiger Denksteüj
richtet werden. Bis jetzt sind etwas über 300
Spenden hierfür eingegangen. Um die Angelegenheit!
nächst zum Abschluß zu bringen, bittet der De«
kratische Verein Rastatt  alle Anhänger der
kratischen Idee um weitere Zuwendungen. Auch die
Gabe ist willkommen.

Theater und Literatur.

teilungen zufolge, die aus Wien nach Berlin gelangt
trägt sich djc Tragödin , die bereits einmal, indes ohne
folg, den gewagten Sprung von der Schauspielbühnt
Oper machen wollte, abermals mit dem Gedanken.
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cagnis „Cavalleria rusticana " sein.
In einem Schreiben an die „N. Fr . Pr ." weist H

Richter  die Auffassung zurück, als seien es Zerwüü
die ihn dieses Jahr von den Bayreuther Festspielen
hatten. „Mein Verhältnis zu Bayreuth", so heißt d ^iclge dcr
dem Briefe, „schließt jedes Zerwürfnis aus ; der von e
und Wahre Grund meiner diesjährigen Abwesenhett
darin , daß ich infolge meiner letzten Winterkätigkeit
unfähig fühle, meiner Aufgabe als Festspieldirigent
kommen genügen zu können."

Wissenschaft und Technff.
Der Professor der Philosophie an der Mademic

Frankfurt  a . M. vr . Karl Marbe  hat einen Nus-
ordentlicher Professor der Philosophie einschließlich Äft» R
an die Universität Würzburg  an Stelle von Prost»

t O. Külpe erhalten.
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Nr . 364. Abend -Audgabe , 1 . Blatt.

Jtfce Schwierigkeiten , die in bcn Fürsorgeaststalten unter«
«rächte« Zöglinge in geordnete und ausreichende Lebens«

1 Bttunpcii za bringen. In unseren Tagen, wo alle Berufe
L ' Erfüllt sind, ist dies um so weniger verwunderlich , als
iu ij ^ct  Arbeitgeber weiß , daß der Zögling . eine Vergangen-

?! ^ har, und daß seine Anstellung möglicherweise eine
^ Ute von Ärger nach sich ziehen wird . ES wurde deshalb

KS i >u seiten der Provinziaivcrwaltungen von Westfalen,
"Ä heinland und Hannover der Versuch gemacht, die jungen

’r “ 'Ute für den Seemannsberuf zu erziehen , indem ein
leocr angekauft wurde , auf dem theoretische und prak-
k Wie Unterweisungen stattfanden . Der Gedanke an sich
emg" »i gewiß gesund und ging von der Ansicht aus , daß gerade
erden ks Seemannsberuf mit seiner harten Schule Charaktere

'ranbilde. Auch als Pflanzschule für den Marinecrsatz
—>  Ur dies in Emden stationierte Fürsorge -Schulschiff nicht

foe Wert . Leider ist die weitere Nutzbarmachung der
)ce auf unüberwindliche Hindernisse gestoßen. Der
'ntralvercin deutscher Reeder erklärte einstimmig , daß er
her keinen Umständen Fürsorgezöglinge in seine Schifss-

""jjj idinschaft aufnehmen würde , da einerseits zu befürchten
JL >nde, daß die übrige Mannschaft sich weigere , mit diesen

lammen zu arbeiten , und andererseits unzuverlässige
° Zemente bei dem Dienst zur See mehr als anderswo auS-

Ichaltet werden müßten . In ähnlicher Weise hat sich der
—Kein deutscher Küstcnschiffer und der Seefischerei -Verein

AuÄ gesprochen . Die Hcringsfischerei -Gesellschaft „Neptun"
h bereits gemachte Zusage wieder zurückgezogen, und
ler diesem Druck werden die anderen großen Gesellschaften

'' I t Grundschleppnetzftscherei und der Heringsfischcrei mit
stloggern wahrscheinlich das gleiche ablehnende Votum
jebcu. So sehr die angegebenen Gründe stichhaltig er-
«inert so sehr bleibt cs bedauerlich , daß ein so guter Ge-

■»f  We so kläglich scheitern mußte. Es wäre wohl auch
W htigcr gewesen , wenn die Provinzialverwaltungcn sich

'ist mit den Reedereien in Verbindung gesetzt hätten und
Jt  auf deren Bereitwilligkeit hin zum Ankauf eines
»ukschisfes geschritten wären.

na * Die Auszahlung der Gehaltszulagen für Beamte
Unterbeamte der Reichspost, die vom Reichstag bc-

Ulig: worden sind, erfolgt mit rückwirkender Kraft bis
April 1908 in der Zeit vom 16. bis 26. d. M . Auch die

nach
löste
rettj
ler.
»den.
tant ^ >orcn sowie die bei der Post beschäftigten Aushilfs-
SmA ^ltcr usw . erhalten eine Aufbesserung ihrer Tagegelder,

_toar ^c ^icfjcn sie fernerhin für den Anfang 3 M . statt
'her 2.70 M . täglich.
* Der diesjährige Parteitag der deutschen Volksportei,
am 2. und 3. Oktober in Heidelberg  abgehalten

wird sich in erster Linie mit der Frage der Ver -
melzung  der deutschen Volkspartci , der Freisinnigen
Üerrrtei und der Freisinnigen Vereinigung zu einer
etlichen Partei zu befassen haben.

* s»j;t  jjcr Tätigkeit der Sozialdemokraten im preußischen
eardnetenhause übt der Abgeordnete Dr . Pachmcke scharfe

indem er in der „Voss. Ztg ." schreibt : „Welche
"FL dlsarcn erklangen , als die sieben Sozialdemokraten in
J’ Tj i preußischen Landtag einzogen! Eine neue Zeit sollte
“JE hebrochen, eine neue Sonne aufgegangeu sein. Die sieben
SuT frechkcn würden nunmehr zeigen, was ein richtiger Abge-
'i . j «tut ist und kann ; an ihrem Wesen solle der preußische

^ lrlamcntarismus noch genesen, so hieß es damals . Und
. «7, ü: Die erste Session liegt hinter uns , die Bände der
. ist lrzraphischeil Berichte und der Anlagen sind abge-

g l*j7en, das Ncdnervcrzeichnis ist erschienen. Man kann
>i uachprüfcu . Und was ergibt sich? Etliche Reden , die

e vL ien Urhebern in der gesinnungstüchtigen Partcipresse Un-
5^ tblichkeiisatteste cinbrachten , und bei zweiten Lesungen
^ M -'.e rslosc Anträge , welche den Stoff für den Tätigkeits-
swaii E - zum nächsten Parteitag liefern — das ist alles . An-

*8® hörte das Haus den Reden noch mit einiger Aus-
1 Mamkeit zu ; als man aber die Gewohnheiten der Herrn

über» irobel, Hofsmann , Lcinert usw . kannte , legte sich die Neu-
U, und die Dinge gingen ihren alten Gang ." Dr . Pach-

_ ,« & hebt hervor , daß die Sozialdemokratie sich selbst zur
!<::r,cntarischcn Unfruchtbarkeit verdamme,

^ ^ ,-wts über das Erreichbare mit ihren Anträgen hin-
^c -he. Er überläßt das endgültige Urteil den Wählern:

Kreise , deren Sonderrntcressen die Sozialdemokratie
oder zu vertreten glaubt, werden ja freilich kaum

wenn sie be-
en )

Urteil den Wählern:

jo S1
U

y. »gen.
cnuch.

Doch auf die Stimmen anderer hat sie keinen
Wem der Staatsgedanke etwas gilt , der in der

us F
lt j»
ksteit
Mar!

FE »gleichenden Gerechtigkeit wurzelt und gipfelt , der kann
' ^ »i Unem Liberalen die Stimme geben. Ebenso wer die
penn" l^ kdcmokraten an ihren Taten , nicht an ihren Worten

6t - In dieser Hinsicht hat sich während des bisherigen
' Tulfes der Legislaturperiode ein recht ausfälliges Miß-

ut --ftms  herausgestellt ."
Erfahnmgen mit der Koedukation . Am 4. Juni d. I.

»nfce auf der 24. Jahresversammlung des Badischen
»lllologenvereins zu Konstanz auf Grund einer Umfrage,

au sämtliche höhere Schulen des Grotzherzogtums er-
nw « « gen war , über die Erfolge der gemeinsamen Erziehung
^ I» diesen Schulen Bericht erstattet . Wir entnehmen den

fleü^-'uhrlichen Referaten , welche die „Südwestdcutschen
e Mnlblättcr " (Nr . 6 und 7, 1909) über die Verhandlungen

'' egen, folgendes : Hinsichtlich der Befähigung von
fabelt und Mädchen haben 18 Anstalten die geringere Be-
l-ung der Mädchen für Mathematik und Naturwissen-
ch'ten ausdrücklich festgcstellt. Eine Beschränkung des
chrstoffes ist in vielen Anstalten nötig geworden , haupt-
«hlich in der Biologie . Bei der Verivendung von künst-

. Kschem Anschauungsmaterial (Abbildungen zur alten Gc-
in 9 feilte , Schöpfungen antiker Plastik u . a.) mutzte in Rücksicht

to? die Mädchen eilte vorsichtigere Auswahl getroffen wer-
k Hl kn.  Doil vielen Lehrern wird berichtet , daß sie an die
vürs Ostungen der Mädchen unwillkürlich einen niederen Maß-
len >«h legen als an die der Knaben . Daß bei den Knaben
ßk el bfctße der Anwesenheit der Mädchen Eifer und Ernst wachse
: eit «r von einer Belebung des Unterrichts und einer Hebung
»eit l' i Niveaus gesprochen werden könne, wird in der Mehr-
keit i Hjl der Beantwortungen verneint , teilweise mit dem Aus-
ent > >' :ck„davon kann gar keine Rede sein", oder „im Gegenteil,

l» den Klassen mit vielen Mädchen ist eher eine Abnahme
v' Leistungen zu bemerken." Der Hinweis aus bessere

iemtc E ’-ifiungen der Mädchen macht die Knabe » noch indolenter.
Ruf ^ ihrer ganzen Haltung scheinen die Mädchen eher nach
M Knaben zu färben als umgekehrt . Burschikoses Aust

:r!
ngt
ohne
ahne
ckcn.

. 'si
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treten und krankhafter Ehrgeiz wurden nicht selten bc« I
obachtet. Jur allgemeinen sind die Knaben nicht sonderlich
erfreut über die Anwesenheit der Mädchen. Die übcr-
iviegcnde Mehrzahl der Schulen verneint die Frage nach
MißstäUden in sittlicher Hinsicht. Natürlich fehlt es au ein¬
zelnen Fällen von Liebeleien und regelrechtem Poussieren,
ja auch von geradezu zynischem Benehmen der Primaner
den Mädchen gegenüber nicht. Auf Grund der Mitteilungen
von Studenten , welche die Koedukation durchgemacht haben,
kommen einige Lehrer zu der Ansicht, daß die Knaben dabei
nichts gewinnen , die Mädchen aber viel verlieren . Das
Gesamtergebnis der bei der Umfrage und Erörterung der
wichtigen Frage vorgetragenen Meinungen erhielt schließ¬
lich folgende Fassung : „Der seit 1901 in Baden allgemein
ermöglichte Besuch der Knabeumittelschulen durch Mädchen
hat vorläufig iu erziehlicher Hinsicht zwar keine ernsthaften
Schwierigkeiten im Gefolge gehabt , andererseits aber auch
irgendwelchen fördernden Einfluß der beiden Geschlechter
aufeinander so aut wie gar nicht erkennen lassen. Die ganz
überwiegende Mehrheit der badischen Mittelschullehrcr ist
daher kein Freund der Zufämmenerziehung von Knaben
und Mädchen als eines allgemeinen Erziehungsideals . Sie
läßt dieselbe für kleine Orte ohne höhere Mädchenschulen
als Notbehelf oder überhaupt als Ausnahme gerne gelten,
sieht aber im übrigen die wünschenswerte Lösung darin,
daß die höheren Mädchenschulen einen zweckmäßigen Aus¬
bau erfahren und mit den nötigen Berechtigungen ausge¬
stattet werden ." Da die Frauenrechtlcrmneir sich auf die
vorzüglichen Erfahrungen mit der Koedukation im 5tande
Baden zu berufen pflegen und am 8. Mai 1909 auch im
preußischen Abgeordnetenhause von den Koedukations-
sreunden darauf hingewteseu worden ist, ist das Ergebnis
der Umfrage doppelt interessant . .

* Der süddeutsche Eisenbahner -Verband hat Donners¬
tag abend in München  nach einem Referat des Reichs¬
tagsabgeordneten Roßhaupter in einer gut besuchten Ver¬
sammlung seine vom Verkehrsministerium schon einmal
abgewiesene Forderung , dem gesamten Verkehrspersonäl
mit einem Einkommen von unter 3000 M . pro Jahr eine
tägliche Zulage  von 20 Pf . zu bewilligen , aberinals
gestellt. Diese Forderung soll nunmehr dem Reichstag
unterbreitet Werdern

* « berseeischc Auswanderung . Der Auswanderungs-
Verkehr über Hamburg und Bremen hat auch im Juli gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres eine Steigerung
erfahren , so daß in den Monaten Januar -Juli das
Resultat folgendes ist : Für Hamburg (wie schon mitgeteilt ) :
1907: 124 501, 1908: 36 278, 1909: 82 749; für Bremen : 1907:
150 182. 1908: 29 866, 1909: 89 836. Diese Zahlen lassen zu¬
nächst für Bremen wie für Hamburg eine Steigerung des
Verkehrs gegen daS Vorjahr erkennen. Immerhin ist gegen
den vorhcraegangenen Monat ein Rückgang eingetreten und
hinter dem Rekordjahr 1907 bleiben alle anderen Ziffern
ganz bedeutend zurück.

De er m «*» Flotte.
Die diesjährige Kaiser -Parade über das 13. Armee¬

korps findet am 1. September bei Cannstatt  und die
über das 14. Armeekorps am 14. September bei Pforz-
h e i m in der Nähe von Karlsruhe statt . Zwischen den
beiden Paraden wohnt der Kaiser den österreichischen
Manövern bei.

Deutsche Wottenparade vor dem Zaren . Die deutsche
Hochseeflotte ist von ihrer vierwöchigen Sommerübungs¬
fahrt aus Spanien nach Kiel zurückgekehrt. Sie nahm
kriegsmäßig Kohlen und geht sofort Wieder in See , um am
Ausgang des Kieler Kriegshafens aus Anlaß der Durch¬
fahrt des Zaren zu. paradieren. Die Durchfahrt des Zaren
wird für heute nachmittag erwartet . An der Flottenparade
werden etwa 30 deutsche Kriegsschiffe  teilnehmen.

Deutsche Koloirie».
Wassermangel in Deutschostafrika. Allgemein hört

man wieder Klagen über Wassermangel , da die Regenzeit
sehr kurz und die Niederschläge stellenweise sehr gering
waren . Man wird auch hier , wie in Südwestafrika , daran
gehen müssen, diese für die Landwirte so empfindliche Not
durch Ausschließung von tief liegenden Wasseradern zu be¬
seitigen.

AttsLaud,
Gstsrxorch -HlttSkN ' rr.

In Wiener diplomatischen Kreisen befürchtet man mehr
als den Einmarsch türkischer Truppen in Thessalien den
Ausbruch von Massaker in Mazedonien , da die dortige
mohammedanische Bevölkerung aufs äußerste gegen die
Griechen aufgehetzt ist. In Griechenland ist man auf einen
türkischen Angriff gefaßt , falls die^ Schutzmächte nicht durch
eine Flottcndemönstraiion in Saloniki der türkischen
Aktionslust eine Grenze ziehen.

Der serbische Kroitprinz ist in Wien auf der Durchreise
im Hotel „Erzherzog Karl " abgestiegen und wartet Mit¬
teilung darüber ab, ob er nach^ Belgrad zurückkehren oder
nach Deutschland weiter reisen soll, wo er bekanntlich seine
Studien beenden soll.

Rirßtattd.
Gegen den Großadelsmarschall von Nikolajewsk,

Akimow , einen nahen Verwandten des Siaatsrats
Akimow, des Präsidenten des russischen Staatsrates , ist
wegen Unterschlagung von etiva 100 000 Rubel öffentlicher
Verpflegungsgclder Anklage erhoben worden . Akimow wird
im Herbst vor den Senat gestellt werden.

Kranuerrch»
Das Marineministeriurn hat die Streichung der

Panzer „Bouvincs " und „Dupctit -Thouars " aus der
Flotrenliste verfügt.

Errglarrv.
Amtlich Wird gemeldet , daß Lord Kitchener nach der

Niederleguirg des Kommandos in Indien zum Feld¬
marschall ernannt werden wird . Nach einer Reise nach
Japan und Australien wird er einen Sitz im Reichsver-
teidigungskomitee erhalten und das Amt eines Ober-
kommstlars im Mittelmeer übernehmen . Im . Zutammen-

Stunsrag .. 7 . Muzust © ette » .

Hang mit der neuen Entwicklung der Hecresorganiss -tkon
erhält das Mittclmeerkontmando eine erhöhte Bedeutung
und Wird Lord Kitchener übertragen werden , um ihm de»»
richtigen Platz iit dem Gesamtplan der Reichsvertolsigun^
zu geben.

Krlftvesen.
Der Generalstreik.

Der Präsident der Arbcitgebcrvcrcinigung Istrach dem
„Astonbladet " gegenüber die Meinung aus , daß eine Ver¬
mittlung seitens der Regierung zu keinem Resultat mehr
führen würde , da die Differenzen bei dem letzten Vermitt¬
lungsversuche zu groß gewesen seien. Der Generalstreik
ändert den grundsätzlichen Standpunkt der Arbeitgeber
nicht.

Die städtischen Belcuchtungsarbciter sind gestern nacht
in den Streik geircten . Es besteht jedoch keine unmittel¬
bare Gefahr des Versagens der Beleuchtung , da für mehrere
Tage vorgesorgt ist und der Betrieb mit Hilfe von In¬
genieuren aufrecht erhalten wird . Andere Ingenieure
haben sich bereits freiwillig gemeldet , wurden aber abgc-
lehnt , da Zusammenstöße mit Streikenden befürchtet wcrdcn.

Spanien.
Der König ernannte den Deputierten Crispo Azor -ir

zum Gouverneur von Barcelona.
Serbien.

Kabinettskrise.
Aus Belgrad wird gemeldet : Es bestätigt sich, daß

im Kabinett ernste Differenzen  bestehen und daß cS
möglicherweise zum Rücktritt  Paschftschs und Milo-
wanowitschs kommen kann.

Uber die Erkrankung König Peters  wird ge¬
meldet , daß der letzte Ohnmachtsanfall , den er in Ribaracs
Banja erlitt , höchst bedenklich war . Der König lag fünf
Stunden lang bewußloS . Man ist in Belgrad bemüht , den
Zustand des Königs zu verheimlichen.

Meldungen aus Prokuplje und Kurschumlija besagen,
daß die Albanesen in großer Anzahl die Grenzdörfcr
Medara , Pnevitica und Vaslijevic angrifsen , worauf vom
Kriegsinspektor die serbische Grenzbevölkerung alarmiert
wurde . Aus Kurschumlija sind Verstärkungep erbeten . Ter
Ausgang des Kampfes ist unbekannt.

Snrbei.
Generaloberst Frhr . v. d. Goltz wurde in Abschieds

audienz vom Sultan empfangen , der ihn beauftragte , den
Kaiser freundlich zu. grüßen und ihm den Wunsch aus¬
drückte, daß der General bald für lange Zeit zurückkommen
werde.

Generaloberst Frhr . v. d. Goltz begab sich gestern zum
Zweiten Armeekorps in Adrianopel, von wo er in einigen
Tagen nach Deutschland zurückkehren wird . Vor der Abreste
wurde ein Abschiedsfrühstück veranstaltet , an dem Schcflet-
Pascha , der Kriegsmimster , der Botschaftsrat Do. v. Miguck
und eine Anzahl höherer türkischer Offiziere teilnahmey

Krsitt.
An Stelle der kretischen Flagge ist auf der Festung

Kanea wieder die Flagge gehißt worden , loclchc ein weißes
Kreuz auf blauem Grunde ohne Krone im Mittelpunkt zetgtz

Ägypten.
Der Kongreß der ägyptischen Jugend , der in Gens

stattfinden soll, ist auf die Zeit vom 18. bis 15.. September
augesctzt. Er verfolgt den Zweck, Ägupleu von der eng¬
lischen Vormundschaft zu befreien und eine konstitutionelle
Regierung einzusetzen. Das Präsidium über de» Kongreß
wird in Händen Mohammed -Fahmis liegen,

Nersten.
Qber die endgültigen Vereinbarungün zwischen der

neuen persischen Regierung und dem gestürzten Schah , die
nunmehr unterzeichnet worden sind, werden folgende Ein¬
zelheiten gemeldet : Der Schah erhält von der persischen Re¬
gierung eine lebenslängliche Rente von 150 000 Rubel jähr¬
lich, solange er im Ausland lebt . Der Schah hat sich durch
seine Unterschrift verpflichtet , bis spätestens den 15. August
dieses Jahres Persien für immer zu vcrDssen. Alle dem
Staat gehörenden Wertsachen, darunter auch die Kron-
juweleir , werden vom Schah ausgeliefert . Die Regierung
hat bei sechzig Führern der Reaktionspartei alle Güter , die
ihnen der Schah geschenkt haste , konfisziert . Außerdem wird
die Regierung 3 Millionen Rubel von diesen Freunden des
Exschahs beitreiben , um die Privatanleihcn , die der Schah
auf ihren Ratschlag gemacht hat , zu decken. Damit sind die
Geldfragen , die sich an den Thronwechsel knüpsicn, gelöst.

Elsina.
Von zuständiger Seite wird erklärt , daß Japan  be¬

absichtige, die Antung -Mukden-Bahn trotz des chinesischen
Widerspruchs umzubauen und mit den Arbeitet : heute zu
beginnen ; das Kriegsministerium sei auf alle Eventualitäten
vorbereitet . Längs der Bahnlinie sind einige hundert
chinesische Soldaten postiert.

Neromigte Staaierr.
Bezüglich des Jlblauss der Handelsabkommen mit der»

auswärtigen Staaten beschloß das Staatsdepartement , die
längste Kündigungsfrist anzuwenden , die durch das Gesetz
über das Inkrafttreten des neuen Zolltarifes gestattet wird.
Das bedeutet für Deutschland und Großbritanniert sechs
Monate , für Italien , Spanien und die Niederlande zwölf
Monate von gestern an gerechnet, für Frankreich sechs
Monate vom 30. April an gerechnet.
- —- .11 . . ""«1*

Luftschiffe und Aeroxlane.
Fernfahrt des „Graß 2" nach Frankfurt a. 9K.

vb . Berlin . 7. August . Das Militärlustschifs „Groß 2'
wird bei günstiger Witterung heute vormittag von
Reinickendorf nach der transportablen Ballonhalle aus dom
Tempelhofer Feld fahren .̂ Wie verlautet , wird das Mili-
tärluftichjff den nächsten Tagen eine Fernfahrt »ach
Frankfurt a. M . unternehmen und vorläufig dort
bleiben.  Später soll das Lustschiss in Metz oder ciucr
anderen Festung an der Grenze stationiert »oerdcw
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i hd . Frankfurt a. M ., 7. August . Die Lustschiff¬
linie Frankfurt a. M .-Leipzig  ist so gut wie ge¬
sichert. Fünf Frankfurter Großindustrielle zeichneten zwei
Millionen Mark . Es kommt noch daraus an, daß die Stadt
Leipzig einen Landungsplatz kostenlos zur Verfügung stellt.
Wie verlautet , sollen die Lindauer Wiesen dafür in Aussicht
genommen sein.

wb. Cöln , 7. August . Graf Zeppelin wird nach hiesigen
Blättern den „Z. 3" dem Kaiser am 28. August in Berlin
Vorführern
" hd . Berlin , 6. August . Der erste Flug Orville
Wrights  in Berlin wird voraussichtlich am 20. August
aus dem Tempelhoser Felde stattfinden.

hd . Brüssel , 6. August . Das Goldschmidtsche
Luftschiff  wird jetzt entleert werden , nachdem es gestern
vor einem kleinen Kreise geladener Zuschauer eine Reihe
trefflich gelungener Evolutionen ausgeführt hat . Die
französische Regierung hat dieser Tage zwei hervorragende
Luftschifferoffiziere nach hier gesandt , um das - Luftschiff
zu besichtigen. An dem Ballon werden nur einige , bereits
bei feinem Bau vorgesehene Änderungen ausgeführt , dann
werden die Fahrtversuche im September wieder ausge¬
nommen werden.

hd . Wien , 7. August . Die Übernahme des österreichi¬
schen Militärballons 1 nach dem System Parseval steht un¬
mittelbar bevor . Die Ballonhalle in Fischamend wird im
Laufe dieses Monats fertig werden.

wb. Wien , 7. August . Die Erzherzöge Joseph
Ferdinand und Peter Ferdinand  fahren morgen
nach Klagenfurt,  wo sie am Sonntag früh im Luft¬
schiff  auffteigen wollen , um die Karawanken  zu über¬
fliegen.

hd . Dünkirchen, 6. August . Der Aviatiker P a u l Ha n
führte heute einen Flug von 20 Kilometer aus . Er stieg
bei Mali auf und machte in Bray Kehrt . Bei der Landung
erlitt sein Apparat einige Beschädigungen.

wb. Charleville bei Villers la Montaguc , 6. August.
In der Nähe von L o n g w a y landete heute nachmittag
ein deutscher Ballon,  in dessen Gondel sich ein frühe¬
rer Offizier und drei andere Personen befanden . Von der
Zollbehörde würde den Luftschisfern ein Zoll von 500 Frank
abverlangt , sowie ein mitgeführter photographischer
Apparat mit Platten beschlagnahmt.

hd . London , 6. August . Well mann  gedenkt nächste
Woche seine Ballonfahrt nach dem Nordpol zu unter¬
nehmen.

hd . Mailand , 7. August . Der Ingenieur A n s a n i
erhob Einspruch dagegen , daß Bloriot der Stadt Paris mit
seinem Flugapparat auch den von Ansani erbauten Motor
zum Geschenk macht. Er reklamiert diesen als Geschenk
der Stadt Mailand.
>- ■■ . . mmm - - - -

Aus Stadt und Mud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  7 . August.
— Tlngekommcne Gäste. Es sind hier eingetrofsen:

der Leibarzt Sr . Majestät des Kaisers von Rußland Or.
S che r s che w s ! 1) aus Petersburg und Gras R a c i b o r -
rowsky  aus Petersburg im „Hotel „Kaiserhof und Augusta-
Vrktoria -Bad". — Erbprinz zu Bentheim - Ster  n s u r t
ist nicht, wie irrtümlich mitgeteilt , in der „Villa Humboldt ' ,
sondern im Hause Kapellenstraße 40 abgestiegen.

— Post-Personalien . Versetzt die Postaffistenten Eckert
von Frankfurt nach Kelkheim, Grosse  von Frankfurt nach
Sonnenberg , Löffler  von Frankfurt nach Wirges u. lv. nach
Langendernbach, Martin  von , Frankfurt nach Niedern¬
hausen , Spitznagel  von Frankfurt nach Nied, T en ne¬
ue an n von Frankfurt nach Erbenheim . D '.e schon gemeldete
Versetzung des Postassistenten R i e h I von Wehen nach
Erbenheun kommt nicht zur Ausführung . Entlassen sind die
Vostaehil'fen Otto H a r t m a n n in Nastätten , Theodor
Hosfmann  in Marienbevg.

— Zum diesjährigen Besuch des Kaisers in Mainz
erfahren wir , daß der Monarch am 19. d. M ., vormittags
8 Uhr , mittels Sonderzuges am Bahnwärterhaus 39 bei
der Gastellscheu Wagenfabrik bei Mombach eintresfen wird.
Kurz danach findet eine größere Gefechtsübung und im
Anschlüsse hieran die Truppenschau statt . Es ist nicht un¬
wahrscheinlich, daß zur Anwesenheit des Kaisers dort auch
eines der militärischen Luftschiffe eintresfen wird , vor¬
läufig sind aber hierüber noch nicht die endgültigen Dis¬
positionen getroffen.

— Major v. Parseval über seine Fahrten . Einer un¬
serer Mitarbeiter hatte eine Unterredung mit Major von
Parseval , dessen Motorballon für die nächsten Wochen den
Mittelpunkt der sportlichen Unternehmungen der Jla bil¬
den wird . Aus den Mitteilungen des Ballonerbauers sei
das Wichtigste hier wiedergegeben : Der „Parseval 3" ist 69
Meter lang und hat 11 Meter Durchmesser („Z. 2" ist 136
Meter lang und hat 13 Meter Durchmesser). Der größte
Aktionsradius des Parsevalballons beträgt 18 Stunden.
So lauge kann er höchstens in der Luft bleiben , denn nur
für diese Zeitdauer vermag er Benzin , Schmieröl und
Ballast an Bord zu nehmen. Die Kontinentalstoffhülle saßt
6600 Kubikmeter Wasserstoffgas. In der Gondel sind zwei
je 100 PS.  N . A. G.-Motoren angebracht , welche die Pro¬
peller antreiben . Der Ballon kann bei fast völliger Wind¬
stille eine Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde
erreichen, wird aber bei seinen Fahrten von der Jla aus
sich mit 30 bis 40 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde
begnügen , da überhaupt nur kurze Fahrten unternommen
werden . Der Parsevalballon wird sich um die von unseren
Nachbarstädtcn ausgesetzteu Preise bemühen . So kommen
für seine Fahrten in Betracht Wiesbaden,  Homburg,
Cronberg und Bad -Nauheim . Ob er bis Kreuznach fährt,
ist noch unsicher. In der Gondel können höchstens 10 Passa¬
giere Platz finden . Major v. Parscval garantiert für abso¬
lute Betriebssicherheit seines Luftschiffs , das sich bei allen
Probefahrten gut bewährt hat . Sein Aktionsradius würde
weit größer sein, wenn nicht die Belastung durch das Ge¬
wicht der Motore usw . sehr hoch wäre . Die beiden Motorc
mit Benzin und Schmieröl für eine lOstündige Fahrtdauer
wiegen 900 Kilogramm . Major v. Parseval ist der Ansicht,
daß eine Weiterentwicklung der Motorlufischifsahrt in den
nächsten Jahren nicht zu erwarten ist. Was ans Grund der
Vorhandenerl motorischen Triebttäfie errelcht weroen xonnre,
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ist erreicht. Die Leistung der Ballons kann nur gesteigert
werden durch deren fortgesetzte Vergrößerung (wie bei
Zeppelin ) oder durch Verminderung des Motorengewichts
und des toten Ballastes überhaupt . Letzterer Weg ist der
billigere und nach Ansicht des Majors v. Parseval daher der
ausstchtsvollere . Der von der Jlaleitung angekündigte
kleinere Parsevalballon , der etwa 1200 Kubikmeter Gas
fassen sollte, wird zu spät fertig , um noch während der Aus¬
stellung Fahrten unternehmen zu können. Auf ihn ist also
nicht mehr zu rechnen. Spätestens am Montag sollen die
Fahrten mit dem großen Ballon beginnen , c- >. ' der jeder¬
mann für 200 M . teilnehmen kann. Die Jlaleitung hat
gegen eine bestimmte Vergütung den Parsevalballon gepach¬
tet , der bei seinen Fahrten indessen nicht von dem Major
selbst geführt wird.

— Neue Flugmaschinc . Herr Chauffeur Eickel-
mann  hier teilt uns mit , daß er eine Flugmaschine zum
Patent angemeldet habe , die mit einer Schraube und vier
Zugkörpcrn versehen ist, die es ermöglichen, daß er ohne
Anlauf in die Höhe steigen und überall glatt landen kann.
Bei Versagen der Maschine dienten die vier Zugkörper als
Fallschirm . Der erste Aufstieg soll Ende September hier
auf dem Exerzierplatz erfolgen.

— Eine Botschaft aus den Lüften . Von einem der
gestern gegen Abend über unsere Stadt geflogenen fünf
Freiballons , die aus der Frankfurter „Jla " kamen und an¬
scheinend an einer „Fuchsjagd " beteiligt waren — der vor¬
ausfliegende Ballon trug als Fuchszeichen ein breites rotes
Band — wurden über dem Lagerplatz der Holzhandlung
Blum drei Postkarten in einem Kuvert mit der Aufschrift:
„Bitte Karten in den Briefkasten stecken und Inhalt des
Kuverts (50 Pf .) als Botenlohn entnehmen ", hcrabgeworfen.
Das betreffende Kuvert wurde von einem bei obiger Firma
beschäftigten Arbeiter aufgcsangcn , der die Karten in einen
Briefkasten beförderte . Sie waren nach Friedrichshafen,
Wilhelmshaven und Loschwitz adressiert . — Die Fuchsjagd
hatte , wie uns noch geschrieben wird , der Niedersäch¬
sische Verein für Luftschiffahrt  veranstaltet.
Fuchs war der Ballon „Hessen", der um 5 Uhr 23 Min . den
Flugplatz verließ ; in kurzen Zwischenräumen folgten die
Ballons „Riedinger ", „Osnabrück ", „Louis Peter ",
„Clouth 3" und „Segler ". Der „Segler " hat ein bemer¬
kenswertes Erlebnis hinter sich: Bei seiner Fahrt nach
Frankreich schnitten die französischen ZcÄbcamtcn ein Stück
Stoff aus dem Ballon heraus , um es wegen der Höhe des
Zolles auf seine Seidenhaltigkeit zu untersuchen . Die Stelle
wurde natürlich mit neuem Stoff überklebt , und so hebt sich
jetzt ein gelber Fleck deutlich von der durch viele und lange
Fahrten ziemlich stark beschmutzten Ballonfläche ab.

— Ein Wiesbadener Calvinsorschcr . In den Berichten
über die zahllosen Calvinfeiern wie in den Jubiläums-
schristen über Calvin , die auch fast Legion sind, haben
wir die Erwähnung eines Mannes vermißt , der uns Wies¬
badenern als Calvinsorschcr und -kenner wohl bekannt war:
Professor Bernhard Spieß.  Nur Müller nennt ihn in
seiner Vorrede „Zur Übersetzung des Unterrichts in der
christlichen Religion " als verdienstvollen Übersetzer der ersten
Auslage dieser wichtigsten Glaubenslehre der evangelischen
Kirche. So soll sein Name wenigstens hier mit Ehren ge¬
nannt werden . Spieß hat in der reformierten Kirchcn-
zeitung von Nordamerika zahlreiche Artikel verfaßt , die ihm
auch dort ein gutes Andenken sichern. Seine Arbeit über
Serret hat seinerzeit ziemliches Aufsehen erregt.

— Regiments -Jubiläum . Das Magdeburgische
Dragoner - Regiment Nr.  6 in Mainz feiert am
4. Juli 1910 sein 50jähriges Bestehen. Alle ehemaligen
Angehörigen sind zur Teilnahme an der Feier eingeladen.
Einzelne oder Vereine , welche beabsichtigen, an der Feier
teilzunehmen , benachrichtigen zweckmäßigerweise das Re¬
giment bis zum 1. November d. I . Für diejenigen , welche
irgend einem Kriegerverein angehören , empfiehlt es sich,
ihre Anmeldung durch den Kriegerverein zu veranlassen.

— Zu »l Auftreten der Kapelle des 32. Regiments . Unsere
Leser wird es interessieren , zu hören , daß aus dieser Kapelle
unser verstorbener Musikdirektor Münch , der langjährige
Kapellmeister der80erRegimentsmustk hervorgegangen ist, der
bei der Kapelle der 32er lange Jahre unter dem berühmten
Kapellmeister , dem „alten Golde ", als erster Trompeter
diente . Dessen Tradition ist die Kapelle treu geblieben , sie
hat auch gestern wieder durch ihr flottes Spiel und ein
gut gewähltes Programm einen vollen Erfolg erzielt . Bis
nach 11 Uhr fesselte sie eine große aufmerksame und dank¬
bare Zuhörerschar um das Musikzelt der Ausstellung.

— 1900-Jahrseier der Schlacht im Teutoburger Wald.
Die Vorbereitungen zur 1900-Jahrfeier der Schlacht im
Teutoburger Wald , die in Detmold und am Hermannsdenk¬
mal von 14. bis 22. August begangen wird , schreiten ihrer
Vollendung entgegen . Hauptfesttage sind die beiden Sonn¬
tage . An ihnen wird mittags der große Germanen-
f e st z u g, nachmittags Feier am Denkmal und Festspiel im
Hünenring stattsinden . Der Germanenzug ist in gleicher
Größe und Einheitlichkeit noch nirgends ausgeführt . Unge¬
fähr 900 Personen und 200 Pferde und Zugtiere nehmen
daran teil . Im Festspiel wirken 100 Darsteller , 300 Sänger
und 60 Musiker mit . Die Musik während der Festtage wird
von den Kapellen des Infanterie -Regiments Nr . 55 in Det¬
mold , des Jnfanterie -Pegiments Nr . 79 in Hildesheim und
des Hnsaren -Regiments Nr . 8 in Paderborn gestellt. Aus¬
führliche Programme , Billette nnd Wohnungsbcstellungcn
besorgt der Festausschuß in Detmold.

— Dentisten -Verbandstag . Der in Breslau abgehaltene
Verbandstag deutscher Dentisten beschloß u. a., eine Kom¬
mission für S chu l z a h n p f l e g e mit dem Sitz in Straß-
burg i. Elf . und eine Kommission für M i l i tä r z ahn¬
st f l e g e mit dcnr Sitz in Breslau zu wählen . Ferner
wurde der korporative Anschluß an das Zentralkomitee für
Schulzahnpflege mit eincni Jahresbeitrag von 200 M. be¬
schlossen. Das Jahresbudget des dem Verband gehörigen
Lehrinstituts,  dessen Einnahmen und Ausgaben mit
19 000 M. abschließen, wurde angenommen . Den Zahn¬
technikern, die bei Mitgliedern des Verbandes gelernt haben,
sowie den Mitgliedern des über ganz Deutschland verbreite¬
ten Verbandes nicht selbständiger Zahntechniker werden
Honorarermäßigungen zugebilligt . Für den nächsten Kon¬
greß wurde die Lehrlingsfrage  auf die Tagesord¬
nung  ge,etzt , Es wuroe . Itztzrschon fest̂ estellt, vag eine sre, --
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— Ein
zährige Ausbildung nur für die rein technischen Arbeite» ^
genüge , und daß die danach nötige operative Ausbildung * "
mindestens ein Jahr erfordere . Nachdem die Verhandle I . ' ,'J
gen geschlossen, führte ein Sonderdampfer die Kongrcßtcil'
nehmer und ihre Damen nach Wilhelmshaven , wo dct .
Gästen ein Gartcnkonzert mit nachfolgendem Feuerwerk t "
boten wurde . — Worms wurde als nächster Tagungso"
gewählt . , . —

Eine interessante Arbeit ans dem Gebiet der Technik 3
niräf ' it nm färhfnb — ihnftfieit (SdliCtifi.. . "_ 1wird zurzeit am Schloß Frendenberg — zwischen Schier ; 1

stein und Dotzheim gelegen — ausgesührt . Das vollste»' ~~
dig feuchte Erdgeschoß dieses Schlosses wird von der Firn» , ,
Seubert in Elberfeld auf Sockelunterkante mittels einer
hierzu besonders konstruierten und patentierten Säg« - °
Maschine durchgeschnittcn und die entstehende Fuge
Blei -Jsolierplatten ausgefüllt . Hierdurch wird unbedingt hinar

Trockenheit im Gebäude erzielt . Die ganze Arbeit ti’iO ^ _
ohne jegliche Beeinträchtigung des Gebäudes , wie Ad- *
sprießen , Räumen usw ., ausgeführt . Die genannte Firnn ^ "
hat im vorigen Jahre bereits mehrere solcher Arbeiten hist - ^ ^
mit Erfolg ausgeführt . i ittc hh qc

— Das Servieren von Zigaretten auf einem Teller
wie man es in Cafäs und Restaurants des öfteren beov- L
achten kann, ist strafbar , denn § 42 der Ausführungsbt'
stimmungcn zum Zigarettcngesetz bestimmt ausdrücklich
„Die im Einzelverkauf abgegebenen Zigaretten sind n» __ CRn „
mittelbar den mit dem Steuerzeichen versehenen zu»:» % rf, D”
hörigen Umschließungen zu entnehmen ." Wenn alst jesbaden.
Cafstiers und Restaurateure sich nicht der Möglichkeit einet>der̂ S<
Bestrafung aussetzcn wollen , werden sie gut tun , ihr Pc!'
sonal zur Beachtung dieser Bestimmungen anzuhalten . j ^

— Die Liliputaner , die zurzeit in der Ausstellung Poe sühn: zr
stellungen geben, fuhren heute mittag in malerische» ^ iger m
Kostümen in zwei Droschken langsam durch die Stadt,
Reklamezettel verteilend . Jung und alt blieb stehen und t jur^ en
bewunderte die kleine Gesellschaft. j ' Qe&iegc

— Kinderbcwahranstalt . Seit vielen Jahren haben cd!-'
Kinderfeunde die Zöglinge der ' "
Schwalbachcr Straße 61, zur Zeit der Obsternte durch rcitc ^ Banltv
Spenden aller Arten von Obst erfreut und es dem Seit-’!

Kinderbewahranstast fefttieliei
- , Panlw

denen 1

der Anstalt leicht gemacht, das Gefühl der Dankbarkeit gcgc» Sckr.en
gütige Menschen in den jungen Herzen zu wecken und z» — „
pflegen . Auch in diesem Jahre mit seinem reichen Obst' «i • den
fegen richtet deshalb der Vorstand an alle Freunde vn>l ? -*
lasseuer und verwaister Kinder die herzliche Bitte , der PslcA ‘| u :
lmge der Anstalt zu gedenken und ihnen vom Überfluß
spenden. Auch Fallobst zum Kochen wird dankbar angenom¬
men. Die Anstalt schickt gerne größere Knaben oder Mäd¬
chen unter Aufsicht ins Haus oder in den Garten , um das/ ' llest!
geschenkte Obst abzuholen . „Gedenk' der armen Kleine». > '"^ 5
gedenke — und hast du lieb die Deinen , so schenke!" mic~,

Bon der Elektrischen. Da es sich gezeigt hat , daß di-' An
grüne Linie 4 (Erbenheimer Linie ), die seither bis llntO Ji:
die Eichen ging , die größte Anzahl der nach dem «Elk t" :- : °su:
fahrenden Passagiere erst an der Umsteigestelle Ecke
Weißenburgstraße -Emser Straße aufnahm , wird von morac« ! •••C!U
ab statt ihrer nachmittags die rot -grüne Linie 8 >Rins- !. t»
lmie ) vom Bahnhof bis Unter die Eichen fahren . ! ptaa,  0

— Ein Pferdekopf . Zu der unter dieser Spitzmacke ieb-sgew
in Nr . 352 gebrachten Berichtigung wird uns von beteiligtst . Ij-
©eile geschrieben: „Mit der durch den Umzug des jetzige« m,
Geschäftsinhabers nötig gewordenen Entfernung dcc - Sott
Schildes und Pferdekopfes war Schreiber dieses beauftragt- neu
Die sich dabei abspielende Szene hat sich genau so mgc- :: i 2!n
tragen wie in Nr . 348 Ihres geschätzten Blattes geschildert« : rff“
Unwahr ist die Behauptung des Herrn Zahn , ich sei gegc» < , ie.
seine Frau vorgegangen , dies war auch ganz unmögliL ' K
da ich nichtsahnend von einer Leiter ans m>t dem kcinc-ö- !P-" im
Wegs wertlosen Träger oder Stütze zum Schild und Pfervc« ;? flb ?
köpf gehörig beschäftigt war und Frau Zahn erst i» - ' if/ti,
Gesicht bekam, als sie vom Fenster des 1. Stocks aus nii-b ie. “ Gc
mit zwei Eimern Wasser übergoß und zuletzt rB
Petroleum . Wahr ist. daß es sich bei der geschildcn-'»
Szene nur um die Stütze des Schildes gehandelt hat , ^ P
für Herrn Zahn ganz wertlos , aber für den jetzigen ' ö-c-
schästsinhaber einen Wert von ca. 10 M. hat . Besagt
Pferdekopf ist durch mich den Tag vorher schon entfer-ll
worden , wobei Herr Z . versuchte, mich von der Leiter
werfen und dieses Vorgehen schon am Montag circ»
Menschenauflauf verursachte . Die Richtigkeit dieser Zeilc»
kann von der mehr denn hundert Köpfe' zählenden 3«'
schauermasse, die über den Vorfall sehr erbost war , jedcizst'
bestätigt werden . Achtungsvoll Jacob Werner , Sch-'N'-'
Horststraße 6.

— Wer wagt es , Rittcrsmann oder Knapp ', zu taut -'»
in diesen Kanal ?, so lautete heute vormittag 11 Uhr 6t*
Bismarck -Ring und Vlücherstraße die Frage einer Dame
der ein silbernes Armband in einen Regeneinlaß gefalle»
war . Ein Knabe erklärte sich nach Versprechung eincl
Lohnes von 50 Pf . dazu bereit , entfernte den Deckel »R
tauchte unter , tvobei er sich von einem Kameraden an tc»
Beinen festhalten ließ . Bald ließ er sich, triefend vor Scbwu?
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und Wasser (letzteres war kein Cölnisches Wasser) , fioA
ziehen. Siegesbewußt das blitzende Metall in der L»i
schwenkend, rief er aus : „Die 50 Pf . sind verdient !"

— Von der „Elektrischen" umgefahren wurde gestcr» j
abend , kurz nach 7 Uhr , aus dem Michelsberg eine älici \
Frau . Dieselbe wollte bei der Coulinstraße die Stratz' -
überschreiten , lief dabei aber direkt vor den Motorwagst
und wurde von diesem umgestoßen. Da infolge der et’-'
erfolgenden Auswechslung der Geleise die Wagen an dies-»
Stelle nur mit mäßiger Geschwindigkeit fahren können, gc
lang es glücklicherweise dem Wagenführer — den übrigc»
an dem Unfall keinerlei Schuld trifft — sofort anznhallc 'i
und so die Verunglückte vor dem überfahrenwerdcn "
schützen. Von den herbeieilenden erschreckten Passante»
wurde die Frau zur Erholung in das nächste Haus gebra1»>
schwerere Verletzungen scheint sie zum Glück nicht davc»
getragen zu haben.

— Diebstahl . Gestern vormittag wurde in der Rößlst
straße ein Korb mit 300 Eiern und 25 Pfund Butter , de»
ein Hausbursche vor einem Hause niedergestellt hatte , ui*
in diesem Waren abzulicfern , gestohlen. Der Korb iß
M. E . gezeichnet. Ein rotes Tuch, mit dem er bedeckt hui:
trug den vollen Namen des Lieferanten M . Ratygcecu
gra jDeju Dieb fehlt Ins jctzr noch jcoe Spur,
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— Lin Fahrraddieb wurde gestern von einem Manne
ischt, als er gerade im Begriff war , dessen Rad zu ent-

iren. Es ist ein aus Süddeutschland zugereister jüngerer
dwcrlsbursche , der gedachte, seine Wanderschaft auf be¬

ere Weise als aus Schusters Rappen fortzusetzen. Er
ttbc der Polizei übergeben und von dieser in Haft ge-
men.
— Er weiß Bescheid. Es wird uns geschrieben: Eine

^ , itta Ihres Blattes über Droschkenkutscherbringt mir eine
eine hübsche Geschichte in Erinnerung , die vor einiger
eit in Wiesbaden erzählt wurde , aber sicher Ihren meisten

"‘L eiein nicht bekannt ist. Fährt da ein Fremder in der
: umher und läßt sich vordem wackeren Rosselenker

fit seinen Bauwerke geben. So fahren sie auch den Michcls-
” , et« hinauf . Der Cicerone weist mit der Peitsche nach

emnp‘ 'ftz und sagt mit dem ganzen Stolz des Mannes , der

' le nötigen Aufklärungen über Namen und Bedeutung der
■seinen Bauwerke geben. So fahren sie auch den Michcls-

ii'g hinauf . Der Cicerone weist mit der Peitsche nach
, '-4ti und sagt mit dem ganzen Stolz des Mannes , der
* xI lez weiß : „Die Shnagog !" Und als der Fahrgast nicht
i .Z.  fort deutliche Zeichen des Verständnisses von sich gibt,
^ gi er hinzu : „Die Juddekerch !" — „Ach", tönt es ihm aus
cn • A Wagen entgegen , „sind hier so viele Israeliten ? Das

«, 1 itte ich gar nicht gedacht !" — „Doch, es sinnere genug do !"
Tellct . da haben Sie wohl auch sehr viele Antisemiten

i bcod j,rj„ natürlich ", antwortete die Weisheit vom
ingsba ijtf' fiera&, „e ganze Meng . Awer zu euer eigenen Kerch
rüdlto: -e,g „och nit gebracht."
^ _ Vortrag über Luftschiffahrt in der Lehrlings -Wteilung
r ZUsii' - D -utschnationalen Sandlungsgehilfen -Verlbandes zu

als» hsbaitn.  In der bunten Reihe interessanter Vorträge,
t cincl ’■ den" ' LehrlrngsmitgIieidern des Deiitfchnationalen Hand-

Saso->- ilfen -Verbandes hier regelmäßig geboten werden,
r P«' ^ der «rm letzten Sümstag von Herrn Otto Gehrte

löltene über die Entwickcluna der Luftschifsahrt besortders
Vor & •’ zu werden . Die Zichörer wurden in sehr ver-

” ,Tf J  fcinf . und ausführlicher Weise mit allen , auch den neuesten
eriiac« -chaften  aus dem erwähnten Gebiete bekannt ge¬

labt, ^ ,nan merkte den freudig gespannten Gesichtern
M uil) : iunäen Leute deutlich an , auf welch fruchtbaren Boden

i ooh-lgenen  Ausführungen des Redners bei ihnen fielen,
ie anderen in den letzten Wochen gehaltenen Vorträge er-

cn edle sich auf lehrreiche Beschreibungen von Reisen und
anttolt, de,> f -llen Unternehmungen , die Geld- und Warenbörse,
. 1..M KglchMse-n usw. Der rege Besuch der Veranstaltungen.

u^ bemVt* der Eintritt selbstverständlich stets frei und jeder--
• Sette*»»n' eeffattet ist, dürfte der beste Beweis für die Güte des
t gegc» ioiemn  sein.
und zll „Friedrichshof" - Restaurant. Die Defregger
. obft *n en Abend mehr Zugkraft aus , namentlich die Jodler

^ \ j die Tänze finden großen Beifall . Auch beute und morgen
iien wieder Konzerte statt, deren Besuch jedem Freund

„ — r-: (Siehe Inserat .)
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luß i»
gcnont Theater , Kunst , Vorträge.

e « „sidenz-Theater . (Gastspiel des Berliner Vaudeville-
nn da» . . . Der große Erfolg des Feydeauschen Schwankes
kleipt», y» -17nfj int Ohr " veranlaßt die Direktion , das Stück am

' Kreitag und Samstag auf dem Spielplan zu be-
i- in " änt Dienstag findet eine Wiederholung von „Liebes-

daß die/*•;; sioüt. Um den Spielplan möglichst abwechslungs-
Until ft ä" : „chmlten, gelangt am Mittwoch bereits die dritte
Wall Aufführung , und zwar geht an diesem Tage erst-
" außerordentlich erfolgreiche Schwank „Die Dame
c j j .oulin -ronge" in Szene . Wiederholungen dieses

morgen g sind für Donnerstag und Sonntag vorgesehen. -
(RiN> ft kftsp l a n.) Sonntag, den 8. August: „Liebesgeivittei"

~a  den 9. : „Der Floh im Ohr ". Dienstag , den 10.:
EvftI *eloitter ". Mittwoch, den 11.: „Die Dame von

tzmarir j« «, Donnerstag , den 12.: „Die Dame von
eiligtck dustll'-rouge ". Freitag , den 13.: „Der Floh im Ohr ",
jetzigenr. :̂aa , den 14.: „Der ?ytofi im Ohr .
i deö * Volkstheater . Morgen Sonntag finden 2 Vorstellungen

.. isvrrert Preisen statt , und zwar nachmittags 4 Uhr das mit
~U, »rn  Beifall aufgenommene historische Valksschaiispiel

- - nzoeloa“  von Dr . Raupach und abends Uhr das Volks-
bildest -s ftsi Gesang „Buschliesel" mit Fräulein Hamm in der

gegeni-Ärolle.
löaliÄ * Kurhaus . I
f • ,,v>■:■■■' im Abonnement stattfindettde Richard - Wagner-
icrn--- Mdtischen Kurorchesters unter Affernis Leitung
fSfcrte* % ct  das folgende Programm : Tannhäuser -Ouverture,
erst z* «" inttion und Gebet aus „Rienzi ", Waldwoben aus „Sieg-
- , Gesang der Meintöchter aus „Götterdämmerung ",
t ilB Mried-Jdylle, Wotans Abschied und Feuerzauber aus „Die
ldcnA » annstsalon Aktuarhus (Taunusstraße 6). Neu aus-
at . ?:* >■._ . . Professor Karl ß cf fiter: „Aus der Campagne ",
m &1, C '-fierSft", „Aus Norfolk", „Morgennebel ", „Nacht",

„Winter ", „Dämmerung ", „Aufziehendes Gc-
fc- -*' ^ Eifel ", „Abenddämmerung ", „Abend", „Frühlings-

ntfc>-a „Morgen ", „Alte Kirche in Norfolk", „Weiden am
iter P „Abend in Holland", „Heide bei Norfolk", „Morgen

eine» „Friedhof in Oppenheim a. Rh., „Abend-
Zftse» g: .-erung bei Oppenheim a. .Rh.", „Der dunkle Baum ",
n ^ - -herbst,
derzeit
-ch-vst« »L.

Woge der Verbannung " u . a.
... - Im Albert - Schumann - Theater zu Frankfurt

.aituv 3j2aiu finden morgen Sonntag , den 8. August,
»r Ea> , zwei große Vorstellungen statt , und zwar nach-
Damc- 1 lySi  4 lihr die so beliebt gewordene Familien -Vorstellung.
gefalle» ^ steinen Preisen,und abends 8 Uhr^eine große,Fremden-

eincö
el lMd
in de» - -- '"gleichfalls austritt . In der Abendvorstellung kommt
erfmuil f dem aus 14 Nummern bestehenden Programm noch die

jiepferin des indischen Tanzes mit lebenden Schlangen Miß
"l "Äel  Dtay -Zong hinzu.

r L«I>

in der Eiseift L. P i l i cho w s k i : „Frucht-

m Rusftellung
für ßanöwerh , Gewerbe , l̂ unjt
---------------- und Gartenbau -

Wiesbaöen 1909

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Freitag , den
August, 6642 Personen.

Ausstellungs -Brieftaubenpost.
Die zweite der mit Ballonpost versehenen, vom „Meteor"

"li in die Höhe genommenen Brieftauben ist an dem auf
fett Aufstieg folgenden Vormittag ebenfalls im heimatlichen
Schlag cingctrofsen . Sie überbrachte folgendes Telegramm:
öche 1100 Meter überm Main bei wundervoller Aussicht,
semlich warm . Viele Grüße . Käthchcn Paulus . Paul
nephan . H. tcn Poortcn . 3. August 1909, 7 Uhr 30 Min ."
tev  Brieftaubenklub „Pfeil "-Wiesbaden schreibt bei Uber-
mdung dieser Depesche: „Die ersten Tauben trafen am Tage
fes Ausstiegs bereits abends kurz nach l 'ft Uhr ein, doch
ftder hatten diese Tauben keine Nachricht mitgcbracht . Die
raube, welche beiliegende Nachricht brachte, traf am folgen¬

Aliesba - ener Tagblalt . Samstag , 7.  August 1900. _ Sette s
den Tage , vormittags , ein ; es scheint somit , daß sich die
Taube durch die kolossale Höhe von 1100 Meter nicht gleich
zurechffand und dadurch am gleichen Abend ihren Schlag
nicht erreichen konnte."

Das Vergnügungsprogramm für die nächste Woche
sicht folgende Veranstaltungen vor : Am Sonntag , den
8. d. M ., ist billiger Tag . Zu Ehren des 7. Bezirks-
Schmicdetags veranstaltet die Kapelle des Infanterie -Regi¬
ments (Kurhess.) Nr . 80, Leitung Herr Obermusikmeistcr
Gottschalk, einen Operetten -^ Walzer - und
Solistenabend. — Am Montag , den 9. d. M ., veran¬
staltet der „Turngau Wiesbaden ", vielfachen Wünschen ent¬
sprechend, wiederum einen Turnerabend  mit Stellung
von Marmorgruppen , Gruppenstellung , Keulenschwingen
der Damenabteilungen u. v. a. — Für Dienstag , den 10.
d. M ., sind die Tänze,  welche Herr und Frau Tanzlehrer
Bier unter Mitwirkung ihrer Schülerinnen am Rosenfest
infolge des schlechten Wetters nicht ausführen konnten, so¬
wie die damals gleichfalls verschobenen, vom Personal des
Bolkstheaters gestellten lebenden Bilder  aufs Pro¬
gramm gesetzt. — Mittwoch und Samstag sind billige Tage.
— Am Donnerstag , den 12. d. M ., wird der Wiesbadener
Athletikklub „Athletia "-Wiesbaden den Ausstcllungsbe-
suchern einen großen Sport abend  bereiten , und am
Freitag und Samstag , den 13. und 14. d. M ., werden die
Brothers Darlington , welche mit ihren Instrumental -Dar¬
bietungen viel Beifall errungen haben , in den Konzerten
wiederum Mitwirken . Alle fürs Freie bestimmten Festlich¬
keiten finden selbstverständlich nur bei gutem Wetter statt.
— Vom 7. bis 12. August wird in der Gartenbauhalle eine
Sonderausstcllung von Dekorationspflanzen veranstaltet.

Nassnuische Nachrichten.
X Diez , 6. August . Heute in aller Frühe ereignete sich

im Steinbruch der Weißkalkwerkc Gebr . Bühl u . Ko. ein
schwerer  U n gl ü cks f a l l, indem eine ungefähr 7 Meter
hohe Steinwand sich loslöste und drei Arbeiter namens
Klees von DiezMWürges  von Heckholzhausen und
Kramm  von Altendiez verschüttete. Letzterer kam mit
leichten Abschürfungen davon , während Klees einen Bein¬
bruch und einige Verletzungen erlitt . Nachdem demselben
ein Notverband angelegt war , konnte er in seine Wohnung
gebracht werden . Würges aber wurde nach mehrstündiger
Arbeit nur als Leiche aus dem Schutt gezogen. Ob irgend
eit: Verschulden vorliegt , wird die sofort eingeleitete Unter¬
suchung klarftellen.

Mus der Umgebung.
— Frankfurt a. M ., 6. August . Eine 75 Jahre alte

Dame aus Paris , Frau Champion,  die Witwe eines
französischen Generals , die zum Besuch ihrer im Hause
Kettcnhofweg 66 wohnenden Schwester hier weilte , wurde
gestern nachmittag in der Badewanne tot aufgesunden.
Wie die „Frkf. Ztg ." mitteilt , wollte die Dame ein Bad
nehmen , hat vermutlich einen Ohnmachts - oder Schlagan¬
fall erlitten und ist, da Hilfe nicht zur Stelle war , ertrunken.
Die Leiche kam auf den Frankfurter Friedhof ; sie wird zur
Feststellung der Todesursache gerichtlich seziert.

i-8. Mainz , 6. August . In den nächsten Tagen läßt die
Stadt Mainz einem im Anfang des vorigen Jahrhunderts
dahier verstorbenen Augustinerpatcr Nikolaus Alexis
Johann auf dem Friedhose ein Grabdenkmal  er¬
richten. Pater Alexis  war 1753 zu Steinach a . d.
Saale geboren und kam 1781 nach Mainz , um dort eine
Stelle als Lehrer an dem kurfürstlichen Gymnasium einzu¬
nehmen . In seinen Mußestunden verfertigte er eine astro¬
nomische Uhr , die heute einen seltenen äußerst wertvollen
Bestand des städtischen Museums bildet . Im Jahre 1822
starb Pater Alexis als Nicodem und wurde auf dem hiesigen
Friedhof beerdigt . Er erlangte auch, einen Ruf als Kompo¬
nist für Kirchennmsik. (Frkf. Ztg .)

ö. Mainz , 7. August . Wegen Vornahme unzüch¬
tiger Handlungen  wurden in letzter Zeit gegen einen
Unbekannten mehrere Anzeigen bei der Polizei gemacht.
Schon seit 3 Jahren treibt hier ein 28- bis ZOjähriger gut ge¬
kleideter Mensch sein Unwesen , indem er Mädchen im Alter
von 12 bis 14 Jahren aus einem Instrument Flüssigkeiten
unter die Kleider spritzt. Der Unbekannte verübt diesen
Unfug nur zu gewissen Zeiten und sucht sich dabei stets
Hausflure , die Brückenunterführungen usw . zu seinem Trei¬
ben aus . Gestern wurde wiederum ein Mädchen auf diese
Art belästigt . Der Unbekannte wird von den Kindern ver¬
schiedentlich geschildert. Die Polizei entfaltet eine eifrige
Tätigkeit , um den Schweinekerl zu erwischen. — Hier wurde
ein S che cks chw i n d l e r , der in verschiedenen Geschäften
mit gefälschten Anweisungen auf ein Hamburger Bankhaus
bezahlte und noch Geld herausbekam , verhaftet . Der Mensch
heißt Artur Hops,  ist 23 Jahre alt , häufig vorbestraft
und stammt aus Hamburg.

* Mainz , 7. August. R h e i n p e g e I : 1 m 59 cm  gegen
1 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

Die Staatsanwaltschaft und das Berliner Rennbahnunglück.
wb. Berlin , 6. August . Die Staatsanwalt¬

schaft  stellte das Verfahren in Sachen des Un¬
glücks aus der Rennbahn  tm Botanischen Garten
in Berlin ein,  da zu einem strafrechtlichen Ein¬
schreiten keinerlei Veranlassung  vorliegt.

Singhofen , 6. August . Zu der auf gestern anbc-
:n Neuvcrpachtung unserer wildreichcn und bequem
eichenden Gcmeiudejagd  hatten sich Liebhaber
ingefunden , cs erfolgte deshalb kern Gebot auf die-
Die Ursache hierzu wird gesucht in dem hohen Wild-

,, der dem Pächter zur Last gelegt worden ist und
sichtlich wieder zur Last geleqt werden wird , sowie
1 auch sonst noch ungünstigen Vcrpachtungsbe-

igen. Die bisherige Packt betrug 2300 M.
W-r 1. Wiesbadener Fußballklub von 1901 beginnt am

Sonntag ans dem hiesigen Exerzierplätze teine

Gerichts sanl.
Fuhrmann und Leutnant.

b . Karlsruhe , 6. August . Das Schöffengericht verhan¬
delte heute mehrere Stunden lang über die von der Mili¬
tärbehörde veranlaßte Klage gegen den Fuhrmann
D 0 f f i n wegen tätlicher Mißhandlung des zum Tele¬
graphenbataillon kommandierten Jnfanterieleutnants
Freund  vom 34. Regiment in Stettin . Die Anklage bezog
sich auf den kürzlich erwähnten Zusammenstoß zwischen dem
Fuhrmann und dem eine Übungsabteilung des Tcle-
graphenbataillons kommandierenden Offizier am 25. Mai
dieses Jahres . Der Angeklagte wurde nach langer Ver¬
handlung freigesprochen.

17jährigcr Raubmörder.
iv. Halle a. d. S ., 6. August . Der 17jährige

Raubmörder  Karl Traulmann  aus Eisleben , der
in der Nacht zum 4. April den Dienstmanns -Jnstilntsvor-
steher Richter  in einen Keller lockte und ihn dort mit 19
Beilhicben erschlug, wurde zu zwölf Jahren und drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

o. Kriegsgericht der 21. Division . Die Sergeanten Ernst
Baumann  aus Sonneberg (Meiningen ) und Emil
Laute  aus Labes (bei Stettin ), beide von der 4. Kom¬
pagnie der Unteroffizierschule Biebrich , sind des Miß¬
brauchs der Dienstgewalt und der M iß Hand¬
lung eines Untergebenen  angeklagt . Am 17. Juli
hatte der Baumann dem 18jährigen Füsilier Senning be¬
fohlen , ihm Waschwasser zu holen . Nachdem der S . dies
ausgeführt , mußte er auf seiner Stube dem Sergeanten
Zündhölzer holen und dessen Lampe anzünden . Als er auch
dieses ohne Widerspruch getan , meinte Baumann zu ihm:
„Marsch , marsch, hinaus !" S . folgte dem, als er an der
Tür war , wurde er wieder zurückgeruscn, und Baumann
sagte zu ihm , er trete zu schwer auf , er müsse leise hinaus¬
gehen. Beim zweiten Hinausmarsch rief ihn Baumann
wieder zurück und versetzte ihm eine Ohrfeige . Am 22. Juli
hatte der Angeklagte Baumann dem S . absichtlich auf die
Zehen der beiden Fußspitzen getreten und ihm dann be¬
fohlen , sich mehrmals auf den Boden zu legen. S . machte
nun Anzeige von den Mißhandlungen , zu gleicher Zeit zeigte
er den Sergeanten Laute an , der ihn am 17. Mai beim
Scheuern , das er ihm , weil er es angeblich nicht richtig ge¬
macht, erst vorgemacht hatte und dabei sagte : „Du verdamm¬
ter Schweinehund ", dann ihn am Hals würgte und ihm den
Daumen ins Zahnfleisch stieß. Das Gericht schenkte den
Aussagen des Mißhandelten vollen Glauben und verurteilte
den Baumann wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt und
Mißhandlung zu 3 Wochen Mittelarrest , den Laute wegen
vorschriftswidriger Behandlung zu 2 Tagen gelinden
Arrests.

Vermischtes.
f . Ein Doppelselbstmord im Luftballon . Ein seltsamer

Anblick bot sich vor wenigen Tagen , wie uns aus Paris
geschrieben wird , den Einwohnern des Dorfes Beuron in
der Nähe der Bretagne dar . Ein Luftballon senkte sich
nämlich in dieser Gegend zur Erde , aus dessen Gondel ein
anscheinend lebloser Frauenkörper heraushing . Obwohl
der Ballon schon ziemlich tief gesunken war und fort¬
während die Baumkronen streifte, siel es den herbeigeeilten
Bauern schwer, ihn festzuhalten , da er vom Winde hin- und
hergerissen wurde , und in der Gondel scheinbar kein leben¬
der Mensch weilte , der bei der Bergung behilflich sein
lönnte . Etldlich als sich die Gondel in eiueni Aste verfing,
konnte der Ballon zur Erde gezogen werden . Mau entdeckte
neben der Frau , am Boden des Korbes liegend , einen
jungen Mann , der auch kein Lebenszeichen von sich gab.
Eine nähere Untersuchung ergab , daß beide durch Revolver¬
schüsse ihr Leben beschlossen haften . Papiere , die man in
seinen Taschen vorfand , gaben über die Persönlichkeiten
nähere Auskunft . Es stellte sich heraus , daß der junge
Mann der Sohn des bekannten Luftschissers Baron Fleury
aus Amiens , dessen Namen bei französischen Flugkonkur¬
renzen öfters erwähnt wurde , sei. Dieser wurde sofort tele¬
graphisch von dem Unglück verständigt und eilte auch bald
zur Stelle . Die Veranlassung zu dem Selbstmord war
keineswegs eine ungewöhnliche . Der junge Baron Fleury
hatte sich in ein junges Bürgermädchen verliebt und wollte
sie auch heiraten . Da er aber nicht großjährig war und da¬
her über kein eigenes Vermögen verfügte , bedurfte er hierzu
der Einwilligung seines Vaters , die ihm verweigert worden
war . Das junge Paar beschloß also in den Tod zu gehen,
und mit der solchen jungen Leuten eigenen Überspanntheit
wählten sie den höchst ungewöhnlichen Tatort im Luftballon.

* Ein Hochzeitszug auf Rollschuhen konnte vor einigen
Tagen in Berlin bi . von den verblüfften Passanten be¬
obachtet werden . An der Spitze des Zuges , der etwa
20 Personen umfaßte , schritt das Brautpaar — man müßte
eigentlich sagen rollte das Brautpaar — der Bräutigam
im Frack, Claque und weißer Hemdbrust , an seinem Arm
die Braut in weißem Kleide . Rechts und links von dem
Paare bewegten sich die zwei Trauzeugen , ebenfalls in
festlicher Tracht , und hinterher — es war ein rührender
Llnblick— rollten die Brauteltern , von denen die Brautmutter
infolge ihrer Korpulenz nicht gerade leichtes Spiel hatte.
Aber die Begeisterung übcrwog alle Mühsale , und die
Glücklichen bremsten endlich vor der Kirche, wo die Roll¬
schuhe, dies war leider nicht zu umgehen , abgeschnallt
werden mußten und einem mitgenommenen Mcssenger Boy
zur Aufbewahrung übergeben wurden . Nachdem die,
Trauung zu Ende war . wurden die Schuhe wieder ange-
schuallt und es ging nun weiter in lustiger Fahrt zum
Standesamt , wo diese Rollschuhche amtlich besiegelt wurde.
Es ist zu hoffen , daß die beiden jungen Leute auch Weiter¬
hin in gleicher Eintracht durch das Leben rollen.

Noch eine „farbige " Licbestragödie . Eine junge Jr-
länderin erschoß vor wenigen Tagen in New York ihren
Geliebten , den Neger Joseph Tomson , weil er ihr untreu
geworden war und mit einem anderen Weißen Mädchen ein
Liebesverhältnis eingegangen war . Die junge Jrlänlcrin
unterhielt mit dem schwarzen Lümmel seit zwei Jahren
ein zärtliches Verhältnis , das nicht ohne Folgen geblieben
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war . Vor einigen Tagen erfuhr die offenbar fchr wenig
wählerische Miß , daß ihr kolorierter Adonis in den Augen
einer anderen weißen Dame Gunst gefunden hatte . Offen¬
bar überkam sie jetzt die Erkenntnis , wie unwürdig dieser
Zustand war und schwor ihm Rache. Nach einigen Tagen
traf sie ihn auf der Straße , nachdem sie sich mit einem Revol¬
ver versehen hatte , den sie stets bei sich trug . Sie machte
dem Reger Vorwürfe . Als er ihr aber barsch bedeutete , daß
sie ihn in Ruhe lassen möge , da er von ihr nichts mehr
wissen wolle , gab sic auf ihn vier Schüsse ab , durch die er
tödlich verwundet wurde.

Kleine Chronik.
Deutscher Pomologcn -Tag . Unter zahlreicher Be¬

teiligung von Delegierten aus ganz Deutschland trat gestern
in Schwerin der Deutsche Pomologen -Verein zu seiner dics-
sährigen Jahresversammlung zusammen . Der Verein , der
vor 35 Jahren gegründet wurde , zählt gegenwärtig an
IM Mitglieder.

Selbstmordversuch eines Rittergutsbesitzers . Der in
fsndwirtschaftlichen Kreisen hochangeschene Vorsitzende des
.Klubs der Landwirte von Zwickau und Umgegend ", Vor¬
standsmitglied des Landwirtschaftlichen Kreisvereins im
Erzgebirge , Rittergutsbesitzer Grösser auf Obermosel , hat
sich durch einen Schuß in den Kopf zu töten versucht. Schwer
verletzt wurde er in das König!. Krankenstift zu Zwickau
eingeliefert , wo er einer Operation unterzogen wurde . Es
besteht nicht viel Wahrscheinlichkeit, daß er mit dem Leben
davonkommt , über die Gründe für die Selbstmordabsicht
ist nichts Bestimmtes bekannt.

Schwere Diebstähle während des Zcppelintagcs in
Eöln . Recht übel erging es einer Amerikanerin , die am
Zeppelintagc in Eöln eingetroffen war und angesichts des
ganz enormen Fremdenverkehrs in keinem Hotel Unter¬
kommen finden konnte. Sie begab sich daher in den Warte¬
saal des Bahnhofes , schlief aber daselbst ein und wurde nun
von Langfingern um ihre gesamte Barschaft von 1700 M.
bestohlen. Zahlreichen anderen Personen wurden Uhren,
Portemonnaies und Juwelen gestohlen, auch wurde eine
ganze Wohnung ausgeraubt , deren Bewohner , auf <,em
Dache stehend, die Ankunft Zeppelins erwarteten.

Zwei Petroleumschächte durch Blitzschlag cingcäschert.
Wie aus Borislaw telegraphiert wird , wurden in der Nacht
während eines heftigen Sturmes zwei Schächte der Mon-
tan -Gesellschaft und der Schacht 12 der Galizischen Kar¬
pathen -Gesellschaft, welcher täglich 10 Waggons Rohöl pro¬
duzierte , durch Blitzschlag eingeäschcrt.

Schwerer Verdacht . Unter dem dringenden Verdacht,
Frau und Kind ermordet zu haben , wurde der Stellmacher
Otto Rothcr in Leipzig verhaftet.

Diebstahl . Der Komtesse Hanna , die gegenwärtig bei
vor Fürstin Bismarck in St . Moritz weilt , wurde eine Uhr
mit goldener Kette und zahlreiche, mit Edelsteinen besetzte
goldenen Schmucksachen gestohlen, darunter eine Kette mit
dem Miniaturbildc des Fürsten und der Fürstin von Bis¬
marck.

Van einem wütenden Elefanten zertreten wurde gestern
in Antwerpen ein neunjähriges Kind.

Tollwutverdacht . In Kaiserslautern wurden eine An¬
zahl Personen von einem tollwütigen Hunde gebissen;
sieben Personen sind nach dem Pasteurschm Institut nach
Berlin abgereist.

Abgesrürzt. An der Jungfrau sind zwei Touristen deut-
scher Herkunft namens Seese und Besser, die in Baden
(Schweiz ) in Stellung waren , abgestürzt . Die Leiche Seeses
wurde geborgen , während die seines Kameraden noch nicht
aufgefunden werden konnte.

Bon der Besatzung deS bei Kapstadt gescheiterten
Dampfers „Maori " wurden noch vier Mann gerettet ; acht
befinden sich noch an Bord , während von dem Rest der Be¬
mannung , die die Boote bestiegen hatte , keine Nachricht
vorlicgt.

Opfer der Grude . Aus Beuthen wird gemeldet : In
der Heinitzgrube wurde der Bergmann Brino von einem
vorzeitig losgcgangencn Sprengschuß getötet , in der
PauluSgrube geriet der Bergmann Schastok zwischen
Förderschale und Mauer und wurde auf der Stelle getötet.
Fenier wurde im Beuthener Knappschaftslazarett eine
Anzahl im Grubenbetriebe schwer und leicht verletzter Per¬
sonen eingeliefert.

Hitzwclle in Südrußland , über ganz Südrußland hat
sich eine kolossale Hitzwclle ergossen, die bereits zahlreiche
Todesfälle infolge von Hitzschlag hervorgerufen hat . In
manchen Gegenden herrschte eine Hitze von 125 Grad
Fahrenheit . In den fashionablen Badeorten auf der Krim,
in denen um diese Jahreszeit ein starker Andrang von Bade¬
gästen herrscht, sind zahlreiche Leute an Hitzschlag gestorben.

Mir flüssigem Stahl verbrannt . In der Zahnradfabrik,
A.-G ., Renk in Augsburg brach der Boden eines mit flüssi¬
gem Stahl gefüllten Tiegels auseinander . Der Arbeiter
Raster wurde lebensgefährlich , ein anderer Arbeiter schwer,
mehrere leicht verletzt.

Ein Schifsszusammenstoß ereignete sich im Hafen von
Lugano . Unweit der zentralen Landungsstelle war der
Dampfer „Jtalia " ; plötzlich tauchte der von Porto Eeresio
fällige Dampfer „Sempione " auf , der etwa 400 Reisende an
Bord hatte . Der Steuermann muß nun die Lichter verwech¬
selt oder die Kurve zur Einfahrt unrichtig genommen haben;
kurz, der „Sempione ", eines der größten Schiffe , stieß mit
der „Jtalia " zusammen und bohrte sich förmlich in das
Schiff hinein , so daß ein Weiterfahren unmöglich wurde.

Ein internationaler Eisenbahndicb konnte in Basel im
Zollrevisivnssaal des . schweizerischen Bundcsbahnhoses
durch einen Detektiv festgenommen werden , als er eben die
Geldtasche einer fremden Dame a,,f geschickte Weise geöffnet
hatte und den Versuch machte, sich d»«, Barschaft aus der¬
selben anzueignen . Der Verhaftete ist ein Franzose , der sich
in den letzten Tagen viel im Bahnhof Herumtrieb . Die
Polizei glaubt , er gehöre einer internationalen Diebes¬
bande an, die in den letzten Tagen , d. h. am 23.. 25. und 27.
Juli bei Abfahrt des Zuges jeweils ein Gedränge verur¬
sachte uud dabei jedes Mal einem Reisenden die Brieftasche
entwenden konnte ; die Diebe haben dabei Beträge von 800
Mark in Noten , 400 Frank in schweizerischen und 200 Frank
in französischen Banknoten erwischt.

Vor der Flut . Aus London wird gemeldet : Bei einer
llbung auf dem Strande in der Nähe von Fleetwood wurde
die dritte Batterie des Lceds -Artilleric -Rcaiments von der

schnell aufsteigenden Flut beinahe vom Lande abgeschnitten
und von den Wellen verschlungen. Die Reiter mußten den
Pferden unaufhörlich die Sporen geben, und trotzdem kamen
die Tiere in dem tiefen Sande nur langsam vorwärts.
Schließlich gelang cs der Batterie in einem Rennen auf
Tod und Leben, doch noch sicher an Land zu kommen. Die
Geschütze waren von oben bis unten mit Schmutz bedeckt,
und Reiter und Pferde vollkommen durchnäßt.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser beim Zaren

wb. Kiel , 7. August . Der Kaiser fährt heute früh tm
Automobil nach Brunsbüttel  und begrüßt dort
das Zarenpaar,  mit dem er auf der Jacht „Standard"
hierher zurückkehrt.

Spaniens innere und äußere Schwierigkeiten.
wb . Paris , 7. August. Der Madrider  Vertreter

des „Matin " hatte eine Unterredung mit dem republi¬
kanischen Senator S o i I O r t c g a, der während der
letzten Unruhen in Barcelona war . Die Unzufrieden¬
heit, so erklärte dieser, ist in Barcelona  groß . Als
die Behörden die Anstifter der terroristischen Attentate
nicht ermitteln konnten, verfolgten sie zuerst die
Anarchisten, daun die Arbeiter und zuletzt die Republi¬
kaner. Die Erregung erreichte ihren Gipfel , als der
Krieg ausbrach . Ministerpräsident M a u r a hätte jetzt
die Parteichefs zu sich befehlen und sie über die Lage
und die Pläne unterrichten müssen, damit die Partei¬
führer orientiert waren . Maura aber schwieg und das
Volk sah nur Eines : Man ging in den Krieg mir
einem ungerechten  R e k r u t i e r u n g s g e s c tz,
das Leute, die seit 1901 oder 1902 verheiratet waren,
zur Teilnahme zwang. Als Protest hierüber beschlossen
die Arbeiter den Streik , den sic proklamierten , ohne
mit den politischen Parteien zu rechnen. Der streik
war mit einer solchen Reserve vorbereitet worden, daß
er selbst den Präfekten  überraschte.

wb. Paris , 7. August . Der spanische  Vertreter des
„Matin " telegraphierte seinem Blatt einige weitere Tat¬
sachen, die sich auf das Wiederaufleben der Un¬
ruhen in Barcelona  beziehen . Es ist sicher, so er¬
klärt der Vertreter , daß Alexander Lerroux aus Buenos
Aires mit einer großen , in Südamerika für die Revolution
gesammelten Geldsumme zurückkehrt; er wird in Kata¬
lonien  zu landen wissen und Barcelono ®j;um  Kampf
aufrufen . Die Republikaner  der Provinz werden sich
ihn ; anschließen und das Militär wird die Gewehre um-
drchen und mit dem Volk marschieren . Ferner ist in dem
Gebiet von Palamos und Palafruges bereits eine ge¬
heime Agitation  wieder im Gange . Endlich könnten
auch ans Tarragona und Valencia Überraschungen kommen.
Tarragona habe sich unzweideutig gegen den Krieg erklärt.
Valencia siebe im Ruf des Republikanismus.  Hier¬
her hätten sich viele Aufständische aus Barcelona geflüchtet,
und es sei eine absolut sichere Tatsach  c, daß die¬
ser Herd der Revolution das Feuer unter der
Asche  sei.

rud. Paris , 7. August. Dem „Petit Parisien " wird
aus Tanger  gemeldet : Aus Tetuau  wird von
einen Zwischenfall  berichtet , der von devi
spanischen Konsul  verursacht wurde und ernst
zu werden droht . Das spanische Konsulat , wohin sich
einige Beamte des Roghi , die der Maghzen festnehmcn
wollte,^ geflüchtet hatten , wurde von Wächtern
und Soldaten des Maghzen umringt , die den
Befehl hatten , die Angeschuldigten festzunchmen,

-sobald sic sich blicken lassen würden . Ter
spanische Konsul, ärgerlich über diese Belagerung,
feuerte  während der Nacht Revolvers  chü s s e
auf die Wächter ab, die nicht getroffen wurden und
glücklicherweisedas Feuer auch nicht erwiderten - Der
spanische Konsul forderte das Einschreiten seiner Regie¬
rung und Schutzbricfe für die Eingeborenen , denen er
Zuflucht gewährt hat.

Madrid , 7. August. Wie der „Heraldo" aus A I h u-
c e m a s meldet , wurde gestern der Dampfer „Sevilla"
durch heftiges Gewehrfcuer  der Mauren ge¬
hindert , Lebensmittel , Wasser und Munition an Land
zu schaffen. Das von den Batterien auf die Mauren
eröffnetc Feuer ivar wirkungslos . Das Gewehrfeuer
dauert ununterbrochen seit dem 28. Juli an.

Paris , 7. August. Nach einer Privatdepesche des
„Matin " aus M a d r i d wird aus M e l i 11 a tele¬
graphiert , daß die Mauren außer auf . den Dampfer
„Sevilla " auch auf den Kreuzer „Almiran Lobo" ge¬
feuert haben, die Munition in Alhuccmas ausschisften.
Von dem Kreuzer wurde mit Kanonenschüssen geant¬
wortet.

Ein wenig glaubwürdiges Gerücht.
lick. Paris , 7. August . Der „Matin " meldet aus Madrid:

Gerüchtweise verlautet , daß der spanische Thronprätendent
Don Jaime de Bourbon  eine Prinzessin aus
dem deutschen Kais er Hause  zum Altar führen
werde . Der deutsche Kaiser  soll diese Heirat sehr
protegieren.

Die Kretasragc.
wb. Saloniki , 7. August . Die Volksstimmuna tritt hier

immer entschiedener dafür ein , d-e Kretasrage ge¬
waltsam zu löse  n . Die militärischen Vorbereitungen
sind sehr weit gediehen. Das Volk drängt zur Entscheidung.

Paris , 7. August . König Manuel  gedenkt ans der
Rückfahrt von London in Paris ;u verweilen.

Paris , 7. August. Ter Ministerpräsident Briand
hatte gestern eine Unterredung mit dem Marine-
minister über die Reorganisation der Flotte
und die verschiedenen Marinedicnstzweige.

Tokio, 7. August . (Eigener Drahtbericht .) Japan  hat
die Mächte offiziell in Kenntnis gesetzt, daß cs die Absicht
habe , mit dem Umbau der Antung - Mukdcn-
B a h n zu beginnen.

Ltbend-LlnSgabe, 1 » Blatt. 2er. j« 1'

Graf Zeppelin.
Friedrichshafen , 7. August . (Eigener Drahtbericht

Graf Zeppelin  ist von Eöln mit einem Abszcßa^
Halse  zurückgekommen und hat sich zur ärztlichen Behau
lung nach dem Krankenhaus in Konstanz begeben.

Aeroplan -Mcltrekord.
Mourmelo (Dep. Marne ), 7. August . (Eigener Drah

bericht.) Der Aviatiker Sommer  schlug heute morgen ka
Weltrekord durch einen Flug von 2 Stunden 27 Minuül
15 Sekunden . Sommer stieg um 3 Uhr 15 Min . aus u«
landete , von den Zuschauern lebhaft begrüßt , um 5 Ul
41 Min . 15 Sekunden.

wb. Düsseldorf , 7. August . Der Feldwebel v. Gr
von der 11. Kompagnie des hiesigen 39. Jnfanteric -K
ment3 wurde nach Unterschlagung von 1500 M. amrli
Gelder flüchtig.

wb. Alfeld , 7. August . Die Zahl der Typ hu skr»
kcn  ist ständig im Zunehmen  begriffen ; allein
Stadt beträgt die Zahl der Kranken bisher 27. Die "
Hörden trafen die umfassendsten Vorbcugungsmai
regeln  gegen die Wciterverbrcitung der Seuche.

wb. Wien , 7. August . In eine Villa Abbazia  wuri«
eine Dhnamistbombe  geschleudert . Verletzt wu:d
niemand , die Möbel wurden völlig zertrümmert.

hd . Toulon , 7. August . Während der Vornahme n* d>»
S chi e ß v e r s uch en explodierte an Bord des TorM
bootes 174 ein Dampsrohr,  wodurch mehrere
an Bord verletzt wurden . Der Schaden ist erheblich. 2
Boot mußte ins Schlepptau  genommen werden.

Lshte Hsrrdelsrruchrrchrer : .
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgokeilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgaffe $ tonen fgj
Frankfurter Börse, 7. August, mittags 121h Uhr. ftnsä j direkten

Aktien 203.70, Diskonto -KommarWit 188.70. Dresdner .
166.30, Deutliche Bank 247, Handelsgesellschaft 1747.
Staatsbahn 156.70, Lombarden 20.70, Baltimore i- - , - - , —. —„ und CSt
120.40 Gelfenkirchen 186.25, Bochum er 238, Harpener 195.5*
Laurahütte 183.30, Türkenlose 144.20, Norddeutscher 2W
93.20, Hamburg -Amerika-Paket 122.30, 4proz. Russen S7.1*
Phönix 184.

Wiener Börse. 7. August. Osterreichliche Kradil -Akn
647, Staatsbahn -Aktien 731.60, Lombarden 109, <nf,Noten 117.35.
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Öffentlicher Wetterdienst.
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SOetterDorausfagen
für den 8. August:

der-Dienststelle Frankfurta. M.
iMeteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) j
Vereinzelt Gewitter, warm, westliche Winde

der Dienststelle Weilbura
(Landwirtichaftsschule ) :

Höchstens ganz vereinzelt leichte Gewitter,
rrscheinnngen.

Ge-unieres durch die Frankfurter und W-ildurqer
Wetterkarten (monatl. je 50 Vf.), welchec:m .Tagblatl-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werde::.

Die Wettervoraussage » sind außerdem m her
Tagblatt -Haupt-Ageutur Wilhelmstraße6 und in
Tagblatt -Zweigstelle Vismarckring 29 lägt, ausgehängt
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Meteorolog.Beobachtungen, stationwiesbade»
6. August. 7 Uhr

morgens..
2 Uhr
aachin.

9 Uhr
abends. Miittt-

Barometer auf fo u. Normal-.
icywrre. 757.0 754.9 754.8 75-53

Barometer a. b. Rieeresspiegel 767.0 764.7 760.5
Thermometer (Celsius) . . 17.7 24.8 19.6 ia*
Tunstspannuna (Äiillimeter) 11.3 13.6 1-.8 12.«
Relative Feucliigkeit(“/o) 75 öS 76
Windrichtung. MW 2 NW. 3 N. 1
Niederschlnashöhe(Rcklllm.) . — ___
Höchste Temperatur (Celsius) 25.4. NiedrigsteT emperatur 12.5

i)-

>*n

Am- und Untergang für Sonne (G) und Mond (q),
(Durchgang der Tonne durch Süden nach mittcleuropsilchcr Zeit.)

August j © |i <r
Hm Siiben| AusganĝUntergang- Aufgang sUnteraas

_ __ !jUhr Min.lUhr MmZlhr Mintjtlhr '8Km.juin sü"
8. Hi 13 3D6 0 7 58 ’ fl “l9SR.":
9. ||12 32 5 717 56 : 11 47 N. 2 43*

Ferner tritt ein für den Mond: Am 8. August 1 $
10 Min . nachmittags letztes Vienei.

Die Aderrd -AnsLirbr umfaßt 10 Sritr«
und  die Verlagsbcilage „Der Landbvte".

Leitung: W. Schutte vom Brü '.ch.

Verantwortlicher Ledakteur für Politik und Handel: I .V.: W. Sch ulte vom BrüV
in Sonnenberg : für Feuilleton, Sport und ünterhalreudsi! Teil : I . Kaisier : '"l
Wiesbadener Nachrichten: I . B.: C Losacker : für vtassauische Nachrichten,
der Umgebung ilny GeriiTitsiaal: H. Diefenbach ; für die Anzeigen nW

Reklamen: H. Dorn auf;  iümtlich in Wiesbaden.
Truck und Berlaa . ...^ ^"»̂ ^ ubergjcheu Lor-Buchdruckerei in Wiesbade».
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Morgen -Ausgabe.
1. Wcatt.

Die Politik der Woche.
Noch dauert es Monate , bis das Parlament wieder

zusammentritt , und schon erfährt man näheres über
das Arbeitspensum des nächsten Reichs¬
tags.  Es heißt, der Bundesrat wolle im September
zunächst die Förderung der Beratungen über die Reichs-
vcrsicherun̂ sordnung betreiben , damit sie dem Reichs¬
tag beim ^ressionsteginn sofort vorgelegt werden kann.
Wenn als Termin das zweite Drittel des September
angegeben wird , so erscheint uns diese Nachricht nach
sehr der Bestätigung zu bedürfen . Es gehört bekannt¬
lich zu den Seltenheiten , daß das Parlament früher
als im Oktober zusammentritt . Irgend welche triftige
Gründe sind auch diesmal absolut nicht vorhanden , von
den bisherigen Gepflogenheiten abzugehen. Außer dem
Etat sollen auch das Arbeitskammergesetz irnd das
Hilfskassengcsctz, die mit der Reichsversicherungsordnung
tut Zusammenhang stehen, nach erfolgter Umarbeitung
dem Reichstag erneut zugehen. Bon Handelsverträgen
werden der deutsch-portugiesische und die Verlängerung
des deutsch-englischen Provisoriums genannt . Ferner
sollen den Neichsiag noch beschäftigen die unerledigt -ge¬
bliebene Strafprozeßreform und eine neue Fernsprcch-
gebührenordrrung . Letztere hat , wie erinnerlich , bei den
Beratungen iirt vergangenen Winter int Plenum und
in der Kommission großen Widerspruch erfahren , so
daß nur eine solche Reforiu Aussicht auf Annahme hat.
die die Bevölkerung der großen Städte nicht allzusehr
belastet . Die Regierung muß entschieden darauf be¬
dacht sein, die große Mißstimmung , die allenthalben im
Volk der neuen Steuern wegen herrscht, nicht weiter zu
steigern . Andernfalls würde vermutlich die Sozial¬
demokratie allein ' den Nutzen von einer solchen Politik
haben . Hat cs sich doch soeben erst bei der Wahl in
Neustadt - Landau  gezeigt , daß ein großer Teil
der bürgerlichen Wähler dem sozialdemokratischen
Kandidaten ihre Stimme gaben und damit einen Wahl¬
kreis , der Jahrzehnte hindurch stets nationalliberal im
Reichstag vertreten war , an die sozialdemokratische
Partei auslieferten . Gerade die süddeutschen Sozial¬
demokraten haben leichteres Spiel , weil sie nicht so feft
auf die Parteidisziplin schwören wie ihre norddeutschen
Kollegen. Haben doch erst kürzlich wieder württem-
bcrgische sozialdemokratische Abgeordnete an einem
Frühstück tcilgenommen , dem auch der König beiwohnte,
der Veranlassung nahm , sich längere Zeit mit den
Sozialdemokraten zu unterhalten . Das Zentraloraan
der Partei ist denn auch mit dem Verhalten der süd¬
deutschen Genossen nicht einverstanden , man kann also

FemlZeton.
(Nachdrne?verboten.)

Fln VOrö Lee HochsEeflotte.
Bericht vom deutschen Flotten-Manöver.

Z. August.
Das sonnige Spanien liegt weit hinter uns. Die

„B i s ka y a" hat mit Ziegen und Seegang uns bald wieder
klar gemacht, daß wir keine Vergnügungsreise Vorhaben,
und nicht lange wird es mehr dauern, dann umspült den
Bug des Schiffes wieder heimisches Wasser.

Aber so wie mir werden wohl allen an Bord die Bilder
aus dem spanischen Hasen als eine frohe Erinnerung noch
lange hasten bleiben. Die hohe Felsenküste, an der
majestätisch das tiefblaue Meer eniporbrandct, dahinter Berg
auf Berg sich auftürmend : blauer Himmel , strahlende Sonne,
heitere Farben und ein frohes leichtlebiges Volk.

Bei uns daheim trägt alles ein er n st eres Äußere.
Der Kampf ums Leben ist schärfer und schwerer; ein strenges
Klima, härtere Luft, dunktere Farbcntöne in der Natur und
ernstere, stillere Menschen. Hier im Süden alles farben¬
prächtig, heiter, sonnig, warm, und die Lust weicher und
milder. Da lebt es sich auch leichter und fröhlicher. So ge¬
nießen wir Nordländer den Aufenthalt in den südlichen
Breiten auch in vollen Zügen als eine Erholung für Körper
und Gemüt. Der Anblick der malerischen Landschaft, in
ver alles wächst und blüht, in der die Natur mehr und
reichlicher gibt als auf unserem Boden, erfreut unser Auge,
und die lebenslustige heitere Art des Volkes läßt auch uns
das Leben leichter erscheinen als daheim.

In den Bcrgtälern die Dörfer,  in die grünen Berg-
hängo hineingebaut, blühende Blumen überall, dazwischen,
uns besonders anheimelnd, die Eiche. Buche und alle
Pflanzen, die auch bei uns Vorkommen; Schwalben in der
Lust und manche sonstige vertraute Vogelart. Da wo das
Tal sich zum Meere öffnet, rollt die lachende blaue Flut
über den weißen Sandstrand dahin . ihren Schaum¬
köpfen rum Baden einladend.

ohne weiteres annehmen, daß der nächste Parteitag sich
noch mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird . Für
den preußischen Landtag haben die Sozialdemokraten
bereits eine Interpellation angekündigt . Dt . Liebknecht
will im Abgeordnetenhause die Regierung befragen,
warum die russische Kaiserjacht beim Passieren des
Kaiser-Wilhelm-Kanals durch preußisches Militär be¬
wacht worden ist. Derselbe Abgeordnete hat auch in
Kiel in einer Versammlung gesprochen, die gegen die
Anwesenheit des Zaren auf deutschem Bode« protestierte
Allerdings hat es allgemein Aufsehen erregt , daß in
Kiel und anderen nahegelegenen Ortschaften außer¬
gewöhnliche Vorkehrungsmaßregeln zur Sicherheit des
russischen Monarchen getroffen waren . In einem See¬
bade ging man sogar soweit, daß «tau den Badegästen
während der Durchfahrt der russischen Schiffe das
Baden nicht erlaubte . In den Ostseegewässern hielt sich
auch wieder Kaiser Wilhelm auf , nachdem er vor eini¬
gen Tagen von seiner Nordlandreise zurückgekehrt ist.
In Swinemünde empfing er kurz nach feiner Ankunft
den Reichskanzler der ihm über die politische Lage ein¬
gehend Bericht erstattete.

Herr v. A e l h m a n n - H o l I w e g hat kürzlich
eine Unterredung mit dem Geschäftsträger der Ber¬
liner französischen Botschaft gehabt und bei dieser Ge¬
legenheit den Wunsch ausgesprochen, daß die deutsch-
französischen Beziehungen auch in Zukunft die besten
sein mögen. Auch Minister Pichon, der französische
Minister des Auswärtigen , sprach sich vor einigen
Tagen in ähnlichem Sinne aus . Das beweist, daß die
soeben erfolgte Entrevue in Cherbourg  sich
in keiner Weise gegen Deutschland gerichtet hat . Die
beiden Staatsoberhäupter sind zusammengekommen,
um aller Welt zu verkünden, daß der Zweibund unoer-
ündcrt fortbesteht. Eine solche öffentliche Erklärung
war schon deshalb nötig , weil die französische Bevölke¬
rung auf den Zaren und seine Regierung nicht sehr
gut zu sprechen ist. Kaiser Nikolaus hat auch französi¬
schen Boden nicht betreten , da man in Paris und ande¬
ren Städten gegen diesen Besuch protestiert hat . So¬
gar die Matrosen eines Kriegsschiffes, das an der
Flottenparade von Cherbourg teilpahm , meuterten und
konnten nur schwer von weiteren Ausschreitungen ab-
aehalten werden. Ter neue Marineminister scheint sich
die Reorganisation der Flotte sehr angelegen sein zu
lassen, denn er hat sofort die Beamten seines Ressorts
durch andere ersetzt.

Auch bei der Begegnung zwischen dem
Zaren und König Eduard  in CoweS spielte
die Flotte eine große Rolle. In seinem Trinkspruch
hob der König hervor , daß Wohl noch niemals eine so
mächtige Flotte versammelt gewesen sei. Vorsichtig
fügte er aber hinzu, daß diese Macht natürlich nur der
Erhaltung des Friedens dienen solle. Kaiser Nikolaus
wird dabei wehmütig an die schönen Schiffe gedacht

Die Straßen der Städte  eng . alle Fenster geschützt
gegen die brennende Sonne, ein laut durch die Straßen
wogendes Volk, dazwischen Landleute in bunter Tracht,
Mönche und Priester und, von dein Stadtbilde unzertrenn¬
lich, Kirchen, in für unseren Geschmack überladenem Stil,
aus deren halbdüsteren Inneren uns ein fremder Prunk
entgegensetz ftnmcrt.

Und wenn der Abend  kommt, die Arbeit ruht und die
heißen Sonnenstrahlen sich senken, dann sammelt das Volk
sich auf den mit Platanen bestandenen Plätzen, und bei ein¬
facher Musik und Gesang, begleitet von dem Klang der
Tamburine und der Kastagnetten, schwingt sich bald alles
im fröhlichen Tanz ; groß und klein wiegt sich im Reigen,
lacht und scherzt, als ob es leinen neuen Tag gäbe, der
Sorgen bringen kann.

Zwischen Schiff und Land werden Beziehungen ange
knüpft und Bekanntschaftengeschlossen, und als an einem
der letzten Tage Boot auf Boot die deutsche Kolonie und
spanische Freunde zu einem fröhlichen Tanz an Bord holt
da hört man oft denselben Gedanken: „Wie schade, daß die
Schiffe nun schon wieder sortgchen, nachdem man sich gerade
kennen gelernt hat !"

Daß auch unsere braven Seeleute nicht anders dachten
über den Abschied von Spaniens Küste,  dafür war
mir ein Beweis, daß Tambour und Hornist am Morgen des
Abschiedstages, mit Trommel und Pfeife zu neuem Tage¬
werk ausmunternd, in die bekannten Klänge der Rcvetllc
das Lied hineinflochten: „Muß i denn, muß i denn zum
Städtle hinaus , und du mein Schatz bleibst hier." — Im
englischen Kanal empfing uns leider nicht so klares Wetter,
wie wir gehofft hatten, um im Vorbeifahren das liebliche
Landschaftsbild der Insel Wight und später die großen
Kreidenfer der englischen Küste bewundern zu können. Ein
leichter Dunst lag über dem Wasser und nahm mit seinem
grauen Ton den Küstenbildcrn die schönsten Farben, nur
der Anblick des alten Schlosses bei Dover gewann im
Düster des hereinbrcchcndcn Abends noch an trotziger
Mächtigkeit.

Mitten im Kanal lockte das Signal der vorausfabren-
den Kreuzer „Englische Kriegsschiffe in  Sicht !"

haben, die Rußland einmal besaß, die aber von den
Japanern seinerzeit zusammengeschossen worden sind.
In der Presse der beiden Länder hat es besonders sym¬
pathisch berührt , daß König Eduard in dem erwähnten
Trinkspruch des englischen Aufenthaltes der Duma¬
mitglieder gedachte. Er wollte damit dem englischen
Volk sagen, daß man in Rußland das Bestreben habe,
das persönliche Regiment aufzugeben und konstitutionell
zu regieren . Interessant ist, daß in den Trinksprüchen,
die in Eherbdurg gehalten wurden , England nicht er¬
wähnt wurde und daß ebenso in Cowes nicht von
Frankreich die Rede war . Hier wie dort ist aber be-
sonders die russische Friedenspolitik hervorgehoben
Warden, von der auch die maßgebenden Minister , so¬
wohl Jswolski wie auch Pichon, in mehrfachen Unter¬
redungen sich nicht genug tun konnten. Wenn der russi¬
sche Minister des Auswärtigen erklärt , Rußland und
England hätten überall gemeinschaftliche Interessen , so
wird man sich eines Lachens nicht erwehren können,
denn alle Welt weiß, daß in Persien , Indien usw. stets
große Rivalitäten bestehen. Bestände wirklich das gute
Einvernehmen , dann wären die ständigen Flottenver¬
mehrungen der Engländer nicht nötig , die doch allein
Deutschlands wegen sicherlich nicht vorgenommen wer¬
den. Ebenso verhält es sich mit der Territorialarmee,
die England neuerdings durch die Bildung einer Reserve
erweitert hat.

Durch die Monarchenbegegnungen sind die Vor¬
gänge in Spanien  etwas in den Hintergrund ge¬
treten . Nach den letzten Meldungen scheint sich ja aller¬
dings die Lage gebessert zu haben. Allmählich sickern
ausführlichere Meldungen durch, aus denen hervorgeht,
daß in Barcelona bei den Zusammettstößen zwischen den
Aufständischen und dem Militär zwar eine Anzahl von
Personen getötet und verwundet wurden , daß aber die
Mitteilungen von großen Metzeleien doch stark über¬
trieben waren . In Melilla ist gleichfalls ein Still¬
stand eingetreteu , aber ohne Zweifel stehen noch große
Kämpfe zwischen den Spaniern und den Eingeborenen
bevor.

Zwischen der Türkei und Gri  e che n l a n d
scheint cs nun doch zu Feindseligkeiteir kommen zu
sollen. Die vier Schutzmächte haben zwar erklärt , daß
sie auf Kreta den Status quo wiederherstellen werden,
aber die Kretenser kümmern sich nicht darum und
hissen nach wie vor die griechische Flagge ans den
öffentlichen Gebäuden . Tie Türkei verlangt nun von
Griechenland , daß es seine Offiziere von Kreta abbe¬
rufen soll und wird , falls dies nicht geschehen sollte, die
äußersten Konsequenzen daraus ziehen. Im Parlament
hat sich kürzlich gezeigt, daß das türkische Volk mit
seiner Regierung auf die Oberhoheit , die es auf Kreta
besitzt, keineswegs verzichten urid Griechenland jeden
Übergriff mit einer Kriegserklärung beantworten wird.
Dian darf also darauf gefaßt sein, daß in,den nächsten

alles an Deck. Und wir hatten wirklich Glück. Erst zog die
Masse der englischen Zerstörerflottille an uns vorüber, und
dann tauchte die ganze Flotte vor uns aus. Ein majestäti¬
scher Anblick; fast vierzig große Schiffe, darunter vier
Dreadnoughts und drei Jnvincibles , konnte ich zählen, die
in Doppelreihe an uns passierten — die mächtige englische
Flotte tauschte donnernd den Gruß der Geschütze aus mit
der jungen Seemacht Deutschlands. Ich hätte nicht geglaubt,
daß es so viele Doppel- und Ferngläser an Bord gibt.
Jeder musterte die vorbeiziehcnden Schiffe, verglich die
Typen, brachte seine Wissenschaft an, und der Verfasser der
allen Flottenfreunden unentbehrlich gewordenen Wcyer-
schen Taschenbücher hätte seine Helle Freude gehabt, wenn
er hätte sehen können, wie fleißig sein Buch benutzt wurde.

Als wir uns bald darauf in der Messe zu Tisch setzten,
beherrschte dies seltene Ereignis noch die ganze Unter¬
haltung. Nicht lange, so war einer der älteren Kameraden
dabei, seine Erlebnisse aus der Zeit der Boxernn-
r n h en zu erzählen, wo ihn der Ernst des Krieges Schulter
an Schulter mit den Engländern zusammengeführt hatte,
Erlebnisse, aus denen man herausfühlte, daß er damals
wirkliche Kriegskameraden und im Ernst erprobte Freunde
gesunden hatte. Da gab eine Geschichte die andere, ernste
und heitere, von der Blockade in Ostafrika, von dem Kanips
um die Takuforts, aus Afrika und der Südsee, wohin immer
das wechselvolle Marineleben den einzelnen verschlagen
hatte. Man hätte aus allem eine reiche Marineerzählung
zusammenstellen können, und wenn ich für ein solches Buch,
das sicher manchen deutschen Jungen für den Marrnebcruf
begeistert hätte, einen Titel hätte suchen sollen, so hätte ich
keinen besseren gewußt als : „Deutsche und englische
Kameradschaft in ernsten und frohen Zeiten." — Wenn man
dann jetzt die Zeitung zur Hand nimmt, in ihrem gereizten
Ton , so kann man nur den Kopf schütteln. — Merkwürdig,
wie die Zeitläufte gehen, wie Stimmungen entstehen, die
in ihrem innersten Kern etwas so Unnatürliches haben.

Heute morgen ist nun das der Flotte so vertraute
Helgoland  in Sicht gekommen. Die rote malerische
Felseninsel grüßt uns in hellem Sonnenschein als heimat¬
licher Boden. In langen Reihen geht die Flotte hinter der
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iLagen ein Ultimatum ergeht , dem die Feindseligkeiten
Mlsbald folgen werden, wenn man sich in Athen nicht
slwch eines Besseren besinnen und nachgeben sollte.
| Im übrigen stand die Woche im Zeichen Zeppelins,
!wie die vorige im Zeichen Blsriots gestanden hat . Der
jgrerse Bezwinger der Lüste mit der Zähigkeit des
Mannes und dem Wagemut des Jünglings hat durch
jsein Ungemach — just in den Tagen , wo das Unglück
PonEchterdingen sich jährte — bewiesen, daß er den
Kampf mit den Elementen nicht ängstlich zu meiden
braucht. Die Lenkbarkeit des Luftschiffes und selbst die
jrelative Ungefährlichkeit der Luftschiffahrt konnte der
großen Masse der Laien kaum sinnfälliger vor Augen
geführt werden, als durch die jüngsten Fahrten und
Unfälle des Grafen Zeppelin.
V- in. . . . .

Politische Übersicht.
Die «öchsten Aufgaben der KramtenpaMrk.

Bon Dr . Heinz Potthoff,  M . d. R.
So wenig die Gesamtheit der Beamten eine Befrie¬

digung aller Wünsche in der Besoldungsreform erblickt, auf
eine Reihe von Jahren mutz diese jetzt gelten. Desto
energischere Arbeit muß in der nächsten Zukunft den anderen
Teilen der Beamtenfrage gewidmet werden. Wo die
wichtigsten Aufgaben liegen, ergibt sich klar aus der Be-
soldungsreform und ihren Begleiterscheinungen. — Das ist
dargelegt in dem Beamtenprogramm des Wahlvereins der
Liberalen, von dem erst ein kleiner Teil Erfüllung gefunden
hat . Das ist ausgesührt auch in einer kleinen Broschüre,
die demnächst der Beamtenausschutzder freisinnigen Ber¬
einigung veröffentlicht. Hier sei das Wichtigste skizziert:
? 1. Ausdehnung der Einkommensverbesserungund der
Rechtsverbeflerung aus die nicht etatsmäßigen Beamten
und die Privatangestellten im Reichsdienst. Regelung der
diätarischen Beschäftigungund der Überführung der Hilfs-
beamten in etatsmäßigen Stellen,
s 2. Reformen im Verwaltungsbetrieb : Personalreform,
gesetzliche Bürgschaften für Ruhezeiten, Erholungsurlaub
stsw. Einricht,rag von Beamtenausschüssen.

3. Unbedingte Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte
der Beamten, Vereins-, Versammlungs-, Preßfreiheit,
Petitionsrecht.

4. Sicherung der Unabhängigkeit der Beamten durch
weitergehende gesetzliche Ordnung der Disziplinargewalt.

5. Reform der allgemeinen Wirtschafts- und Steuer¬
politik. Entlastung des notwendigen Lebensunterhaltes,
Schaffung beweglicher Besitzsteucrn, Abschaffung der
Liebesgaben, energische Verkehrs- und Bodenpolitik, die
»em ständigen Wachsen der Wohnungspreise Einhalt tut.

Alle diese Ziele kann der Liberalismus nur erreichen,
wenn die Beamten selbst ihm behilflich sind. Jedes Volk
hat bekanntlich die Regierung, die Volksvertretung, die Ge¬
setze, die es verdient. Auch die Beamten haben es selbst in
der Hand, daß die Reichspolitik künftig mehr Rücksicht aut
ihre Bedürfnisse nimmt, als es der gegenwärtige Reichs¬
tag tut. L. C.

Zrrrn Kapitel Farfargeevziehmrg.
Vorkommnisse wie die in der „Blohmeschen Wild-

stis" (Kolander -Prozeß ) und nun die in der Fürsorge-
pnstalt in Mielznn verdichten wieder einmal die Auf¬
merksamkeit und das Interesse der Öffentlichkeit auf die
Erziehungsanstalten . Man fragt sich, wie ist es nur
Möglich, daß die Zöglinge , zum erheblichen Teile geistig¬
schwache Menschenkinder, so haarsträubend behandelt
werden können. Ist aber die hervorgerufene Entrüstung
echt, kein Wellenschlag, der nur die Oberfläche kräuselt,
doch nicht die Tiefe aufwühlt , so muß darauf gedrungen
werden, daß man dem Übel an die Wurzel geht. Mit
».Revisionskommissionen" ist wenig oder gar nichts ge-

Düne zu Anker, und ein Sonntag der Ruhe soll ihr ver¬
gönnt sein, ehe sie zu weiterer Arbeit nach Skagen hinauf-
geht.
! Für mich sind die Tage an Bord zu Ende. Nur zu
schnell ist die schöne Zeit vergangen; aber lange werde ich
noch von der Erinnerung an sie zehren. Es vergißt sich
nicht so schnell, wenn man einmal hineingcsehen hat in dies
Leben voll dauernder Arbeit, emsigen Schaffens, froher und
-treuer Kameradschaft, wechselnd in seinen Stimmungen
wie das Element, auf dem es heimisch ist.

Eilend zieht das Torpedoboot dahin, das mich nach
Cuxhaven mitnimmt, und langsam verschwindet das Bild
der Flotte am scharfen Horizoni. Noch lange habe ich
dieses rastlose Stampfen der in gleichmäßigemTakt vor¬
wärtsarbeitenden Maschine des Bootes im Ohr gehabt;
Wie eine ständige Mahnung hat mir dieser Klang im Sinn
gelegen: „Arbeite und schaffe in deinem Beruf, setze deine
Kräfte ein für dein Vaterland ; jede Minute ist kostbar!"

Aus Kunst und Leben.
Wne Sintflut neuer Patente zur — Steuerumgehung.

Das Patentamt wird gegenwättig, wie uns von tech¬
nischer Seite geschrieben wird, mit Erfindungen
Überschwemmt,  die es dein deutschen Staatsbürger
ermöglichen sollen, sich möglichst schmerzlos um
die neuen Steinern herumzudrücken.  Vor
wenigen Wochen noch lautete die allgemeine Parole „Luft¬
sschiffe", aber gegenwärtig werden mindestens ebenso viel,
wenn nicht noch mehr neue Surrogate für Konsumartikel
gugemeldet als technische Konstruktionen, um das Lust-
Meer zu durchkreuzen.
» Während aber die „Lustschifferfinder" doch mehr oder
chenig technisch gebildete Leute sind, beteiligen sich an demCesten Run auf das Patentamt auch zahlreiche Laien,dier Teil eine blühende Phantasie entfalten, deren Produkte
längst den Boden der praktischen Brauchbarkeit verlassen
haben. QuaMitiv führen die in der Presse bereits be¬
sprochenen Streichholz erfind er,  die an der Streich-
holzstener ein Vermögen zu verdienen hoffen. Ein Cölner
^Erfinder Hai z. B. eine Zündmasse angemeldet, die jeden
»in den Stand setzt, sich das notwendige Quantum Streich-
pÄrer selbst Herstellen zu können. Wau kaust sich affo für

Wiesoaoener Lagbimr.
tan , nur eins kann gründlich helfen : Fort aus den An¬
stalten das minderwertige , ungenügende Erzieher¬
material , und an seine Stelle tüchtige, erfahrene , päda¬
gogisch-psychologisch geschulte Kräfte ! Freilich diese
Maßnahme kostet viel Geld. Solange man noch An¬
zeigen lesen kann, wie die folgende : „Erziehungsgehilfe
für den Unterricht und die Beaufsichtigung der zweiten,
schwächer beanlagten Knabenabteilung gesucht. Ansangs¬
gehalt 360 M ., freie Station " — solange nehmen die
Anstalten , müssen nehmen als Erzieher alles , was sie
kriegen können : Unteroffiziere a. D .» Militäranwärter,
Handwerker usw., selbst Leute, die in ihrem Berufs
Schiffbruch gelitten . Das aber ist ein Undings Ist
schon für die normale Erziehungs - und Unterrichts¬
arbeit zu fordern die Anerkennung und der Ausbau der
Pädagogik als Wissenschaft, ist schon für sie zu ver¬
langen eine vertiefte Vorbildung der Lehrer — be-
sonders in Ethik und Psychologie, darunter Seelenknnde
des Kindes - und Jugendalters , Psychopathologie —̂ so
gelten diese Vorbedingungen im erhöhten Maße für die
Arbeit in Erziehungsanstalten , in denen Kinder _ und
Jugendliche leben, die durchweg schwer zu unterrichten
und noch schwerer zu erziehen sind. Darum muß
immer wieder betont werden : Leitung , Erziehung und
Unterricht in den Anstalten gehören dem Pädagogen!

Theorie und Praxis.
8. St . Petersburg , 4. August.

Es sind in der letzten Zeit manche Dinge über den
Grafen Tolstoi bekannt geworden, die eigentümlich be¬
rühren und verstimmen mußten. Das neueste Stücklein
aber, von dem jetzt hier alles spricht, ist — ich finde kein
milderes Wort —skandalös und ein geradezu klassisches Bei¬
spiel dafür, daß Theorie und Praxis eben— zweierlei sind.
Die Stadtverwaltung von St . Petersburg hatte die löb¬
liche Absicht, für die Schüler der städtischen Schulen eine
Sammlung der hervorragendsten Werke des „großen Dich¬
ters der russischen Erde" herauszugeben. Wenngleich nun
der Zweck der beabsichtigten Ausgabe den von L. N. Tolstoi
verkündeten Grundsätzen durchaus entsprochen hätte, so
wehrte sich die Gräfin Sofia Andrejewna Tolstaja gegen
die Absicht der Stadtverwaltung , indem sie ausführte, daß
die Veranstaltung solcher Ausgaben den Erlös aus dem
Verlaus der Werke ihres Gatten schmälere! Rach diesen
rein geschäftlichen Ausführungen bemerkt die Gräfin wört¬
lich: „Was speziell die Verteilung der Werke Tolstois an
die Petersburger Schüler betrifft, so ist das Lew Nikolaje-
witsch vollständig gleichgültig, da seine Sympathien den
ländlichen und nicht den städtischen Kindern gehören." Mit
dieser letzteren Bemerkung stellt die Gräfin ihrem Gatten
ein Zeugnis aus , das keineswegs schmeichelhaft ist, da es
ihn in der Rolle eines sehr einseitigen Menschen erscheinen
läßt. Nach diesem Bescheid der Gräfin wandte sich das
Stadtamt von St . Petersburg unmitelbar an den Grafen
Tolstoi, mit dem Erbieten, ein Honorar zu zahlen. Aus
diesen Brief erfolgte wiederum eine abschlägige Antwort
von der Gräfin, in der sie nochmals betonte, daß die Ver¬
anstaltung einer Schülerausgabe die Interessen ihrer
Familie verletze. Das Bild ist geradezu klassisch: Tolstoi,
der die Lehren Jesu und Buddhas bis ins Extrem treibt,
der die grüßte, an Selbstvcrnichtung grenzende Selbst¬
losigkeit predigt, der barfuß einhergeht und sich in bäurische
Gewänder hüllt, hat seine Werke „der Nation geschenkt"
und auch sonst keinerlei Eigentum mehr. Nur . . . .hat er
es an seine Familie , resp. seine Frau , übertragen. Und
diese vertreibt die „der Nation zur Verfügung gestellten"
Werke ihres Gatten so teuer wie möglich. Aber nicht allein
dies : Man weiß, daß die Bauern von Jasnaja Poljana
für die Gutsländereien die höchsten Pachten zahlen, daß sic
von der Gräfin in jeder Weise geschröpft werden und daß
diese Bauern zu den ärmsten und unwissendsten des Gouver¬
nements gehören. Die Menschenliebedes Grasen L. N.
Tolstoi, die über den ganzen Erdball wärmend strahlt, er-

einige Pfennig- Zündmasse und stellt sich damit Tausende
von gebrauchsfähigenHölzern her. Das Fazit ist, daß man
nach einer anstrengenden Arbeit von 4 bis 6 Stunden einen
„ganz erheblichen Betrag" erspart hat, nämlich ca. 20  bis
30 Pfennig.

In dieselbe Kategorie gehört auch die Maschine zur
Selb st Herstellung von Glühstrümpfen.  Wie
aus einer leicht hcrzustellcnden Berechnung hervorgeht,
kommt der Glühstrumpf bei Selbstherstellung mindestens
um 5 Pfennig billiger. Auch hier verrät uns der Erfinder
nicht, wie viel Zeit man mit der Selbstfabrikation verliert
und wie viel Geld an mißlungenen Glühstrümpfen ver¬
loren geht. Neue T asch cus eu er z eu g e ' mit auto¬
matischer Zündung, die sich bisher nicht recht einbürgein
konnten, werden neuerdings in zahlreichen Varianten auf
dem Markt erscheinen. Im allgemeinen basieren sie auf
dem Prinzip , daß eine Feder gleichzeitig den Deckel öffnet
und gegen eine funkcngcbendeMasse schlägt.

In unserem eigenen Interesse wollen wir hoffen, daß
die Kaffeesieder und Restaurateure sich nicht mit den
Surrogaten für Kaffee und Tee  anfrcunden , die
nach Angabe der zahlreichen Erfinder „ebenso geschmackvoll
und kräftig" sein sollen wie das zu ersetzende Genußmittel
und „bei wesentlich geringerem Anschaffungspreis" gesünder
sein sollen, da ihnen das schädliche Kaffein und Teein
fehlt. Dem Fachmann sind diese Falsifikate keineswegs
neu, wenn auch die angcmeldeteu Rezepte stets Variationen
aufweisen, Kaffee wird also aus Erbsen (!) und Hülscn-
früchten (!) gemacht werden, aus Steinnüssen, Gerste,
Lupinen, aus Rosmenzigorie und aus allen möglichen
Getreidearten, die man mit Lösungen von Fruchtsäuren
durchtränkt, karamelisiert und röstet, nachdem sie mit Rücksicht
aus die vorhandene Stärke einem Umwandlungsprozeß
unterworfen wurden. Einzelne dcrarttge Präparate sind
dirett dazu angetan, zu betrügerischen Manipulationen ver¬
wendet zu werden, da sie auch äußerlich dem gerösteten
und gemahlenen Kaffee sehr ähnlich sehen.

Der deutschen Hausfrau  wollen einzelne Erfinder
beim Sparen behilflich sein, indem sie chemische Mittel aus
den Markt bringen, die sich vorzüglich dazu eignen sollen,
den Kaffee- und Teeaufgutz schmackhaft zu machen. Die
trübenden Bestandteile des Aufgusses werden durch die
beizugebende Löiuna vollständig niedergeschlagen, wobei
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reicht seine Bauern nicht, — sie bleiben in Dunkel und
Armut. Daß Gras Tolstoi nicht wissen sollte, was da in
seinem Namen getan wird, ist ausgeschlossen, und man
kommt tatsächlich zu der Überzeugung, daß dieser große
Priester auch eine ganz merkwürdige Moral besitzt, über
seine äußerlichen Eigenheiten kann man mit einem ironi¬
schen Achselzucken hinweggehen, diese merkwürdige „doppelte
Buchführung" in den Fällen aber, wo materielle Interessen
ins Spiel kommen, läßt sich mit Ironie nicht abtun.
Uodlssss odligs, sagt ein altes Sprichwort, möglich aller¬
dings, daß auch dieses, wie so vieles andere, antiquiert ist!

Deutsches Uerch.
* Der Besuch des Reichskanzlers v. Bethmann-Hollweg

in Wien wird, wie wir hören, in der Zeit zwischen denr
20. und 30. September staltsinden, da um diese Zeit sowohl
der Kaiser Franz Joseph als auch Baron Nhrenthal in
Wien anwesend sind. Ebenso dürfte der Reichskanzler
auch noch vor dem Beginn der Reichstagsverhandlungen
einen Antrittsbesuch in Rom abstatten. Außerdem sind
für die nächsten Monate Besuche an deutschen Fürsten¬
höfen in Aussicht genommen.

* Die neue Steuermisere. Es wird uns geschrieben;
In Rr . 357, Morgen-Ausgabe vom 4. August er., über¬
schrieben „Politische Übersicht": „Die neue Steuermisere",
sagte ein Einsender aus Winkel u. a.: „Wenn so notwendig
Geld gebraucht wird, warum treten denn die Herren nicht
dafür ein, daß z. B. Beamte, welche in voller Manneskraft
den Dienst verlassen und Hunderttausende von Mark be¬
sitzen, von der Pensionsberechtigung ausgeschlossen werden?
Waruni muß der Arbeiter 70 Jahre alt werden, bis er seine
magere, und der Beamte oft kaum 50, bis er seine fette
Pension bezieht? Hier wäre für das Zentrum ein dank¬
bares Feld, warum bestellt es dieses nicht?" Ja , freilich, dg
wäre für alle Reichstagsfraktionen ein dankbares Feld,
welches sie bestellen könnten, und den Pensionären eine zeit¬
gemäße Pension verschafften. Die Beamten, welche vor
dem 1. April 1908 pensioniert wurden und oft kaum 50 Jahre
alt sind, wenn sie den Dienst verlassen müssen, haben keine
fetten Pensionen. Sie sind im Dienste erkrankt und ans
Grund eines kreisätztlichen Zeugnisses aus dem Dienste
geschieden. Ihre Pension wurde nach ihren Dienstjahren
gerechnet und ist mager. Wie mancher im Dienste krank
gewordener Beamter gäbe gerne seine Pension hin und
träte wieder in den Dienst, wenn ihm sein kränklicher Zn-
stand es gestattete. Er muß von seiner mageren Pension
Arzt und Apotheke bezahlen, und in dieser fleuerreichen
Zeit bei den hohen Lebensmittelpreisen für seine Familie
sorgen. Wie glücklich ist der Mann, wenn er Privatver¬
mögen hat. In dieser glücklichen Lage sind nicht alle früh
pensionierten Beamten, und diese darben. Ich habe bis
jetzt vergebens versucht, wieder in den Dienst zu kommen.
Würde ich wieder im Dienst verwendet, so würde meine
fette Pension frei. Nach meiner Wiederanstellung melden
sich noch einige meiner Bekannten zum Dienst und bei
deren Anstellung würden weitere fette Pensionen frei.

inf . Das zweite Militär -Dicnsthalbjahr der Ärzte. Die
militärdienstpflichtigen jungen Ärzte streben bekanntlich
schon seit Einführung des obligatorischen „praktischen
Jahres " dahin, daß ihnen die Möglichkeit gegeben werde,
das zweite Militär -Diensthalbjahr so einzurichten, daß es
auf die letzten sechs Monate ihres praktischen Jahres falle
und bei ihrer Approbation vollgültig angerechnet werde.
Dadurch würden sie ein halbes Jahr eher in die Praxis
übergehen können. Dieser Wunsch hat auch den Reichstag
schon beschäftigt, da ihm eine dahingehende Petition unter¬
breitet worden war. Wie wir erfahren, ist es ausgeschlossen,
daß diesem Verlangen der Ärzte entsprochen werden wird'
Die Regierung steht weiterhin aus dem Staudpuntte , den
sie schon bei Erlaß der Prüfungsordnung für Ärzte vorn
28. Mai 1901 angenommen hat, daß das zweite Halbjahr

das Getränk außerdem neuerdings sehr „schmackhaft und
nährkrästig" wird. Das Blitzlichtpulver  eines
Hamburgers setzt jeden in den Stand , das Streichholz
überhaupt zu entbehren.  Er preist es quasi als
Allheilmittel an. Es entzündete das Feuer am Herd,
brennt Gasflammen an usw. Trotzdem glauben wir schwer¬
lich, daß es der Erfinder schon gewagt hat, sich eine
Zigarette mit — Blitzlicht anzuzünden. An Erfindungen
zur Umgehung der neuen Steuern fehlt es uns wahrhaftig
nicht, aber ob eines dieser Patente sich tatsächlich ein¬
bürgern wird, ist eine andere Frage, die wir nicht zu be¬
jahen wagen. Die einzige praktische Erfindung, die sich
sicherlich einbürgern wird, ist das „Prinzip der allgemeinen
Einschränkung". Da sie aber keineswegs neu ist, brauch^
wir sie nicht eingehend zu erläutern. 1?.

f . Die Blutrache der Kabylen. Vor wenigen Tagen ist
wie uns geschrieben wird, in Madrid ein Werk des bekannten
spanischen Forschers Feruan do Bracco erschienen, das in,
folge der jüngsten Ereignisse das allgemeine Interesse er,
regt. Namentlich eine Schilderung der Blutrache dieses
Stammes ist hcrvorzuhcbeu, da aus diesem Bericht zahl¬
reiche Eigenarten dieses seltsamen Volkes zu ersehen sind.
Doch lassen wir Bracco selbst erzählen. Er schreibt: „In¬
folge des andauernden Regenwetters waren wir gezwungen
unsere Reise ins Innere des Landes zu verschieben und
unser Lager in der Nähe der Küste aufzuschlagen. J„
unserem großen Zelte wurden die Gepäckstücke und di«
Jnstrumentenkästen untergebracht und von den Dienern be¬
wacht, die sich gegenseitig ablösend, vor den Eingängen
schliefen. Ich und Cloth (der englische Begleiter Braccos)
hatten es vorgezogen, bei einem Waffenschmied zu wohnen
der uns seine Gastfreundschaft angetragen hatte. Die Be¬
wohner unseres Charutas (Talbezirkes) kamen uns sehr
wohlwollend entgegen und unterstützten uns , ohne eine
GegenleisMng zu fordern, bei unseren Sprachstudien und
Landvermessungen. Der Amine, ihr Stammoberhaupt , der
zugleich Richter in Friedenszeiten und Oberstkommandieren»
der im Kriege ist, suchte uns zuweilen aus. Er war ei» sehr
Heller Kopf, der sich gerne erzählen ließ und aufmerksan,
zuzuhören wußte. Wir fühlten uns so sicher wie fo,
Abrahams Schoß und wären auch sicherlich friedlich von
Lew Arisch (Stamm) geschieden, wenn nicht ein unange-
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der militärischen Dienstzeit der einjährig-freiwilligen Ärzte
in das praktische Jahr nicht eingerechnet werden könne.
Die Approbation als Arzt kann grundsätzlich erst nach
Vollendung des praktischen Jahres erteilt werden. In
ihrem praktischen Jahre haben die Mediziner nur die un¬
selbständige Tätigkeit der Medizinalpraktikanten. Ihre
Tätigkeit in der Armee aber erfordert eine durchaus selbst¬
ständige Tätigkeit, wenn auch eine Oberleitung und Ober¬
aufsicht vorhanden ist. Ausschlaggebend für dieses Moment
ist der Umstand, daß in jedem Augenblick an den Arzt die
Aufgabe herantreten kann, selbständig und augenblicklich
ärztliche Maßnahmen zu treffen. Es ist aber nicht an¬
gängig, in solchen Lagen Soldaten jungen Medizinern an-
zuvertrauen, die vom Staate die notwendige Approbanon
noch nicht erhalten hätten. Da diese ihnen aber vor Ab¬
leistung des vollen praktischen Jahres nicht verliehen wird,
so kann auch das zweite Militär -Dicnsthalbjahr der ein¬
jährig -freiwilligen Arzte nicht als ein Teil des praktischen
Jahres gelten. Dieser Beschluß ist das Ergebnis der sorg¬
fältigsten Erörterungen , die zwischen dem Reichsamt vcs
Innern und dem preußischen Kriegsminister gepflogen
worden sind. Es bleibt dahingestellt, ob späterhin bei einer
eventuellen Revision der ärztlichen Prüfungsordnung diese
Frage noch einmal zur Erörterung gelangen wird.

* Die Leitsätze des Hansa-Bundes. Die gegenwärtig
häufig aufgeworfene Frage nach den Zielen und Be¬
strebungen des Hansa-Bundes findet ihre Beantwortung
in folgenden Sätzen, die wir einem Aussatz des Bundcs-
präsidcnten, des Geheimrats Dt . Riesser, entnehmen,
j . Dem Hansa-Bund liegt, wie dies im § 1 seiner Satzungen
mit klaren Worten und bewußt zum Ausdruck gebracht
tst, ausschließlich die Vertretung der gemeinsamen In¬
teressen von Deutschlands Gewerbe, Handel und Industrie
ob, und er hat diese gemeinsamen Interessen gegen alle
Angriffe und Schädigungen zu schützen. 2. Er hat ferner
durch positive Maßregeln oder durch Herbeiführung oder
Unterstützung solcher positiven Maßnahmen diese gemein¬
samen Interessen zu fördern. 3. Und er soll endlich ver¬
suchen, die verschiedenen im Bunde vereinigten Richtungen
und Erwerbsgruppen einander anzunähern. 4. Der Hansa-
Bund wird, sowohl in seinen Worten wie in seinen Taten,
ohne jedes Schwanken und Bedenken den Grundsatz Hoch¬
halten, daß er auf nationaler Grundlage steht, und er wird,
wogegen der Bund der Landwirte zu seinem Schaden
wiederholt gesündigt hat, die großen nationalen Fragen
Insbesondere die Rücksicht auf die Kraft, die Macht und
das Ansehen des Vaterlandes, allen einseitigen beruflichen
und gewerblichen Sonderinteressen voranstellen.

* Konfessionelle Überspanntheit. Aus Hessen wird den
„2. N. N." geschrieben: Der Mainzer Klerus hat es fertig
gebracht, daß die Schulbehörde den Verein für Ferien¬
kolonien zur konfessionellen Absonderung der Sommer¬
frischen veranlaßte. Ebenso schön ist das Verlangen des
katholischen Stadtdekanats , die Schülerwanderungen an
Freitagen möchten unterbleiben, damit die Katholiken nicht
an den mit Wurst und Schinken belegten Broten ihrer
protestantischen Mitschüler Ärgernis nähmen. Höher geht
die konfessionelle Überspanntheit wohl nimmer. Daß einem
solchen Verlangen in Mainz von der Kreisschulkommission
entsprochen wurde, muß den Übermut der Klerikalen ins
maßlose steigern.

* über die Verwertung des deutschen Obstes schreibt
man uns von unterrichteter Seite : Die Zeit der großen
Herbstobsternten rückt heran, und damit beginnt für viele
Obstzüchter die Sorge für einen lohnenden Absatz ihrer
Herbst- und Winterfrüchte. Denn obwohl das deutsche
Obst in England, Dänemark, Schweden, Rußland und teil¬
weise auch in Frankreich sehr geschätzt ist, wird es bei uns
im eigenen Lande gegenüber den großen Massen fremden
Obstes aus Amerika, Steiermark, Tirol , Böhmen und
Holland stark vernachlässigt. Aus diesem Grunde bemühen
sich die Landwirtschaftskammern und Landesobstbauver¬
bände durch ihre Obstverkaufsvermittelungsstellen, vor

nehmer Zwischenfall eingetretcn wäre, der uns beinahe
das Leben gekostet hätte. Späterhin habe ich zwar das
Vorkommnis nicht bedauert, da ich unendlich viel über die
Sitten der Kabylen durch die Folgeerscheinungenerfahren
habe. Mein französischer Diener, Francois , ein intelligen¬
ter, aber jähzorniger Mensch, hatte sich eines Tages Urlaub
genommen und war zur festgesetzten Zeit nicht heimge¬
kehrt. Plötzlich, mitten in der Nacht, stürzte er in meinen
Wohnraum, umfaßte meine Hände in Todesangst und bat
mich flehentlich, ihn zu retten, da man ihm nach dem Leben
trachte. Ich weckte Cloth, der schon fest schlief, und bat ihn,
unsere Leute zu alarmieren. Kaum waren sie cingetrosfcn,
als sich schon ein wüstes Lärmen vor unserem Wohnhaus
erhob. In abgerissenen Sätzen berichtete Frangois , daß
er irc einer Kabba (mohammedanischeKapelle), die er be¬
sichtigen wollte, von einem Kabylen angefallen worden sei,
der ihm nach dem Leben trachte. In der Notwehr habe
er dann seinen Gegner erschlagen. Da er sich vor der Blut¬
rache der Verwandten fürchtete, sei er in 'eine Schlucht ge¬
flohen, wo er die Nacht erwartete, um in der Dunkelheit
zu mir gelangen zu können. Mit Recht mißtraute ich diesem
Bericht, da ich aus Erfahrung wußte, daß es der Eigenart
der Leute nicht entspräche, Überfälle in ihren Gotteshäusern
vcrzunehmen. Mit dem Browning bewaffnet, ging ich vor
das Haus und versuchte zu parlämentieren. Daselbst er¬
fuhr ich den wahren Sachverhalt. Frangvis , der zu seinen
übrigen Untugenden Schürzenjäger war , hatte eine Frau
verfolgt, die sich in die Kabba geflüchtet hatte. Als er
sie auch dort noch nicht in Ruhe ließ, rief sie um Hilfe.
Bald erschien auch ein Mann, der Frankens aus der Kapelle
schleifen wollte, um ihm seine verdiente Züchtigung zu-
kommen zu lassen. Frangois hatte den Mann nicderge-
stochen. Ich bot den Verwandten des Ermordeten ein
Schweigegeld an, das aber abgclehnt wurde. Nach einigen
Kämpfen zeigten sich die Kabylen zu Friedensverhand-
lungen geneigt. Trotzdem wäre cs uns schlecht ergangen,
wenn nicht das Militär eingctroffen wäre. Dieser
Zwischenfall liegt nunmehr 8 Jahre zurück, und ich habe
wich nicht mehr gewagt, dieses Gebiet zu betreten."

f . Das Examenskrokodil. Eine amüsante Examens-
wrekdote wird im „Gaulots " erzählt. Von den Examens¬
kandidaten war besonders Professor Laboulböne gefürchtet,
denn er tvar sehr streng, und die Kandidaten, die von jbm
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allem aber der Deutsche Pomologische Verein in Eisenach
neuerdings sehr erfolgreich, dem deutschen Obst in Deutsch¬
land im Groß- und Kleinhandel einen lohnenden Markt zu
schaffen. Der Eisenacher Verein hat einen Obstnachrichten¬
dienst mit Marktberichten, sowie Angebot- und Nachfrage¬
listen eingerichtet, der heute den Mittelpmrkt für die Ver¬
mittelung des deutschen Obsthandels bildet. So wurden
im vorigen Jahre 90000 Obstmarktberichte an alle am
Obstbau beteiligten Behörden, Körperschaften, Firmen und
Private kostenfrei versandt. An der Berichterstattung über
Obstpreise und alle wichtigen Erscheinungen auf deutschen
und ausländischen Obsthandelsplätzen sind 138 Bericht¬
erstatter beteiligt, darunter Landwirtschaftskammern,
Landesobstzuchtverbände, städtische Marktverwaltungcn und
Behörden. Im Vorjahre wurden auf diese Weise fast 86
Millionen Kilo Obst vermittelt, wobei es gelang, den Obst¬
züchtern teilweise sehr bedeutende Obstmengen zu lohnenden
Preisen abzusetzen.

* Mitgliedcrstand der sozialdemokratischen Partei.
Wie der „Vorwärts " meldet, hat trotz der wirtschaftlichen
Krise die sozialdemokratischeParteiorganisation Deutsch¬
lands im abgelaufenen Geschäftsjahre einen Mitglieder¬
zuwachs zu verzeichnen. Die Zahl der politisch organi¬
sierten Genossen hat sich vom 1. Juli 1908 bis zum 30. Juni
1909 von 557 878 auf 571 050 und die der Genossinnen von
29 458 auf 62 259 vermehrt. Die Gesamtzahl beträgt also
nunmehr 633309, gegen das Vorjahr eine Zunahme von
45 973 Mitgliedern oder 7,8 Prozent.

Krvv nud Flottr.
Die Marinefordcrungen des Etats für 1910 bewegen

sich, soweit sie Neubauten  bctressen, im Rahmen des
Planes , der zuletzt in der Novelle zum Flottengesetz am
6. April 1908 aufgestellt ist. Offiziös wird darüber mitge¬
teilt : Im Etatsjahre 1910 sind, ebenso wie es für 1908
und 1909 der Fall war , 3 Linienschiffe und 2 kleine
Kreuzer neu zu bauen.  Die entsprechenden Forde¬
rungen werden sich, da sie gesetzlich sestgelcgt sind, im Etat
für 1910 vorfinden; außerdem aber auch noch die Forde¬
rungen für den Weiterbau der in Arbeit genommenen
Schiffe. Dabei kommen zunächst in Betracht die Schlup-
raten  für zwei Linienschiffe und einen großen Kreuzer.
Dritte Raten  werden gefordert werden für drei
Linienschiffe, einen großen Kreuzer und zwei kleine Kreuzer,
zweite Raten  für drei Linienschiffe, einen großen
Kreuzer und zwei kleine Kreuzer. Es darf weiter als
sicher angesehen werden, daß, wie gewöhnlich, auch im
nächsten Etat Forderungen für Torpedo - und Unter¬
seeboote  erscheinen werden. Für eine Torpedoboots¬
flottille ist im laufenden Etat die erste Rate bewilligt; sie
muß so wie so eine Fortsetzung erfahren. Wie für die
Schiffe, so werden auch für ihre artilleristischen
Armierungen,  für die T o r p ed o a r m i eru n g en
usw. in den einmaligen Ausgaben des Marineetats weitere
Posten erscheinen.

Ohne jede Schulbildung waren nach der jüngsten
Statistik im vorigen Jahre beim Eintritt in das Heer 58
Rekruten (0,02 Proz . der Gesamtzahl aller Neueingestellten).
(Frankreich zählte im gleichen Jahre 9853 Analphabeten.)

Ausland.
Gstervrrch-Ungävtt.

Laut amtlicher Mitteilung hat der italienische Minister¬
rat die offizielle Beteiligung Italiens  an der
ersten internationalen Jagdausstellung  beschlossen,
die 1910 in Wien stattsindet.

Zrattttreich.
Die neue französische Kolonialarmer.

Über Lie neue Kolonialarmee Frankreichs werden
folgende Mitteilungen bekannt: Bisher besitzt Frankreich

geprüft wurden, blickten mit Grauen den Stunden ent¬
gegen, in denen sie den Fragen des strengen Examinators
ausgeliefert waren. Aber wie verschieden die Probleme
auch waren, die Laboulböne von seinen Examinanden gelöst
wissen wollte, eine Frage kehrte immer wieder, ein jeder
mußte sie beantworten, und fast alle beantworteten sie falsch.
„Mein junger Freund ", fragte Laboulböne, „Sic kennen
doch den Eingang zum Jardin des Plantes in der Rue
Cuvicr ?" „Jawohl ." „Haben Sie auch das Krokodil ge¬
sehen, das dort ausgehauen ist?" „Jawohl ." „Ist seine
Stellung nicht korrekt?" „Jawohl ." Laboulböne schüttelte
dann verstimmt den Kopf: „Mein lieber Freund, ich werde
Ihnen zu meinem Bedauern eine schlechte Note geben
müssen, denn dieses Krokodil ist anatomisch absolut unmög¬
lich. Das Krokodil dreht den Kopf nach der rechten Seite,
aber zum Unglück sind beim Krokodil die Nackenwirbel
unbeweglich, und es kann also auch den Hals nicht be¬
wegen." Der unglückliche Kandidat wurde blaß und blässer,
aber Laboulböne rieb sich dann vergnügt die Hände und
freute sich königlich über sein Examenskrokodil, bei dem fast
alle Prüflinge versagten . . .

d. Die Reise der Fliege um die Welt. Man spricht
heutzutage, so schreibt der „Gil Blas ", nur von der Schnel¬
ligkeit; jeder Tag bringt neue Rekords, sei cs im Auto¬
mobil, in der Flugmaschine; der Mensch hat alle Tiere
überwunden und erzielt heute die größten Geschwindig¬
keiten. Am nächsten stehen ihm noch einige Vogelarten, die
Schwalbe, die Brieftaube, die Möwe usw. Aber auch die
Fliege hat in diesen: Wettkampf der Schnelligkeit gute
Chancen. Ein Physiologe hat diesem Problem sehr ernst¬
hafte Kalkulationen gewidmet. Er hat festgestcllt, daß die
Fliege in einer Sekunde 30 Flügelschläge aussührt, und
aus Grund dieser Feststellung ist der Naturforscher zu dem
Schluß gekommen, daß die Fliege in einer Minute einen
Kilometer zurücklegen kann. Das wäre etwa die Geschwin¬
digkeit eines Schnellzuges. Sie würde den Flug über den
Kanal in 32 Minuten zurücklegen und damit Blöriots
Leistung nahekommen. Die Reise um die Welt aber könnte
die Fliege in nicht weniger als 23 Tagen zurücklegcn.

Theater und Literatur.
Bernard Shaw  macht wieder einmal in London

von sich reden. Er , der die Engländer mit so vielen Bühnen¬
werken bealückt hat, geht nie ins Theater,  wenn
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ein Negerheer  von 16 000 regulären Truppen und
4500 Mann Miliz, die alle aus den französischen Kolonien
Westafrikas rekrutiert werden. Diese Truppe besteht durch¬
weg aus guten Soldaten , die wegen ihrer Tapferkeit und
Treue berühmt sind. Nach dem in Vorbereitung befind¬
lichen neuen Plan soll die französische Kolonialarmee aus
200 000 Mann bestehen, die im Notfälle auch zum Heeres¬
dienst in Europa  verwendet werden sollen. Oberst
Mangin, der das Projekt ausgearbcitct hat , will das fran¬
zösische Rekruticrungssystem auf die westafrikanischenBe¬
sitzungen Frankreichs mit einer männlichen Bevölkerung
von 10 bis 12 Millionen ausdehnen. Auf diese Weise
würden schon in einigen wenigen Jahren 100 000
Schwarze für die aktive Kolonialarmee  zur
Verfügung stehen, außerdem eine Reserve von 50 000
Schwarzen, die zwei Jahre bei der Fahne gedient haben.
Insgesamt würden also inr Falle einer großen nationalen
Gefahr nicht weniger als 150000 eingeüble schwarze
Truppen die Reihen des französischen Heeres verstärken
können. Ein anderer Plan will das französische MilitLr-
gesetz auch auf die Araber in Algier  zur Anwendung
bringen und so eine weitere Truppenmacht von 100000
Mann schassen

NiedLkiarrde.
Holland und Deutschland.

Die Königin hat aus Gesundheitsrücksichten (wirk¬
lichen, nicht politischen) das deutsche Kaiserpaar bitten
müssen, den für dieses Jahr geplanten Besuch noch aufzu¬
schieben. Da sie aber zeigen will, wie großen Wert sie ans
gute Beziehungen zum Deutschen Reiche legt, wird sie Kaiser
Wilhelm, der im August zu einer Denkmalsenthüllung nach
Cleve kommt, dort durch eine Sondergesandtschast, an deren
Spitze ein General steht, begrüßen lassen. Bekanntlich ge¬
hört ein Teil der ehemaligen Grafschaft Cleve noch heute
zu Holland, Las auch sonst in enger Verbindung zu dew
Lande steht.

Luftschiffe und AeroMnr.
Edison über die Luftschisfahrt. Thomas Alva

Edison  hat sich, wie die „Neue Freie Presse" mit-
teilt , vor einigen Tagen in folgender bemerkenswerten
Werse über die Probleme der Luftschisfahrt  ge¬
äußert : „In zehn Jahren werden die Flugmaschinen
in den Dienst des Postverkehrs gestellt sein, sie werden
auch zur Beförderung von Passagieren dienen und mit
einer Geschwindigkeit von 100 Meilen in der Stunde
durch die Lüfte sausen. Daran ist nicht zu zweifeln.
Aber während es gewiß ist, daß die richtige Flug-
maschrne kommen wird , so wird es doch nicht auf dem
Wege der gegenwärtigen Experimente geschehen. Bis
jetzt besteht das Flugproblem aus 75 Prozent Maschine
und 26 Prozent menschlichen Intellekts . Soll aber
das Luftschiff einen finanziellen Erfolg haben, so muß
es Wind und Wetter trotzen können und weniger auf
die spezielle Geschicklichkeit des Luftschifsers angewiesen
sein. Wenn ich eine Maschine bauen würde , so müßte
sie aus einer Anzahl schnell sich drehender Flächen-
f l ü g e l bestehen, so daß die Lust schneller verdrängt
werden könnte und vermittelst eines Propellers würde
ich die Maschine in Bewegung setzen. Ist es nicht denk-
bar , daß eine Methode gefunden wird , auf d r a h t.
l o s e m Wege  dem Motor des in der Luft schweben¬
den Luftschiffes elektrische Energie  zuzu¬
führen ? Diese Methode kann und wird gesunden wer¬
den, und eines Tages werden wir lesen, daß jemand eine
Erfindung gemacht hat , welche die Flugmaschine aus
einem Spielzeug zu einem geschäftlichen Erfolg ge¬
staltet . Tann wird die Flugmaschine den Kriegen ein
Ende machen, weil sie ein Angriffsmittel sein wird,
dem man kernen Widerstand entgegensetzen kann."

Stücke von anderen Autoren aufgesührt werden. Neulich
fragte man ihn nach dem Grund dieses seltsamen Ge¬
barens, und er sagte: „Ich gehe wirklich nicht ins Theater,
denn ich schnarche so laut , daß kein Mensch  in
meiner Gegenwart schlafen kann !"

über eine neue Oper Karl Goldmarks  wird
berichtet: Der Komponist der „Königin von Saba ", der
zurzeit in seiner Villa in Gmunden  weilt , arbeitet an
einer neuen Oper, der das bekannte dramatische Werk Eugen
Madachs „Die Tragödie des Menschen"  zugrunde
liegt. Ludwig Dossy  wird den deutschen Text für diese
Oper schreiben.

Bildende Kunst und Musil.
Der Allgemeine Deutsche Musikverein hat beschlossen,

die deutsche Tonkünstlerversammlung  des
Jahres 1910 in Zürich  in den Tagen vom 26. bis znm
30. Mai abzuhalten. Bei den festlichen Veranstaltungen
werden das Konzertorchesterder Neuen Tonhallengesell¬
schaf (etwa 100 Mann) und der Gemischte Chor Zürich
(400 Sänger ) Mitwirken. Beide Körperschaften stehen unter
der musikalischen Leitung von Volkmar Andreas.

Wissenschaft und Technik.
Zwei französische Chemiker, Tarbonriech (Mont¬

pellier) und Saget,  berichten in dem Bulletin der Phar¬
makologischen Wissenschaften, daß sie in einem Pflanzen-
stofse  eine verhältnismäßig hohe Menge von
Eisen  sestgestellt haben. Die betreffende Pflanze gehört
zu der großen Gattung des Ampfer (Rumex ). Bei der
getrockneten Wurzel beträgt die Menge von Eisen fast st--
Prozent . Das Eisen ist in einer organischen Verbindung
vorhanden. Wahrscheinlichwird ein aus dieser Pflanze
hergestelltes Eisenpräparat für Bleichsüchtige
zuträglicher sein als die bisher verwandten eisenhaltigen
Mittel.

Der größte Eisen bahn wagen der Welt  ist
von der Canadian Pacific Railway auf ihrer Linie einge¬
stellt worden. Er trägt den Namen „Killarneh" und hat
eine Länge von 28 Metern. Zum Vergleiche sei angeführt,
daß die Länge unserer D-Zugswagen etwas über 20 Meter
beträgt. Der „Killarneh" ist ein Wagen für Luxus-
r ei sende.  Er enthält ein Arbeitskabinett, einen Speiss¬
raum, ein Schlafzimmer und ein Dienerzimmer.
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Aus Stadt mrd§and.
Wiesbadener Nackirichteir

Wiesbaden,  7 . August.

. Augustmcteore
Von allen Monaten zeichnen sich der August und der

November  am meisten durch Stcrnschnuppcnfälle aus;
im August begegnen der Erde zwölf verschiedene Schwärme,
von denen der der „Perseiden" am dichtesten besetzt ist, im
November nehmen von den neun wichtigsten Schwärmen die
der „Leontden" und der „Andromcdidcn" den ersten Rang
ein. Die »ns gegenwärtig besonders interessierenden
„Per seiden"  verteilen sich aus die Zeit vom 9. bis 14.
August, obwohl einzelne Vorläufer schon weit früher und
Nachzügler noch mehrere Tage später auftauchen; ihre größte
Häufigkeit entfällt auf den 10. Augu  st, den dein Märtyrer
-Laurentius geweihten Tag ; darunr hat sic der Volksmund
mit dem Namen „Laurentiusträncir " bedacht. Ihre wissen¬
schaftliche Bencn'nung tragen die Augustmctcorc von dem
Sternbild des „P e r se u s", bei dessen Sterne Gamma die
nieisten der leuchtenden Körperchen ausstrahlen. Man fin¬
det dieses Sternbild abends in geringer Höhe im Nordostcn,
wo es westlich (rechts) neben der Milchstraße beginnt und
sich in derselben fortsetzt.

Die Perseiden gehören zu den am längsten bekannten
Steruschnuppenschwärmen; ihre älteste Erwähnung stammt
aus dem Jahre 830, in dem der Strom aber schon am 26.
Juli aus!rat ; 1243 siel er aus den 2. und 1451 auf den
5. August. Schiaparelli fand durch Beobachtung und Rech¬
nung, daß die Meteore des 10. August Teile des Kometen
18 6 2 III sind, die sich in früherer Zeit von ihm losgelöst
haben. Während der genannte Komet eine Umlausszeit
-von 123.4 Jahren besitzt, schwellen die Perseiden alle 108
Jahre kräftiger an, doch erstreckt sich ihr Maximum über
einen Zeitraum von 20 bis 30 Jahren . Von hervorragen¬
dem Interesse sind die in den letzten Jahren an Perseiden
durchgeführten Höhenmessungen,  die das Resultat
ergaben, daß einzelne dieser Meteore schon in der außer¬
ordentlichen Höhe von mehr als 500 Kilometer aufleuchten;
wir sind deshalb gezwungen, die Höhe unserer Atmosphäre
mindestens gleich groß anzunehmen.

Man hat versucht, zwischen den kleineren Meteoren, den
Sternschnuppen,  und den größeren Meteoren, den
Feuerkugeln,  einen Unterschied zu machen, da die
Sternschnuppen vorwiegend in parabolischen oder ellipti¬
schen Bahnen, die Feuerkugeln jedoch fast durchweg in
hyperbolischen Bahnen sich bewegen, woraus sich ergeben
würde, daß die Sternschnuppen unserem Sonnensystem an¬
gehören, die Feuerkugeln dagegen aus dem fernen Welt¬
raum kommen. Diese Trennung ist aber schon aus dem
einfachen Grund unzulässig, weil die kleinen und gro¬
ßen Meteore zu gleichen Zeiten, nämlich im August und
November, ihr Maximum erreichen, überdies gehen beiden
Arten von Körpern so allmählich ineinander über, daß man
schließlich nicht weiß, wo die eine ansängt und die andere
aufhört. Der weiter oft angeführte Einwand , wonach in
den regelmäßigen Sternschnuppenschwärmen(Lhriden, Per¬
seiden, Leoniden, Bicliden usw.) die Feuerkugeln fehlen,
verliert sofort seine Bedeutung, wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß gerade die großen Meteore am ehesten der
Planeten -(Erd-)Gravitation zum Opfer fallen müssen, also
während der Jahrtausende langen, alljährlichen Begegnung
von der Erde samt und sonders ausgemerzt worden sind.
In Wahrheit unterscheiden sich Sternschnuppen und Feuer¬
kugeln nur durch ihre verschiedene Größe, die von Bruchteilen
eines Gramms bis zu Tausenden von Tonnen anwachsen
kann; die weitaus meisten Meteore sind nur winzig kleine
Körperchen. Daß sic trotzdem so hell aufleuchten, erklärt
sich durch ihre heftige Reibung an den, wenn auch noch so
feinen Gas - und Luftmassen der hohen Atmosphärenschichtcn
in Verbindung mit deren starker Kompression; die Geschwin¬
digkeit, mit der die Meteore, insbesondere die Feuerkugeln,
in unsere Atmosphäre eintreten, übcrtrisft die unserer Ge¬
schosse um das Vielfache; während eine Kanonenkugel an¬
fänglich etwa 0,7 bis 0,8 Kilometer in der Sekunde zurück¬
legt, eilt ein Meteor gewöhnlich mit einer Schnelligkeit von
30, ja zuweilen von 50 und 100 Kilometer in der Sekunde
durch den Raum. Dessenungeachtet verlieren die von ihnen
zur Erdoberfläche gelangenden größeren Stein - oder Eisen-
massen, die Meteorsteine, eben durch den Widerstand der
Luft, ihre kosmische Geschwindigkeit vollkommen und stür¬
zen, allerdings unter großem Getöse, mit verhältnismäßig
geringer Kraft zu Boden, schlagen daher nur selten sehr
tief ein. ' * . Astron. Korresp."

Verfehlte Wirkung.
? Die am 1. April in Kraft getretene Novellc zum

üntcrstützungswohngesetz  verfolgte unter ande¬
rem die Absicht, die großen Städte zugunsten der Vororte
und überhaupt des Platten Landes zu belasten. Sic be¬
stimmt, daß in Krankheitsfällen der Arbeitsort statt des
üntcrstützungswohngesetzesdie Kosten zu tragen hat, wenn
der Kranke, bezw. das Familienhaupt mindestens eine
Woche in einem Arbeitsverhältnis gestanden hat und die
Krankheit spätestens eine Woche nach Beendigung der Arbeit
cingetretcn ist. Bei Arbeitern, die in der Großstadt arbeiten,
aber in den Vororten wohnen, wird der Fall fast nie ein-
tretcn, da die Krankenkasse für sie aufkommt; sondern nur
bei Krankenhauseinweisung von Angehörigen. Dagegen
greift die neue Bestimmung in den zahlreichen"Fällen ein,
in denen auf dem Lande oder in Kleinstädten beschäftigte
Arbeiter im Arbeitsverhältnis , oder innerhalb acht Tagen
nach Beendigung desselben auf der Wanderschaft erkranken
und die Krankenhäuserder Großstadt aufsuchen. In diesen
Fällen müssen jetzt die kleinen Orte die tarifmäßigen Kosten
tragen, und zwar selbst, wenn eine Krankenkasse cinzutrcten
hat, da die ländlichen Krankenkassen längst nicht die vollen
Kosten der Krankenhausverpflegung zu erstatten brauchen.
Beteiligt sind hierbei sowohl die kleinen Jndustricorte wie
diejenigen mit rein landwirtschaftlicher Bevölkerung. In
den wenigen Wochen seit Inkrafttreten der Novelle sind
z. B. in Frankfurt a. M. bereits eine große Anzahl solcher
Falle cingetretcn, von denen 10 genau festgestellt werden
konnten. In diesen 10 Fällen hätte bisher in 4 Fällen
Kxankfurt, sn 4 Fällen der Landar menverband, in 1 Fall

WiesbaSrner Tagblkrlt.
Heidelberg, in 1 Fall Oberstein die Tarifkosten tragen
müssen, nach der Novelle aber tatsächlich Höchst, Homburg,
Isenburg , Weisenau, Werthcim a. M., Ncckarsulm, Bona-
mes, Ginnheim, Vockenhausen, Ravolzhausen, also eine
höchst eigenartige „Entlastung des Platten Landes", welche
die Novelle beabsichtigt. Von den acht Arbeitern waren
vier in der Landwirtschaft, vier in der Industrie , einer in
Ziegelei, einer im Handwerk beschäftigt gewesen, und zwar
die meisten nur 8 bis 14 Tage, keiner länger als 3 Wochen.
Drei haben Ansprüche an die Krankenkasse, die anderen fünf
sind nicht im Arbeitsverhältnis erkrankt, sondern in den acht
Tagen nachher.

Daß keine von den kleinen Gemeinden begreift, warum
sie für einen lrankenkassenpslichtigen Arbeiter, der, von der
Wanderschaft kommend, acht Tage in ihr gearbeitet hat und
von da wieder gesund auf die Wanderschaft geht, bezahlen
soll, ist gewiß zu verstehen, da diese Verschiebung' der
Armenlasten jeder inneren Begründung entbehrt; es nötigt
aber die Großstadt voraussichtlich zu recht vielen Prozessen.
Und noch wichtiger ist, daß dadurch mit Sicherheit der Aus¬
tausch der Arbeitskräfte zwischen Stadt und Land, also
auch die Organisation der Arbeitsvermittlung erschwert
wird. Das im vermeintlichen Interesse des flachen Landes
geschaffene Gesetz wird bewirken, daß man die Niederlassung
von Familien und die Beschäftigung, verheirateter Leute
aus den Städten in den kleineren Orten noch mehr als bis¬
her erschwert und verhindert. F . A.

Noch ein Streich des Prinzen Moritz.
Man schreibt uns : Vom Prinzen Moritz von Nassau,

von dem unter der Spitzmarke „üble Gerüche im Herzogs¬
schloß" kürzlich hier eine Anekdote berichtet wurde, erzählte
man sich zu jener Zeit noch eine andere. Eines Tages,
als Prinz Moritz seinen gewöhnlichen Morgenspaziergang
durch mehrere Straßen von Wiesbaden unternahm, lenkte
er zunächst seine Schritte von der Marktstraße aus durch
den Uhrturur über den heutigen Michelsberg, zu jener Zeit
noch ohne besonderen Namen und im Volksmund einfach
„Juchhe" genannt, bis zur Kreuzung der Schwalbachcr
Straße , sich vielleicht besinnend, welchen Weg er eiuschlagen
sollte. Da kam ihm von der Schwalbachcr Chaussee her,
wie die jetzige Emser Straße damals hieß, ein Bäuerlein
„von über der Höh'", wie die Gegend über dem Taunus¬
rücken bezeichnet wurde, mit einem hoch mit Heu beladenen
Wagen entgegen, um das Heu auf dem damals hier noch
bestehenden Heu- und Hafermarkt zu verkaufen. Beim An¬
blick des Heuwagens schien in dem Kopf des Prinzen
Moritz sofort ein Plan aufzublitzen, seinen Bruder Adolf,
den Herzog, wieder einmal in eine kleine Aufregung zu
versetzen. Dem Prinzen war bekannt, daß zu derselben Zeit
zwischen der nassauischcn Regierung und der Ständevcr-
sammlung des Herzogtums über zu erledigende Landes¬
angelegenheiten Meinungsverschiedenheiten herrschten, die
sich nicht beseitigen lassen wollten, da die Regierung sowohl
wie die Landesvertrctung auf ihrem Standpunkte bcharrtcn
und an ein Nachgeben von der einen oder der anderen Seite
nicht zu denken war . Prinz Moritz hatte nicht versäumt,
den Herzog zum Nachgebcn zu bewegen, jedoch ohne Er¬
folg. Die in dem Prinzen soeben erst aufgctauchte Idee
reifte zur sofortigen Ausführung seines gefaßten Planes,
und schnell entschlossen trat er zu dem Bauer und fragte
ihn, wohin er mit dem Heu wolle. Derselbe, anfänglich
etwas verlegen und unschlüssig, was er dem jungen feinen
Herrn in Zivilklcidung — militärische Uniform trug der
Prinz auf seinen Spaziergängen nie — antworten sollte,
besann sich,einen Augenblick und sagte dann zu dem Prinzen,
er wolle das Heu auf dem Hcumarkt, welcher allwöchentlich
hier in Wiesbaden heute stattfändc, verkaufen. Prinz
Moritz erbot sich nun, ihm alles auf dem Wagen befindliche
Heu abkaufen zu wollen und ersuchte den Bauer , er möge
ihm den Preis angcben, den er dafür verlange. Der Bauer
nannte eine dem üblichen Preise entsprechende Summe,
welche von dem Prinzen sofort ausbezahlt wurde mit der
Bedingung, den Wagen mit dem Heu nach dem Ministerial¬
gebäude Ecke der Markt- und Luisenstraße(die jetzige Bahn¬
hosstrabe hieß damals noch bis zur Rhcinstraßc Markt¬
straße) zu fahren und an diesem Gebäude abzuladen. (Be¬
merkt sei hier noch, daß in dem Ministerialgebäude die
Sitzungen der Ständeversammlung, wie damals die nassau-
ische Landesvertrctung genannt wurde, stattfanden.) Falls
ihn jemand fragen sollte, für wen das Heu bestimmt sei,
solle er nur einfach antworten, es sei für dem Herzog seine
Ochsen bestimmt. Der Bauer, vergnügt auf diese Weise
sein Heu auf einmal, und zwar zu einem recht guten Preise,
losgewordcn zu sein, führ die „Juchhe" hinab, durch die
Marktstraße bis zu dem ihm bezcichneten Ministerialgebäude.
Hier angckommcn, machte er Halt und betrachtete sich das
stattliche, damals zwar nur zweistöckige Gebäude, welches
nach dem Brande ini September 1854 um ein weiteres
Stockwerk erhöht wurde, und saun im stillen darüber nach,
wo etwa die von dem jungen Herrn angegebenen Ochsen
untergebracht seien, da er nirgends einen hierzu erforder¬
lichen Stall entdecken konnte. Aber seinem einmal ge¬
gebenen Versprechen gemäß fing er an, das Heu abzuladen
und warf es, ohne sich viel darum zu kümmern, auf das
Trottoir , jetzt „Bürgersteig" genannt. Kaum hatte er seine
Arbeit begonnen, da erschien der in dem Ministerialgebäude
anwesende aufsichtführendc Diener und fragte den Bauern
entrüstet, was er da vorhabe, und befahl ihm strengstens,
augenblicklich in seiner Arbeit einzuhalten und das Heu
sofort wieder auf den Wagen zu laden, das Trottoir so
sauber wie nur irgend möglich zu reinigen und den Platz
mit seinem Fuhrwerk ungesäumt zu verlassen. Der Bauer
ließ sich jedoch anfangs durchaus nicht in seiner Arbeit
stören und lud das Heu weiter ab mit dem Hinzufügen, ein
junger, ihm unbekannter feiner Herr habe das Heu von ihm
gekauft und auch schon bezahlt und außerdem ihm noch die
Weisung gegeben, falls ihn jemand an der Ausführung
seines von ihm erhaltenen Auftrages hindern wollte, zu
antworten, daß das Heu für dem Herzog seine Ochsen be¬
stimmt sei. Der Diener eilte hierauf in das Gebäude zu¬
rück und begab sich zu einem anwesenden höheren Ministc-
rialbeamten, erzählte ihm den Vorgang, worauf beide sich
schleunigst auf die Straße begaben, wo der höhere Beamte
dem Bauern noch einmal nachdrücklichst befahl, die Arbeit
sofort einzustellen und dem ihm von dem aufsichtsührcnden
Diener bereits angegebenen Verlangen - nachzulomiven.
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andernfalls er sich genötigt sehe, ihn verhaften zu lassen.
Jetzt erst erschien es dem Bauern doch bedenklich, sich dem an
ihn ergangenen Befehl noch weiter zu widersctzen, und er
fing an, das Heu wieder auf seinen Wagen zu werfen, den
Platz so gut, als es ihm möglich war , zu reinigen und ihn
mit seinem Fuhrwerk zu verlassen. Auf dem Rückwege sann
der Bauer darüber nach, was er jetzt wohl mit dem Heu
anfangen solle, da er ja doch den Preis hierfür bereits in
der Tasche hatte. Das Heu noch einmal zu verkaufen, schien
ihm nicht ratsam. So entschloß er sich denn, den Rückweg
nach seinem Heimatsdorfe „über der Höh'" anzutreten und
alles andere dem Zufall zu überlassen. — Wie der von dem
Prinzen Moritz in Szene gesetzte Schelmenstreich von dem
Herzog ausgenommen wurde, ist zwar nie so recht in die
Öffentlichkeit gedrungen, nur so viel wurde bekannt, daß der
Herzog dem Prinzen Moritz eine strenge Strafpredigt hielt
und ihm allen Ernstes befahl, solche skandalösen Streiche
zu unterlassen, andernfalls er genötigt sei, strenge Maß¬
regeln gegen ihn zu ergreifen. Leider ist dieser lebenslustige
Prinz einige Jahre später in noch jugendlichem Alter ge¬
storben und wurde in der nassauischcn Fürstcngruft zu
Wcilburg beigesetzt. .0 . >

— Die sachgemäße Ausbildung in der Armenpflege,
Der vom „Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit" ein¬
gesetzte Ausschuß zur Förderung der beruflichen und fach¬
lichen Ausbildung in der Armenpflege hat nach längeren
Verhandlungen für notwendig erachtet, daß eine entspre¬
chende Ausbildung gefordert werden muß, daß aber ein
durchgreifenderUnterschied zwischen beruflichen und ehren¬
amtlicher Tätigkeit besteht und demgemäß auch die Ausbil¬
dung eine verschiedene zu sein hat. Der Begriff der beruf¬
lichen Armenpflege sei nicht von der Bezahlung abhängig,
viemehr müsse ein Auftrag von irgend einer Seite , ein Ver-
tretungsvcrhältnis , sowie die Ausübung als eine Art von
Lebensaufgabe vorlicgen. Die bessere Ausbildung zur be¬
ruflichen Armenpflege betrifft namentlich die Leiter von
Armenbehördcn und Organisationen der freien Liebestätig¬
keit. Hier soll bei den Unterrichtsverwaltungcn dahin ge¬
wirkt werden, daß sowohl bei der Ausbildung der Juristen
und VciHialtungsbeamten auf. den Universitäten als auch
bei den Prüfungen mehr Gewicht als bisher auf die Ausbil¬
dung speziell in den mit der Ausübung der Armenpflege zu¬
sammenhängenden Gebieten und Fragen durch Eingliede¬
rung eines entsprechenden Abschnitts in die schon bestessdn-
den sogenannten Zwangsvorlesungen gelegt werden möge;
daß auf allen Hochschulen besondere Vorlesungen über
soziale Fürsorgearbeit und das Armmwesen veranstaltet
würden, und daß zunächst wenigstens an einzelnen Hoch¬
schulen ein Lehrstuhl für Armmwesen eingerichtet werde.
Aus die ausreichende Schulung und Weiterbildung der übri¬
gen Beamten im Armenwcscn sollen die Leiter die erforder¬
liche Rücksicht durch Anleitungen, Vorträge, Besichtigung von
Wohlfahrtseinrichtungen usw. nehmen. Die Personen der
ehrenamtlichen Armenpflege sollen in ähnlicher Weise be¬
einflußt und belehrt werden. Volkshochschulen und öffent¬
lichen Vortragskursen soll nahegelegt werden, in ihren Vor¬
lesungsplan Vorlesungen über das Armmwesen und die an¬
deren Gebiete der sozialen Fürsorge aufzunehmen, um auch
weitere Kreise der Bevölkerung anzurcgm. Für beide
Gruppen sind zum Schluß Lehrkurse (auch Wandcrkursc)
für praktische Armenpflege an geeigneten Plätzen cinzurich-
tm . Nur so wird man dahin kommen, daß der Armut, die
am besten als sozialer Krankheitszustand ausgefaßt wkd
und dementsprechend eine heilende Behandlung verlangt,
mir wirklichem Erfolg begegnet wird.

— Artillcriekaserne-Gelände. Nach einer Bekannt¬
machung des Magistrats ist der Fluchtlinrenplan zur Ver¬
breiterung der Kirchgasse und der Sch Wal¬
bach er Straße  auf die Länge des Grundstückes der
alten Artillcriekaserne, das bekanntlich am 1. Oktober in den
Besitz der Stadt übergeht, im Rathaus offen gelegt. Die
beiden Straßen werden auf 18,50 Meter verbreitert und
dazu von dem Kascrncngelände in der Kirchgasse 1,58 Meter,
in der Schwalbachcr Straße 1,25 Meter in das Straßcrr-
gelände einbezogen. Die Bebauung  des Kascrncnge-
ländes ist so vorgesehen, daß sich ein geschlossener Baublock
ergeben wird, d. h. Straßen nicht vorgesehen sind. Der
größte Platz, mit der Front an der Luisenstraße, wurde von
Dr . Rauch für den Ban des „Rcsidenzthcaters" erworben.
Dieser ist an der Luiscnstraßc 29,50 Meter, hinten 41,50
Meter breit und 75 Meter tief. Zwei größere Plätze liegen
an der Rheinstraße, sie sind 43 Meter tief und haben eine
Frontlänge von je 20,75 Meter. Die Plätze an der Kirch-
gasse haben 26,50 Meier, diejenigen an der Schwalbachcr
Straße 20,50 Meter Frontlänge . Die crsteren haben einen
Flächengehalt von 660 Quadratmeter , mit Ausnahme des
Eckplatzes an der Lnisenstraße, der 619 Quadratmeter mißt,
der an der Schwalbachcr Straße von rund 510 Quadrat¬
meter.

— Der Verband der Deutschen Juden wird seine dies¬
jährige Hauptversammlung in Breslau  halten , und
zwar am 17. Oktober. Die Delegierten werden Gäste der
jüdischen Gemeinde in Breslau sein. Am 16. Oktober soll
ein Empfang und eine Vorbesprechung im Breslauer
Frenndcssaal stattfindcn. Auf der Hauptversammlung,
die öffentlich im Konzerthause tagen wird , werden folgende
Vorträge gehalten werden: von Rabbiner Dr . Guttmanrr
(Breslau ) : „Die Idee der Versöhnung im Judentum " ;
von Justizrat Breslauer (Berlin) : „Die Abwanderung
der Juden aus der Provinz Posen"; von Abg. Justizrat
Wolfs (Lissa) : „Die Juden der Ostmarken; was haben sie
dem preußischen Staat und was hat er ihnen geleistet?"

— Wem gehört das Geld? 467. Etwa 1900 Dollar —;
7600 M. beträgt der Nachlaß einer in Amerika verstorbener,
Witwe Edie Münzer,  ge . Klcnk. Sie soll 1843 in Heil¬
bronn geboren worden sein. Ihre Erben sind unbekannt.
Angehörige hat sie in den Vereinigten Staaten nicht hinter-
lassen. Wer kann Ansprüche erheben? — 468. Um eine ihn,
znaefallene Erbschaft in Empfang nehmen zu können, wird
ein Eugen Steinbeiß  gesucht . Er ist oder wa,
chirurgischer Instrumentenmacher, stamnit aus Wildbcrg
und hielt sich zuletzt in Gaisburg auf. — 469. Zirka 8000 M.
Hot ein Farmer namens Joseph W indisch  hintcrlassen,
der in einem Krankenhause in Amerika im Januar d. I,
gestorben ist. Er war von Beruf eigentlich Zimmermann
und angeblich unverheiratet. Sein Alter wird aus 49 bl-z
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50 Jahre angegeben, schon 1884 soll er nach Amerika ge¬
kommen sein. Alles Weitere über seine Herkunst, Eltern
usw. ist unbekannt. Angeblich stammt er aus Bayern, viel¬
leicht aus der Gegend von Regensburg. Wer ist erb¬
berechtigt? — 47». Als Erben einer im Alter von 72 Jahren
verstorbenen ledigen Amalie Schmalz  werden die Ab¬
kömmlinge einer Schwester der Großmutter mütterlicher¬
seits gesucht. Diese war eine Franziska Veronika Mayer,
1792 in Hohenstadt, Oberamt Aalen in Württemberg, ge¬
boren. Die Abkömmlinge tragen natürliche andere Namen,
falls die Genannte, über deren Sterbeort und Sterbejahr
nichts ermittelt werden konnte, überhaupt geheiratet hat.
— 471. Schon im April 1905 starb in Parchwitz eine Pauline
Blech , Tochter des Gvstütswärters Johann Heinrich
Blech und dessen Ehefrau, Magdalene, geb. Gerstmann.
Als Erben kommen die Abkömmlingeder Geschwister ihres
Vaters in Betracht, des 1840 verstorbenen Frcigärtners
Johann Gottlieb Blech aus Schleibitz im Kreise Oels.
1 . Johann Gottlieb Blech , 1795 geboren . 2 . Anna Rosina
Blech, 1793 geboren. 3. Johann Friedrich Blech, 1801 ge¬
boren. 4. Johann David Blech, 1806 geboren. 5. Karl
Friedrich Blech, 1818 geboren. 6. Johann - Karolinc
Pauline Blech, 1823 geboren. Die Abkömmlinge aller
dieser Genannten sind unbekannt. — 472. 800 M. zirka hat
eine Witwe Friederike Wilhclmine Therese Kranich,
geb. Zimmermann, hinterlassen, 1834 in Berlin geboren.
Ein Erbe des Nachlasses konnte bisher nicht ermittelt wer¬
den. — 473. Zu den Erben der Hausbesitzers-Eheleute
Eduard Detlev Friedrich Napoleon Willroth  und
Sophie Wilhclmine Johanna Willroth, geb. Bock, 1889,
resp. 1906 in Kiel gestorben, gehören laut testamentarischer
Bestimmung die Geschwister der genannten Ehefrau oder
die Abkömmlinge derselben. Die Geschwister waren
1 . Christine Dorothea Magdalena Bock , später verehelichte
Krüger, 1819 geboren, und 2. Jakob Johann Hinrich Bock,
1823 geboren. Es ist nicht bekannt, ob und wo die Ge¬
schwister noch leben und wer ihre Abkömmlingesind. Sie
werden gesucht.

— Neue Brunnenanlage. Der an der E cke A a r -
nnd Lahnstratze  errichtete Lausbrynnen, der auch als
Hunde- und Pferdctränke eingerichtet ist und in seiner ganzen
Ausführung einen gefälligen Eindruck macht, ist seit gestern
in Benutzung genommen. Die sich gleich bemerkbar
machende rege Inanspruchnahme beweist am besten, daß
durch diese Einrichtung einem großen Bedürfnis entsprochen
wurde. _

Theater , Kunst, Vorträge.
* Skalatheater. Das glänzende Programm erzielt jeden

stibend einen großen Erfolg . Der moderne Zauberkünstler
NNbins versteht es insbesondere , das Publikum mit seinen
deriblüffenden Experimenten und seinem humoristischen Vor-

.trag zu fesseln. Den Clou des Abends bildet das Auftreten
der amerikanischen Tänzerin Barb . D 'Erry , die mit ihren
VerwaNdlungstänzen stürmischen Beifall findet.

Vereins -Nachrichten.
* Am Sonntag , den 8. August, unternimmt der Gesang-

aerein ..Frohst  n n " einen Familienausflug nach der
Friedrichshalle , Mainzer Straße . Daselbst Gesangsvorträge
und Tanz . . .. . . . . . . ...* Der „Bayern - Verein  richtet seinen Faunnen-
ausflug nicht nach Biebrich, sondern nach Rambach, Saal¬
bau „Zur Waldlust " (bei Wölfinger ) . Gemeinschaftlicher
Abmarsch um 3 Uhr vom Kaiser -Friedrich -Platz.

Nassciuische Nachrichten.
M. Niederwalluf , 6. August. Der Cöln-Düsseldorfer

Passayierdambfer „Neptun ", der am Montagnachmittag hier
landete , tonnte infolge M a sch i n e n d e f e k t s die Reife
nicht fortsetzen. Bei der Ausfahrt gingen durch Abspringen
eines Bolzens an der Maschine Kolbendeckelund Kolbenringe
in Stücke und die Kolbenstange wurde total verbogen. Die
Cöln-Düsseldorfer Dampfschrfpahrts -Gesellschaft, die sogleich
von dem Vorfall in Kenntnis gefetzt wurde , sandte sofort
ihren Oberingemeur nach hier , der nach Einsichtnahme der
Situation die Firma Rheinische Maschinenfabrik Niederwalluf
^F. Hartmann u. Bender mit der , Instandsetzung der Maschine
«betraute, die die Reparaturen sofort ausnahm , so daß der
«Dampfer bereits am Donnerstag seine Fahrt wieder fort¬
ssetzen konnte.

! ! Rauenthal , 5. August. In dem der hiesigen Gemeinde
aehöriqen Ackergelände „Schlimmrad " wurden seitens eines
auswärtigen Unternehmers Bohrungen angestellt zur Ge¬
winnung von Tonerde.  Gefundene Proben wurden zur
Untersuchung fortgeschickt. Es wäre im Interesse der Ge¬
meinden sehr zu begrüßen , wenn diese Versuche zu einem
praktischen Resultat führen würden.

r.  Winkel , 6. August . Gelegentlich des am Sonntag ab-
-shaltenen Spicherer Berg -Turnfestes errang der 17 Jahre
alte Turner Ludwig Janz , Mitglied der Turngemeindc , den
20 Preis . — Anläßlich der Durchfahrt des Zeppelin.
Ballons  wogte hier eine große Menschenmenge durch¬
einander und tauschte ihre Ansichten aus . Plötzlich erregte
ein längere Zeit feststehender Kugelballon die Neugierde und
veranlagte einen Arbeiter zu der Frage , was der wohl
wollte ? Ein zufällig anwesender Handlungsreis e n -
«der «wollte sein Lickt leuchten lassen un«d erklärte , in dem
Ballon warte eine Waschfrau , um den Insassen des Lcnk-
ballons die vergessenen Kragen zu überbringen . Zuerst Ver¬
blüffung , «dann folgte prompt die Antwort : „Ei , do war ich
an Ihrer Stellt «wer nach mit , dann hätte se bei erem Gas
aach noch e W i n d b e i t e l gehatt ". Unter allgemeinem
Loihnqelächter verschwand der „Windbeitel " mit Zeppelins-
gefchwindigteit . — Gestern abend passierten unseren Ort in
Höhe von ungefähr 200 Meter zwei Freiballons , was einen
ungeheuren Auflauf zur Folge hatte.

t » Geisenheim , 5. August. Die Reblaussachverständigen
haben in den Weinbergen der Herren Heinrich Hiffenauer
von hier und Johann Klein -Johannisberg , belegen tm Distrikt
Kilzberg " der «hiesigen Weinbergsgemarkung , die Reb¬

laus  festgestellt . Der Herd umfaßt nach vorläufiger Fest¬
stellung Io Stöcke. Die erforderlichen Vornchtsmaßregcln
wurden sofort getroffen.

1 t Rüdesheim , 5 . August . In der letzten Stadtver-
obdnetensitznng regelte man die G e ha l f s frage der
Lehrpersonen  wie folgt : Grundgehalt für Lehrer 1400,
Lehrerinnen 1200 M .; technische Lehrer 1100, technische
^yhrerirmen 1000 M-t einstweilig angestellte Lehrer 1120,
desaleichen Lehrerinnen 960 M -: Alterszulagen für Lehrer
200 und 250 M., Lehrerinnen 100 und 150 M. ; Mietsent-
schadigung 580 M. für Rektor , 500 M. für Lehrer , 850 M.
«für Lehrerinnen.

*  Aus dem Mainga «, 5. August. Die Lehrer  der
im Norden , Osten und Süden der Großstadt Frankfurt ge¬
legenen Vororte schneiden bei der gegenwärtigen B e -
söldungsregulierung  gut ab, werden sie doch am
1 April 1910 in Frankfurt eingemeindet , wo sie alsdann in
die Gehaltsverhältnisse der Frankfurter Lehrer einrangicrt
werden . Wesentlich anders liegen die Verhältnisse der
»yhrerschaft der westlichen Frankfurter Vororte , Schwanheim.
Rred und Griesheim . Hier soll die Gehaltsrcgulierung unter
ganz anderen Voraussetzungen vollzogen werden , als dies

in Frankfurt geschehen ist, nnd schon jetzt ist es bekannt , daß
die Lehrer der westlichen Frankfurter Vororte wert hinter
den Kollegen der Großstadt und des Landkreises Frankfurt
Zurückbleiben werden . Diese stiefmütterliche ,Behandlung ist
durch nichts gerechtfertigt . Greifen wir beifpielswerie Gries¬
heim, den großen JNdustrieort , heraus , so ergibt sich, daß
das Dorf 10, Minuten von «der Stadt entfernt ist, einewirt¬
schaftliche Einheit mit Frankfurt bildet und hinsichtlich leiner
Teuerungsverhältnisse , wie zahlenmäßig nachgewiesen werden
kann. Frankfurt übertrifft . Und nun sollen die dortigen
Lehrer — hinter Frankfurt um etwa 1000 M. im Gehalt
zurückbleiben? Das ist eine Härte , die von der Lehrerichaft
schwer empfunden wirb . Wie in Griesheim , so steht es auch
in Schwanheim und Niöd. Wenn man dann von gewisser
Seite der Eingemeindung der westlichen Vororte immer und
immer wieder sich hemmend in den Weg stellt, so sollte man
dach so viel Einsicht haben , baß man die Lehrer und,Beamten
dieser teueren Vororte im Gehalte ihren Kollegen im Land¬
kreise Frankfurt und in der Großstadt gleichstelltc.

Schwanheim, 5. August. Lehrer Aloys Ha r t m a n n
aus Zeilsheim ist die 19. Schulstelle dahier übertragen wor¬
den. Es ist außerdem eine LshreriNstelle zur Besetzung aus¬
geschrieben. — Der Schulergänzungsbau,  dessen
Kosten zu 90 000 M . veranschlagt sind, soll erst im Herbst in
Angriff genommen werden.

' hn . Weilmünster , 5. August. Hier wurde ein Orgeldreher
aus Wetzlar verhaftet,  der an dem 12jährigen Sohne
des hiesigen Bahnhofswirtes unsittliche Handlungen vorge¬
nommen hat . __ __ _

Ans der Umgebung.
Ni . Homburg v . d . H . , 5 . August . Der Taglöhncr Franz

B r i t h a n Hatte einen Jnvaliden -Rentenempfänger in der
Nähe von Dornholzhauscn überfallen  und zu berauben
versucht und war deshalb verhaftet worden . Da Fluchtver¬
dacht nicht vorlag , entließ man ihn . Bald darauf fand man
B. in einem Gebüsch bei Dornbach erhängt.  Furcht vor
Strafe hat ihn in den Tod getrieben ., -— Die bei Köppern
gefunidene Leiche wurde als «die der seit längerer Zeit ver¬
mißten 51 Jahre alten Frau M e n i g e n aus Frankfurt am
Main erkannt.

* Mainz , 6. August. R h e i n p eg e 1 : 1 m 60 cm gegen
1 IN 60 cm am gestrigen Vormittag.

Kieme Chronik.
Die Jagd nach den Zündhölzern nimmt in Berlin

immer originellere Formen an. In manche Frauen ist ein
wahres Fieber gekommen, sie kaufen, wo sie können, billige
Zündhölzer zusammen, ohne Rücksicht darauf, ob sie in ab¬
sehbarer Zeit die Zündhölzer für ihren eigenen Bedarf ver¬
wenden können oder nicht. Aus diesem Grunde, und zwar
lediglich infolge des übermäßig vermehrten Bedarfes, ist
ein Zündholzmangel in Berlin cingetreten, der verschiedene
große Geschäfte, vor allem die Warenhäuser, veranlaßt hat,
den Verkauf von Zündhölzern vorläufig einzustellen. Manche
Geschäfte kündigen Zündhölzer bereits als Lockartikel und
als Zugabe an.

Ein empfehlenswerter Kandidat. Aus Thüringen wird
der „Frkf. Zig." geschrieben: In Niederzimmern, einem
Orte im Großherzogtum Sachsen-Weimar-Eisenach, stand
die Bürgcrmeistcrwahl vor der Tür . Zwei Kandidaten
bewarben sich um das verantwortungsvolle Amt. Für den
einen ließen einige gute Freunde folgendes Inserat er¬
scheinen: „Wählt einstimmig Max Löber! Er hat Kennt¬
nisse, Bildung, reine Zuchtrichtung und ist für Wasserleitung
nnd gutes Bullcnmaterial !" Trotz aller dieser hervor¬
ragenden Eigenschaften unterlag aber Max Löber mit etwa
100 Stimmen . Verständnisloses Niederzimmern!

Tafts Kuh. „Teddys Bär " ist vergessen und „Tafts
Kuh" steht an seiner Stelle im Vordergründe des amerika¬
nischen Interesses. Der Präsident hat nämlich für das
Weiße Haus eine Milchkuh gekauft und sie einem eigenen
Wärter anvertrant , damit seine Familie unverfälschte Milch
auf den Frühstückskisch bekomme. Seitdem sind alle Blätter
voll von dieser Kuh und widmen ihr spaltenlange Berichte
und Reproduktionen. Das bevorzugte Tier mag früher,
als es noch in der Dunkelheit lebte, einen Eigennamen
gehabt haben, jetzt aber ist es schlechthin„die Kuh" — Tafts
Kuh, die Unions- und Reichskuh. Sie ist Unikat, wie cs
nur einen „Tyras " und ein „Mohrchen" gab.

Wie wird aus einer Maulschelle ein Fahncnwcihfest?
Sehr einfach. In Eichenbcrg (im Eichsseld) gerieten zivei
Einwohner in einen Wortwechsel, in dessen Verlauf der
eine seinem Gegner eine Ohrfeige versetzte. Ein Sühne¬
versuch wurde unternommen, und schließlich kam folgender
Vergleich zustande: Der Beklagte zahlt 125 M., der Kläger
gibt 20 M. dazu, nnd diese 145 M. werden zur Anschaffung
einer Fahne für die Schulkinder zum Kinderfest verwendet.
So nutzbringend sollten Ohrfeigen immer angelegt werden.

In die Transmission geraten. In Erndtebrück kam
der 10jährige Sohn Wilhelm des Dampfmühlen- und
Dreschercibesttzers Menn aus seines Vaters Werk in eine
leer gehende Riemenscheibe, wobei er so schrecklich zugerichtet
wurde, daß er auf der Stelle tot war.

Skandalöse Borkommnisse. Die Polizei hob in Inns¬
bruck eine Lasterhöhle aus , in welcher 12- und 13jährige
Mädchen Herrenbesucheempfingen. Es wurden bereits
mehrere Verhaftungen vorgenommen, doch dürften nach den
Angaben der Verhafteten noch andere, den besseren Stän¬
den ungehörige Herren in die Affäre hincingczogen werden.

Abgebranntes Auto. Bei Berneck im Fichtelgebirge
geriet ein auf der Fahrt befindliches großes Reiseautomobil,
welches aus 35 000 M. bewertet wird, in Brand und ver¬
brannte samt Bargeld, Schmucksachen und Gepäck seiner
Besitzerin, einer Fabrikdirektorswitwe aus Münster, die sich
ebenso wie der Chauffeur nur durch schleuniges Abspringen
von dem Kraftwagen retten konnte.

Lebendig verbrannt. Am Henrichshüttcr Schlackenberge
an der Menage bei Hattingen wurde der 27jährige Arbeiter
Wuskusz verbrannt aufgefundcn. Der Mann hatte an der
betreffenden Sille als Obdachloser genächtigt und war dabei
von ausgeworfencn glühenden Schlacken getroffen worden,
die seine Kleider in Brand setzten.

Eine drastische Aufforderung ließ ein Hofbesitzer im
Süder -Friedrichskoog ergehen: „Der Unterzeichnete fordert
den Hallunken, der mir in der Nacht von Sonntag auf Mon¬
tag Kartoffeln aus meinem Garten gestohlen hat, auf, in
den nächsten Tagen zu mir zu kommen, um sich das nötige
Fleisch dazu zu holen."

Ein Raubmordversuchwurde am Donnerstag in Marx¬
dorf, Kreis Lebus, verübt. Die 75jährige Witwe Kersten
wurde im Keller ihres Hauses mit zertrümmertem Schädel
aufgefunden. Sie ist jedenfalls in der Küche niederge¬

schlagen und dann in den Keller gestoßen worden. Als
Täter kommen zwei Männer in Betracht, die in der Nähe
des Tatorts gesehen worden sind.

Umfangreiche Überschwemmungender Ems und ihrer
Nebenflüsse werden aus dem Osnabrückcr Bezirk gemeldet.

Die Tollkirschen. Beim Beerensuchen in der Rhön
haben eine Anzahl Kinder aus Ncuhardthausen Tollkirschen
genascht und sind infolgedessen erkrankt. Ein Kind ist be¬
reits gestorben. _

Kehte Nachrichten.
In Barcelona.

Paris , 6. August. Der Korrespondent des „Matin " in
Barcelona schreibt seinem Blatte vom Mittwoch: Die
Stadta ist scheinbar ruhig  und die Bevölkerung hat
ihre gewohnte Beschäftigung wieder ausgenommen. Aber
unheimlich erhebt sich über der Stadt der Felsen von
Montjuich,  hinter dessen Mauern sich zahlreiche ge¬
fangene Aufständische  befinden , die ihrer Ab¬
urteilung durch das Kriegsgericht cnigegcnschen. Von dem
Urteile des Kriegsgerichts wird die Zukunft von Barcelona
abhängen. Läßt die Militärbehörde Milde walten,
so wird das den Frieden bedeuten.  Barcelona
wird eine oder auch zwei Wochen warten, aber wenn die
Stadt erfährt, daß man die Gefangenen füsiliert
hat, dann wird der Kampf von neuem  beginnen und
derselbe wird ungleich gefährlicher und schrecklicher sein
als der erste. 30 000 Mann sind bereit, sofort die Fahne
des Aufruhrs und des Straßenkampfes zu entfalten. Man
wird nicht mehr Klöster und Kirchen angreifen, sondern
man wird Bomben Wersen und einen unerbittlichen Klein¬
krieg gegen Militär und Bürgergarde führen.

Cerbtzre, 6. August. Nach einer Meldung aus Barce¬
lona  wurden 17 Personen , die auf Montjuich  in
Haft waren, in Freiheit gesetzt.  Die Nachricht, es
seien Hinrichtungen  vorgenommen worden, wird
von den Behörden für unrichtig  erklärt . Bisher sind
fünf Verurteilungen zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit  erfolgt . Auf Montjuich sind 14 Geist¬
liche in Haft. Die in den Krankenhäusern in Pflege be¬
findlichen verwundeten Personen werden als Gefangene
nach Montjuich übergeführt, sobald sie geheilt sind. "

Um Melitta.
London, 6. August. Nach der „Daily Mail " sind die

Kabylen vor Melilla geneigt , Frieden  zu
schließen, aber die Stämme im Hinterlande sind
entschlossen , den Kampf  fortzusetzcn. -

Der Generalstreik in Schweden.
Stockholm, 6. August. (Eigener Drahtbericht.) Der

Vorsitzende der Landesorganisation und Reichstagsabge¬
ordneter L i n d q tt i st erklärte den Blättern gegenüber, daß
feine Partei die Vermittlung  in der Streilangelegen-
heit seitens der Regierung nicht wünsche . — In
Goetheborg  beschloß das Fahr - und Wcrkstätten-
persorial, die Arbeit heute einzustellen.

Cöln, 6. August. (Eigener Drahtbericht.) Auf das
Begrüßungstelegramm des hiesigen Eucharistischen
Kongresses an den Kaiser  antwortete dieser irr
einem Telegramm an den Kardinal Vannutelli.  Auch
an den Kardinal-Erzbischof Fischer  ließ der Kaiser ein
Danktelegramm  senden. Von dem Kardinal-Staats¬
sekretär Mcrry dcl Val  ist ein Telegramm eingegangcn,
das den Segen des Papstes  übermittelt . Heute vor¬
mittag wurde die erste geschloffene Versammlung abge¬
halten, dabei hielt der Erzbischof vr . Fischer  eine An¬
sprache, in der er unter anderem sagte: Die Eucharistischen
Kongresse seien das beste Mittel für die Herbeiführung
friedlicher und freundlicher Gesinnung  unter
den Völkern.

'"Stuttgart , 6. August. Die Abgeordneten¬
kammer hat den Dringlichkeitsantrag  der
Volkspartei, betreffend Verschiebung der dies¬
jährigen Kaisermanöver,  wegen der späten Ernte
mit 51 gegen 32 Stimmen angenommen.  Dafür
stimmte Vollspartei , Sozialdemokratie und einige Mit¬
glieder des Zentrums und des Bauernbundes . Der
Kriegsministcr hatte erklärt, daß eine Verschiebung oer
Manöver außer dem Bereich der Möglichkeit liege.

Konstantinopel, 6. August. (Eigener Drahtbericht.)
„Dem Gazetta" tritt der Behauptung entgegen, daß
die türkischen Parlamentarier  infolge des
englischen Einflusses  Berlin und Wien nicht
besuchten. Wie das Blatt weiter betont, ist die vor¬
zeitige Rückkehr der Parlamentarier nach Konstanti¬
nopel unbedingt notwendig gewesen. Die Besuche in
Berlin und Wien würden zu einem späteren Ze i t-
punkte  erfolgen.

Konstantinopel, 6. August. (Eigener Drahtbericht.)
Blättermeldungen zufolge ist der Belgier Ster-
p e n zum Generaldirektor für P o st und
Telegraphen  ernannt worden.

Graf Zeppelin — Münchener Ehrenbürger.
München, 6. August. (Eigener Trahtbericht .) Eine

Deputation mit dem Bürgermeister Br . v. Borfcht
an der Spitze wird am 3. September dem Grafen
Zeppelin  in Friedrichshafen die Ehrenbürger,
urkunde Münchens  überreichen.

4-

Fricörichshascli, 6. August. (Eigener Drahtbericht.)
Heule mittag 1 Uhr ist Graf Zeppelin  mit Direk¬
tor C o l s m a n n nnd den Oberingcnieuren D ü r r
und Stahl  hier eingetroffen und am Bahnhof von
seiner Frau , seiner Tochter  und dem ganzen
Stab seiner Mitarbeiter empfangen  worden.

Verunglückte Feuerwehrmänner,
bä . Antwerpen, 6. August. Eine Feuersbrün  st

zerstörte gestern in Meraem eine Häckselfabrik. Bei den
Löscharbeiten stürzte eine Mauer ein,  wobei vier
Feuerwehrleute verschüttet  wurden . Drei
konnten nur als Leichen  geborgen werden, der vierte
erlitt schwere Verlctznngen.
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Bellmann.
hd. Christiania, 6. August. Die Expedition Hogstad, die

gestern aus Spitzbergen und Tromsoe angekommcn ist, be¬
lichtet, Bell mann sei bereit,  voraussichtlich am
1V. August auf z u ste i g en.

stä. Halle a. d. S ., 6. August. Zuhälter,  die sich bei
einem nächtlichen Gelage einem Friseur gegenüber als
Kriminalbeamte ausgaben,  nahmen diesem
seine Brieftasche mit 20 00 M. ab. Die Diebe wurden noch
erwischt und noch 400 M. bei ihnen gefunden.

hd . Brest , 6. August. Das gestern nachmittag
3 Uhr erfolgte Erdbeben  hat in der ganzen Stadt
große Erregung  verursacht . Viele Leute ver¬
ließen ihre Wohnungen uird getrauten sich nicht, in
diese zurückzukehren. Viele Glas - und Porzellanwaren
wurden zertrümmert . Personen erlitten keine direkten
Verletzungen. Wohl erlitten einige einen Nervenchoc.

Letzt » Zarrdelsnache !chteri !.
Berliner Börsenbericht.

/ ' „ Berlin , 6. August. (Eigener Drahtbericht .) Die Börse
Evöfjnete durchweg schwach , teils auf dte politische Eer-
jftimntung wegen Kreta,  teils auf gestriges schwächeressNeiv Jork wegen der Annahme der Tarifdill  im Senat.
Schärfer m Mitleidenschaft gezogen waren Hüttenättien
wegen der Nachwirkung der Hilgerschen Aus¬
lassungen  über die Lage der Oderschlesischen Eisen¬
industrie . Oberschlesische EisenvähnbedarfsgeseUschasi 7/a Proz.
niedriger , dagegen Laurahütte % Proz . besser auf Käufe zum
ersten Kurs . Deutsch-Luxemburger , Dortmunder und Phonix
waren s/s Proz . bis Vz Proz . niedriger . Banken durchweg
■um % bis */s Proz . niedriger . Von BahrmÜien Meridional-
!bahn auf Rückkäufe % Proz . höher. Franzosen auf Wien de-
ihauptet . Lombarden mäßig abgeschwächt. Baltimore und
Eanada auf Amerika schwach. 8proz. Reichsanleihe 0.10 Proz.
besser. Japaner und Russen stetig. Große Berliner Straßen¬
bahn aus Käufe zum ersten Kurs fest und im weiteren Ver¬
lauf höher gefragt . Schiffahrtsaktien auf Ankauf schwach,
nachher auf Rückkauf höher. Trust -Dynamit - und Elektrizi¬
tätsaktien auf . Realisationen schwächer. Im weiteren Ver¬
lauf und bei Übergang in die zweite Börsenstunde be¬
festigte sich die Tendenz  im allgemeinen auf den Rück¬
gang der Getreibepreise und in Montanwerten auf den
günstigen. Bericht des „Iran Age", doch waren im ganzen die
Umsätze in den meisten Werten nicht von Belang . Gelsen¬
kirchen, abgeschwächt. Tägliches Geld 3 bis 314 Proz ., später
trat eine irgendwie nennenswerte Änderung nicht ein . Die
Börse verbleibt London und Paris abwartend . Kolonialwerte
uneinheitlich ... In dritter Börsenstunde sehr ruhig . Heimische
Fonds unverändert , 8proz. Reichsanleihe und Konsolidationen
0.10 Proz . besser. Jndustriewerte des Kassamarktes waren
zumeist gut gehalten . Privatdiskont 2l/a Proz.

Berlin , 6. August. (Eigener Drähtbericht .) Die Ober-
schlesische Eisenindustrie - Aktiengesell¬schaft Gleiwitz  erwarb in Gemeinschaft mit ihrer Bank¬
gruppe unter Führung der Berliner Handelsgesellschaft 975
Kuxe der konsolidierten Gleiwitzer Sleinkohlengruben . In
Zusammenhang mit dieser Kuxerwerbung steht die Option
ans Kauf her Konsolidierten Steinkohlengrube „Nord ", welche
mit der Grube Gleiwitz markschetoet. Der Erwerbsprers
kann als sehr mäßig bezeichnet werden . Er stellt sich bei der
Grube Gleiwitz auf ca. 170 000 M. pro Maximalfeld , während
die Option aus Grube „Nord " auf ca. 130 000 M . pro Mari¬
malfeld sich stellt.

Schisss-UachrWerr.
Deutsche Ostafrika -Linte . Bureau : L. Nettenmanrr.

Nikolcisstraße 3. F 320
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Stahl , von

Südafrika nach Hamburg , 24. Juli «b Swakapmund . „Ad¬
miral ", Kapitän Doherr , von Südafrika nach Hamburg,
4. August ab Lcmreneo Marquez . „Feldmarschall ", Kapitän
Kley, von Hamburg nach Südafrika , 4. August an Durban.
„.Prinzregent ", Kapitän Ganhe , von Hamburg nach Süd¬
afrika , 15. Juli ab Las Palmas . „Bürgermeister ", Kapitän
Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 4. August ab Bremer¬
haven. „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Südafrika nach
Hamburg , 1. August ab Aden. „Herzog", Kapitän Weißkam,
von Hamburg nach Südafrika , 3. August ab Tanger . „König",
Kapstän Volkertsen, von Südafrika nach Hamburg , 20. Juli
ab Swakapmund . „Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens,
zurzeit in Hamburg . „Lldolph Woermann ", Kapitän Jversen.
zurzeit in Hamburg . „Windhoek", Kapitän Meyer , pon
Hamburg nach Südafrika , 5. August ab Mombassa. „Llhalis",
Kapitän Pens , von Ostafrika nach Hamburg , 4. August an
lGenua . „Khedibe", Kapitän Scharfe , von Hamburg nach
Oirarrika , 1. August an Emden . „Eduard Woermann ",
Kapitan Deppen, von Hamburg nach Ostafrika , 24. Juli aniMombasta.
Red Star Line. Alleiniger Agent in Wiesbaden W. Bickel,

Langgasse 20. F 327
Bewegung der Dampfer : „Samland " am 27. Juli in

Boston von Antwerpen angekommen. „Manitou " am 29. Juli
von Antwerpen nach Boston und Philadelphia abgegangen
„Lapland " am 31. Juli von Antwerpen nach New Nork ' ab-
gegangen . „Zeeland " am 31. Juli von New York nach Ant¬
werpen abgegangen . „Samland " ani 1. August in Phila¬
delphia von Antwerpen angekommen. „Vaderland " am
2. August in Antwerpen von New Dort angekommen. „Kroon-
laüd " am 2. August in New Aork von Antwerpeii ange-
kommen. „Margueite am 2. August Scilly passiert von
Boston uüd Philadelphia kommend (am 4. Llugust gegen 6 Uhr
nachm, in Antwerpen erwartet ) . In Antwerpen erwartet:
„Zeeland gegen 10. August von New Aork via Dover.
„Krooüland " gegen 17. August von New York via Dover.
„Samland " gegen 19. August von Philadelphia.
Rheindampfschiffahrt Ethnische und Düsseldorfer Gesellschaft

Abfahrten von Biebrich morgens 0.25, 8.30, 9.25 (Schnell¬
fahrt „Borussia " und „Auguste-Viktoria ") . 9.50 (Schnellmlirt
„Barbarossa " und „Elsa "), 10.20, 11.20 (Schnellfahrt „Deu"
scher Kaiser " und „Wilhelm , Kaiser und König"), 12.60 bis
Cöln. Mittags 1.30 (Güterschiff nur Werktags ) bis Coblenz
2.30 (nur Sonn - und Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 (nur Sonn'
undFeiertags ) bis Aßmannshauferi , 4.20 bis Andernach. Abends
6.20 bis Bingen . Gepäckwagen von Wiesbaden nach Biebrich
morgens 7.30 Uhr. Billette und Auskunft in Wiesbaden bei
i>em Agent W. Bickel.  Langgasse 20. Telephon 2364. F 327

Biebrich-Mainzer Tanipfichifsahrt.
(August Waldniairu , Biebrich.s F 320

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Von^Biebrich nach Mainz av Schloß 9*, 10*, 11 12* 1

2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 8.30s , 8.45*; von Mainz nach Biebrich/ ab
Stahichalle 9*, 10, 11*. 12, 1», 2, 3. 4, 5, 6. 7. 8. 8730s 8 45*
ab Kaiserstraße -Hauptvahnhof 7 Minuten später . Bei ganz
gutem Wetter ev. ^ stündlich. * Sonn - und Feiertags
t  nur Wochentags ab 1. Juni . Wochentags bei schlechtemWetter beginnen die Fahrten erst um 2 Ilhr.

EiÄseuduuZen ms  dem Leserkreise.
(Auf Rücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugeliendcn, nicht

verwendeten Einsendungen kanic sich die Redaktion nicht cinlassen.)
* Es ist bereits im vergangenen Ja 'hre wiederholt ge¬

rügt urrd um Abhilfe gebeten worden , daß denjenigen Be-
suchern des  A b enc la na e r t §,  die nichts  verzehren

Mesdadenrr Tagblalt.
wollen, kein geschütztes Plätzchen unter der Veranda ge¬
boten ist, wie dies doch im alten  Kurhaus war . Wenn man
als alter Mann oder als Letdeulde sich einen Stuhl beiseite
nimmt und sich in die entlegenste Ecke der Veranda setzt,
um vor Wind und feuchtem Boden geschützt zu sein, so muh
man von den Kellnern Bemerkungen Horen, die^ tvahrlich
zu dem Rahmen des Etablissements nicht passen. Es können
nicht alle Leute während des Konzerts spazieren gehen, und
ist es bei dem feuchten und kühlen Wetter , wie wir es leider
meistenteils diesen Sommer haben, unmöglich, im Garten
zu sitzen, wenn man sich nicht Rheumatismus oder andere
Erkältungen zuzielhen will. Wenn man es auch nachmittags
im Freien aushalren kann, so ist es doch manchmal eine
große Zumutung , Ruthes wegen bei derartigen zweifelhaften
WittcrungSverhältnisten im Freien das Konzert abzuhalten.
Einsender dieses möchte wünschen, daß Herr Kurdirektor oder
dessen Stellvertreter die verschiedenen Auslassungen der
abendlichen Konzertbesucher hörte ! Am Dienstag z. B . wäre
es doch von vornherein angebracht gewesen, das Abendkonzert
im Saale abzühalien ; so aber wußten sämtliche Kurdiener
um 8 Uhr noch nicht, was geschehen soll. Die Folge war,
daß niemand nach dem Garten ging , sondern alles in der
Wandelhalle wartete , bis Gottlob endlich um %9 Uhr, wo
das Konzert schon beginnen sollte, die Order kam, daß das
Konzert im Saale stattfinden sollte. So wurde es dann
glücklich 10 Minuten vor 0 Uhr, bis das Konzert begann,
nachdem verschiedene Besucher, denen die Zeit zu lang wurde,
kräftig die „st i 11 e M u s i k" applaudierten . Es ist über¬
haupt dieses Fahr säst zur Tagesordnung geworden, daß die
Äbendkonzerte unpünktlich beginnen . Wie kommt das ? Ist
es nicht an und für sich spat genug, um Uhr zu be¬
ginnen , weshalb dann noch außerdem Verspätung ? Wer,
wie Einsender dieses, um 10 Uhr zu Hause sein will , muß
um 914 Uhr das Kurhaus verlassen. Das Konzert beginnt
wie Dienstag um 10 Minuten vor. 9 Uhr , dann kann man mit
knapper Not drei Stücke, wenn sie rasch aufeinander folgen,
wie an diesem Abend, noch hören. Dre löbliche Kurdirektion
kann versichert sein, daß sie den Dank aller  Abonnenten
erniet , wenn sie die Äbendkonzerte jetzt schon um 8 Uhr
wieder beginnen läßt , da die diesjährigen Witterungsver¬
hältnisse ein langes Verbleiben im Garten unmöglich machen.
Ferner soll mit diesen Zeilen die höfliche Bitte an die löb¬
liche Kurdirektion ergehen, uns alten , leidenden Kurhaus¬
besuchern, die wir doch gerne das ,Konzert anhören möchten,
für die Abendkonzerte  bei ungünstiger Witterung
einige Stühle ohne  Tische unter der. Veranda freizuhaltcn.

Einer für Hunderte.
* Gegenüber der Veröffentlichung des Vorstandes der

Schlosser-Innung betreffs Vergebung der Bau arbeiten
der Ausstellung  ersuchen wir um gefällige Aufnahme
folgender Berichtigung : Die Vergebung geschah überall nicht
durch den oder die Vorstände, sondern nach Anhörung des
Bauausschusses durch den Gcsamt -AustellungS^ orstand . Der
letztere übernimmt dafür die volle Verantwortung . Er wäre
nach den gemachten Erfahrungen nicht in der Lage gewesen,
die Ausstellung am 1. Mai zu eröffnen , wenn er nicht bei der
Vergebung der Arbeiten so gehandelt hätte , wie er es getan
hat . Übrigens sind in der Tat die Vauarbeiten in der Haupt¬
sache von Wiesbadener Handwerkern ausgeführt worden.

Der Ausstellungs -Vorstand.
* Eine wenig fortschrittliche Neuerung ist seit längerer

(Zeit schon ans dein hiesigen Bahnhof eingeführt , die trotz des
Mißmutes , dem sie bei dem reisenden Publikum begegnet,
immer noch gehandhabt wird . Bei dem P e r s o n e n z u g e ,
der hier um 7.57 Min . nach Niederlahnstein abgeht, ist das
Anzünden der  G a s I a in p e n vom Dach der Wagen
aus in Wegfall gekommen und geschieht dies nunmehr im
Innern der Abteile. Jedoch in einer Weise, die den stärksten
Protest herausfordern mutz. Mit einem offenen Licht, einem
einfachen SpirituAbehälter mit Docht, betreten die Arbeiter
die Abteile und ist die Handhabung des primitiven Anzünders
eine derartige , daß die Passagiere in die größte Gefahr ge¬
raten , ihre Kleider in Brand gesetzt zu sehen. Zudem kommt
noch, daß die Berührung mit den meist ölgetränkten und
schmutzigen Kleidern der Lampenanzünder , die in den ein¬
zelnen Abteilen kaum vermeidlich ist, ihre Spuren auf den
Garderoben der Reisenden zurückläßt. Wie leichtsinnig dabei
verfahren wird , möge folgender Vorfall illustrieren , der sich
am Samstagabend in einem Abteil 3. Klasse ereignete . Den
Behälter rücksichtslos in der Hand schwenkend, betritt ein
Arbeiter das Abteil . Durch irgend eine Berührung wird
nun ein Teil des Spiritusinhalts verschüttet und im Nu
schlägt eine fußhohe Flamme vom Boden auf , die die Passa¬
giere erschreckt von ihren Sitzen ausspringen läßt . Nach
längeren Bemühungen erst gelingt es dem Arbeiter , die
Flammen mit den Füßen zu ersticken, worauf er sich in aller
Gemütsruhe wieder entfernte , natürlich gefolgt von den wenig
schmeichelhaften Komplimenten der erschreckienReisenden . In
der Tat verdient eine solche Rücksichtslosigkeit die schärfste
Mißbilligung und wird die Eisenbahndirektion hoffentlich
bald eine Änderung dieses verfehlten Verfahrens eintreten
lassen, ehe größerer Nachteil dadurch entstanden.

* Sehr geehrte Redaktion ! Ich lese soeben das Einge¬
sandt in Nr . 333 des „Tagblatts " vom 21. Juli , Aal be¬
treffend . Ich erlaube mir , meine Erfahrungen darin mitzu¬
teilen und hoffe, daß es Ihnen angenehm ist. Ich bin leiden¬
schaftlicher Fischesser und infolgedessen auch Kenner im Fisch¬
kochen. Ich kaufe alle Fische, die in meinem Haushalt ver¬
braucht werden, selbst ein und von frischen Flußfischen kaufe
ich stets nur solche, welche noch lebend sind. Den Aal be¬
treffend habe ich denselben Geschmack unangenehm emp-
pfunden , wie der Herr Einsender in Nr . 333 und habe ich
mir deshalb anders geholfen. Ich nehme am Markt immer
nur den stärksten, welcher zu haben ist und bringe ihn in
einem Netz nach Haus . Hier lege ick ihn mit dem Netz in einen
Eimer oder Zuber mit frischem Wasser und erneuere das
Wasser durch Zugießen van frischem Wasser alle Stunden.
Dieses setze ich wenigstens einen halben Tag lang fort , besser
ist es, einen ganzen Tag . Kurz vor dem Kochen nehme ich
den Aal heraus und durchschneide ihm das Genick, nehme
eine Hand voll Salz und streiche ihm damit den Schleim ab,
wasche ihn dann sauber ab iind wiederhole die Reinigung
mit Salz noch einmal und trockene den Aal dann mit einem
reinen Tuch sauber ab. Auf diese Weise wird dem Aal der
schlechte Geschmack genommen . Der Aal ist ein Schlamm¬
fisch und Raubfisch, und wenn er nicht auf Raub ausgeht,
liegt er bis an den Kopf tief im Schlamm . Wo nun viele
Fabriken mit schleckten Abwässern vorhanden sind, wie solches
in Schierstein der Fall ist, so tritt dieser schlechte Geschmack
mehr hervor als wie wo anders . Mein Verfahren , wie ich
den Aal koche, ist wohl nickst erwünscht anzugeben und will ich
nur noch erwähnen , daß ich dein kochenden Wasser außer den
bekannten Zutaten drei Blättchen frischen Salbei beigebe.
Über den Geschmack läßt sich ja nicht streiten und darin ist
viel die Gewohnheit schuld; aber versuchen muß man alles
einmal , bevor man urteilen kann. Hochachtend F . L.

* Meine Frau hat vor wenigen Tagen der Weg über
den Luifenplatz geführt »aus dem, wie dies m letzter Zeit öfter
der Fall war , eine Rotte Schuljungen Fußball  spielten.
Dabei flog ein großerBall geradewegs auf meine Frau zu, und
sie wäre sicherlich von ihm an denKops getroffen worden , wenn
sie das Unheil nicht hätte nahen sehen und dadurch dem Ball
noch rechtzeitig auSweichen konnte. Wäre der ankommende
Wall seitens meiner Frau aber nicht bemerkt worden und die
unerwünschte Berührung mit ihm wäre nicht vermieden war¬
ben, dann hätte meine Frau zweifellos außer einem ge¬
hörigen Schreck noch den Schaden an Hut und Kleidern ge¬
habt , denn der Ball war infolge des kurz vorher niederge-
aangenen Regens recht schmutzig. So ging die Sache zum
Glück noch gut ab. Man mag den Schülern die Bewegung im
Freien durch allerhand Spiele gönnen , die Fußballspiele ge¬
hören aber nicht auf öffentliche verkehrsreiche Plätze, auf
welchen,, ohnedem das Werfen mit Bällen und ähnlichen
Gegenständen polizeilich verboten ist. Soll das Verbot einen
praktischen Zweck haben, dann mutz es auch gehandhabt wer¬
den. Das Ballspiel auf öffentlichen Plätzen und in Straßen
bat übrigens auch noch eine bedenkliche Seite dadurch, daß
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die Spielenden in der Verfolgung eines Balls , wobei sie be.
kanntlich „Hören und Sehen " vergessen, die Passanten über
den Haufen rennen und insbesondere Damen sehr gefährden
können. Hoffentlich genügt dieser Hinweis zur Beseitigunx
des gerügten Mißstanües . -a-

Krieftmsten.g5ie Redaktion des„Wiesbadener Tagblatts"beantwortet schriftliche Anfragen
riejlasten, wen» die letzte Bczugdguittniig beiliegt. RechtsverbindlicheGewähr wir»

nicht jugefichert.l
L. B. Geschäftsempfehlungen sind vom Briefkasten aus.

geschlossen. Wenden Sie sich an ein Spezialgeschäft.
Militaria . 1. Neben freier Bekleidung, Beköstigung und

Wohnung die Löhnungssätze für die betreffenden Chargen,
die im allgemeinen in der ganzen deutschen Armee die
gleichen sind. (S . auch „Tagbn " Nr . 358.) 2. Bei der An¬
nahme als Anwärter für die Zahlmeisterkarriere werden die
Einj .-Freftv . bevorzugt . Bei nicht genügender Anzahl solcher
auch andere geeignete Unteroffiziere oder Gefreite . Die Er¬
nennung zum Unterzahlmeister und Zahlmeister hängt von
dem Bestehen der vorgeschriebenen Prüfung ab, und macht
es nach der bestandenen Prüfung keinen Unterschied, op
der Betreffende Einjähriger ist oder nicht. 3. Die Zahl,
meister gehören zu den oberen Militärbeamten im Offiziers,
rang und beziehen ein Gehalt von 4200 M. und den tarif¬
mäßigen Wohnungsgeldzuschuß , der je nach der Ortsklasse
330 bis 800 M. beträgt . 4. Dienstzeit bis zum Unterzahl-
meister ca. 12 Jahre , bis zum Zahlmeister weitere 8 Jabre.
5. Bei allen Wassengattungcn . 6. Nach 12 Jahren siisis
Unterzahlmeister vevsorgunasberechtigt wie jeder andere
Militäranwärter . Sie erhalten die 'Stelle , für die sie die
erfovderlichen Annahmeprüsungen bestehen; un allgemeinen
die ihnen zur Hälfte vorbehaltenen mittleren Beaintenstellen.

Wiesbaden , $ . £ . Den Todestag des betreffenden Ab¬
geordneten wissen wir Ihnen leider nicht anzuge-ben.

C. F . Anstalten oder Pensionen , in denen Diabetiker vor¬
schriftsmäßige Verpflegung erhalten , sind uns nicht bekannt

18.
18.

22.
23.
23.
27.
27.

Familien- Nachrichten.
Standrsamt Dotzsieim.

“ Geburten:
17. Juli : dem Schreinergehilfen Theodor Beyer e. S

Robert Albert.
dem Tüncher Fritz Martin e. T ., Amalie Lina,
idem Zimmermann Wilhelm Albus Zwillinge . ' P

T . Elise und e. S . Willy Joseph,
dem Maurer Phil . Emil Schäfer e. S ., Karl Emil
dem- Weichensteller Jakob Mackauer e. T ., Rosa. '
dem Lackierer Heinrich Lehr e. S „ Heinrich.
Idem Fabrikanten Philipp Bernhard Bender e. T

Ella , Paula.
dem Tüncher Wilhelm August Krauß e. T ., Hcdwio

Elise Emilie . ^
Aufgebote:

Tüncher Philipp August Kraft in Dotzheim mit Elise Luise
Abel , daselbst.

Tüncher Wilhelm Emil Schlosser in Dotzheim, mit Amalie
Luise Henriette Wagner daselbst.

Eheschlietzuiige» :
Schreiner Eugen Martin in Dotzheim mit Elise WilhelmineBirk daselbst.
Verw . Fuhrmann Johann Weimar in Dotzheim mit Ann^

Klara Marie Elisabeth Müller daselbst.
Sterbefiille:

18. Juli : Marie , geb. Dengler , Ehefrau des Fichrmanns
Peter Weis , 39 I.

20. „ Karl , ,S . d. Bäckermeisters Karl Dölfel , 9 M.
23. „ Heinrich , S . d. Lackierers Heinrich Lehr, 14 *ig.
31. „ Katharine Friederike Karoline Kilian . WitwL

«eb. Dobra , 67 I . TOt:'

Standesamt ffirbcttljnw.
Geburten:

12. Juli : dem Milchsuhrmann Karl Preuß e. T ., ElseWilhelmine.
18. „ dem Schuhmachermeister Philipp Theodor Stein

e. S ., Theodor Karl.
18. „ dem Bildhauer Georg Schiller c. S ., Artur Heinr
19. . dem Tagl . Karl Maurer c. S .» Wilhelm Peter.

Aufgebote:
Landwirt Oskar Karl Friedrich von Erbenheim mit Martha

Renate Malwine Gebauer in Dachrieden , Kreis
Mühlhausen i. Th . *

Eheschließungen:
Metzger Hermann Willig in Erbenheim mit Christiane Hen

riette Preuß daselbst.
Stcrbefalle:

11. Juli : Elisabethe , geh. Schmidt , Ehefrau
Meisters Johann Wilhelm , 45 I.

t>es Ziegel»

Standesamt Sannrnberg - Uamdach»
Geburten:

14. Juli : dem Taglöhner Heinrich Himmighofen in Sonnen,
berg e. T ., Hodwig.

16. „ dem Kaufmann Wilhelm Friedrich Ludwig Quttz»
dorff in Sonnenberg e. T ., Wilhelms Elisabeth

16. „ dem Kaufmann Wilhelm Theodor Georg Maeder
in Sonnenberg e. S ., Wilhelm Eduard Gcovc,

16. „ dem Kunstglaser und Gastwirt Franz Bacher inSonnenberg e. S ., Fritz.
18 . „ dem Maurer Wolf Karl Christian Lautz in Rain¬

bach c. S ., Eugen,Johann Max.
21. „ dem Taglühner August Roller in Sonnenberg »

T .. Bertha.
22. „ dem Maurer Karl Zuber in Sonnenberg e. fr-

Klara Bertha . ^
25. „ dem Schmied Karl Merget in Sonnenberg e. (5

Paul . '
27. „ dem Gartenarchitekt Henry Paul Tom Weber •;*,

Sonnenberg e. ©., Walter Paul . ”
Aufgebote:

Schuhmacher Heinrich Thiele in Sonnenberg mit MagdalenaUsinger daselbst.
Techniker Willy Hartmann in Sonnenberg mit Marie Mar¬

garete Katharine Norgart in Franksurt a . M.
Sterbefälle:

21. Juli : Artur , S . d. Schlossermeisters Wilhelm Scher ?,in Sonnenberg , 2 I . J tei
22. „ Frida Mi na , T . d. Maurers August Mühn

Sonnenberg , 4 I.
23. „ Lehrer Wilhelm ^ Heymach in sonnenberg , 48
27. „ Fritz , S . d. Gastwirts Franz Bacher in Sonnen'

berg, 11 T.
31. „ Katharine Sophie , geb. Seelaen , Ehefrau de»

Landmanns Heinrich Karl Dörr in Sonnen
berg, 68 I . n

Die Mor'grn-AirsKakr irmfaßt 14 Sertett
und die Berlagsbeilagc „Ter Roman ".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Berantwortltcher Redakteur fürPoltttl und Handel: I . B.: W. Schulte vomBrübk
in Sonnenberg : für genilleton, Sport und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : tu,
Wiesbadener Itachrichten: I . B-: C Losacter : für vtaiiauische tltachrichten, Aua
der Umgebung und GeruUtslaai : H. Diefenbach ; für die Anzeigen uu»Neklamen: H. Tornaus ; äiinlia, in Wiesbaden. ’

Druck und Verlag der L. Echellenbergfchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1Lei
1 österr . fl. i. O . . .
1 fl . o . Whrg . . . .
1 österr .-nngar . Krone
100 fl. öst . Konv .-Münze
1 skand . Krone . . .

105

M 20 .40
> —.80
* 2 .—
» 1.70
» —.85

fl. -Whrg.
Ji  1 .125 Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o

HL
z.
5«Ai
a«/2
3. .
4 .
4. .
31/2
3 . .
4 . .
4. .
31/1
37»
31/1
31/1
31/2
31/2
31/2
3 . .
4 .
4. .
4. .
3va
3. .
31/z!
31/2'
3. .
3. .
3. .
4. . l
31/2!
31/2!

t ' i

L
31/2!
3 . !
31/2
3. .
31/2
4. .
31/2
3 V2
3»/r
31/2
3 1/2
31/2
31/2
3 V,
31/2
3. .

Staats - Papiere,
ft) Deutsche . In *

D .-Reichs -An leihe 08A
D . R.-Schatz -Anw . »
D. Reichs -Anleihe »

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols »

Bad . Anleihe 08 »
Bad . A. v. 1901 uk . 09 *

« Anl . (abg .) s. fl.
» » JL
» Anl . v. 1886 abg . »
* » » 1892u . 94»
» * v. 1900 kb . 05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abl .-Rente s. fl.
» E.-B. -A.uk . b . 06
» » » » » * 15»
» E.-B. u . A. A. *
« E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem . St.-A. v. 1888 Ji

» » » 92,99»
» v. 1896, 1902 »

Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.19ü0u.09 »

» St.-Rente »
» St.-A. amrt .1887»
» » 91,93,99,04»
» » » » 1886»
« « 97, 02 »

Gr . Hess . St .-R. »
» » Anl . (v. 99) »
» » (abg .) »

Meckl .-Schw .C.90/94»
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . »

» » 1881-83 * »
» » 1885u.87 » »
» » 1888 u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
. » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 *
» » 1896 »

102 .90
101 .30

95 .60
86 .35

102 .90
101 .40

95 .50
86 .40

102 .35
102 .25

96 .60
94 .80
95 .20
94 .80
9460
94 .60
94 .60
86 .60

100 .30
102 .
102 .45

94 .50
85.
93 .20
93 80
83.
82 .70
85 .65

84 .20

101 .50
94 .50

102 .35

94 .95
95.
83 .20

85 .95

103 .10
95 .50
95 .20
95 .30
©5.30

95 .20
95 .25
86 .10

d) Ausländische,
1. Europäische.

B
?
«'/r
4»/*
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .

Belgische Rente Ft
Bern . St.-Anl .v,1895 »
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u . Herz .02uk.1913t
» u . Herzegovina »

Bulg . Tabak v. 1902 „ä
Französ . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination » 8. fl.
l ‘/io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
l »/4 » Mon .-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r»
i . . Holland . Anl . v. 96 h .fl.
1. . » Kirchgüt .Obl .adg .»

» ZOOOr̂ >
I. . Ital . Rente i. G . Le
P/4 » » 10—20,000 »
i . . » » 100-4000 »
l*lxo » » stfr . i. G. »

' » » i. G. »
1. . » » zy.000 »
I. . » amrt . v.89S.!II,IV»
P/r Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
IV2 Norw . Anl . v 1894 Ji
I «. cv . >v. 188?« »
fl/s Öst . Papierrente Ö. fl.
4V§ » Goldrente ö . fl. ö.
t . . » Silberrente ö. fl.
4. . * einheitl . Rte.,cv . Kr.
4 . » » 1. 5./11.»
I . . » Staats -Rente 2000r»
I. . » » » 20,000r *
P/a Portug . Tab .-Anl . Ji
1. . » unif . 1902S.1410»
| . • » » » S. III »
I. . » * » S.1II(S.) >
1. . Rum .aniort .Rte.1903 »
4. . » C.onv . »
4. . » amort . Rte . 1690 »
4. . » » » 1591 *
4. . » inn . Rte . (1/689) Lei
4. . » äuss . Rte . (1/8 89) »
4. . » amort . » v. 1894.#
4 » » * » 1896 *
4. . » » * * 1898 »
4. . » » » » 1906 »
41/2! Ru ss . Cons . von 1905 »
4. . Ruas .Cons . von 1880 »
4. . » Oold -A. » 1889 -
4. . . C.E.B. S .Iu.Il 89 »
4. . » » 8 . IIIstf .91 *

. » Goldanl .Eni.H 90 »
I . . » » » III90 *
I. , » » » IV 90 »
I. . » » » VI 94 »

. » St.-R.v. 94a .K. Rbl
1. . » » » 1902 stfr . A
3«/io » Conv . A . v . 98stfr . »
51/a » Ooldanl . » 94 » »
Z . * » 96 » »
Z>/2 Schwed . v. 80 (abg .) »
31/2 » » 1886 »
Ji/2 » » 1890 »
3. . » »
3*/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr,
4. . Scrb . amort . v. 1895
4. Span , v. l 882(abg .) Pes
31/2 Türk -Egypt .-Trb . £
4 . » cons . » v. 1890 .4i
I . . » (Administr .) 1903»
4 >con . unif .v.1903 Fr.
4. . » Anl . von 1905 M
4. . Ung . Gold -R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.

» » 10,000r »
,i/a » St.-R.v.l897stf . »
3. . » Eis . Tor Gold » M

*4 . » Grundtl . v. 89 »öfl.» 5000r » *
» » 500r »

97.
86 .75

100,30
93 .SO

98 .50
92.
97 .50
48 .20

94.

103.
104 .50

104 .30

71.
©7.

99 .80
99 .50
96 .25

96 .90

62 .10
63 .80
10 .50

102 .30
90 .60
95.
91 .60

91.
90 .50
90 .50
90 .60
99 50
88 .50
88 .40
88 .80

88 .30

87 .70
84 .80
87 .20
83.
80 .30

95 .90
96 .70
84.

99 .80
80 50
98 .50
96.
96 .45
87 .90
93.
87 .35
95 .45
96 .35
93.

79.

5.
5.
4' /r
4V*
4.
41/3
41/3
6.
5 . .
41/2s.
4.
*1/3
D

II . Aussercuropäischs.
Arg .i.O .-A.v . 1887 Pes* » » 500 »

» » * abgest . » 100 .60
> äuss . E.-B. i.G . 90 £ 101 .40
» innere von 1888 Ji  98 .40
» äuss .G.-Anl .1888
» » » v. 1897./* 88 .20

Chile Gold -Anl . v. 89 »
do . von 1906 » 91 .80

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
» » » 1896 » 102 .85
» » » 1898 » 99 .45

CubaSt .-A. 04 stf.i.G . Ji  102 .60
Egypt . unificirte Fr.

» privilegirte »
gar an tirte J

flltol JflfT** AaL S. II 96.

31/2 Amsterdam
41/2
41/2
41/2
4
4.
SVa
L.

h . fl.

r

Buk. v. 1888 (conv .) Ji
do . » 1895 4050r »
do . » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u. II »

do . von 1886 »
4», * 1895 *

80 .50

92 .50
84.

z
4. .
5. .
s . .
4. .
3. .

5. .

Japan , von 1905 Jk
Mex . am. inn . I-V Pes

» cons . äuß . 99stf . £
» Gold va 1904 stfr , ^
» cons . inn .5000r Pes
» » 75Q/1250r »

Taman !.(25j.mex .Z.) *

Ul

100 .40
101 .90

Ö4 .£ 0
66.

Provinzia !- « . Communal
Zf Obligationen ln % .
4 !Rheinpr .Ag.20, 21,31^ 101 .55
33/«j do . * 22u . 23 » 88 .50
3%o do . » 30 » 98 .50
Z-/2 do .10,12-16,24-27,29» 93 .10
5>/a do . Ausg . 19uk . 09» 94 .60
3-/2 do . , 28uk .b.l916» 93 30
S'/a do . » 18 » 89.
3. do . » 9, 11 u. 14 » 85.
ft Frkf . a. M. v. 06u . 14 » 101 .40
5>/a do . Lit . Nu .Q(abg .) » äö .50
«V2 do . Lit . R (abg .) »
372 do . » Sv . 1886 »
8-/2 do . » T » 1891 » 95 .20
31/2 do . » H »93, 99 » 95 .20
31/2 do . » V » 1396 » 95 .30
372 do . L.W v. 98u .03 »
372 do . Sfi\ -B. » 1899 . 95 .20
SV, do . v. 1901 Abt . I » 95 .20
3-/2 do . » » A.ll .ns» 95 .20
3’/a do . » 1906A. I, II > 95 .20
372 do . * 1903 » 95 .20
3«/a do . v. Bockenheim >
4. Augsb . v. l901uk.b -08 » —
ZV? Bad .-B.v. 98 kb . ab03 *
3-/2 do . » 05 » » 10» 94 .40
5. do . » 1886 » 85 .80
3-/21Bamberg , von 1904 »
5'/s Berlin von 1886/92 »
4. Bingen v. 01 uk . b .06 »
4. do . » 07 » * 12*
3>/a do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 uk. b 1910»
r . . do . » 1895 »
4. Darmstadt v. 07 u. 14 »
3'/, 1 do . abg . v. 79 »
S-/2 do . v. 1888 Lt. 1894 >
3-/2 do . conv .v.91L.H . »
3l/a: . do . > 1897 . 92 .40
5-/2! do . v. 02am .ab 07 » 93 .40
3>/a do . v. 05 *ablQlO> 93 .40
4. . Freib .i.B. 1900 k,1905 - 100 .60
3-/2 do . v. 81u .34abg . »
3Va do . , 03 uk . b. OS »
4. . Fulda v.OlS.I uk .b .06 » lOO .SO
372 do . von 1904 »
4. Giessen v.l907u .1917 »
3>/a do . v. 1890 » 63.
3Va do . v. 1893 93 .40
3-/2 do . v.lS96kb .ab01 » 93.
3-/2 do . »1897 » » 02 - 93 .20
372 du . » »3 uk . b. OS . 92 .90
3-/2 do . » Oäuk.b . 1910 » 93 .20
4. . Heidelberg von 1901 » xoo .eo
4. . do . v. l907u .l913 - lOG 90
3-/r do » 1894 » 92 .80
3-/2 do » 1903 > 92 .30
3-/2 do . v.05uk.b.l9ll» 92 .30
3-/2 Kaisersl . v.97uk . b .ÜS» 93.
4. . Karlsr . v. 1907u.1913 »
3Va do . » 02 uk. b. 07 » 92 .50
Z-/2 do . » Q(j (abgest .) .
372 do . v,19ü3uk,b .0S • 92 .50
3. . do * 1886 » 90.
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 .
Z. . do . » 184? 85 .50
V/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1400 »
4. . do . » 1906 » 100 .60
4 . Landau (Pf .) 99 u. 04 »
4. . do . v. 1901u. 06»
3-/2 do . v. 1SS6U. 87»
3-/2 do . » 1905 » —
3-/2 Limburg (abg .) » —
4. . Ludwigs !», v. 1906 »
5-/2 do . » 1S90 >
31/2 do . v. 1903 uk . b . 08 , 93 .50
4. . Magdeburg von 1891°4. . Mainz v.99 kb .ab 1904»
4. . do . v. 1900uk.b.l9iü»
4. do . R. 1907 uk . 1916 *
37 do . (abg .)1878u . 83»
3-/2 do . » L.J. v. 1884»
3-/2 do . von 1886u. 88 >
3-/2 do . (abg .) L.M. v.91 »
3-/2 do . von 1894 »
V/2 do . » 05uk .b .l915
4. . Manul », v. 1901 uk. 06 100 .60
4. . do . » J906uk . 11
4. . do . » 1907 uk . 12 »
37z do . > 1888 -
3-/2 do . » 1895 * 92 .80
31/2 do . v . 1898k. 03* 92,50
372 do . « 1904/05 92 .50
4. . Münch . 1900,01u.IÜ. H 100 .30
4. . do . v. 1906u. 1912
4 . du . » 1907 ». 1413 100 .70
3-/2 do . » 03/04u.08 09 93 .GO
3Va Nauheim v. 02u . 1912
4. . Nürnberg v. 1899-01 100 .20
4. . do . v . 1902 lt, 13 »
4. . do . » 1904u. 14 »
4. . do . » 1907u. 17 , loi .ao
31/2 do . » 93 .25
31/a do . » 1906u. 16 » 93 .25 ,
3. . do . » 1903u. OS» 89 .40
ft1/2 Offenbach von 1877 * —
472 do . » 1879 *
4. . do . v. 1900 k . 1906 . _
372 do . v. 1891/92abg.» —
3-/2 do . von 1893 » 93 .50
372 do . v. 1902 u. 1908 »
372 do . v. 1905 u. 1915 »
4. . Pforzli . v . 1899 k. 04 »
4. . do . v. 1901k. a. 06 »
4. . do . v. 1907 uk. 13 »
372 do . » 33(abg .)u.05 *
4. . St . Johann von «901 »
4. . Stuttgart v.l 895k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 * 101 .20
3-/r do . » 1902u. 08 »
3 ‘/a do . > 1904 u. 12*
4 . Trier v. 1901 uk . b . 06 *
372 do . » 1899 » 94 .30
4. . Ulm, u. 1912 »
37a do . abgest . » S3.
3Va do . v. 05uk . b . 1910 * 92 .60
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 101 .30
4. . do . v. 1903 uk . 1916 > IOI.
4. . do . v. 1903S. IV u. 12»
SVa do . (abg .) »
31/2 do .v. 1887,96. 98,02 »
3Va do . v. 1903 S. I, ü »
4. . Worms v. 1901 n . 07 » loo .ao
372 do . > 1887/89 »
37z do . » 1896k.1901»
372 do . » 1903k.1914» 82 .80
3-/2 do . . 1905u .1910* 92 .80
4. . Würzb . v . l899u . 1910»
3-/2 do . v. 1903 u . 1910*
4 . Zweibrück , uk .b .1910» 92 .50

s ML SSM
Llxener vrsktdsriolit des Wiesbadener Tagblatts.

- -

I fl. holl . . . '^ ® . ; . . jS  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso . » 4.—
1 Dollar . > 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko . > 1.50

Zf.
«. .
4. .
S8|lO
4. .
5. .

4. .
«. .
*1/2
4. .
»V,

Lissabon » 1836 Ji
Moskau Ser . 30-33 Rbl
Neapel st . gar Lire
Stockholm v. 1880 Ji
Wien Com . (Gold)
do . » (Pap .) ö . fl
do . von 1898 Kr
do . Invest . An!. M

Zürich von 1889 Fr
St. Buen .-Air . 1892 Pe

do . v. SS i. G . £

ln o/o
1 -
'IOO.
102 .70

103.

95 .80
98.
96 .75

102 .60

Div. Volibez . Bank -Aktien.
Vor . Ltzt. In
6-/2 A. Eisass . Bankges. 121 .25
8. 7. . Badische Bank R. 134 .90
472 3. . B. f. ind . U.S . A-D. j» 69 .50

5. . » r. Handel u.Ind .» 104 .5 0
8. » Bod .-C -A., W. » 132 .50
8<* 805 » Handelsbank s.fL 134 .80

13. !2,. > Hyp . u.Wechs . » 293.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V » 132

6. . Bergr-u. Metall -ßk ..* 121 .50
8-/2 872 Berg .-Mark . Bank » 161 .80
9. 9. . Berl . Handelst . » 174 .50
6. 1/2 » Hyp .-B. L. A. . 128 .50
6. 6-/2 » » Lit . B » 127.
6. 6. . Breslauer D.-Bk. » 109.
5-/s 57t Comm. u. Disc.-8 . » 114.
6. 6. . Darmstädter Bk. s .fi. 133 .70
6. 6. . » * Ji 134 .40

12. 12. Deutsche B. S. I X » 240 .60
8. » Asiat . B.Taels 147 .10
<> 47a » Eff. u. W. Tnl. 103 10
7. 7. . » Hypot .-Bk. » 145 .45
6. 6. » Ver .-ßank Ji 128 .80
9. 9. . Diskonto -Ges . » 188 .36
7. 7-/2 Dresdener Bank » 155 .70
6. 5. . » Baukver . « 99 .50
77 8. . Eisenbahn -R.-Bk. - 3 33 .50
9. 9. . Frankfurter Bank * 200 .50
9. 9. . do . H .-Bk. . 203 .25
9. 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .20
8. 8. . OothaerO .-C.-B.Thl. 158 .50
5. 5-/« Mitteid .Bdkr ., Gr . J6 102 .20
67? 6-/7 do . Cr .-Bank » 121 .30
6. 6. . Natlbk . f. Dtschl . * 124.
57t 6. . Nürnberger Bank * 107 .80

10. 11. . do . Vereinsb . » 229,00
747|7o 6-s>z Orst .-Ungar . Bk. Kr. 127.
4. 6. . Oest . Länderb . » 114 .50
93/8 93/8 do . Cred .-A. ö . fl. 203 .80
5. 5. .- I’fälz. Bank L 101 .40
9. 9. . do . Hypot .-Bk. * 194.
7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Tbl. 160.
57a 5-/2 do . Hyp .-A,-B, JS 123 .10

777 Reichsbank » 147 .50
7. 7. . Rhein . Credit .-B. » 130 .90
9. 9. . do . Hypot .-Bk. »7. 7. . Schaaffh . Baukver . * 136 .50
6. 6. . Siidd. Bk., Manuh . » 114.
8. 3. . do . Bodenkr .-B. » 181 .70
5-/2 ich warzb . Hyp .-B. » 117 .50
5-/2 Scliwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 7-/2 Wiener Bank-V. » 134 50
7. 7. . Wiirttbg .Bankanst . » 146 .60
5. 5.  . do . Landesbank » 103 .90
7. 6. . do . Notenb . s. fl. 116 .30
7. 7. . do . Vereinsbk . » 147 .40
6. 6.  . Würzb . Volksb . Ji

Div  Nicht voUbezaiilte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien . iq Vt
S. . |9. . jßanq . Ottom .50 °/o Fr . | —

Aktien ti . Obligat . Deutsche «*
Divid . Kolouial -Qes . .Vorl .Ltzt . In %

Oktaviminen . . . . 224.
Ostäfr . Eisenb .-Ges . j

3. . (Berl .) Ant . gar . M. I 99.

Aktien industrieller Unter
Divid. nehmungen.

Vorl . Ltzt. In
26. . 20. !Vlum.Neuh .(509/o)Fr. 279.
10. . \schffbg Runtpap .Jtf 164 .90
8. » » Vlasch.-Pap . » 135.
9>/2 1OV¬Bad. i .ckf. Wagh . fl. 148 .40
4. BaugSüdd .I.60% E. Jt 98 .30

15.. IS. Bleist.Faber Nbg . » 272.
13. . 10. . Brauerei Biuding » 187.
11. . 9. . » Duisburger » 200.
9. 7. . » Eichbaum »

1272 12*/a » Eiche , Kiel » 184.
9. 8. »HenniiigerFrkf .» 135.
9. 8. » » Pr . Akt. » 135.
5. - 372 » Hofbr . Nicol . » 87.
8. 8. . » Kempff » 126.
4. 4 . . * Löwenbr . Sin . » 62 .50

10. 10. . » Mainzer A.-B. , 185.
8. 8. . » Mannh . Act. » 123.
9. 9. . » Nürnberg »
6. 6. . »Parkbrauereien » 94.
6. 6. . » Rhein . (M.) Vz. » 86.
6. 0. . » Stamm -A. »
8. 472 * Schöfferhof » 90.
5. 4. . » Sonne , Speiet . »

13. . 13. . » Stern , Oberrad » 195.
4-/2 0. . » Storch , Speier » 73 .50

14. 14. . » Tücher » 230.
9. . 7-/2 » Union (Trier ) > 112.
6. . 4. . » Werger » 80.
4 . . ßronzef . Schlenk » 125.

12. . 12. . Cem . Heidelb . » 159.
12. . » F. Karl st. » 143.
9. . » Lothr . Metz > 126.

10. . Cham . u .Th .-W.A. » 145.
7-/2 Chem .A.-C. Guano» 109 .70

30. . » Bad. A. u .Sodaf . » 414 .75
0. . » Blei.Silb .Braub . * 92 .40

30. . »D.Gold -,Sl.-Sch .» 522 .75
12. . » Fahr . Goldbg . » 199.
14. . » » Griesh . El. » 248.
30. . » Farbw . Höchst » 432 .75
4. . » » Mühlheim » 67.

20. . » Fabr .,V .Mannh .» 313 .75
10. . » Weiler -ter -Meer» 156 .50
32. . » Werke Albert » 439 .80
8. . * Holzverkohlgs . » 163 .80

10. . » Uit .-Fabr . Ver . * 140.
12-/2 El. Accum . Berlin » 206 .50
9-/2 972 » Deut . Uebersee * 164.

12. . 12. . »Ges . AI lg.,Berl . » 234 .90
4. . » W .Homb .v.d.H .» 115.7. . 7. . » Lahmeyer » 114 .807. . » Licht u . Kraft » 126.10. . » Lief .-Ges .,Berl . » 178 .505. • 5. . » Schuckert » i125 .3511. . 11. . » Siem.u . Hals . » 223 .106. . 6. . » Siemens , Betr . » 1110.7. . » Tel .-G . Dtsch .A. » |119 .7010. . Feinmechanik (J.) --- |157 .50
0. . 4. . Gelsk . GuCst . » 86 .25

10. . 7-/2 Kalk Rh. Westf . » !140,15. . 10. . Kunstseidef ., Frkf . » j263.10. . 10. . Ledert*. N . Sp. » j133.
10. . 10. . L.udwigsh . XV.-M. » 150 .7025. . 25. . Mascb . A., Kleyer » 342 .50
12. . » Badenia , Wh . » 195.
25. . 17. . » Bielefeld D., » 332.10. . 7. . » 1aber u . Sch!. » j129 .SO6. . 6. . * Gasm . Deutz * |15. . 15. . » Gritzn ., Durl . » l214.
14. . 14. . » Karlsruher » j199.
16. . » Moenu * » laao.

Vorl . Ltzt. ln 0/0
5. . » Mot . Oberons . Jt 69 50

*2. . »Schn.Franken th .» 193 .50
5. . 25. . » Witten . St. » 343 50

14. . 272 Mehl- u. Br. Haus .» 82.
22. . 10. . Meta!lGeb .Bing,N . » 178 .50
7-/2 772 01 fab . Ver . D. » 139 .80

10. . Photogr . G., Stegl . v 73.
15. . 15. . Pinself .. V. Nrnb . » 256.
2. . Prz . Stg . Wessel » 69.

22. . 23. . Pressh .,Spirit , abg . » 239.
9. . 9. . pulverf ., Pf ., St.!. » 134.

12. . 10. . Schuld . Vr . Frank . * 159.
7. . 7. do . Frankf ., Herz* 119 .90

11 . 8. . Schuhst . V. Fulda » 136 .30
16. . Glasind . Siemens »
7-/2 6. . Spinn . Tric ., Bes. » 115 .50
772 9. . » Westd . jute » 113.

25. . Zellatoff-F.WaMh . . 291.

Div . Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Ul
!67s 15. . Boch . Bb. u . O . Ji 237 .50
8 . . Buderus Eisenw . , 11 5.15

22. . Conc . Bergb .-G . »10. . 10. . Deutsch -Luxembg . » 205.
14. . 12. . Esclnveiler Bergw . » IS 3.
16. . 8. . Friedrichsh . Brgb . » 129.
11. . 12. . Gelsenkirchen » » 18 3.10
12. . 11. . Harpen er Bergb . » 195 .30
14. . 10. . Hibernia Bergw . »
10. . 10. . Kaliw. Aschers !. »
3. . do . Westereg . » 203.
4-/2 do . do . P .-A. » 103.
8. . 6. . Massen er Bergbau *
7. . 6. . Oberschi . Eis .-In . » 98 .50

17. . 11. . Phönix Bergbau » 182 .70
12. . 1 Riebcck . Montan »
12. . !IO. . V.Kön .-u .L.-H .Thlr, 183 .20
15. . 19. . )sb*. Air*. M. ö . f! j323.

Kuxe,
ohne Zinsber .) Per St. in Mk,
— | Gewerkschaft Rossleben | 95.

Aktien v. Transport -Anstalt
Divid . a) Deutsche,

Vorl . Ltzt . In
Ludwigsh .Bexb . s .fl 1150.
Pfalz . Maxb . s. f 183 .20

do . Nordb . » 93.
57 Allgf. D. Kleitib . j 148 .50
8. do . Lok .-u.Str .-B.« 148 .50
8. 8' /« Berliner gr . Str .-B.47 472 Cass. gr . Str .-B.67 Danzig El. Str .-B.57 D. Eis,-Betr .-Ges. 102 .50
5V Siidd. Eisenb .-Ges . » 116.
6. 0. . Hamb .-Am. Pack. 122 .20

81/21 47 2 Nordd . l .loyd » 93 40

b) Äusländiach «.
6. . I V. Ar . u . Cs . P. ö . fl 1116 .30
6. 5. . do . St. A. » 99 .50
52/ 1 6. . Söhm. Nordb . »

13172ll4t6;21 :iischtelir . Lit . A. »
13. 1127s do . Lit . B. » 250.
p -20!1111*0 .‘zäkath -Agram » 26.

5. 5.. do . Pr .-A.(i.G.) * 103.
5. 5.  . iinfkirchen -Barcs »
63/' 63/5 ist.-Ung . St.-B. Fr 1E6 .30
0. 0. . do. Sb . (Lomb .) » 20 .75
57* 5-/2 de . Nordw ö. fl 113 .90
57* 5-/2 do . Lit . B. »
4. 4. . iag -Dux Pr .-Act. »
5. 5. . do . St.-Act. »
P/8 1. . 'aabÖd .-Ebenfuri » 23.
5. . 5. . ttihlvv. R. Grz . »
72/5 7. . iottliardbaitn Fr —
6. . ! 6. . !3altim. u . Ohio Doll [119 .50
7. . 6 -/2jPennsylv . R. R . Dcil |137 .50
6. . 6. . 1Anatol . E.-B. Ji | —
63/5 6. . | Pnnce Henri Fr . | —

97» 10. . IGrazerTramwayö .fl j131.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst
Zi. a\  Oeutsch «. i»

4. . Pfälzische .4»
3-/2, do . »
3Val do. (convert .) » 96 .75
3.. Alls. D. Kleinb . abg . Ji 96 .75
4. . Allg .Loc.- u.Str .-B.v.9S» 100,80
4-/2 Bad. A.-O . f. Schi fff. » 97.
4. . Casseler Strassenbalm »
4. . D. E.-B.-Betr .-G. S. r « 94.
4. . D. Eisenb .-G. S. I u . III» 99 .30
472 clo. Ser . II » 99 .55
472 Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
4. . do. v. 02 » » 07 »
3-/2 Südd . Eisenbahn » 91,

b) Ausländisch « .
ft. . Böhm . Nord stf . i. G . Ji —

do. do . stf. i. G. »
ft. , do. Wstb . stfr .i.S ö.fl.

do.
4. . do. do . » in G. Ji 99 .90
4. . do. do . von 1895 Kr. 96 .30
ft. . Donau -Dampf .82stf.G . Ji 96 .20
4. . do . do . 86 » i.G. »
ft. . Elisabethb . stpfl . i. G. » 99 .05
4. . do . stfr . in Gold » 99 .50
4.. Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl 96 .65
5.. Fünfkircb .-Baresstf .S. »
4.. Cial. K. L. B. 00stf . i.S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr
4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S. 5. fl.
4. . do. v. 89 » i. Q . Ji
4. . do. V. 91 * i. G . »
4. . Lemb .Czrn .1.stpfl .S. ö.flft. . do do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Grb . von 95 Kr
4. . do. Schics . Centr . »
4. . Öst. Lokb . stf . i. G . Jt
ft. . do. do . stfr . i. G . »
5. . do. Nwb . sf. i. G. v. 74 » 104 .70
3-/2 do. do . conv . v. 74 » 87 .50
372 do. do . v. lQ03Lit,C. » 88.
5. . do. Lit. A. stf . i. S. ö.  fi.
3-/2 do. Nwo . conv .L.A. Kr. 87 .30
31/2 do. do . v. 1903L. A. » 87 .80
3. . do. do . L.B. stfr .S.ö.fl. 103 .30
3-/2 do. do . conv . L.B. Kr. 37 .80
3V. do. do . V.1903L.B. »
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i.G . Ji 102 .70
4. .! do. do . » 34.

26/io! do. do . Fr. 57 .30
2fi/!0j E. v. 1871 i. O . »

do. Stsb . 73/74sf.i.Q . Ji 106 .30
5. J do. Br. R. 72sf . i. O .Thl. 104 .70
4..! do . Stsb . v.83stf . i .G . Ji\ 98 .80

3. . do . I.-VIII .Em.stf.O . Fr. 83 .50
3. . do. IX. Eni. stf . i. G . »
3. . 1 do. v. 1885 stf . i. G . »
3. .! do. (Eg . N.) stf . i. G. > 81 .25
3. . do. v. 1895 stf . i. O . J, 78 .60
4. . Pilsen -Priesen sf. i .S. ö.fl.
3. . do. V. 1896 stfr . i. G. » 77 .70
3. . R. Öd . Eb . stf . i. G . » 74 .80
3. . do. v. 91 stf . i. G. »
3. . v. 97 stf . i. G . » 68.
4. . Rciclienb .-Pard .sf.S. ö.fl.
4. . ! Rudolfb . stf . i. S. » 96 20
4. . 1 do . Salzkg . stf . i. G . Ji 99 .50
5 .. Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl. ' 03 .10
4 .. Vorarlberg stf. i. S. - —

24/10 Ital . stg . E.B. S. A-E. Le
4. . do. Mittelm . stf. i.G , »

2Vw Livor . aLit .C.Ou . D/Z > 76 .10

ZU In 0/0

/:

S'/2
3V2
4.
4«/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
Z. .
4..
4. .
4. .
4. .
4. .

Fr.

Sicilian . v. 89 stf. i. G . »
do . v. 91 » i . O . »

tVw| Süd .-Ital . S. A.-H . •
Toscanische Central
Westsizilian . v. 79

do . v. 1880
Gotthard bahn
Jura -Simplon v. 94 gar . »
Schweiz -Centr . v. 1880» 104 .20

101 . 10

118.
101 .50

Le 102
Fr . | 97 .80

Zf. Ino/o

Iwang .-Dombr . stf . g . Ji
Kursk .-Kiew.sifr .gar . »
do . Chark . 89 » »

Mosk .-Jar .-A. 97 stf . g. »
do . Wind . Rb .v. 97 »
do . do . v. 98 stfr . »
do . Wor . v. 95 stf . g . »

Gr . Russ . E.-B.-G. stf . >
Russ . Sdo . v. 97 stf . g . M
do . Südwest stfr . g . >

Ryäsan -Uralsk stf. g . •
do . do . v. 97 stfr . •

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09*

5. . ! Anatoüsche i. G. Ji
41/2) Port . E .-B. v . 891 . Rg . »
3. . j Salonik -Monastir »
4. . 1Türk . Bagd .-B. S. I »
5. J Tehuantepecrckz .1914»

93 .60
89 70
85 .70
85 .50

85 .60
36 .40
85 .70
87 .40
87 .30
85 .50
96 .40
87 .70

101 .50
94.
65 . 50

103 .45
Pfandbr . u . Schuldverschr.

v . Hypotlieken -Banken.
u.
V/ii  All »;. R.-A., Stutfg. M
t . J Bay.V.-B.M.,S.16u .I7.do . do. »

do . B.-C. V. Nürnb .»
do . do . 3.21 uk.1910>
do . do . Ser . 15u . 19 »
do . H.-B. 8.6 uk.1912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »

do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,VVzbg.»
do . do . S.9 u . 10 »
do . do . S. 11,12,14 *
do . do . 2er . 1,3 -5 »
do . do . »2  *

Berl . I fypb .abg . 8OO/0*
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S.6  »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . 5.10,10a 11k.1913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 link . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »
do . « 5 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10»
do . do . do . »

Eis. B. u . C--C. v. 86  »
do . Com .-Obi . v. 33 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . cfo.$ .20 uk .1915 »
do . do . S. 16 u. 17*
do . do . Ser . 13 »
do . do . Ser . 12,13 *
do . do . Ser . 19 »
do . C.-Ob .S.Lik .1910»
do . do . S. 31U. 34»
do . do . Ser . 40 u.41»
do. do . S.43uk.l913»
do . do . Ser . 46 »
do . do . S.47uk.l915»
do . do . S.44u!c. l913»
do . do . S. 28—30 »
do . do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»

5»,
4.
4.
31/2
4. .
3V2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
L .
V/2
31/2
4. . |
3-/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5-/2
V/2
4. .
3-/2,
4. .!
S1/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2;
3i/2
4.
4.
4.
4.
4. .
33/4
31/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
i
4. .
4.
4.
4.
3-/2
) '/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3>/2
4 .
31/2
4. .
4. .
5V2
V/2
4. .
I. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
Zl/2
4. .
4.
V/2
4. .ft.
4.
4.ft.ft. .ft.33/431/2
31/2ft.
ft.
4.
4.3-/2
3-/2
4.
4
4. .
4.
4.3-/2
3-/2
4.3-/2
4.
4.
3-/2
4.3-/2

do .S.341-400uk.lQ!0
do . S. 401-470 » 1913»

do . 471/340 * 1916 »
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 *
do .S.3l l -330uk.!913»
do . uk . 1916 »

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6 tt. 7 »
do . do . S.8uk .l911 »
do . do . S.9 » 1914 »
do . do . kb. ab 05 »
do . unkb . b . 1907 »
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(0r .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfälz . Hyp .-B. u. 1917»

Pr .B.-Cr .-Act*.-B.S.17»
do . » 21 »
do . S. 3, 7, 8, 9 »

Pr .C .-B.-C .-Pbr . v. 89»
do . v. 1890 »
do . v. 03 uk . b . 12 »
do . v. 06 uk . b. 36 »
do . v. 07 uk . b. 17»

do . v. 1894/96 *
do . v. 1904 »
do . C.-O .06uk .b .16*
do . do . 01 uk.b.10*

Pr . Hyp .-A.-B. 80% »
do . auf 80%.abg . »
do . v. 04 uk. b .1913»
do . v. 07 uk. b . 17 »

Pr . Pfbr .-Bk. u. 1910»
do . » 1912»
do . » 1914»
do . » 1915»
do . » 1917»
do . » 1914»
do . » 1912*

Comm .-Obl . » 1912»
do . » 1917 *

Rhein . H .-B.kb .ab02 *
do . uk . b . 1907 »
do . » » 1912»
do , »
do . » * 1914*

Rh .-Westf .B.-C.S.3,5»
do. Ser . 7u . 7a »
do. » 8 u . 8a »
do. » 9 u. 9a *
do. * 10 .
do. » 2 u. 4 »
do. »6uk .b.08»

Siidd .B. C .31/32,34,43
in kl. S. 52 *

W.B.-C. H.,CöIn S.7 *
do. do . 8 . 8 »
do. do . 8 . 4 »

Württ .E .-B.Em.b.92»
do. do . »

In o/o,
! 93 .80

93 .30
IOI.
100 .80
100 .80

95.
101 .40

95.
101 .
IOI.

94 .80
©4 .30
©4 .70
98 .50
98 .50
91 .10
91 . 10
98 .60
90 .60

100.
100 .20

1100 .
99 .80

100 .10
100.

i100 .50
i 95.

99 .70
I 93 .50
1101 .20

100 .30
101 .20
100 .70
100 .30

04.
94 .30
95.
89 .30

100 .20
110 .40
IOO.
100 .70

96.
94 50
94 .50

100.
IOO.
100 .25
100 .50

93 .50
93 .50
94.
98 .30

100.
100.
100 .10
100 .20

94 . 10
94 .10
94 .70
99 .40
93 .50
98 .50
92.

101 .30
94.

100.
100.

93 .20
92 . 30

100.
100 .20
100 .50
101.

92 .60
93 .80
85 .30

101 .20
98 .50
92 .30
99 .75

* 01 .00
97 .50

100 .40
lOQ.
100.
101.

95 .30
94 .30
93 .30

100.
100.
100 .30

92 .40
92 .50

100.
100.
100.
100 .20
100 .30

93 .80
93 .80

100 .60
94 .60
99 .20

100 .50
91 .80

100 .20
94 .20

Staatlich od . provinzial -garant.
4. . Ld .Hess .-H .-B. S. 12-13

uk . 1913 JI 101 .50
4. . do. S.14-15uk .l914 » 101 .80
372 do. Ser . 1- 5 » 94 .25
372 do. » 6—8 verl . > 94 .70
3-/2 do. »9-llv .ic.19t5» 94 .50
4. . do. Com. Ser . 5-6 » 101 .50

ft. . Ld .-Hess .Com .Ser .7-8» 101 .80
3i 2 do . do . » 1u . 2» 94 .20
V 2 do . Ser .3verl .kdb . » 94 .70
V 2 do . S . 4 vl . uk . 1915» 94 .50
4. . L.-K.(Cass .)S.22u.l914» 101 .70
2i 2 „ „ 8 . 2 ! u .1917» 95 .75
ft. . Nass . L .-B. L. Vu . 15» 102.
V ^ do . Lit. J » 95 .50
{■2 do . » F . O . H . K.L» 95 . 50
*>/2 do . » M , Nj, P , Q » 95 .50

2 do . » S , R > 95 .80
2 do . » T » 95 .80

3. • do . » O » 89.
4 do . » U » 98 .50

Zf . Amerüc . Eisenb .-Bond * .
4* .1 Centr . Pacif . I Ref . M. 98 .70
3- 2* do. 88 .80
6. . Chic .Milw.St.P ., P.D. 100 .30
5- . do . do . do.
4*. do do
4' . North . Pac .Prior Lien 103.
3*. do . do . Gen . Lien 74 .1d
5* San Er. u. Nrth . P .I M. 96 .20
4* .1 South . Pac . S . B . I M. 96 .25

1 do . Income -Bondj! —

Diverse Obligationen.
Zf. In •*

4. Aschaffb .Buntp . Hyp . ^ T
Bank für industr . U. »

97.
ft 98-
4. Brauerei Binöing H . » 98.
ft do . Frkf . Essigh . »
ft. do . Nicolay Han . »4. do . Mainzer Br. »
47 do . Rhein ., Alteb . » LOO.
47 do . do .Mainz r.103 » 96 .7t
47 do . Storch Speyer » 101.
4. do . Werger » 99 .80
4. do . Oertge Worms »
5. Brüxer Kohlenbgb . H . »
4. Buderus Eisenwerk » 99,
4. Cem ent w. Heidelbg . » 97.
41/2 Ch . ß . A.- «. So dar. » 102 .7t
ft-L Blei- u . Silb .-H ., Brb . * 98 .40
4-/4 Fahr . Griesheim El. » 105.
4-/: Farbwerke Höchst » 102 .50
473 Chem . lud . Mannh . * 101.
ft. do . Kalle & Co . H . » 98.
4. Concord . Bergb », H . » 98 .30
5. Dortmunder Union »
4. Esb .-B. Frankf a. M. » 98 .30
372 do . do . » 3 01 .60
472 Eisenb .-Renten -Bk. » 102 .30
4. do . do . » 99.
4-/2 El . Accumulat ., Bosse » 104 .6k
4-/2; do . Allg . Ges ., S. 4 » 103.
4. 1 do . Serie I-IV » S9 .5f
5. 1El .Dtsch . Ueberseeg . » 104 .50
4-/2 G . f. elektr . U. Berlin *
2-/2 do . Helios » 42.
VU do . do . » 42.
r. . do . do . rckz . 102 » 42.
<72 El.Werk Homb .v.d .H . > 101 .50
V/2 do . Ges . Lahmeyer »
i.  v do , do . do . * 100 .50
il/2 do . Licht u. Kr .Berlin » 102 .70
4>.!r do . Lief .-Qes ., Berl . » 103.
472 do . Schuckert » 101.
4. . do . do . > 97.
41/2 do . Betr . A.-O. Sfem. > 98 .50
i.  , do . Telegr . D.Atlant . -> 99.
4. . do . Cent . Nürnberg » 94 .90
<72 do . Werke Berlin » 102 .60
4. . do . do . do . »
<72 Emaillir . Annweiler » 99 .50
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . » 100 .30
4. . Frankfurter Hof Hypt . > 97 .70
4-/2 Gelsenkirrh .Gussstahl •
4. . HarpenerBergb .-Hypt . * 99 .50
4-/2 aeM-.Ros5leb .riiikr .102. 99 .50
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . * 100 .80
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . * 100.
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . » ioo .2a
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 103 .60
4-/2 Ver . Speier .Ziegel wie. » 99 .20
1-/2 do . do . do . » 99 .20
47, Zellst .Waldhof Mannh .» 102 .60

Zf. Verzins). Lose. Catt *.
-1 Bsdische Prämien Thlr 161 .S --

3. . Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr. 135 .5
5. .
372 Donau -Regulierung 6 . fi

Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
134.

372 do . do . 11. »
3. . Hamburger von 1866 »>. . Holl. Korn. v. 187t h .f' 105.
372 Köln-Mindener Thlr 135 .3t
572 Lübecker von 1863 -»
272 Lütticher von 1853 Fr
3. . Madrider , abgest . »

Mein ing . Pr .-Pfdbr .ThJr
68.

4. . 136.
ft. . Desterreich . v. 1860 ö . fl 163 .lt
3. . Oldenburger Thlr 126 .40

Russ. v . 1864a. Kr . Rbl 425.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 310.
V/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . öf! 107 .70

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per SL Im Mk

- Augsburger fl. 7 37 .9«
- Braunschweiger Thlr . 20 204.
— Finländisch . Thlr . 10 200.
- Alailäuder Le 45

do . > 10 23.
- JVeininger s . fl. 7 39 .10
- C esterr . v. 1851 ö. fl . 100 439 .5C

do . Cr . v. 58 ö . fl. 100
- Pappenheiin Gräfl .s. fl. 7
- s alm-Reiff.O. ö .fl. 40 CM.
- Türkische Fr . 400 144 .2t
- L ng . Staatsl . ö. fl . 100 346 .50
- Venetianer Le 30 33 .90

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p . St.
20 rrancs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. *
do . Kr . 20 St. *

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ.Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll .5—1000) p . D.Amerikanische Noten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr,
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100fl.
Ital. Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do . (1u.3R.) p .lOOR.

Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief.
20 .42
16 .28
16 .24
17.

4 . 19

2800
2804
71 .25

4 .18V«

4 .18V«
81 .15

20 -42-/2
81 .15

169 .30
81.
85 .35

81 .40

Oelk
20 .35
16 .24
16 .20
16 .90

4 .18i/a
215.

2790

69 .25

4 .18

4 .17V«
81 .05

20 .41V3
81 .05

169 .20
80 .90
85 .25

2lX.
81 .3t

*  Kapital und Zfnien in O o ' d.

Reichsbank -Diskonto 31/2% . Wechsel.
Hmsierdam . f
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . . Lstr . 1
Madrid . . p s. 100
H.-York( 3T,S .)D. ico

In Mark.
169.10 3-/2% aris . » . Fr . 100 81. 10
80.95 3-/2 0/9 Schweiz. Bkpl . Fr . 100 81.20
80.9772 5% 3t. Petersb. S.-R. 100
20.4172 3 o/o Triest . Kr. 100

42/2% Wien . . Kr. 100 85.15— da . . . Kr . « . * .

3 ®/«
31/20/1

4 0/ft
6 »/o '



hat sich echter Loden a.ls das Zweckmäßigste bewährt.
Ich unterhalte grosses Lager in kompletten An-
asiigen , Reise-u. Sportkostümenf. Barnen u.Herren.

Webergasse 1!. 881
Niederlage der Münchener Lodenfabrik

Joh . CJg. Frey , München.
JPelerimem , Sportstrifcmpfe , Kack'

säcke , Flaaellliemdcn , weiche
Kragen , Toureultiite.

asaairaa  Alles für die Krise ! --------------

bMH zur radikalen VcrnicMunfj vor?
W Rattenu .Mäusen
M!» Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet.

Unschädlich für Haustiere und Menschen.
Prospekte und Zeugnisse kostenlos.

Dcntsclie ßanysz-Virus-Vertriebs■Gesellschaft
Berlin » 'W . 57 . Bülowstrassa 15«

-sgrrgassßr"^ ' (gesetzt . gesch.)
EmBIl  mit nützlichen Zugaben,überall zu haben.

Alleinige Fabrikanten:

Dampf-Seifen-Fabrik,
iF̂ Neuwied a.
gegründet 1837.

•ÜWEMWB

Grosser Posten Seidenstoffe — Handselmhe . — HerrenbUte — Stammte —
Ctardlnen — Wollstoffe — Jhederwaren . — Wacbstncli — Hamen - u.
Kimlerschilrzen — Strumpfe , sowie viele andere Artikel zu den denkbar billigsten Preisen. '599

Wellritzstr.  14. ip « | pfi PwaPPTlha nc Wellritzstr. 14.JL CMjjl  UJL\ ^ tf £ thJL GlillOi iiö
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% Die seien Stein treffen die Hausfrauen ®
nicht unerheblich; ist doch eines der beliebtesten Genussmittel — der Kaffee — durch die jetzt in Kraft getretene Zollerhöhung wesentlich .
verteuert worden. Einen Ausgleich dieser Mehrbelastung Ihres Wirtschaftsbudgets bietet Ihnen Pfeiffer &  Diller ’S echte Kaffee-
Essenz , die den Kaffee nicht nur kräftiger, wohlschmeckend und schöner in der Farbe macht, sondern ihn gleichzeitig auch erheblich

verbilligt. Ein kleiner Zusatz spart die Hälfte an Kaffeebohnen! Ueberall erhältlich in Originaldosen und Paketen . ,r *v
Alleinige rabrihantuu : l * feiH “er & Miller , Cr. in . b . SR. , ISorclilieim bei Worms . F183 \ &Sr

SGSSOS
, Brillauten!

Betrachten Sie sich in -meinem Schaufenster

SM© drei Objekte.
Ganz hervorragend billiger Gelegenheitskauf. Erstklassige

Pariser Juwelier-Arbeit.
doh . Kühn , Goldschmiedemeister,

Marktstrasse 85.

Der FürforgeVsrem für Frauen,
Mädchen und Kinder (E. B .)

übernimmt Vormundschaften, Pflegschaften, Nachlaß- und
Testamentsvollstreckungen. Er widmet sich nicht nur den
sittlich gefallenen Mädchen, sondern er erstreckt seine Für¬
sorge auch auf Strafgefangene und entlassene Frauen,
Mädchen und Kinder. In unserm Bureau, Lnisen-
stratze 27h , sind Sprechstunden an den Wochentagen
Montag und Donnerstag , vormittags von 10 bis
11 Uhr. Unser Justitiar erteilt unentgeltlich Auskunft
und Rat in allen Rechtsfragen. Wir bitten unsere Mit¬
bürger, unsere Tätigkeit gütigst unterstützen zu wollen.
Schriftliche Anfragen, sowie Anmeldungen zum Eintritte
in unseren Verein, als zahlende Mitglieder (Mindestbetrag
1 Mk. jährlich) oder als tätige Mitglieder sind zu richten
an die Vorsitzende, Frau Hauptmann Feldt , Rüdes-
heimcrstraße 22. F 220

Der Vorstand.

Verlangen Sie » wenn Sie^
noch nicht  mit unserer Patent -1

Universal -Plättmaschine geplättet |haben, kostenlose Offerte von dere
Förster Wä3chereimaschinenfphrik J
RumschL Hammer, Forst i.L.40'Hamm

Bwg .1629
F128

BKlWlfili liillWälllfl!
Infolge Ankaufs der größten Aprikoscn-Plantage am Platze (za. 500 Bäume

frische Mandel- Aprikosen) sind wir in der Lage, zu wirklichen Spottpreisen
zu verkaufen und zwar
10 Pfund 1,60 Mk., per Zentner LZ Mk.

Grotzartige Früchte zum Einmache».

Karl JHEatteiner 9 ÄfElfe ?*
Martin Matiemer * Äffiösk

SKui » % ot «z !
Man kann bei den sich massenhaft

mehrenden zweifelhaften Mitteln geg.
Haarleiden nicht genug auf das be¬
reits seit 41 Jahren sich bewährende,
v. Autoritäten empfohlene, sich durch
Güte und Billigkeit auszeichnende
Haarwasser von Retter , München,

aufmerksam machen, welches wirklich
leistet, was es verspricht, Konservie¬
rung u. Kräftigung der vorhandenen
Haare , Reinigung von Schuppen,
Weich- u . Glänzendmachen der Haare.
Z. h. um 40 Pf . und Mk. 1.10 in der
Adler-Drogerie , Will). Machenheimcr,
Bismarckring 1. F71

A Die Abholung von Gepäck,
♦ FRACHT-undEILGÜTERN
^ zur Kgl. Preuss. Staaisbahn er-
♦ folgt durch die regelmässig 4 bis
♦ 5 Touren täglich fahrenden
t  RETTENMAYERS
% ABHOLE - WAGEN
O zu jeder Tagesstunde.
£ Sonntags nur vormittags auf Be-
q  Stellung beim Bureau : 739
» MSSS.WB.ASSTS' IRIASSE L.

Telephon Nr. 12 u. 2376.
Königlicher Hotspediteur

'bttenmaycr
-Wiesbaden --------

EXTRA¬
WAGEN

auf die
MINUTE !!

(gegen
Expresataxe).

<►♦♦♦*♦

Staunend billig
raufen Eie elegante HerrkN-
und Knaben-Anzüge.

Die noch vorhandenen Waschanzüge,
Sommerjoppen in Leinen und Lüster,
ein Posten Hosen, für jeden Beruf ge¬
eignet. um schnell zu räumen, weit
unter Preis. 7559

Mr üeuaajTc 22, 1, Ci.
ff» Vollmilch i« Flasch l. f. Haus.

BCrietiricli , Göbenstr 26, L. B13422

Ia Ligmtkohlen lFörderkohlenj
hat abzugebcn

Gewerkschaft„Bulkan"
Westerweltöer LigniLkohkenbergwerk

(früher Gewerkschaft„Eduard")
Caden b. Westerburg.

Windelhöschen,

garantiert wasserdicht,
für 'Wöchnerinnen , Kranke und Sünder,

von Mk. an  P er  Meter.
bester Schutz gegen Er¬
kältung, zur richtigen

Säuglingspflege unentbehrlich. Aus feinstem
Paragummistoff, sehr haltbar, per Stück von
Hk . 1.75 au. 807

Sämtliche Artikel znr Kranken- nnd Wockcnbettpfleg®.
Chr . Tauber, « ^ ,?-

Wick’s Vorratskoclier
sind die idealsten Einkochkriige , mit
weitem Hals und Glasdeckel, aus Ia salzglasiert,

grauem Steinzeug
in Grössen von Vs, 3M, 1, lVs, 2, 3, 4 Liter.

Alleinverkauf hei

__ Conrad Krell » Langgasse 14.
Anerkannt n. billigste llezûsquelie

für

Sch ii ii waren
aller Art.

Schuhhaus J. SaescSel,
Gflarktstrasse 22 , Parte re u. I. Stock.

Telephon 1894 . ========== 7^^
Kinderstiefel , Kinderschulstiefel estorm billig.

Wellritzstr. 14. Do pwnrpnll 54not Wellritzstr. Z4,
imlim|j|lI»IsMsIlWPUstV-'MNI KfikSs^S» y&O&r'&r CS&GÜS «STW £̂00^  MLW «SA»NSA«;HWL2HMI1



Nr . 363.

Morgen-Ausgabe.
L . matt

Wiesbadner
Samstag,

7. August 1909
5T . Jahrgang.

Gin neuer Bootsmotor.
Eine Erfindung , die vielleicht berufen ist, eine be¬

deutsame Umwälzung aus dem Gebiete des Bootsbaues
hervorzurufen , hat soeben ein französischer Ingenieur ge¬
macht. Es ist dies eine Einrichtung , mittels der man

jedes einfache Boot innerhalb weniger Minuten in ein
Motorboot verwandeln kann. Das Interessanteste hierbei
ist, daß der neue Motor zugleich als Antrieb und als
Steuer benutzt wird ; er ist, auf einer Gabel balancierend,
an Stelle des Steuers befestigt, wie auch aus dem Bilde
deutlich zu ersehen ist.

* Internationaler Skikurs in Österreich. , Der Winter-
sHort und insbesondere der Skisport Huben nr den letzten
Jahren in ganz Europa einen kolohalen Aus!chwung ge¬
nommen . In erster Linie sind es die Gübirgslander und
unter diesen wieder Österreich, in denen stch der aus dem
Norden kommende Skilauf ein Heer von Anhängern errungen
hat . Ein Österreicher, Herr Mathias Zoa r s kl, in . Listen¬
feld (Niederosterreich), hat deshalb auch ein eigenes '-uem
des Skilaufes ersonnen , das sich, wie bekannt feiu ^durste,
so vorzüglich bewährt hat , daß sich zur Pslege drei es ShstMis
in Wien vor 10 Jahren ider heute bereits weit über 1000 Mit-
6Lieder zählende Alpen - S >̂ iverein  bildete und daß
dieses System auch bei den alpinen Truppen der osterrerchnch-
un^arischeu Armee allgemein ein^eführt wurde . , '̂ .re An¬
hänger dieses Systems wollen keineswegs, wie vielfach an¬
genommen wird , zu den Anhängern des rrordiichen Stltcntfeo
in Gegensatz ireten , sondern sind nur bestrebt, den Freunden
des Wander - und Bergsports auch im Winter die Moguch-
keit zur Ausübung dieses Sportes zu geben. Von dem Be¬
streben geleitet , diese Art des Skilaufes den wertesten inter¬
nationalen Kreisen zugänglich zu machen, wird derÄ p̂en-
Sk ider ein Heuer in der Zeit vom 5. bis 19. Dezemoer m dem
altberübmten Wallfahrtsorte Mariazell  an der nieder-
österreichisch-steirislhen Grenze einen Skikurs veranstalten,
an dem alle Interessenten nach vorangegangener .Anmeldung
teilnehmen können. Diese Art des Skilaufes ist io reicht
erlernbar , baß alle Teilnehmer an dem Kurse , den Herr
Zdarsky,  der Obmann und 1. Fahrwart des Vereins-
leiten wird , schon in der zweiten Hälfte des Kurses Berg¬
touren  in der dortigen Alpengegend werden unternehmen
können. Mariazell ist von Wien aus leicht und ra >ch erreich¬
bar , hat nicht nur ein vorzügliches Terrain ., sondern auch
eine größere Anzahl komfortabler Hotels . Der Kursbeitrag
ist auf 10 Kronen festgesetzt und wird in der ganzen Hohe
nur wohltätigen Zwecken zugeführt . Anmeldungen urtd An¬
fragen bezüglich des Kurses können schon setzt, spätestens aber
bis 15. November an die Geschäftsstelle des Alpen -Skwerems,
Wien , VII ., Apollogasse 30, gerichtet werden ._

ZnnnGversteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Wiesbaden beiegene, im
Grundbuche von LÄiesbadsn-
Jnnenbezirk , Band 234, Blatt
Nr . 3508 , zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Ehefrau des Bäcker¬
meisters Binzent Urbas , Jose-
pstine, geb. Niemeyer , in Wies¬
baden eingetragene Grundstück,
Flur 66 , Nr . groß 5,77 a , mit
5477Mk .Gebäudesteuernutzungswert,

a) Wohnhaus mit Verbiudungs-
gang , Seitenhaus links und
Hofraum,

st) Seitenhaus rechts mitFlaschen-
bierkeller,

Oranienstr . 27 , am 5 . Oft . 1909,
vormittags Ästs llhr , durch das
Unterzeichnete Gericht an der Ge¬
richtsstelle — Zimmer Nr . 60 —
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
8 . Januar 1909 in das Grundbuch
eingetragen.

Wiesbaden , 3. August 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abtl . ©. F301

ZimDersletzmlU.
Am 6 . Oktober 190 ©, vor¬

mittags 9 1/» Uhr, werden an
Gerichtsstelle , Zimmer 60 , die den
Eheleuten Spezereihändler August
Wilhelm in Dotzheim gehörigen
Liegenschaften in Dotzheimer Ge¬
markung:

1. a) Wohnhaus mit Hofraum
und Hausgarten,

st) Scheune und Stall,
c) Waschküche, Neugasse 24,

groß 2,21 a , mit 318 Mk.
GebäudesteuernutzungSwert,

2 . Hansgarien , Neugasse, groß
1,82 a,

3 . Acker auf dem Steinköppel,
groß 19,33 a,

4 . Weingarten auf dem Juden¬
kirsch, groß 1,50 a,

5 . 2 Aecker in den Untergürten
und an der kurzen Zeil , groß
zusammen 1,28 a,

6 . 3 Wiesen an der kurzen Zeil,
groß zusammen 3 a 81 qm,

7 . 2 Wiesen , Saurisscl , 2 . (Sero.,
groß zusammen 3 a 48 qm,

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , 3. August 1909.
Königliches Amtsgericht,

Al -tl.  0 . ü'301
Bekanntmachung.

Der Fruchrmarkt beginnt während
der Sommermonats (April bis cin-
scbliestticb September ) um 0 Ubr
vormtllags . '*

Wiesbaden , den 20. März 1909.
Städt . Atzuicamt.

MH SaiWira

liMD Der MMMürfelZbb °siw

Schönwcrb'ö,
1000 Meter ii. d. M.

Stak . Triberg, ‘/2 Stunde oberhalb der
berühmten Wasserfalle. — Prachtvoller
Höhenluftkurort und Sommerfrischeim
bad. Schwarzwald. — Kräftige anregende

Gebirgsluft. 1058
Hotel n. Kurhaus Schönwatd.

, ^ ur
Auf Marmorwagen, Messer u. Spalter,

sowie Messer n. Scheiben
BÄ "/«» Rabatt.

Pliilipi)Krämer,^ Ä 27*
Großer Schuhverkauf.

Gut ! N eugasse 22 » 1 St . Willigk

iöl SS Handkäse
2 Mk . SO Mg.

frko. gegen Nachnahme versendet l ' 176

Küsefabrik Harsum i. .Ha. Nr. '897.
Wiederverl. bitteNrclÄüüeruverlnnaen.

ZiLMWersteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Sormenberg be-
legenen , im Grundbuche von Sonnen¬
berg, Band 24 , Blatt Nr . 679 , zur
Zeit der Eintragung des Versteiger-
ungsvermcrkes auf den Namen des
Schreiners Wilhelm Friedrich
Bach und Frau Christiane , geb.
Bach , in Sonnenberg— Gesamt¬
gut — eingetragenen Grundstücke:

1. Lsartenblatt 6, Parzelle
a) Wohnhaus mit Hofraum,
st) Hinterhaus,
o) Holzremise,

Rambachcrstraße 49a , mit 2 a 27 qm
und einem Eebäudesteuernutzungs-
wert von 796 Mk. ,

2. Kartenblatt 6, Parzelle 60,
Wiese, Sauhirtsgarten,

am 8 . Oktober ISO ©, vor¬
mittags ©'/ü Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht an der Ge¬
richtsstelle — Zimmer Nr . 60 —
versteigert werden.

Der Berstei gerungsvermerk ist am
11. Juli 1909 in das Grundbuch
eingetragen.

Wiesbaden , 3. August 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abtl . ©. F 301

Nr. 11.

Bekanntmachung.
Am Samstag , den 7. Aug . 1909,

„aehmitrags 4 Ubr , versteigere ich im
Piandlokal Helenenstraste 24 zwangs¬
weise gegen gleich bare Zahlung:
2 OelgenMe tu1MM.

Versteigerung best mutt . ri739
Mvt 'in r»rin , Gerichtsvollzieher kr.A.

Wielandstrabe 23 , P.

Höü-Uklelii Wlesdüdki!.
G. U.

Die für Samsiag , den 7. d. M .,
angesetzte Monatsvcrsammlung ist
wegen der an diesem Tage statt-
findendcn Eröffnung Der
.Wegelbahn-Anlage auf
Samstag , den 14 . d. M .,
verlegt . Der Vo rstand.

fJein'sdier
Steiiotypisten-Verein

(Verein flr honorarfr.
kaufm . Fertbild .-Kurge ).

: : Rlieinfahrt : :
Sonntag :, d.8.Aug., ab Biebrich

10.20 I hr nach Oberwesel.
Die Mitidie ’eru . Angehörigem,

frdl . hierzu eingeladen . TV 309

flr Me Seift!SBSS*
4L Der!. Neugas se 22,  1 St ._ _

Htidclbkeml IXÄ " *
Verlier , Blistticr , last 4. B13157

m  Lst-Asrika  ÄS
bara.Mombasia.Bictoria Ryanza. Mitte
August bis Mitte Dezember. . . . ^ 4800
MK Ekandinaölen Kopenhagen-

Gothenburg-
Trollhättan>Kristiania»Stockholm-Göta>
kaual. IS. August bis 29. August M 490
NM der Schweiz
land-Jungfrau-Genf-AiontBlanc-Gorner-
arat-Rhonrgletscher-Zürich. LI.Augustbis
S. September. . . . . . M 650
ME SMM
sches Meer■Kaukasus■Krim-Schwarzes
Mecr-Odessa-Lemberg. 2. September bis
18. Oktober. . . . M 205©

Vasel-Mailand-Genna-
amm ötUllcii sjj,i(t . Rom-Neapel-Be.
luv - Capri>Amalfi<Florenz- Venedig-
München. 4. bis 80. Oktober. . . Jt  880

Nach MsnMZMmW£ ;

Nach mm  sas
Oporto-Lifsabon*Sevilla-Malaga-A-lge-
eiras-Gibraltar«Tanger«Granada-Cor-
öoba-Madrld-Barcelona-Genf. 7. Oktober
bis 17. November. - . , . Ji51750[

Budapest-
Konstantinopel-Nöch dem Ment

Athen-Smyrna-Beirut .Baalbeck-Damas»
cus-IerusalemiBethlehem,Jericho)«Kairo-'
Triest-Wien. 14. Okt. bis 26. Nov. Ji

Wien-Triest--
Bombay-

Jeypore-Delhi«Agra»Benares rCalcutta-tkmalava-Colombo-Ceylon-Port Sakd-enua. 16. Nov. bis LI. Dez. . . J6 4t7QQ

NE Paris ans gonEan  ®f̂
können entweder auf dem Landwege oder
auf dem Seewege mit den großen trans¬
atlantischen Personendampfernder Ham¬
burg-Amerika Linie ausgeführt werden..
Abfahrt am8.bezw.9. September, 6. bezw.
7.  Oktober. Preise:

Paris allem . . . ^ 328bezw . J6  365
London allein . . # 410 „ ,, 440
ParisundLondon „ 650 „ „ 600

WjjMp MoWn Sächsische Schweiz, Riesen- \
^F,, .„Lv 1SL gebirge, Harz, Rhein, lt . ^Spezialprogramm.

Banjaluka-Jajce.Skrrajewo.Nagusa-Cat-
taro-Cetinje-Korfu-Athen«Konstantinopel«
Budapest.4.Oktober bis2. Novembers 1100
Die obigen Preise verstehen sich von Berlin bis Berlin zurück und schließen Fahrt, Führung, J

Verpflegung und Trinkgelder ein. ProgramMe kostenfrei.
Das Bureau übernimmt das Arrangement und die Ausführung öilliger VereinsfahrLen. jj

MeLssbrrremr der Hamburg -Amerika Linie,
G. m. b. H.

Berlin W . K4 , Unter den Linden 8.
8 Vertreter in Wiesbaden: B. von dem Knesebeck, Wilhelmslratze 10.
« Frankfurt a. M . r Carl Jäckel, Kaijerstraße 14.

l Automobil-Reparatur
zuver ässig, bilng un i schnell. (No.8310) F4

1
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Arbeitsmarkt-es Wiesbadener Tagblatts.
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StelleiEngebole
Weiblich- Personen.

Kaufmännisches Personal.
Tüchtige Schalter -Beamtin

.t der Verlag des Wiesbadener
ragblatts . Schriftliche Angebote mit

-Photograp hie erbeten. _ *
Redegew. Damen

1v. b. leichter Beschäft. z. Reisen f.
hier u . außerhalb ges. Vorzusprechen
-von 4—6 Uhr Mbrechtstraße 33, 2.

HewerSliche» Personal.
t T. Taillen - u. Rockarbeiterinnen
ßof. ges.. d. St . Rheinstr . 26. G. P . r.

Fräulein,
das schon etwas näben kann und
sich im Weitznä'hen weiter ansbilden
will, wird von hiesigem Spezial-
Geschäft per sofort gesucht. Offerten
unter V. 221 an dem Tagbl .-
Verlag.

Gesucht
von älterem Ehepaar eine gebildete
Dame . die vormittags , etwa 9—11
Uhr , das Vorlesen bersch. Zeitungen
übernehm , würde . Bitte sich zu meld.
bis 1 Uhr vorm. Viktori-astraße 16, P.

fö
Kinderfräuleiu

iU 1 Kinde von 7 Jahren gesucht.
äheres im Tagbl .-Verlag ._ Mg

Zum 15. d. Mts . Krnberfrl .,
d. auch etw. Hausarbeit übernimmt,
für 2 Kinder gesucht. Hotel Europ.
Hof, Langga sse._

S . tücht. Kinderpfleg ., verf . Köch.
i . f. Haus , tücht. bess. Allcinmädch. z.
einz . Dame , Vertrauensst .. h. Lohn.
Frau M. Glembowitzki, Stellenver¬
mittlerin , Kirchgasse 13, 1. Etage.

Gesucht
wird eine -evang. Stühe fite einen
kleinen Haushalt , die bei sämtlichen
Hausarbeiten behilflich ist. Fam .-
Anschluß u. kl. Vergüt , zugcftchert.
Nur solche aus guter Familie , mit
guten Zeugnissen, mögen sich
melden unter K. 222 an den
-Tagbl.-Verlag.

Tücht. selbst. Köchin,
etw. Hawsarb ., u . zuv. Hausmädch.,
w. nähen , büg. u. serv. k., g-es. von
0—4 Uhr Gustav -Frehtagstraße 3.

Eine Köchin,
sowie ein Hausmädchen finden
Stellung . Mozartstraße 9. _

Servierfräulein,
nett und nur anständig , für besseres
Restaurant gesucht. Offerten unter
N. 224 an den Tagbl .-Verlag ._

Gesucht zuv. fleitz. Hausmädchen
für 15. August Kapellenstratze 71, 1.
Bügeln erwünscht . Meldung nach¬
mittags von 3—-4 Uhr.
T. zuv. Dienstm . zu 1 Pers ., evt. Al,

p. 15. d.  ges . Rheinstr . 26, G. P . r.
Linst. Alleinmädchen

sofort ges. Rüdesheimerstr . 38, 2 l.
Tücht. selbständ. Meinmädchen

für kleinen Haushalt , 2 Personen,
gesucht. Meld . 5—6 Uhr nachmittags
Marktstraße 9, im Teppichgeschäft.

Solides ordentl . Hausmädchen
zum 1. September gesucht. Etwas
Waschen und Plätten verlangt . Frau
Pfahler , Be-ethovenstraße 7. Vorm.
9—11 und nachm. 3—4%  Uhr.

Sofort braves ordentl . Mädchen
gesucht Nerostraßc 16. __

Braves tüchtiges Alleinmädchen
für 15. August oder 1. September
gesucht Ora nie nstraß e 33, 1 Sb

16- bis 17-sähr. Kindermädchen
gesucht Morihs traße 5, 1. Kutterer.

Mädchem
welches gut bürgerlich kochen kann,
sofort bet hohem Lohn gesucht. Zu

nag.erfragen im  Tagbl .-Verlag. Mg
Zuverl . Mädchen für Haush.

sofort g esucht Rh einstr aße 56, Part.
Tüchtiges Hausmädchen,

w. noch Zimmerarb . m. z. be;org. h.,
f. sof. ge sucht. Hotel Westmtnster.

Tüchtiges Mädchen
m. g. Zeugn . für Pension sofort ge¬
sucht Luiscnst ratze 2, 1._

Sauberes Mädchen auf 15. Äug.
gesucht Wiela ndstr . 10, 1 r. 813332

Ein tüchtiges Mädchen,
welches etwas kochen kann, sof. ges.
Hele nenstraße 5,_ Restauration.

Junges Mädchen zu Kindern
gesucht Schwalbacherstraß «_ 51, Lad.

Tücht. Mädchen s. Küche u. Haus
gesucht Bleichstr aße 34, 2 rechts.

Gesucht
iüngeves Alleinmädchen für kleinen
besseren Haushalt . Zu erfragen 9—4
Uhr Elisabethcnstraße 15, 2 Treppen.

Tüchtiges Alleinmädchen,
perfekt im Kochen, zu 2 Personen z.
15. d. M. oder später gesucht. Nur
solche wollen sich melden, welche
längere gute Zeugnisse u. Ennüctr
aufweiscn . da viel allein . Vorstellung
von 9—1 Uhr Beethov enstraße 13.

Älleinmädchen,
tüchtig in Küche und Haushalt , von
kleiner Familie (drei Personen ) geg.
guten Lohn per 15. August gesucht.
Venn , Kran -zplatz 2.

Ein braves fleißiges Mädchen,
w. -etwas kochen kann, auf bald ges.
H. Knei pp, Kapell enstratze 83, 2 St.

Mädchen für Pension
sofort ges ucht Geisb ergstra ße 28.

Tüchtiges Mädchen
für kl. Haushalt zum 15. d. Mts.
gesucht. Enck, Nero-straße 17, 1.

Älleinmädchen
zum sofortigen Eintritt zu älterem
Ehepaar gesucht. Dasselbe muß ganz
selbständig bürgerlich kochen können
und gute Zeugnisse haben. Aberle,
Walluferstraße 2, 1._7621

Fleiß . Mädchen zum 15. August
ges. Ko nditorei , Bisma rckr ing 86.

Ein tüchtiges Mädchen,
w. etw. kochen kann , z. 15. August
ges. Spr ing , Bismarckr . 23, P . B1S444

Anständiges Mädchen,
welches perfekt kochen k. und Haus¬
arbeit übernimmt , p. sofort oder
15. August gesucht Kapellenstratze 19.

Saud . Müdch-, w. etw. koch, 't,
gesucht Kirchgasse 47,  2 rechts^

Tüchtiges besseres Mädchen
gesucht. Villa Wiesbadener Allee 66,
Biebrich, Eü-e Schill-crstraße.

Für sofort gesucht
Aushilfe für den % Tag . w. bürgerl.
korb en kann, 30 Mk. Hildastraße 5.

Mädchen tagsüber für Pension
gesucht Gei sbergstraße 28.

Monatsmädchen v. 7- -11
gesucht We rdcrstraß e 4, P art , li nks.

Ja . taub . Monatsfrau gesucht.
Näh . Rheingauerstr . 4, 2 L , bis 4 Uhr.

Säüb . jfl. Monatsmädch . v. früh
7—11 Uhr  ges . Kl. Burg str. 2,  2.

Ein Wäschmädchen
wir d gesucht Weilstraß e 20, Ht h.
Ein brau . Lnufmädchcn, 14—15 I .,

tagsüb . ges. Moritzstr . 13, P . r . 7615
Läufmädchcn gesucht

Bärenstraße , Schuhgeschäft.

Männliche Personen.
gewerbliches Personal.

Mechanikerlehrling geg. Vergüt.
gesucht. I . Gottfried . Grabenstr . 26.

Kellnerlehrling
sofort gesucht. Hotel Rose.

Stellen-Gejuche
Merbliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schneiderin sucht Kundschaft
außer dem Hause . Querfeldstraße 2.

Aeltere Näherin mit Maschine
f. Wäsche, Schneid., Ausbeff. sucht
Beschäftigung . Rheinstraße 63, Mann

Tüchtige Büglerin fucht noch
-einige Privatk un-d. Blücherstr. 6, 1 r.

Fräulein,
im Nähen, Plätten u . Frisieren be¬
wandert , frrrn in franz . Sprache,
reisegewandt , sucht Stellung . Off.
unter F . 22-3 an den Tagbl .-Verlag.

Bessere junge Frau
sucht Stellung zur Begleit , u. Pflege,
geht auch mit auf Reisen . Offerten
unter M. 223  an d-en Tagbl .-Verlag.

gesetzten Alters , ev., a. g. Famrli -e,
sucht Stellung als ' Wirtschafterin b.
alt . Herrn ob. zur Pflege einer alten
Dame . Of f, u. 11. 223 Tagb l.-Verlag.

Geb. unabh . Frau
sucht für tagsüber Stellung . Die¬
selbe ist im Kochen, sowie im ganzen
Hauswesen durchaus erfahren und.
zuverlässig. Näheres im Tagbl .-
Verlag.__ Mm

Pers . Köchin sucht Aushilfsstelle.
Friedrichstraß e 1-0, Seitewb . 2._

Empf. tücht. Alleinmädchen
m. g. Zeugn . v. außerh ., einige nette
Mädch. als Laus - od. Alleinmädch.
Frau M. Glembowitzki, Stcllenver-
mittl -erin , Kirchgass-c 18, 1. Tel . 23-52.

Besseres Alleinmädchen,
. selbst, koch, s. Stell , z. 15. Awg.

Rah. Schiersteine rstr . 11, Mtb . I I,
Mädchen, welches nähen kann

u. Hausarbeit versteht, sucht St . irr
bess. Hause , Näh, i. Tag -bl.-L^ _ __ Zerl. Mw

Jüirgcs anständiges Mädchen,
w. selbständig kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, sucht Stelle irr

"alt a. Alleirfein.
Näh.

kl.
Hi Idästraße 5, 1. Et.

lleinmädchen.

Mädchen mit guten Zeugniffen
sucht sofort Stelle als Älleinmädchen.
Orani -enst raße 22, Borderh . Dach lks.

Ein Hausmädchen,
von ihrer Herrschaft -empfohlen, sucht
Aushilfe f. 4—5 Wochen. Näheres
Lanzstr . 14, 1, v. 10—11  u . 3-A  Uhr.

löjähriges bess. Mädchen
sucht tagsüber Beschäft., geht auch iw
Lehrst. Rüdesheimers tr . 34, P . links.

16iähr . Mädchen sucht tagsüber
Stelle in christl. F . -als Kindermädch.
Näh. Dreiw -eidenstr . 4, H. 1. »13487

Frau sucht Wasch- u. Putz-Besch.
Gneisenaustra ße 16, 1 links._ :

Eine Frau
sucht Laden oder Bureau zu putzen.
Näheres im Tagbl .-Verlag. Mn

Braves fleißiges Mädchen
sucht Stelle in b. Hause als Alleirrm.
ß gleich. Jahnstr . 16, Äth.  1 rechts.

Suche bis 1. September Stellung
als bess. Hausmädchen , am liebsten
zu kinderloser Familie . Off . erb . u.
S . 148 an d. Tagbl .-V-erlag . L13468

Männliche Personen.
Kaufmännisches N «rfonak.

Junger Mann , 26 Jahre,
s. Vertrauenspost ., ged. Jäger , 51aut.
2—3000 M., Bureauarb . -erfahren.
Off . u. N. 222 an den Tagbl .-Verl.

Hewerbkicheŝ ersonak.

Junger Chauffeur
m. gering . Anipruchen pucht Stellung
per 1. September . Offerten unter
A. 1000 ha uptpostlagernd ._ _

Junger Mann,
Invalide , gelernter Schlosser, sucht
Beschäft., am liebsten in Hotel . Näh.
irrt Tagbl .-Verla g. Mo

Verb. Fuhrmann , solid u. tücht.,
crf . Pseroepfleg -er, bew. in j . Gesch.»
Branche, sucht Stellung sof. od. spät.
Näheres im  Tagbl .-Verlag ._ Ml

Junger Mann sucht Beschäftigt
ira . welcher Art , evtl, stundenweif -e.
Geil . Off,  u . O. 223 an d. Tgb l.-Verl.

Suche Lehrstelle in Spenglerci
u. Installation . Gefl. Ofsert-en u.
S . 224 an den Tagbl .-Verlag.

Meivlichs Prssonkn.
Kaufmännisches Per sonal.

h Tüchtige

, Schaller-Keamlin
sucht der Verlag des Wiesbadener Tag¬
blatts. Schriftliche Angebote mit Photo¬
graphie erbeten. *

Für meine Abteilung Damen -Kon«
fektio »» suche ich per 15. Sept . eine
durchaus tüchtige feine

Verkäuferin.
Ich reflektiere nur auf eine erste Kpoft.
Offerten mit Bild oder persönliche
Vorstellung. (Nr. 8311) § 47
. Hermann Keinen »onn » Mainz.

(Eine flotte PerMuferin
für Kolonialwaren- uub Delckatesscn-
Geschäft mit nur la Zeugnissen per
1.  September gesucht. Kostü. Logis im
Hause. Branchekenntnisse erfordcrl.
Off, u. W'. 21 « an den Tagb l.-Verlag.
*
♦ In feinem Geschäft findet in <>

der Abteilung J
MWe ii. ûsflattungenr
zum 1. Oktober

Erste Verkiiuserin

r

Stellung.
Nur Damen, die Inder Branche

durch und durch erfahren sind,
Ausstattungen selbständig berech¬
nen können und längere Zeit in
ersten Geschäften tätig waren,
wollen sich meiden. ^

Die Stellung ist gut bezahlt, ^
angenehm̂ und dauernd. Gefl. «-

v Offerten mit Bild, Zeugnissen u.
2 Gehaltsansprüchenu. "»V. J
5 an Rudolf Masse , Gtutt - »
% gart , erbeten._ bl33 »

Tüchtige branchekundige
ML - Berkäuferi » - M4

f. e. fein. Papier - u. Schreibw.-Speziai-
gcsch. v. sof. ges. Off. m. Zeugnisabschr.
ii. Bild u. Bä. 8SUO an D. Frenz,
Mainz . (Nr. 8300) 1-47

Junges Fräulein-
möglichst mit Sprachkeuntnisien, für ärzt¬
liches Institut per Mitte August gesucht.
Off. n. B*. S3 -» a. d. Tagbl.-Verl. erb.

chewerölichesH>zrsonak.

Suche
tcht. Küchenhaushälterinncn (FahreS-
stellen), Wäfchebeschlicßerinnen, Frl.
zur Stütze in Hotels , große Anzahl
Köchinnen für Hotels , Pensirneu,
Restaurants u. Herrschaftshäuser für
sofort , 15. August u. 1. September,
Hobes Gehalt , kalte Mamsells , Kaffee¬
köchinnen, Beiköchinnen, Kochlchr-
mädchen, Herdmädchen, tücht. Büfett¬
fräulein , flotte Servierfräulein in
nur erste Geschäfte, gewandte adrette
Zimmermädchen in erste Hotels und
feinste Pensionen , Hausmädchen in
Hotels und Privathäuser , eine Eng¬
länderin als Gesellschafterin , eine
französische Schweizerin zu größeren
Kindern , einfache Kinderfräulein für
hier , perfekte Kammerjungfcrn , an¬
gehende Jungfern , erste feinere
Stubenmädchen , eine gute feinbürgcr-liche Köchin und ein Stubenmädchen
nach London per 1. September , Reise
frei , Herrschaft hier , ein erstes
Stubenmädchen nach Dortmund , eine
gute Herrschaftsköchin nach Köln,
ein paar bessere Älleinmädchen in
kleine Familien , zu einzelner Dctmc
u. Herrn , tüchtige Küchenmädch. nsw.

imternatlonoles
Mral-Men-MrMliWS-

§urkM
waSradenstein,

Bureau allerersteu Ranges
f.Herrschaftshäuser « .Hotels
Langgaffe24,1 . Et. T «lephouS5S5.

Frau Lina Wallravenstein,
Stellcnvcrmitllerin.

Sofort ein durchaus tüchtiges
Hausmädchen

gesucht, das im Besitze von guten Zeug¬
nissen aus HcrrschaftShäusernist. Nur
solche wollen sich in den Voriuittags-
stuuden vorstellenimPensionatWoisf,
Kapellenstratze 81.

Tüchtige Verkäuferinnen
!« US der Kolonialwaren - oder Delikateffen -Branche für Kasiee -Spezial»
geschüft « bei dauernder , selbständiger Stellnng für sofort oder später
zu engagieren gesucht.

Unverheiratete Bewerberinnen wollen Lebenslauf nebst Zengnis-
»bMrif ten unter a . » » « an den Tagbl .-Verlag einsend «« .

Zum 15. AugustKöchin
gesucht. Adolfshöhe, Wiesbad. Allee 90.
Sanitätsrat Dr » Heuse»

Köchin.
Gesucht für sofort oder 15. Aug.

jüngere rücht. Köchin , die etwas
Hausarbeit übernimmt, für Villa
und kleine Familie bei hohem
Lohn Waikmühlstraße53.

vesfere" Mädchen,
welches schon längere Jahre in Stellung
war, f. d. Hausarbeit z. 15. Aug. gesucht.
Meldungen Rößlerstr. 14.  nachm. 4—0.

Tücht. fleißig. Miidcheu,
welches selbständig bürgerlich kochen kann,
per 15. August gesucht. Adresse zu cr-
fragcn im Tagbl.-Verlag. Lt

Tüchtiges solides
Alleinmädchen

auf 15. Aug. gesucht. Zu melden zwischen
4 u. 7 Ulik Dotzhecmerstratze9, 2.
TAit., rein!. fjaiisiMUßp

gesucht. Näh. bei Soliwan , Wilhelm-
straße 24.  7614
Besseres Hans - resp.

Kindermädchen
per sofort gesucht. Zu erfragen Frau
E. Nagel , Kolonie Eigenheim,
Forststra tze 83._ _ _ _

Geübte Packeriunen
sucht Zigarcttentabrik K ei les.

Gesucht
zum Eintritt per 1. September flotte
tüchtige

Packerinnen.
M . Schneider.

Männliche Personen.
Kaulmännisches Personal.

Pcrf!lIjrrsWr-Klü»tjk.
Grostc » deutsche Gesellschaft stellt

für die Stadt Wiesbaden

Platz -Beamte
an. Fachleute sofort mit Gehalt und
Nebeneinnahmen. Nichtfachlente vor¬
läufig gegen Wochen- Vergütung oder
rückwirkende Anstellung. Offerten unter
V. ii » :* anHaaseusteinL Vogler.
8l .-G.. Mannheim . F87

Kostenfr. Stellenvermittelung für Prinzipale und Mitglieder ,durch den

Verband deutscher Handlungsgehilfen
zu Leipzig . Offene Stellen und Bewerbungen stets in großer Auswahl.

Geschäftsstelle: Frankfurt a . M ., Gr. Eschenheimerstraße6. F82

Für mein hiesigesMWüteriklien-
suche per bald oder später gegen Gehalt
und Provision einen

tollen Manier
in gesetzten Jahren von guten Er¬
fahrungen in der Banmaterialicu-
branche.

Der betreffende Herr mutz besonders
geübt sein im Verkaufe von Platten und
dementsprechend auch im Entwerfen der
dazu gehörigen Skizzen. — Der vakante
Posten ist bei entsprechender Leistung
und Befähigung ein durchaus angenehmer
und dauernder.

Kenntnis der hiesigen Verhältnisse
und gesamten einschlägigen Kundschaft
Bedingung.

Selbstgeschriebene Offerten mit ge¬
nauer Angabe ds Bildungsganges,
der seitherige » Tätigkeit , des Alters
und rer Gcbaltsansprüche sind er¬
beten unter Bcijügung von Zengnis-
Kopicen u. Photographie unt. ssa
an den Tagbl.-Verlag.

Ei « Polier
mit 30- 4» tüchtige«Maurern
für dauernde Beschäftigung nach
Saarbrücken sofort gesucht. Stunden-
lohn 52  Ps ., event. Akkordarbeiten.

Angeboce an Baugeschäft x
Otto Auch»

Snardrncke » 3 .

Weibliche Personen.
Ksusmännilcües Personal.

KclseiiSer-Gksiich.
Zum Besuch der Stadtkundschaft wird

tücht repräs. Kaufmann gegen Provision
sofort gesucht. Off. unt. 284 an
den Ta 'gbl.-Vcrlag.

Hoher Berdieaft.
Zum Verkauf von ff. Friichtcssig an

Private , Hotels und Rest, einige Leute
gesucht; auch Frauen können sich einen
guten, dauernden Verdienst schaffen durch
Verkauf an Private.

Näheres Mainzerstraffe 23.

Heweröliches Personal.

Früulecn,
:rf . in Buchs., Stenoar . u . Schreib,
--asch.. in ungek. Stellung , lanaiäbr

Ein Lehrling
mit guten Schulzeugnissenfür Anwalts¬
bureau gesucht. Offerten unter t*. 3!33
au den Tagbl.-Verlag.

Gesetzte Dnme,
welche längere Jahre Filial «Leit»
eines Hanchch.- U. Krawattm -Ge°
schäfts war, sucht Filiale od. Ver¬
trauensposten zu übernehmen. Off.
u. sr . 33 » a. d. Taqbl.-Verl.

HewerSkichesPersonal.

Haushälterin
mit langjähr . Zeugn. sucht Stellung in
besserem Hause. Off. u. 4'. « « « 3 an
Hänfensten » & Vogler A . - <Z. ,
Frankfur t a.  M . P 37

Suche für meine Tochter (18 Jahre)
Stellung in feinem Hause, wo sich die¬
selbe haushalter, und gesellschaftlich ver-
vollkommeu kann. Selbige hat besser»
Schule u. Pensionat besucht. Kl.Taschen¬
geld und vollständiger Familienanschluß
erwürcscht. Dienstmädchen muß vorhanden
iein. Antritt kann baldigst erfolgen. Geff
Off. unt. K . b . wo , Aken a . '
postlagernd. ^ *
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! Zwei 19-jäyrrge
Thüringer Mädchen

suchen Stellung als Zimmermädchen.
Dieselben sind in allen häuslichen Ar¬
beiten und im Servieren gut erfahren.
Antritt zum 1. Okt. Off. sind zu richten
unter A. 59-aa an den Tagbl .-Verlag.

Tücht » FräuLem,
in allen Zweigen des Haushaltes , be¬
sonders im Kochen, durchaus erfahren,
sucht Stellung zur Führung eines .Haus¬
haltes. nur als selbständige Kraft. Näh.
Yorkstrasie 22 , 1 rechts.

Zwei Schwestern
die sch. in Stell , waren, von 19 u. 20 I .,
suchen bis 1. oder 15. Seht . Stell , in
kl. bcss. Hausball als Mädchen f. alles,
Off. erb. n. Anna Bürkle , Marbach a. N.

PIT * Besseres Mädchen , "dH
21 Jahre , im Nabe», Bügeln. Tamcn-
bedienung und best. Zimnerdienst be¬
wandert, sucht Stelle zum 1. September,
evtl, früher oder später, am liebsten im
Rheinland. Zeugnisse zu Diensten. Geht
auch als Jungfer . Offerten u. A. « <at»
an den Tagbl.-Verlag.

Eebild . Dame , Krankenschwester, in
Nervensanat. gew.. tücht. i. all. Zweig, d.
Haush ., s. entsvr. Wirtüngskr. Offert, u.

8 . -k» postlag. Soden i. T . B13461

Männliche Urrsonen.
Kaufmännisches H'ersouak.

Perf . Köchin z
sucht Stellung in fein.Hause. Osfiziers-
ha,!sh. bevorzugt. Langj. u. gute Zeug¬
nisse. Näh. Franenerwerv , HcrSfeld.

Buchhalter,
perfekt in der amerik. Buchhaltung,
bilanzsicher, sucht für einige Stunden
tagsüber Beschäftigung. Offert, unter

1Ä8 an den Tagbl.-Vcrl. B13452

HewerSltiües Hfersonak.

Jung ., kath. Mann (27 I . alt ) sucht
BerLrarrenssteLLrrrrg, /

gleich welcher Art. Kaution Vorhände,»
Gefl. Off. u. A . » -LL a. d. Tagbl .-Verlag.

vorrätig im
Tagblaft-Verlag, Langgasse 27.

ivohiumgs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lokale Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. di- Zeile.

1 Zi, »,r,ee.

Bteichstraße 27, Part ., 1 Zimmer u.
Küche, vollständig neu hergerichtct,
z. v. Näß. Bleichstr. 23, Ld. 8 13328

Aarlstraße 3, Stb .. Zim. u. Küche
zu verm . N. D ohheimerstr . 12.

Fkäuenthalerstr . 5 1 Z.. K. b. 811651
Römcrbcrg 14 1 Zun . u. Küche %. v.

_ A Zimmer.
Eckernfördcstraße 5, Neubau , schöne

L-Zim .-Wohn. bill. z. v. Näh. das.
od. Mellritzstraße 1t , Laden.  2351

Helcnenstraße 17 2 Zim. u. Küche,
Seitenbau , z. v. Näh. Bdh. 1. St.

Ktrschgrabcn Il^ L-Z.-Wi a.  1,  GepII
Röder strätze 23 2-Z.-Wöhn., 1. CiL
Pömcrberg 8, Hth., 2-Zi-W., 18 M'.

_3 Zimmer.
Eckernfördestraße 5, Neubau , schöne

3-Zim .-Wohnung , d. Neuz. entspr .,
zu verm. Näh. daselbst u. Wellritz-
straste 1t , Laden ._ 2350

Frank ensir aste 23', .fr ., 3 Z. gt. 'ob. sch
Nncisenaustraße 16, Eckhaus, schöne

8-Zim .-Wohnungen mit reicht. Zu¬
behör sofort zu bcrm. Nah . bei
Häßler , Hochpart. 2599

4 Zimmer.
In der vorderen Moritzstr. 17 sind

4 große Zim ., Küche u. sonstiges
Zubehör zu vermieten . 2787

6 Zimmer.
Kaiscr -Friedrich -Ning 3 6 Z. u. Zub.

sof. z. v. Einzus . 10—12 tun. 2423
Möblierte Wohnungen.

Kapellenstraße 40 el-eg. neu möblierte
Wohnung zu vermieten . IV360

Möblierte Zimmer,
etc.

Mansarden

Adlcr straße 35, P „ erh. Arb. Schläfst.
Albrechtstraße 31, 1, sep. möbl. Zimt
_rrtit Pension zu vermietem_
Albrechtstraße 37, 1, scheuchZ. m. Pst
Albrechtstraße 41, Hth. 1. mfi . F . o.

1 Zimmer.

|tttl. ft'Oiitfpiti-Pslini,
1 Zimmer und 1 Küche, per 1. Oktober
an ruhige Leute zu vermieten. Näheres
Sliftstraße 19, Pari , im Laden.

I Zimmer»

Kchöne3 --Him .-WolM.
mit Mictnachlatz sofort zu ver¬
mieten . Kellcrstra ße 1, P arterre.

7 Zimmer.

Wilbelmstrasie 16, 2. Etage«
Tie zur Air von Herrn

Gg.  Si itattt -c- benutzte Wohn.,
7 Zim„ Badezim. n. Man '., ist
z. 1. Okt. z. v. Die Wohil. läßt sich
auch als Beruisräumc für 2 Acrzts
einricllteu. 6ael blcptr. 8008

Ärndtstr . 8 mbl. Zim m. Klatnerben.
Bi smär ckring 7, Dich 1 r ., 'm. Z. bist.
Bisinarckr . 11, 1 r ., sch, g. m. Z. 15. 8.
Vleichstr.  14 , Äth . 1 l., sch, m. $ ._ß-
Bliichcrslraßc d, _fr>.^2 ln  mbl . Z^ z. p.
Blücherstraße 36, P . L, g. möbl. Zim.

mit Kaffee 3. vcrim, 18 M. 813431
Da mb ach in l § möbL_Z imm er. Alexi.
Dotzheimcrstraße 21, 3 r ., Balkonz. m.
_1 bis 2 Betten frei , evtl. Pension.
Dotzheimersträße 40 schönes gr. möbl.

ssrontsp itzzimw er m. Ball0n bin.
D otzhe imerslr . 85, Hth. 1, ' möbl. Zi
Eleono ren str. 2^ 1 r. , möbl. Z. chstlli
Emser straß e 14, 171% möbl̂ Z^ z^ v.
Faulbrunnenstr ^ 6 möbl. Mans . z. v.
Feldsl rnstech.3, 1 st. gstürstZ. sof. 0.  sp.
fsrawkenftratze mobl. Zrm. Kü.
Frankenstr . 3, 2,_t ins .' A bk. 'Stuf,  zstv.
Frantenstr . 15, 3 I., mbl. Z . zu verm.
Friedrichstraße 8, 3, b. Arnold , zwei

gut möbl. Zim . mit 1 od. 2 Betten
zum Preise von 35—45 Mk. p. M.

Lüden rmd Geschäftsräume.

Großer EcklKÄen
in bester Kurtage, vis-a-vis d. Koch-
brunncn, 285 <fm Fläche, 7 Schau¬
fenster. Zentr -Hzg., clcklr. Bel., für
Mobelgefchätt öd.dergl.Vorzug!,
geeignet, sof. od. spät, zu vermieten.

Näh. AB. .1.
Taunusstraße 13. 1725

Friedrichstraße 8, M. 1 r„ mbl . Zim.
Fricdrichstr . 33, 2 r .,
Gnciscnaustraße 16, 1, möblLM s. z. v.

Wohnungs- Anzeigen von zwei Zimmern und weniger sind bei Aufgabe zahlbar.
ans

Sedanstraße 5, Hth. 1 L, möbl. Zim.

Helcnenstr . 20, 2, gr . sch. mbl . Zim.

Hellmundstraße 54, P ., m. Z. m. P.
Hellmundstr . 54, P .. K. u. L. a. Arb.
Herrngartenstratze 7, H. 1 l., mbl . Z.
Iälmstraße 2, 2 r ., sch. mUckzim.
Jahnstr . 25, P . l ., m. W.- u. Schläfz.
Karlstraße 28, 2, 2 möbl. Zim . m. 1

u. 2 Betten zu vermieten.
Kirchgasse 24, 2, m. Zim . Näh. Lad.
Lahnstraße 2, Nähe d. Zietensch., g.

möbl. Zimmer zu vermieten.
Luisenstraße 5, Mtb . P ., möbl. Zim.
Luisenstraße 16, 1, g. mbl. Zim . sof.
Marktstraßc 23 schön möbl. Zimmer

zu vertu . Näh. im Schuhgeschäft.
Morl bst raste 62, Hth. 1 l.. mM . Zim.
Moritzstraße 72, H. 2 L, möbl. Zim.
Oranienstraße 2, im 1. Stock, schön

möbl. Zimmer mit Pension z. v.
Oranienstraße 23, Mtb . 1, Schmidt,

möbliertes Zimmer m. 2 Betten.
Platterstraße 17, 1 I., sch, mbl. Z. brln
Plättcrsträße 17,̂ 1 I., sch. mbl. Ms. bl
Riehlstraßc 8, Bdh. 2 l.. sch. mbl. Z.

an 1 od. 2 anst. Herren bill. z. vm.
Rümerberg 23, Lad., 1 g., 1 e. m. Z.
Saaigasse 22 möbl. Z . u. Schlst. von

2 Mk . an d. W ., auch mit Pens.

Lade»
in der Ellcnbogengaffe mit Lager

und Keller für 1500 Alk. sofort zu
vermieten . Ohne Lager billiger.
Off . u. N. 221 an Tagbl .-Verlag.

Ulöblirrtv Zimmer, Mansarden
etr.

Arndtstrasie 8 , schön möbl.Zimmer
mit und ohneZPcnfion. _

Don1,«imcfstrasie 49, 1, frciltrl>ch
möblierte« Zi mmer  billig . 6 13203

Eroctbesir . 15, P «, S al on u, Schlai zim.
Grabenstraße 5,  2 ", üleg . möbl. Zun.

in ruh . Familie sofort zu verm.

Schulgasse 6, 1, schönes Zimmer mit
Kbst,  10 .50 Mk. pro Woche. _ ^

S chwa lüächcrstr. 12, 1, mbl. Z . frei.
Sedanstr . 1, 2 r ., sch. m. Z., 1—2 B.

Villa Schöne Aussicht 3 hat 2 möbl.
Zimmer frei. _

In etwas erhöht gelegener Villa sind
2 möhlierte Zimmer
mit Küche, Frontsp ., an Dauermieter
preiswert abzugebcn. Villa Mon¬
tana , Elifabethenslraße 17a.

Nrmisen , KtaUnngen etc.

Schöne Keller -Rämne
mit sep. Eingarig f. sof. zu vermieten.
Näh. Hotel Westmiuster.

Wellribstr . 45, 3, m. Z. u . m. Ms. b.
Wcstcndstraßc 10, Mtb . Frtsp ., erh. j.

M . Schläfst ., p. Woche 3.50. B13427
Wiirthstrahr 1, P . I., möbl. Mans . sof.
Wörthstr . 1, 2, Weimer , sehr cl. mbl.

Zim . m. vorz. P , s. b. sof. od. sp.
Wörthstraße 3, 1. möbl. Zimmer m.

Klavier und ein solches mit zwei
Betten u. guter Pensio n fr ei._

Dorkstraßc 18, 1 l., gut möbl. Zim . f.
30 Mki an  Hrn . od.  D . sof. L13430

Zietenring 10/4 . sch, mbl. Z ., 16 Mk.
Gut möbl. Zimmer in Hcrrschafts-

haus in feiner ruh . Lage abzugeb.
leb. Pension ). Näh, i. Tagbl .-B. I-r

Frenndl . mbl. Frontspitzzim . an anst.
Persönlichkeit bill. abzugeb., cv. m.
Pensioil . Näh. im Tagbl .-Verl . Lür

Leeee Zimmer und Mansarden etc.
Sldolfsallee 28 schönes unmbl . Frtsp .-

Zim . sof. zu verm . Näh. 3. Etage.
Albrech tstr. 46 sch, hei zb. Ms.  N . 3 t.
Arn dtstraße _8  sch. Mansi m. KochgeL
Hcllmundstr . 54 2 Ms7m . Herd g. gli
Karser -Friedrich -Rina 35. P .. 2
_Fr tsp.-Z.  an r uh. P ers. z. v. 1I78Z
Karlstraßc 5, i I !?., 1 Mansarde für

Möbel einzustellen zu vermieten.
Karlstraße 32, 1 r„

Kochg el.. W., sep., Abschl.. p. Okt.
Nikolasstraße 21. 2, zwei schöne'lecre

Zimmer zu vermieten.

Ucmiscn , Ktallnnge » etc-

4 - Ämmer - Uo ^ nung,
niebt IiUbgi- »lg 2. Obei-ges'-hoss und
nicht über 1COO Mk, Jaliresmietpveig,
?uin Herbst zu mieten gesucht. Ange¬
bote m. Preisangabe erbittet . Weier,
Agentur, '' asjsi »*ssta -sässe SH.

K ! liltlln (AdoUsböhe0. Rheinufer)
K.il . z„ micirn gesucht. Off.

m. Preis u. „ üilla “ haiipipostlag rnd.

Schwalbnchersirasle 67 Stallung für
1—2 Pferde zu vermieten . 2937

4 - « d . 8 - Im . - WohlI . .
Mitte Stadt , 1. oder 2.  Etage , ein
großer Raum nach der Straße , als
Musterzimmer verwendbar, im selben
Hause od. nächste Nähe za. 260 sZ-»»
Lager - und Paekrauw , per 1. Okt.
gesucht. Offerten mit Preis unter
»1. 3241  an den Tagbl.-Verlag.

Tücht. Restaurateur
sucht bestehendes oder pass. Lokal für
besseres Weinrestaurant in guter
Lage zu mieten . Offerten unter
V. 223 an den Tagbl .-Verlag.

Frdl . 3-Zimmer -Wohn., Hochp.
so. b. 2. St .V 1. Okt. ges. Off . R. 148
Tg'bl.-Zweigst., Bismarckr . 29. L13459

Möbl . Zimmer mit guter Pens .,
nahe der Taunusstraße erwünscht, b.
nur guter Familie . Offerten unter
D . 228 an den  Tag bl.-Verlag.

Fungep Mann
wünscht schön inöbl. Zimmer mit
voller Pension bei j. Witwe zu n.
Off , u. I . 224 an d. T agbl.-Ve rlag.

Leeres heizb. Zim ., Südviertcl , ,
per 1. 9. gesucht. Schriftl . Off . m. Pr .-
nach Wilhelininenstraße 8, 3, erbet.

Arzt
sucht kleiue Wolmung z. Oktober
d» I . , Taunus - oder Wilüclmstr . ,
ua »e Kochbrnuncu . Offerten mit
Preis unter A.  si * s an den
Tagbl . - Verlag.

MM

faloit>1. bJiliffinimct,
gut möbliert, in guter ssteaend, für
einige Monace zu mictcn gesucht. Gest.
Dff. u. A. an d. Tagbl .-Verlag.

Fein . Privatlogis , hübsch mbl . Zim.
abzug., cv. P ens . Nikolasstr . 15, 3.

Pension für 2 Damen
(ein hübsches Zimmer mit vorz. Ver¬
pflegung ) per Monat 200 Mk. Lldr.
im  Tagb l.-Ver la _ K*

Für eine gelähmte ältere Dame
nebst Pflegerin wird passendes Unter¬
kommen gesucht. Verlangt werden
2 geräumige unmöblierte Zimmer,
Südseite . Hochparterre , evenil . Lift.
Einfache vollständige Beköstigung.
Bevorzugt wird Sanatorium oder
Privatklinik . Anyeb. mit gen. Preis¬
angabe u . T . 223 an d. Tagbl .-Berl.

Fremden Pensi.ons
Pension Kirfter,

Friebrichstr . 18, 2, Ecke Schillcrplatz
(nahe den Kuranlagen)

empfiehlt elcg. u. eins. möbl . Zim.
Dauermieter bes. Vergünstigung.
Vorzug!. Verpflegung . Maß . Preise,

In schön und ruhig gelegenerBilla
4—2 Zimmer mit oder ohne Verpflegung
preisw. abzug. Adr. Tagbl.-Verlag. Mv

Wohnungs -Nachweis-
Bureau

Lionk€lt,
Friedrichstrasie 11.

Tel Phon 708.
Größte Auswahl von Miet- und

Kaufobjektcnjeder Art.
BM

Geld-md Zmmobilien-Marvh«Wiesbadener Zagblatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- >md Jmmobilien-Markt' kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. di- Zelle, bei Aufgabe zahlbar.

Kopilrrtten-Angebote.

2Z- 3ll,iw0 Mk.
a.  gute 1. od. pr . 2. Hpp. sof. auszul.
Off . ,». W. K. 90 ha uptpostlakiernd.

auch geteilt, auf 1. oder 2. Hypothek,
aber nur bis 70°/o der fcldgerichtlichcn
Taxe, ohne Vermittler, per 1. Oktober
auszuleihen. Offerten unter nr. DLL
an den Tagbl .-Verlag.

ouf gute 1. Hup. sofort anszuleihcn.
Ork. u. M. 224 an 0. Tasbl .-Berlag.

ltte^» t« >» von 8?i«Iif,ii£oiRi»„ »sse
werden « «‘Itani 't und belie l»en
von entl . laMi | ; er Bank, jedoch
nicht unter Mk. 5000.—. Erbiii' ser
muss vfTstarUm  sein . 7549

Näheres durch den Vertreter
NS. yain-rlis «eit ., Wicstia ien.

Kopitolien -Gesrrche.
4—5000 Mk. LUPothck

gesucht. 6 % Zins . Off . u . E. 148
an ü. Tagbl .-Verla g. B 13330

5- bis r-0o0 Mark gegen gnte
Nochhhpothek zu 5 bis und
noch eine gute Slbschlnsiprobision
fite den Geldgeber auf gutes
Obiekt im Innern der Stadt von
vermög . Eigentümer gesucht . Off.
n . , . v . . aao “ ha nvtvo stlrtgeru d.

Berkarrfe Htzpothek
a. ein prima Wohnhaus mit Nach!.
Dieselbe steht (za. 50,000 unter der
Ortstaxe ) zu 5 A u. ist 32,000 Mk..
also prima . Off . ix- K. 200 postlag.

6000 Mark zu 6%
als Nawbnpothrk auf reut mad. Haus
von 'oliocm Geswättsm. gcs. Off. unt.

aa t q11 den Tagbl.-Verlag.
8- bis 15,000 Mk.

gegen gute Nachbhpothek zu ff'.',
vis 6 ° » ntif ein rentables Wohn-
nnd Geschäfts haus in der Jnnci !»
stadt gesucht. Offerten unter
24. F>. «53H9 hanptpostlagernd.

Za . 25 - 30,000 Mk . 2. Hvpoth. v.
Sclbstg. ges. O crt. unt. «t . Slt > an
den Tag bl -Ve rlag . _ _

2. Hhvothek von 40,000 Mk.
sofort oder auf Oktober gesucht. Offert,
unter M . an den Tagbl.-Verlag.

Immodilien -Vrrkänfe.
. PST ! Zn verkaufe » , .

einstack. Haus mit Kniestock, stall
u. kl. Garten . Preis 9000 Mark.
Dotzheim, Lteuaaffe 10S.

PlUcn iiiiö MagenA'üser.
GesGfisWltstt

liüö irmtöftrtc
stets zu verkamen durch

Wohttirngsttachwei --Bureau
JLion de . ,

Tel. 708. Friedri chstraffe 11.

Kleines HauS mit Garten,
zum Bewohnen für eine oder zwei
Familien eingerichtet, in gesunder,
ruhiger Lage, Phllippsbergstrahe,
preiswert zu verkaufen durch Justtz-
rat Dr . Locb, Kirck>gasse 43, 1. ll'237

<K Hotel-ReftaurltilL®
Alenes Haus , prima Lage und gut

rentierend, sehr preiswert zu verkaufen.
iL « L 'irs8 Ailsstifcslt,

Schiersteinerstrutze 13.

KW" .Hochherrschaftliche -WH
ikud hochmoderne neueVilla

mit prachtvollem gr . Garten,
in feinster Lage wegen Weg¬
zug preiswert zu verkanfeü.
Julius Allstadtj Schierstemerstr. 13.

la Wirtschaft
n»it HauS , im Zentrum der Stadt
beste Lage tu sehr rentabel » wegen
vorgerückten Lllters zu verkaufe »,

.Suiäa »» yftllstadt,
Schiersteinerstratze 13.

11111  ,
Inrmobilren-Kanfsesu che.  /

Gesucht
wird 1 kl. ält . Landbaus in d. Nähe
oder Umgegend Wiesbadens , w. sich
eignet für Hühnerzüchterei . Off . u.
S . 223 an den Tagbl .-Verlag.
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Zwei Pferde,
ufirliKarren , Führwagen ». ' Geschirr zu

verk. Näh, im Tagbl .-Vcrlag . öld
Dodcrmann -Rüde,

A. Jahr alt , sehr wachsam, zu verk.
Helenenstraße 22, P art crrc ._

1 j. rassenreiner Rattenpinscher
zu verkaufen Römerber g 14.

Hochelegante Damen -Garderoben,
in cseide u. Wolle, aus Seide gcarb .,
noch wie neu . b. z. vt. Metzgerg. 25, L.

Neuer Anzug
billig  z u verk. Lothringe rstr . 32, P . r.

Vorzügl . Pianino , wie neu,
billig zu verk, Bcrt ra nistr . 15,, 8 >Iks

Klavier,
fast neu , Mahagoni , Anschaffungspr.
1090 Mk„ Umst. b. f, 750 Mk. zu ver¬
kaufen .He rderstraße 10, 2 rechts._

Zwei schöne ko mp!. Betten,
auch einzeln , billig zu verk. ; nehme
auch gebrauchte Möbel in Tausch.
.B orkstraße  6 , Hof. _ B13348

Bett nt . Sprungr . tt. 3teil . Matr.
■18M ., sch. Sofa 20, Küchenschrani 12.
Her derstr . 2, Hth. Part ._ L18463

2 voll. Betten . Sprüngrahmen,
Matr ., Keil , Dcckb. u. Kiff.. 25 —36,
Kchfchr,, Deckv. 10, Blüchcrstr . 44,1 r.
i Eine zweischl. Bettstelle
miit Strohmatr . u. Keil , 1 einschl.
Bettstelle mit . Sprungr ., Keil und
Federbett , 1 cimtür. Kleider «chrank,
1 Wascht., Badew .. Gasofen , Anr . w.
Umz. b. Ta tzheimer str. 88, P . 013438

Wegen Umzug
Bettstelle, Sprumgrahme u. Matratze
25 Mk. u. eine Badewanne billig zu
verkaufe n Wilhelminenstraße 8, 3.

Gr . Kinderbettstelle,
2 Matr ., Keil , billig zu bcrkaufen
Göbenstraße 16, 2 rechts._

Elegante Lllahag.-Salon -Einrichtss
etnaiu . Badewanne , Kinderwagen,
Sportwagen , Plüschsofa, Nähmasch.,
Zeichentisch, 1,0x1 .75, u. a. umzugsh.
p!ge isw. zu verk, Herd erstr.  10 , 2 r.

Sofa u . nßb.-p. Tisch m. Marm .-
Platte b. Aorkstr, 7, H. 2 l. B18451

Kameltaschendiwan , Sofaspiegcl,
6 Stühle , Kom., Küchcnt., Ottomane,
mit o. ohne Decke, Klavicrstuhl , lack.
Waschkons., Nachtschrk. ufw. billig.
Bortst raße 6, Hof._ Bl3349

, Ottomane billig zu verkaufen.
Nah. stioon stra ße 16,  2 . St . Bl 8456

Nusibaum-Büfett
u. 6 pass. Nußb.-Stühle billig zu ver-
kau'fcn Gö benstr aße 15, Mt b. 1 r ._

Lack. Vertiko, nett, spottbillig
zu derk. Lo thringerstr ^ 31, 8. B13450

2 tür . Klciderschrank ~ju verk.
Blüchcrstraße 11, Part. _ B13421
Moderne Küchencinricht., Vertiko,

Konsolschränkchen, Sofa u. Küchen-
tischc zu jed. annehmbaren Preise zu
verk, Taunusstrasze 86, Schreinerei,

Fast neuer Trumcau -Spiegel,
Diwan , pol. Vertiko, Waschkommode
u . noch mehr billig zu verk. Blüchcr-
platz 3, Möbella ger._ B 12776

Komplette Laden -Einrichtung
zu verk au fen Lahnstraße 2, Läden.

Ein zerlegbares Regal
zu verk. Nä fi. Am  Römertor 2. jj_ r.
Gr . clcg. Ladentisch ». div. Möbel

zu verk. Rumbler , Wiltzelm straße ^14.
Zweisitz. Eichen-Rcformschulüank

bill . zu derk. Gustav -FrehIagstr . _3._
Kinderstühlchen u. Kinderwagen

b. zu  ü . Frantenstr . 28. V.  P . B13430
Papi er-Abreis;äppa rat,

kleine Wage billig zu verk. Herdcr-
straße 21, La den._

Dogcart,
wenig gebraucht , umständehalber bill.
zu verkaufen  Rheinstraße 24.

Gebrauchter Kränkensahrstuh !,
in sehr gutem Zustande , zu. ver¬
kaufen im Hotel Nizza , Frankfurter-
strabe 28. __

Gut erhalt . Kinderwagen billig
zu verk. Zictcnr ing l̂2 , 2 lks. Bl8428

El . Siv - n . Liegewagen, f. neu,
18 M. Zimmermannstr . 10, H. Z r.

Ein Kinderwagen zu verk.
Blücherstraße 5, Hth. 1 r. B13445

Sportwagen und Kinderbett
billig zu verk. Emscrstraße 6, Stb.

Hochs. D.-chad, fast neu,
billig. Kirchgasse 11, S . I.

Herd 18 M .. Gasherd , 3fl .. 8 M.
Rüdeshcinwrstr . 20, Stb . 1. B13462

Borzügl . Gasbadeofen zu verk.
Waterloostraße 1, Ecke Zieten rin g.

Haustelephon , Gasherd billig
zu verkauf en. Cron, Kirchgasse 64.

Eine Apfelkelter,
gebraucht, noch gut erhalten , zu verk.
Albvechtstraße 0, Stadt Biebrich.

APfelmühlen,
sowie einige Ke'lterschraüben zu er¬
mäßigten Preisen abzugeben. Eisen¬
gießerei Wiesba d., Mai nzcrstr . 7ui.

Gut erhaltene Stanze
mit 2 Führungen billig zu verkaufen.
Nab, iin Tagbl .-Vcrlag._Mt

Erdbccrpflanzcn,
beste Sorten , 100 Stück 2 Mk., zu
haben bei G. A. Hclbgcii, o'berh. der
Wielandstraßc.

Kaufe Kleider , Schuhe, Möbel, Sach,
fcd. Art , Seerobenstr aße 81, V. P . r.

Ei. erb. Teppich, eich, Spicgelschr.,
2 Nachtkästch., Büfett zu k. ges. Off.
unter St . 33 hauptpostlagernd ._

Grammophon billig
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis¬
angabe u. I . 222 an d. Tagbl .-Verl.

Möbel aller Art,
ganze Wohnungs -Einricht ., Pianinos,
Kassenschrärike zu kaufen gesucht
Walramstraßc 3, 1 rechts._

Einzelne Möbelstücke,
Klaviere , Kassenschränke, solo, ganze
Wohnungseinricht ., Nachlässe u. dgl.
kauft gegen sofortige Kasse Chr.
Reiningcr , Hermannstraße 8, Part,

Alter Kachelofen zu kaufen ger.
Müller , Scharnhorststraße 27, 3 l.

Eine gebe, emaill . Badewanne
zu kaufen gesucht. Offerten unter
O . 224 an den Tagbl .-Vcrlag.

Ausgekämmtes Haar kaust
Kopp, Aarstraße 15, 2.

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

ausgenommen. — Das Hervorheben einzelner
Worte im Text durch fette Schrift ist unstatthaft.

Gutgehendes Kolonialwaren -,
ev. Butter - und Eiergcschäst, zu
pachten gesucht. Offerten u. R. 224
an den Tagbl .-Ber la$._

Gutgehende Wirtschaft
zu pachten gesucht. Offerten unter
P . 224 an den Tagbl .-Vcrlag.

Erfolgreiche Fcrien -Nachhilfc,
low. bestempfohl. Pens ., zeitweise od.
dauernd . Auskunft i. Tag bl.-V. Ma

Französischen Unterricht
ert . n. d. H. Herr Olivier Rensonet,
Her rngart enstraße 2, Part .Hechts,_

Franzos . Konversationsstunden
gibt eine Französin , Kind. u. sunge
Damen bevorzugt . Offerten unter
Vst 211 an den Tagbl .-Berla g._ _

Junge gebildete Dame sucht
Sprachenaust . m. Französin o. Fran¬
zosen. Kirchgasse 12, 1 r.

Verloren.
Am Dienstag früh verlor eine arme
Frau in der Kapellenstr . ein gr . schw.
Shäwl mit Fransen . Abzug, gegen
Belohn. Geisberg straß e 11, Hth. 2 l.

Verloren auf dem Wege
Beausite , Leichtweishöhle, schwarzes
Ledertäschchen mit Schlüssel und
Geld . Gegen Belohnung abzugeben
Karlstraßc  3 , Parterre. __

Schirm gefunden.
Abzuh. Jahnst raß e 20, V. 1. Herber.

Entlausen
eilt junger Fox. Waldstraße 55, 2.

Rcpar . tt. Neuanfert . v. Möbeln,
Svez .-Gesch. f. Beiz., Matt ., Polier^
nur saub. Arb., äußerst bill , Preis.
K. Zöllen, Hcrderstraß e 33.

Tapezierer empfiehlt sich
in u . auß . d. H.  vill . Saalgasse IQ,

Herrcn -Anzüge,
Paletots w. ousgebessert, gereiniah
gebügelt . Ph . Steg , Maritzstraße 64.

Bestempfohlene Schneiderin
empfiehlt sich zur Anfertigung seiner
Damengarderobc in u. außer dem
Hause . Bi smarckring 25,  3 . links .

Gut cmpf. Weistnäh. h. n. ein. TI
frei Rüdc shei merstr . 34,  P , L B13447

Gard .-Wäscherci n. -Spannerei,
P. Blatt 5Ö Pf ., auch wird WazchL
billig besorgt, E ltvill erstraß e 4._

Wäsche zum Waschen tt. Bügeln
w. sch. 'fref. Rüdcsheimerstr . 34, P . p.

Existenz, auch für Damen.
durch Beteiligung in. einig . Mille ar.
seinem Geschäft. Offerten u. D . 14h
an den Tagbl .-Vcrlag._B13327

Welche intelligente Persönlichkeit
leiht einem jungen Mann 25 Mk. ?
Rückzahlung nach Uebereinkunft . Ofst
unter F.  13 1 bahnpostlagernd ._

Vornehme junge Persönlichkeit
sucht von Selbstgc'bern ö0o Mk. zu
leihen gegen doppelte Sicherheit,
Off , u . K. 224 an d. Tag bl .-Verlaa .̂

Junger Kaufmanns
evang., sucht die Bekanntschaft ein.
gebildeten Dame zu machen, zwecks
späterer Heirat . Perm . crw . Off,
unter S , 221  a n den Tagbl .-Vcrlag,
— Junger Mann , 24 Jahres
wünscht, d. es ihm au Damcnbekannt-
schaft fehlt , aus diesem Woge mit
hübschem Fräulein bekannt zu werd.
zwecks Heirat . Photographie erbeten
unter H. 224 au den Tagbl .-Vcrlag.

Gntgeh. Friseurgeschäft,
in guter Lage, lvcgen Todesfall sof.
billig zu verkaufen . Näheres Dotz-
hei meritr aße 88, Pa rt . _ Bl3325

Kompl » Fnsirwerr , fötrimfr., zngkr.
Pferd » Nolle fast neu, krankhntShalb.
sof. sehr billiq zu verkaufen.

Schier steiu, Gartenstrabe IN

«S -'SLFlelslhlMW-T
Nähe res Dotzheinrerstr. 13. B13434

^Knev Öoliei ' iMiuiiiintfdiei-
wegen Platzmangel preiswert zu ver-
kaufcn Philippsber gstra ße 14, 2._
GeleMeiÄms in piööcln.
f Bersch, cleg . Schlaf -» Speise -,
Herrenzimmer und Küche:: -Ein¬
richtungen , sowie alle Arten Einzel-
Möbel werden zu billige » Preisen
ausverkauft. B13458

PIp . Seibel , Möbellager,
__ Blei chstraste 7. _

Zwei Bettstellen,
schwer Nußbaum, mit Sprnngfedermatr.
zu v. Emjerstrase 19, P . r . b. «». 7605

GelSschrant
zu vk. Schlachthaus str . «—7. B1 33

Singer -Nähmaschine bill . z. vcrks
Ntr-, » - . We llriyst r» 30,  Stb . 3.

Nom fast neuer Krankenlvagen
zum Drücken und Sclbstfahren billig ab¬
zugeben in Idstei n» Weiherwieje28.

» Stuck gevrs clcktr.
_ Vogcnlamvcn billig

zu verkaufen bei ' l? !». « rür post¬
lagernd̂ Wiesbadcn._Gebe, eiserne Träger
aller Profile verkaufe bill. k' l,.
postlagernd Wiesbad en._

Lagerhänschen
Blindenschule.

Gute mittclgr. Fenster mit Läden, gute
Türen, Bretter , alte Backsteine billig zu
verk. Baustelle Bachineyerstr. B13106

Abbruch

\  ßAJ '/lnle ! Mehgergasse2
ii . irtS/jällUÄ , Telephon 8733.
kauft ron Herrsch, zu hob. Preis, gnterh.
Herren- u. Damenkl., Uniformen, Möbel,
o. N„ Pfandscheine, Gold- n. Silbersach,
Bri !lan lcn,Zahngcbiise. Anf B.k. i. Han s.

fävaii  Klein,
Hochstättenstr . 11 , Telephon 3400,

zahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren - i» Damcn-
Kleibcr , Schuhc , Gold » Möbel.

Frau Crrossli 'iitf
0rabenstr. 28 ,fef,;s'S
empfiehlt sichd. geehrt. Herrsch, z. Ank.
von gut erd. Herren-, Domen- nna
Kinderkl. , Schuhen, Möbeln, Gold,
Silber . Brill , n. Nachl. ?c. Poitk. gen.

hl!klseWMkkkl»rilIlH!V
zu kaufen gesucht. Off. u. lUl. M. G«
au Ami.-Exp.  B>. Bt'renz . SPtciitj. F4"
KM leidjtes flaiuieiiiiliuiifaii
zu kaufen ges. Da mbachtal 20, P.

'Lrilliug
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. 040 an den, Ta gbl.-Vcrlag._

Ganze oder Te lr künstlicher

Gebisse kanft
Frau ( »• aaorm ans Cöln . Di »Stag,
den 10. August, in Wiesvade » , Hotel
Einhorn, 1. Etage, Zimmer l.

Kitte nusfoineitien!
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen cc. kft. u.
holt ab 8,  SjjM er , Oranicnstr. 51, Mtb.

Flaschen aller Art,
alt . Eisen , Metalle , Lump ., Papier ec,
kauft stets .zu den höchst. Preisen bei
pünktlicher ' Abholung. Sch. Still,
Blücherst raßc 6. Postka rte_ genü gt.
1—2 Morgen Weizen

oder Hafer gesucht. Näheres im
Tagbl .-Vcrlag . Mk

mg2®zm&33sm3̂ sms &mi £stmBsm

Berlitz School,
Sprachlehrinstitut,

Luisen strasse 7.

Höhere Fachschule
HotelWgeslelllefür

se. ü » s.«.ki-oix,Frankfurt a. M. P8L

Berloren
Mittwoch abend von der Ausstellung bis
Hotel Dahlheim eine silberne Tasche.
Äbzugeben daselbst gegen guteBclohnung.

Architekt,
künstlerisch u. praktisch erfahren,
übernimmt alle ins Fach schlagende
Arbeiten , gebt auch in Stellung,
Off . u. W. 223 an d. Tag bl.-Ver lag.

KlliijUcrls-e JJeirptiitjuen
und FassadenzcichnrlNllctt

in Aquarell- und Federzeichnungfertigt
an vielfach prämiierter Architekt bei
mäßigem Hono ar , Off. u. S-i. 231
an den Tagbl.-Vcrlag.

Ein tüchtiger Koch
empfiehlt sich bei allen Festlichkeiten.
Mainz » Zanggasso 4, 1.

Tüchtige Schneideritt empfiehlt sich
im Anfertigen von Kostümen, Blusen
und Äindcrklcidcrn zu billigen Preisen.
Röderstraße II , 1 St . links._
Alle Mafia

Rheinstr
lag,
.-ast

eit
e 48, 1.

Alle Massagenu. %mk\\-
«fjurtfttion Dame Taunusstr . 19,3. St.
plrtvi . Sprechst. 0—12 u. 2- 7.

Elektrische
und Vibrations -

gagy*~ Lan gpässe_
Dame nbeinimmt Massage und

Kuren in tt. außer dem Hause. Aerztl.
auSgeb. Moritzsir. 12. 1._ _

Mafiag«
Tc 10. - WJ

Massage- u. Maniimre-ßalon
empf. B' atila « » srlins »', titl . Heir-
schait.,v .10—7abd.N »c>nvahnstr .4,L»
nähe alt. Bahnhof. Auch Sonntags zu ipr.

WGille . ?M ' W
v, Dame. Hellmmtdstr. 17, 1. B 15453

Phrezwlogin,
echt Lcnormand . Taunusstr . 40, H. 1.

Ct)iLomaiitieu. IcMtinnnö
erstklassig. FranniarlH . aus Berlin.
Noch bis 10. August Nerostr . 0 , 1.

Existenz!
Für 3 GesundheitZ- ,und Volks-

Getränke ist der General - Vertrieb
an solvente Firma zu vergeben.
Interessenten wallen ihre Adresse
tt. A. 942 int Ta gbl.-V crla g hinter !.

Betriebsleitung
eines kleinen 1 Werks in der Nähe von
Wiesbaden nicht ein kaufmännii -ch ge¬
bildeter , junger Herr , der sieh auch
mit etwa 23 Mille an dem Geschäft
beteiligen könnte.
.£ . M eier . Agen tur ^Tasmjnsstr .SS.

m* muxbt &WY&Z.
Fcldstraste 10.

ZeteiliWW Refudit!
Seriöser Herr, von gediegener kaufnr,

Bildung, verheiratet, 47 Jahre , israel,
Kons.» wünscht

Beteiligrmg
an rentablem EngroS- od, Agentur- u.
Kommiisionsgeschäftin Wiesbaden c>N
Mainz mit vorerst 25 bis 30 Mille
Strengst : Dislretion zuaes. Vermittler
verbeten. Angebote n. M . .4 . n :rer^
an nia » s« ast «' iii & Vogler
Wiesbaden , erbeten. _ F87

Ziegclei -Slesitzer mit gross. Ftcld-
brandbetrieb wird zur Ausbeutung
eines bewährten patcnt. Vcrfahrens als
Teilhaber gebucht. Off. u. nr.
an den Tagbl.-Berlag.

Schnelle Heirat
wünschen viele vermögende Damen.
Herren, wenn auch ohne Vermögen,
wollen siät melden. 3t . Utotlienber «*'
Berlin ww . 2 * . F186

Seriöse Beirat
D. Ing ., I . Familie , repräs . Ersc-b .,

6 Mille Einlc , h . Weltfirma , w «insel ><
Rckainntscli . feinüeb . 9>anie
(auch Ausländerin ). Vermag , wird
s:chevgestollt . Nur direkte Otf., evtl,
mit Bild , erb . u. S’’. <». V.
an de « Tagbl . - fci -J . F133

Kaufmann,
35 I ., wünscht sp. Heirat mit Fräulein
oder Witwe. Offerten mit Bild unter
A.  es.  i « o postlagernd Wiesbaden.

Ernstgemeint.
Frl ., Ans. 30« , cvg., s. tüchtig u ,

Häusl., n. r. Familie , etw. SScrmög.'
wünscht zneks Heirat mit nur solideni'
besser:» Herrn, Witw. in. K. n. ausg .'
in Bcrb. z. treten. Anonym zweckl. Nur
crnstgem. Offert, uni. 22 « an den
Tagbl.-Vcrlag._

Geschäftsmann,
31 I ., kath.. v. Laude , wünscht zm
Heirat sol. ' Dienstmädchen od. Witwe
m. etw. Vermögen kennen zu lernen
Off . u . T . 224 an den Tagbl .-Vers .'

wenn Sie Veilchen seifen Pulver
„tNoldpcrle ^̂ kaufen wollen und man
will Ihnen etwas anderes aufhängen.
Die Goldpcrle cnthä t die reizendsten,
prächtigsten und nur brauchbare
= = = == Geschenke. === = ==

Fabrikant : F72
Carl Gentner , Göppingen.

!! Obacht wegen den vielen minderwertigen Nachahmungen !!

HonigGarantiert
reinen

Bicncn-
Btliten-

10-Pfd.-Eimcr 6.00 Mk., 5 Psd. 3.85 Mk.
franko gegen Nachn. (ßwg . 1734) V liä
A. tVarüdi . ITctjCit (Lüncb. Heide).

Feinstes F 82

Taselmastgeflügel
cmpf. Erste Hess. Geflügel ; .- n .Mast-
anst. » Nosenhof , Sceheim (Bcrgstr.)

IillM' iii anierili.Scliulien.
Aufträge nach Maas . 947

Hierin . Stididßrn , Gr . Buvgstr . ll.

fTVrtmtrt .t finden freundliche und
diskrete Aufnahme bei

Frau <4 »»n » B*r » si, Hebamme,
Mainz , Zanggasie 24'/,o.

finden in allen diskreten
III UIL Anaeiegenhcitcn zuvcrl

Rat und Hilfe. Offerten unter A. »as
an den Tagbl .-Berlag.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unser gutes, treues,
innigstaeliebtes Kind, Schwesterchen und Enkelchen, Hr„ i , nach
qualvollem, mit Geduld ertragenem Leiden nun doch von uns zu nehmen.

Dies zeigen ttcfbctrnbt an
Heirrrrch Schäfer . Techniker,

Frau . Kr »?» und Großeitcrn.
Die Beerdigung findet Sonntag vormiitag 11 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Wünschen 5ie
eine

Vornehme , geschmack¬
volle und schnelle , also
Erfolg Versprechende
Ausführung IhrerDruck-
sachen , dann Wenden
Sie sich an die ©®®©

L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

B= = Wiesbaden =
Langgasse No. 27

cp gegründet 1809 CP

Welche Ihnen gern mit
Druckproben und Preis¬

berechnungen ZU
Diensten steht.

Morgen -̂ asgave , s . Blatt.
ftutt'be ; Zitherstunde . ,— Donnerstag,
8.30 Uhr : Bibelstunde f.  die Jug -end-
abteilung : 9 Uhr : Poiauncnchor . —
Freitag , 8,30 Uhr : Turnen (Blücher-
chüle). — Samstag , 8,30 Uhr : Steno,
rraphie ; 9 Uhr : Gebetsstunde . —
Jeder junge Mann ist herzlich will-kommeu.

Verein vom Blauen Kreuz (E. V.),
Sedanplatz 5.

Sonntag , abends 8.30 Uhr : Evan¬
gelisation sversa inmIung. — Montag,
8 Uhr : Frauenstunde . —• Dienstag,
8.30 Uhr : Gesangstunde . — Mitt¬
woch, nachm. 2.80 Uhr : Hoffnungs¬
bund'; abends 8.30 Uhr : Bibelbe-
prechstunde. —• Donnerstag , 8.30

WtesHarener Tagblatt. Samstag , 7. August 190V. Beite i3i.

Kirchliche Anzeigen
Evangelische Kirche.

* * *

Marktkirche.
Sonntag , 8. August (9. S . n , Tr .s.

MilitLraottesdienst 8.40 Uhr- D :v.
Pfarrer Herling . — Hauptgottes
dienst 10 Uhr : PfarrerHofmann . —
Abendgottesdienst 8 Uhr : Pfarrer
Ziemendorff . — Amtswochc: Pfarrer
^M ^nstug , den 10. August, 4.80 Uksr,
im Pfarrhaus Luisenstr . 32 : Näh¬
verein der ^ Gemeindepflege der
Marktkirche.

Bergkirche.
. Frühgottosdienst für die Gemeinde

fi 30 Uhr : Pfarrer Dr. Meinecke. —•
Hauptgottesdlenst 10 Uhr : Pfarrer
Beesenmeyer . — Amtswoche: Dausen
Und Trauungen : Pfarrer Vcesen-
meyer . Beerdigungen : Pfarrer Dr.
Meinecke.

Ringkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Weber. -— Abendgottesdienst 6 Uhr:
Pfarrer D. Schlosser. — Amtswoche:
Taufen und Trauungen : Pfarrer
v Schlosser. Beerdigungen : Pfarrer
Weber.

Luthcrkirchen-Gcmeinde.
Pfarrer Hofmann hat sämtlich.

Amtshandlungen . — .Die Arbeits¬
stunden des Nähvereins der Luther¬
kirchen - Gemeinde beginnen wieder
am 18. August, nachmittags 3 Uh
Gutenbergschule , Zimmer Nr . 16.
Kapelle des Tiakonifsen -Muttcrhauscs

Paulinenstiftung.
Sonntag , vorm. 9 Uhr : Haupt

gottesdienst . Pfarrer Christian
Nachmittags ' 4.30 Uhr : Jungfrauen-
verein . Nachm. 6 Uhr : Christenlehre.
Cvangel . Bereinshaus , Platterstr . 2.

Sonntag , den 8. August , nachm.
6 30 Uhr : Bibelstunde des Sonntags
Vereins. Abends 8.30 Uhr : Bibel,
stunde . Jedermann ist herzlich cin-
gcladen.
Evgl. Männer - u. Jünglingsverein.

Sonntag , 8. August, nachm. 3 Uhr:
:eier Verkehr. Jugend ' '' ^ " -

3 Uhr : Fußballspic
Jugendabteilung.

iei. — Montag,
8 Uhr : Stenographie ; 9 Uhr:
Männerchorprobe . — Dienstag , 8.45
Uhr : Englisch. — Mittwoch, 9 Uhr:
Bibelbesprechnng. — Donnerstag
8 30 Uhr : Bibelstunde der Jugend,
abteilung . — Freitag , 8 Uhr : Steno¬
graphie ; 8.30 Uhr : Turnen : 9 Uhr:
Posaunenchorprobe . '•— Samstag,
8.45 Uhr : Gebetsstunde . — Die
Vereinsraume sind täglich geöffnet.
Freier Verkehr für junge Männer
aller Stände.

Christi . Verein j. Männer (ffi. B.),
Dotzheirnerstraße 20, Hth. 1.

Sonntag , 8^ August, nachm. 3 Uhr:
Familien - Spaziergang nach den
Herren - Eichen. Abmarsch: Sedan¬
platz ; 3—7 Uhr : Versammlung der
Jugendabteilung. Montag, 8.30
Uhr : Trommler - und Pfeiferchor.
Dienstag . 8.45 Uhr : Bibelstundc.
Mittwoch, 8.30 Uyr: Gemcinschafts-

1.5r : Gemeinschaftsstunde . — Sams¬
tag , 8.30 Uhr : Gebetsstunde . —
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Evangel .-kirchl. Blaukreuz -Verein,
Wellritzstratze 1t , Hth. P.

Sonntag , abends 8.30 Uhr : Ver¬
sammlung. — Montag , abends 8.30
Ihr : Gesangstu ude. — Mittwoch,
abends 8,80 Uhr : Bibelbesprech¬
stunde. — Freitag , abends 8.30 Uhr:
Zitherprobe . — Samstag , abends
8.30 Uhr : Gebetsstunde . — Jeder¬
mann ist herzlich willkommen.

Im Gemeindehaus
Steingasse 9 finden statt:

Jeden Sonntag , nachmittags von
4.30 bis 7 Uhr : Jungfrauen -Vcrein
der Bergkirchengemeinde. — Jeden
Mittwoch, abends 8 Uhr : Missions-
Jungfraucn -Verein . — Jeden Mitt¬
woch u. Samstag , abends 8.30 Uhr:
Probe des Evangel . Kirchengesang-
Vereins.

Katholische Kirche.

10. Sonntag n. Pfingsten . 8. August.
Pfarrkirche zum heil. BoiiifatiuS.
Heil . Messen 5.30, 6, 7, Aemter 8

und 9, Hochamt mit Predigt 10,
letzte' heil. Messe 11.80 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Andacht mit Segen (346).
— An den Wochentagen find während
der ' Ferien die heil. Messen um 6, 7
und 9.15 Uhr . — Samstag , 5 Uhr:
Salve . — Beichtgelegenheit : Am
Sonntag , morgens von 5.30 Uhr an,
Samstag , nachm, von 5—7 und nach
~ Uhr.

Maria -Hilf -Kirche.
Frühmesse und Gelegenheit zur

Beichte: 6 Uhr, zweite heil- Messe
7.30  Uhr , Kindergottesdienst (Amt)
8.45, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : Sakramentalische
Andacht mit Umgang (356). — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.15 und 8.15 Uhr. — Samstag,
nachm. 5 Uhr : Salve ; 5—7 und nach
8 Uhr : Gelegenheit zur Beichte. —
Waisenhauskapelle , Platterstraße 5.
Montag früh 6.15 Uhr : Heu - Messe.

Aitkathotischo Arrch «,
Schwalbacherstratze.

Sonntag , den 8. August, ist kein
Gottesdienst.

W. Krimmel , Pfarrer.
Deutsch-kathol. «frcireligl . Gemeinde.

Die nächste Erbauung findet am
29. August statt.

Prediger Welker, Bülowstr . 2.
Evangel .-lutherischer Gottesdienst

Adelheidstraße 23.
Sonntag , den 8. August (9. Sonn¬

tag nach Trinitatis ), vorm. 9.30 Uhr:
Lesegottesdienst.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde.

(Der evang.-luth . Kirche in Preußen
zugehörig .) Rbeinstraße 54.

Sonntag , den 8. August (9. Sonn
tag nach Trinitatis ), vorm. 10 Uhr:
Predig (gottesdienst . ’

Pfarrer Weicker.
Ev.-Luther . Dreieinigkeits -Gemeinde

u. A. C.
In der Krypta der altkathol . Kirche,

Eingang Schwalbachcrstraßc.
Sonntag , den 8. August (9. Sonnt,

nach Trinitatis ), vormittags 9 Uhr:
Beichte; 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.

Pfarrer Willkomm.
Methodisten -Gemeinde,

Hermannstraße 22.
Sonntag , 8. Aug., vorm. 9.45-Uhr:

Predigt ; ' vorm . 11 Uhr : Sonntags
schule; nachm. 4 Uhr : Jungfrauen¬
verein : abends 8 Uhr : Predigt . ■-
Dienstag , abends 8.30 -Uhr : Bibel
stunde. — Donnerstag , abends 8.30
Uhr : Singstunde.

Prediger Eisele.
Zionskapelle

(Baptistcngemeindc ), Adlerstraße 17
«Sonntag, den 8. August, vormittags

9.80 Uhr : Predigt ; vorm. 11 Uhr:
Sonntagsschule ; nachmittags 4 Uhr:
Predigt . — Mittwoch, abends 8.30
Uhr : Gebetsstunde.

Br . Grimm ans Hamburg.
Neu-Apostolische Gemeinde,

Oranienstratze 54, Hintcrh . Part.
Sonntag , d. 8. August , vormittags

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (für die
Gemeindemitglieder ) ; nachmtttags
3:30 Uhr : Gottesdienst und Predigt
wozu Jedermann freundlichst einge¬
laden ist.

Evangelischer Dienstboten -Berein.
Sonntag , nachm. von 4—7 Uhr:

Versammlung in der Turnhalle der
Schule an der Bleichstraße.

Rnsstlchrv Gottesdienst.
Samstag , abends 6 Uhr : Abend

gottesdienst (kleine Kapelle). —
Sonntag , vormittags 11 Uhr : Heil.
Mcsse (große Kapelle).
An ^ Io - Amni 'ican Cltsircli of
St . iu ; nitinn ° f UanterSrnry.

August 8. IX . Sunday after Trinity-
8.30 Holy Eucharist . IX Mat .tins
Litany arid Sermon . 6 Evensong.

NB . The Church is open daily from
10 to 12.

F. E. Fresse M. A., Chaplain,
, Kaiscr -Friedrich -Rias 11.

Kurhaus . 10.30 Uhr ab Kurhaus:
Rundfahrt durch Wiesbaden . 11
Uhr : Konzert in der Kochbrumien-
anlage . 3.80 Uhr : Mail -coach-
Ausflug nach Chaussechaus-Kaiser
Wilhelmsturm . 4.80 Uhr : Abo-n-ne-
ments -Konzert . 8 Uhr : Gartenfest.
Konzert . Großes Feuerwerk.

Königliche Schauspiele . Geschloffen.
stunden von 8—1 und 3—8 Uhr.

Residenz-Theater . Abends 7.80 Uhr:
LiebesgelÄitter.

Volks - Theater . Abends 8.15 Uhr:
Genoveva.

Walhalla -Thcater . Abends 8 Uhr:
Johann der Zweite.

Walhalla (Nestaurant ). Abds. 8 Uhr:
Konzert.

Skala - Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

AktuaryuS' Kunstsalon, Taunusstr . 6.
Kunstsalon Victor , Wilhelmstraße 54.
Bangers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Demmins keramische Sammlung

(Neugasse, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
u . Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

Arbeitsnachweis des Christi . Arbeiter.
Vereins : Seerobenstratze 13, bei
Schuhmacher Fuchs.

Verein für Sommerpflege armer
Kinder . Bureau : Steingasse 9, 1.
Sprechstunde : Mittwoch u. Sams¬
tag von 6—7 Uhr.

Verein für unentgeltliche Auskunft
über Wohlfahrts -Einrichtungen und
Rechtsfragen für Unbemittelte.
Täglich von 6 bis 7 Uhr abends,
Rathaus (Arbeitsnachweis , Abteil,
für Männer ).

Die unentgeltliche Rechtsauskunft
in Nassau ruht , Wiesbaden aus-
genontmen, wegen Rcis-en des
Leiters Geheimrat Meyer bis
Ende August d. I.

Luft - und Sonnenbad des Vereins
für volksverständliche Gesundheits¬
pflege (E. V.) auf dem Atzelberg.
Täglich geöffnet von morgens
5 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit.

Vereins i)hid)nd )len

Turnverein . Nachm. 2.30— 4 Uhr:
Turnen der Schülerinnen . 4—6:
Turnen der Schüler . Abends 9 1L:
Bücherausgabe und gesellige Zu¬
sammenkunft.

Turngesellschaft . 2.30 bis 3.30 Uyr:
Turnen der Mädchenabte,lung;
4.15 bis 5.15 Uhr : Turnen der
Knabenabteilung : 9 bis 10 Uhr:
Bücherausgabe . _ . .

Männer -Tnrnverem . Von 4.30 ors
5.30 -Ihr : Mädchen-Turnen . 5.39
dis 7 Uhr : Knabcn -Turnen . 8 U.:
Fechten. 9 Uhr : Bücherausgabe u.
gesellige Unterhaltung . . ■

Wiesbadener Militär -Verein . E . B.
Abends 8.30 Uhr : General -Ver
sammlung . _ . .

Sportverein . 6 Uhr : Uebungssviel.
Krieger - u. Militär -Verein . Abends

8.30 Uhr : Gesangprobe.
Männergesang -Verein Fidclro. AbdS.

9 Uhr : Probe.
Verein der Vogelfreunbe. Abenos

9 Uhr : Mitglieder -Versammlung.
iv. Männer - u. JüttglingS -Verei .,
Abends 9 Uhr : Gebetstunde.

Christlicher Verein junger Mann
Datzheimerstraße 20, Hth. 1 St.
Abends 9 Uhr : Gebetsstunde.

Blau -Kreuz-Verein E. V. Sedan^
platz 5. Abends 8.30 Uhr : Ge
sang- und Gebetstunde.

Gärtner -Verein Hedera . Abds. 9 Uhr
Versammlung.

Reftdenr -Thrarb.
Direkt«»»: Dr. phiL K. Ranch.

Samstag , den 7. August.
Gastspiel des Berliner Vaudeville-

Ensembles.
Kedesgewitter.

(Fo Coup (Sc Fouilre .)
Schwank in 3 Akten von Lson Xanrof.

Deutsch von Benno Jacobson.
In Szene gesetzt v. Herb . Langhofer.

Personen:
Professor Achille

Brisolettc . . . . Leopold Saar.
JcanmneheincTochter MargotGuirmand
PrudenceheineSchwestcrAnna .hungar.
Feriland, Architekt . .Hans Felix.
Alfred Carotte, sein

Diener . . . . Carl Jönshon.
Maitre Honor« . . . Hermann Conrad
Commandant de Pro-

venchtzres. . . . Alfred Dednk.
soseph, sein Neffe . Albert Glück.

Fanny Taupin . . - Tilly Dellon.
Pierre . Benno Berg.
Dorothee . . . . Gusti Lerch.
Der erste Akt spielt in Paris , der
zweite und dritte - Akt im Seeby -d

St . Lunaire.
Nach dem 1. und 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7.30 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

Sonntag , den 8. August : Lie'bes-
gewitter . .

Montag , den 9. August : Ter Floh im
Ohr .'

Theatev -Eitttvitrspi ' eise.
Residenz-Theater.

Ein Platz kostet: Halbe
Preise

Einfache
Preise

Erhöhte
Preise

M jk sd\ Ji B,
Fremdenloge . 2 50 5 7 50
r. Rangloge . . 2 — 4 — 6 50
Sperrsitz 1. bis

10. Reihe . . 1 50 3 — 5 —

Sperrsitz 11. bis
14. Reihe . . 1 — 2 — 3 —

Knmer. Balkon — 50 1 — 1 75

Einreichung von Angeboten auf , die
Lieferung von 180 Stück Rocken
aus blauonr Wollenstaff, 180 Stuck
Stoffmützen mit Wachstuchuberzuz
und 180 Stück Nackenlodern für die
Arbeiter der Straßenreinigun -g
im Rathause , Zimmer Nr . 53
vormittags 11 Uhr. (S . Amt!
Anz. Nr . 40, S . 2.)

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung d. Marmor -, Terazzo-
und Plattenvrbeiten , sowie die
Lieferung der Rolläden , Parkette
böden und Restaurations -Küchen-
anlage für den Neubau der Turn-
aesellschast, bei Hofmusikalilenhänd-
ler Sch. Wolfs , Wilhelmstraße 12,
abends 6 Uhr. (S . Tagbl . Sir.
355, S . 20.)

Einreichung von Angeboten auf die
Ausführung der Arbeiten und
Lieferungen zur Erbauung einer
2. Betriebswerkstätte auf Bahnhof
Wiesbaden (Hptb.), sowie eines
Abortgebäudcs aus Bahnhof Mainz-
Kastel, an die Kgl. Eisenbahn -Be-
triebs -Jnspektion Wiesbaden , vor¬
mittags 10 u . 11 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 360, S . 9.)

Versteigerung von Mobilien Xisw. im
Versteigerungslokale Helenenstr . 24,
mittags 12 Uhr. (S . Tagbl . Nr.
362, S . 10.)

Versteigerung von Dtobilien usw. im
Hause Helenenstraße 5, mittags
12 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 362, S , 10.)

Versteigerung von 2 Oelgernälden
x.  im Pfandlokale Helenenstr. 24,
nachmittags 4 Uhr. (S . Tagbl.
Nr . 363, S . 9.)

Uolks-Ttzrairr.
(Dotzheimerstraße 15, „Kaiserfaal".)

Direktion: Kans Mithelurq.
Vom 1. bis 81. August kleine Preise.

Samstag , den 7. August.
Abends 8.15 Uhr:

GLnoveVa,
Pfalzgräst » am Rstrr » »r. Trier.
Historisches Volksschauspiel in sechs

Aufzügen von Ernst Raupach.
In Szene gesetzt von'  Direktor

Wilhelmh.
Personen:

Siegfried , Pfalzgraf
Rhein u. zu Trier

Genoveva, seine Ge¬
mahlin .

(Solo, im Dienste des
Psalzgrasen . . .

Bertha, s. Schwester,
Genovevas Kam¬
mermädchen . . .

Drago , Golos Diener
Kust, I Knechte vom
Rcmo, !Eisenhammer
Ein Jäger . . . .
Schmerzcnrcich, Geno¬

vevas Kind . . .
Ort der Handlung : Teils auf dem
Schlosse des Pfalzgrafen , teils in
dcn Wäldern der engen Ardennen

Sonntag , den 8. August , nackMittags
4 Uhr : Genoveva. Abds. 8.15 Uhr:
Das Buschliefcl.

Montag , den 9. August : Der Hütten¬
besitzer.

Dienstag , d. 10. August : der Pariser
Taugenichts.

Mittwoch , den 11. August : Die Ein¬
quartierung.

Donnerstag , . den 12. August : Die
Hochzeitsreise. Hieraus : Dir wie
mir.

ssreitag , den 13. August : Unbestimmt.
Samstag , den 14. August : Genoveva.

Curt Huppcl.

Clotilde Glitten.

Heinrich Neeb.

Ottilie Grnnert.
Alfred Heinrichs.
Arthur Rhode.
Curt Röder.
Fred Harro.

kl. Fried eh.

Albert NieÄer.Dl . Baldamus , Notar
Fräulein Dr . Wendc-

kinÄ,Schriftstellerin,
Präsidentin derVer-
Vereinigung „Los
vom Manne !" . . _ .

Sorgenreich,Fabrikant Alfons Hoppe.
Priskn , dessen Frau Anna NieÄer.
Timitry Kolpakoff . Willy Geister,
Drudal,Stelleraufseher Max Droz.
Mr . Adolphe, Leiter

des Kabarets „Die
Handebude" . . .

Johann , Diener . .
Grete, Köchin . . .
Die kleine Rosa . .
Prosper , bedienstet.bei

Holder . , . . .. Brnnnenmäddien
2. Brnnnenmädchen
3. Brnnnenmädchen
4. Brunnenmädchen .
Badegäste . Kurkapellc. Pensionäre.
Mitglieder der Frauenvereinigung

„Los vom Manne ".
Spielt heutzutage . Der erste Mt in
Schlangenbad . Der zweite Akt im
Sakoil 'der Pension „Elite " in Wien.
Der dritte Akte itt Holders Villa.

Else HohenfelÄ

HermannKrönkr.
.Karl Straub.
Anna Rcindel.

* ^ *

Paul Schnitze.
Lotte Wegcner.

Charlotte Heedrich
AlexandraLauth.
Cläre Diemcr.

Sonntag , den 8. August : Johann der
Zweite.

Montag , den 9. August : Die Dollar¬
prinzessin.

Kurliaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 7. August.
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
des städtischen Kurorchesters
Leitung : Herr Ugo Afferni , städt.

Kurkapellmeister . •
Ouvertüre zur Oper „pie Felsen-
mühle “ von G. Keissiger.
Three Dauces tram Henry VIII . von
K. German.
Morris Dance , Shephards Dance.
Torch Dance.

3. Misere aus der Oper „Der Trouba¬
dour “ von G. Verdi.

4. Ouvertüre zur Oper „Teil “ von
G. Rossini.

5. Serenade enfantine für Streich¬
instrumente : 2 Oboen u . 1 Glocken¬
spiel , von F . Bonnand.

C. Souvenir de Chopin , Phantasie von
E . Bekker . ' ", , ;

7. Carmen -Marsch von G. Bizet -Beck,

Abends 8 Uhr:

Gartenfest.

PrtUjrtUn - Theater.
Direktion: H. Uovbevt.
Samt tag. den 7. August.

Abends 8 Uhr:
Johann der Zweite.

Operette in 8 Akten von Leo Stein
uno Karl Lindau . — Musik von

Edmund Eysler.
Spielleiter : Direktor H. Norbert.
Dirig . - Kapellmstr . Marco Großkopf.

Personen:
Geheimrätin Rosa

Trautwein,Freifrau
von Wildstetten an
der Klette . . . Anna Roesgen.

Elly l T-nrhte- 1 Marianne Hcrzka
Lilly ) n,rc Xoct,tei  I Erna Greffin.
TobiasAmadensHirsc-

bein, Ervortcur . Walther Friede!.
Bobby, dessen Sohn Friede , v. Ahn.
Albert .Holder . . . Hans Süßenguih
Thea Lawman::,groß-

herZoglicl: bodtscher
Hofschailjpiclcr. . W. Hcrttina

Abends 8.30 Ulirs
Konzert

des Städtischen Kurorchest ^rs.
Leitung : Herr Ugo Afferni , stadt,

Ivurkapullmeistcr :
Programm.

1. Ouvertüre zur Oper „ Stradella ‘1
von 1'. v. Flotow.

2. Russisch und Spanisch von
M . Möskowski.

3. Phantasie aus der Oper ,Faust“
von Ch . Gounod.

4. Vorspiel zur Op . „Loreley “ von
M . Bruch.

5. Slav . Volksmelodie u, Variationen
aus „Coppelia “ von L . Delibes.

6. Sicilietta und Tanz der Bischer-
mädelien von F . v. Blon ; i

7. Ouvertüre zur Oper „ Die Stumme
von Portici “ von D . P . Auber.

8. Rfeverie von H . Vieuxtemps;
9. Tambourin -l ’olka von E . Wald¬

teufel.
10. Kriegsabentcuer , Galopp von Job,

Strauss . • '■/
Grosses Feuerwerk.

Die hinteren Garten -Eingänge wen
den ab 8 Uhr des Feuerwerks wegen
geschlossen.

Gartenfestkarte 1 Mk . — Abonne.
mentskarten berechtigen ; zu Wandel¬
halle und Kurgarten nur bis 6HH Uhr
nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung : 4.30
u. 8.30 Uhr : Abonnements -Konzert.

SKALA
Einziges Variete Wiesbadens,

Barl ). D ’Erry , _-
die berühmte amerikan . Tänzerin,

und das übrige anerkannt grossartiga
Programm,

jlinraiig - 8 5 !ir.

Wallial iii-Restciiiraiil.
Jeden abends 1013

drosses Kiinstler-K«nz erl,
Wiesbadener Hof,
feinbürgerl . Familien-Restaurant

Täglich : /
Matinee — .

und abends
erstlc lässige -3

Künstler -Konzert
. ("Haus -KaDelle ). 1055



ir'  Eeite 14, _Samstag , V*  August jSffifltggll'tSfcgitgg dÜ/rtflftllStt» _ Morgen-Ausgabe, 2 . Blatt«_ Nr . 363.

MWILWMKWILLMMWLMMWWMWGIMziWM S
Urwrrlsmgk ringcsandk- LexrnNvns- Ex-mxlsre werden nur nach
Ruswstzl der LedLdlion LngrfiUirt oder besprochen. Rücksendung

findet in deinem Falle fintt. ===== == = =
WWWWWUWWWUUWWUWWWUWWiK

Romane, Novellen, Dramen.
' * Georg Engel : „Der verbotene Rausch ."

Novellen . (Concordia , Deutsche Vcrlagsanstalt , Herm . Ehbock,
Berlin W. 30.) M. 3.—, gcb. M . 4.—.

Ein Buch mit der ganzen Eigenart von Georg Engels
Humor , jenem Humor , Len die naiv -zufriedenen unter den
Armen besitzen, der wie ein Zufluchtsort aller Leiden er¬
scheint. der in seiner Ehrlichkeit und unmittelbaren Frische
auch wieder das Lachen auslöst . — Die Titelnovelle preist
den ungeheuer glücklichen Idealismus des Arbeitslosen und
den Rausch als das Grab des Niederträchtigen und Ge-
,meinen. In der Novelle „Verbotene Ehe" streiten sich der
Rabbiner , der katholische Pfarrer und der evangelische Pastor,
ob ein Brautpaar sich angchören soll, dessen Eltern aus den
;4>rei Religionen stammen . Inzwischen aber ward Hinterm
lErlenyebüsch die Ehe vollzogen im Namen der ganz ge-
wöhnl 'chen klaren Vernnnft . Oder ist es nicht die launigste
Geschichte aus dem Leben bei der Schmiere , wenn der Kgl.
preußische Landrat die durchgebrannte Naive mit dem
biederen Vater versöhnt und der Kgl. preußische Gendarm die
dralle sündig-süße Frau Direktor ehelicht? — Immer steckt
der Humor im Charakter von Engels Menschen. Wo er
dann selbst noch seine Meinung zuglbt , Reflexionen anstellt,
da wird er leicht zum Spötter und Satiriker . Er ist aber
immer der Maler heller Farben , oft auch des Kontrasts , alle¬
mal frob ein Dichter und Mensch, der an ein großes Glück
zu glauben scheint und sich freut über jedes Kleinste, das
der Zufall ihm schenkt. W. M-W.

* „Dornenpfade  d e r B a rm he rz  i g ke i t ." Aus
Schwester Gerdas Tagebuch. Herausgegeben von Schwester
Henriette Arendt.  Stuttgart u. Leipzig. Teutiche
,Verlagsanstalt . 1609.
! Das Buch ist aus den Kreisen der sogen, „freien ", d. h.
-keiner größeren Organisation und keinem Mutterhaus ange-
chörigen Krankenschwestern hervorgegangen und eröffnet Ein¬
blicke in ein geradezu trostloses Milieu : die eine Schwester
-ist Alkoholistin, die andere Morphinistin , die dritte raucht
/sich krank, fast jede hat ein mehr oder weniger verhülltes
'„Verhältnis mit einem ledigen oder verheirateten Mann,
.'Selbstmorde sind an der Tagesordnung : dabei der aufreibende
Mampf ums tägliche Brot - Indes begreift man den Zweck
der Veröffentlichung , nicht recht. Ist das Schicksal Schwester
Gerdas typisch — und das wird man wohl annchmen
müssen — so wird die Wirkung beim Publtkunr die fein , daß
es noch mehr als bisher fich vor diesen „freien " Schwestern
hütet . Und man ist nahe daran , die Geringschätzung, mit
welcher man in den Kreisen der Tiakoniffen -Mutterhäuser
von den „freien Kräften " redet , nicht nur zu verstehen,
sondern auch ■—■zu teilen . Dabei liegt das Problem gar nicht
da , wo die Herausgeberin es zu sehen scheint: in der Säube¬
rung des Schwesternstandes von unlauteren Elementen.
Schwester Gerda selbst sieht viel tiefer ; sie ahnt wenigstens,
Laß das ganze Fundament offenbar nicht tragfähig ist.

. . da kam mir meine ganze Position wieder zum Be¬
wußtsein : „das tut man ja alles für Geld ", „diese Liebes¬
dienste werden ja bezahlt " und das ist ein schreckliches Gefühl
(S . 215), oder : „In den allermeisten Fällen hatte ich Dienste
geleistet für Geld , wie eine bezahlte Magd . Man hatte mich
gerufen , wie man einen Handwerksmann ruft . In dieser
Beziehung war also der Schwestern'bcruf um keine Spur

.idealer als irgend ein anderer Alltagsberuf . . . . so nüchtern
-wie jeder andere , der auf Geld auSgcht. . . ." (S . 320). Das
gibt doch ziemlich unumwunden Venen recht, welche sagen : ein
-Beruf , m dem so viel Selbstlosigkeit und Aufopferung ge¬
fordert wird wie im Schwesternberuf , muß auch auf andere
Grundlagen gestellt sein : er ist kein Alltagsberuf , den man
des Geldes wegen ausübt . Da müssen schon andere Motive
wirksam sein. Die Diakonissenhäufer können gar nicht wirk¬
samer für ihre Ideen Propaganda machen, als indem sie dies
Buch verbreiten ! 8. B.

* „Deutsche H -umoriste  n ", Band 1 („Haus-
lbüchcrei", Band 3) . lDeutsche Dichter -Gedächtnis/Stifiung
-in Hamlbung-Großborste 'l.) 221 S . Preis -geheftet 75 Pf.
f Die neue Ausstattung und der äußerst billige Preis von
nur 76 Pf . für jeden Band werden sicherlich dazu beitragen,
die „Deutschen Humoristen " in noch weiteren Kreisen bekannt
gu machen.

* Paul BI iß : „Das Hohe Lie  d." Roman . Preis
Mk. 2.—. (Berlin W. 50, Richard Taendlers Verlag.)

E. H e tzö e r g : „Allerlei Heimliches ." Roman.
(Memmingers Verlagsanstalt , Würzburg .) Broschiert 2 M.

* Rudolf Gold schm idt : „Leben ". Erzählungen.
^Memmingers Verlagsanstalt Würzburg .) Preis brosch.
; * Walter E. G r o g a lr. „D es P r i e st e r s Fluch ".
(Kriminalromane aller Nationen , Bd. 25.) Preis geh. 2 M.
fMoewig u . Höffner in Dresden .)

* Eugen Jlles : „Kalamitäten,  Humoreske . Mit
Illustrationen von Knut Hansen , Paul Haase, Julie Werken-
rhin , Rolf Niczky. Preis brosch. M. 1.50. („Harmonie ",
LerlagSgesellschaft für Literatur und Kunst, Berlin W. 35.)

Geschichte, Politik.
* Karl Bleibtreu : „Deuts chl a n d und

England ". (Karl Curtius in Berlin W . 35.) Preis8.50 M.
Karl Meibtreu ist einer -der besten Kenner und Beur¬

teiler der Engländer und ihres Landes . Seine kräftige,
waihvheitAbegeisterie Schreibweise hebt die Licht- und
Schattenseiten plastisch -hervor und gibt uns ein richtiges und
ehrliches Bild der Wirklichkeit.

* Ferra  n di  z, Padre Don Josö : „D as heutige
Spanien unter dem Joche des Pap  st tum  s."
(Frankfurt a. M., 1909, Rener Frankfurter Verlag .) Preis
brosch. M. 2.50.

Der große Strom der dem Süden Zustrcbenden geht nach
Italien und nur wenige kennen Spanien aus eigener An¬
schauung. Daher kommt es, daß wir zwar durch die Presse
über die politischen Vorgänge jenseits der Pyrenäen unter¬
richtet sind, von dem kulturellen Tiefstand des spanischen
Volkes aber fast nichts außer den Stierkämpfen kennen. Das
vorliegende Buch aus der Feder eines ehemaligen katholischen
Geistlichen, der , was gleich bemertt sein, ein untadeliger
Charakter ist, gibt n :is eine wahrheitsgetreue , weil auf Tat¬
sachen fußende Schilderung . Glühende Liebe zum Bater-
lande hat dem Verfasser die Worte diktiert . Er zwingt sich
zur Sachlichkeit, sucht alle Leidenschaft zurückzudränaen und
läßt , nur manchmal seinem Schmerze Laus , weil seine
Schilderung eine Schilderung von Spaniens Niedergang ist.
Gerade jetzt, wo das Zentrum in Deutschland ' wieder
Regierungspartei geworden ist, wo es in -Österreich und
llngarn triumphiert und sich in Italien zum Kampfe an-
schickt, louymr dieses Buch gelegen . Wer die Früchte klerikaler

Herrschaft kennen lernen will , der greife zu dem Buche,
hier wird ihm der Aufmarsch und das Vordringen der
klerikalen Armee gezeigt — und auch das Schicksal des Volkes,
das ihr unterliegt.

* Charmatz,  Richard : „Oesterreichs innere
Geschichte  von 1848 bis 1907/ ' II . Der Kampf der
Nationen . („Aus Natur und Geisteswelt ." 243. Band . (B.
G . Teubner in Leipzig.) Preis geb. M . 1.25.

Unterrichtswesen, Erziehung, Kirche.
* Ostwald,  Wich ., Professor : „Wider das Schul-

e l e n d." Ein Notruf . (Leipzig, Akademische Verlagsgescll-
schaft m. b. H.) Mk. 1.—.

Unter den Vorwürfen , die Ostwald gegen unser Mittel-
schulwescn erhebt, erwähnen wir vorzüglich die seines Er¬
achtens ungerechtfertigte Bevorzugung des sprachlichen, be¬
sonders altsprachlichen! Unterrichts , zu lange Schulzeit,
mangelnde Bewegungsfreiheit des Lehrers usw. Es würde
an dieser Stelle zu weit führen , die „Für " und „Wider " ab¬
zuwägen ; das aber läßt sich unbedenklich sagen, daß hier rin
warmherziger Appell vorlicgt , dessen tiefer und nachhaltiger
Wirkung sich selbst der nicht entziehen kann, der mit Ostwalds
Ansichten nicht überall übereinstimmt.

Dr. Gottlieb Fritz,  StadtbMiothek -ar von Char-
iottenburg : „Das moderne Bo Ik8biIdungs-
wese  n ." Bücher- und Lesehallen, Volkshochschulenund ver¬
wandte Bildungseinrichtungen in den wichtigsten Kultur¬
ländern in ihrer Entwicklung seit der Mitte des neunzehnten
Jahrhunderts . („Ans Natur und Geisteswelt ." 266. Band .)
(B. G . Teubner in Leipzig.) Geb. M. 1.25.

* Braasch, D. A. H„ Superintendent , in Jena : „Die
religiösen Strömungen der Gegenwart. („Aus
Natur uns Geisteswelt ." 66. Band .) (B. G . Teubner in
Leipzig.) 2. Auflage . Preis geb. M . 1.25.

* Hunzinger,  Professor Dr. : „D a s Christen-
tum im W e I t a n s cha u u ng s ka m p f der Gegen¬
wart ." 154 S . (Wissenschaft und Bildung , Bd. 54.) Preis
geb. M. 1.25. (Quelle & Meyer , Leipzig.

* Rudolf Knopf,  Prof . D.: „P a u l u s ". 123 Seiten.
(Wissenschaft und Bildung , Bd. 48.) Geb. 1.25 M . (Quelle
u. Meyer in Leipzig.)

Geographie, Länder- und Völkerkunde.
* Trautwein,  Th . : „Tirol und Vorarlberg ",

Bayrisches Hochland und Algäu , Salzburg , Ober - und
Niederösterreich, Steiermark , Kärnten und Krain . 16. ver¬
mehrte Auflage . Bearbeitet von Anton Edlinger und
Heinrich Hetz.  Mit 90  Karten und Plänen . 802 « .
(Innsbruck , A. Edlingers Verlag .) Preis geb. 8 M.

Das Buch hat feine in Touristenkreisen längst ver¬
dientermaßen gewürdigten Vorzüge : Reichhaltigkeit und
Zuverlässigkeit , praktische Einteilung LeZ Stoffes und über¬
sichtliche Darstellung auch in dieser neuen Ausgabe beibe¬
halten . Konsequent wurden auch in dieser neuen Auflage
die beliebtercii Touren und Gipfelbesteigungen ausführlich
behandelt . Die Ergänzung des Textes erstreckt sich bis au;
Lie allerjüngste Zeit . Eine glänzende Erneuerung hat Las
Kartenmaterial gefunden . Das Buch enthält nun 80 Karten
und Pläne.

" Dr. W. H o ch st e t t e r : „Griebens Reise¬
führe  r ", Band 109: „M i t t e l m e e r f a y r t e n und
Orientreisen ." 2 . Auflage mit 22 Karten . Neubearb.
Preis 4 Mk.

Die zweite Auflage dieses Reiseführers stellt in mehr¬
facher Hinsicht eine Verbesserung der ersten dar . Neu hinzu-
äckommcn sind vor allem die Abschnitte über Spanien , die
Balkaren , über Landansflüge in Algerien und Tunis,
Sardinien und Korsika, Griechenland und Kleinasicn , über
die griechischen Inseln und über Dalmatien , so das; jetzt
dieser Führer sämtliche Länder und die hauptsächlichsten Orte
und Inseln des Mittelmcers umfaßt . Auch das Karten¬
material ist wesentlich erweitert worden ; statt 5 Karten ent¬
hält der Führer jetzt 22.

* Wilh . Bcrdrow : „Jahrbuch der Welt¬
reisen und geographischen Forschunge  n."
8. Jabrg . 1909. (Karl Prochaska , Teschen.) 191 S . mit
vielen Illustrationen . Preis 1.50 Mk.

Naturwissenschaft und Technik.
* Schmidt , De. Heinrich,  Jena : „Das Bio¬

genetische Grundgesetz Ernst H a e ck>e l s und
leine Gegner ". Mit 18 Abbildungen . Zweite umge-
arbeiteie Auflage . (Neuer Frankfurter Verlag , Frankfurt
a. Main . 1909.) Preis 1.80 M,

Das Biogenetische Grundgesetz spielt in dem Lebenswerk
des Jenenser Naturforschers die größte Rolle. Haeckel be¬
zeichne: mit diesem Namen die Erkenntnis , daß die Ent¬
wicklung des Individuums nichts anderes darstcllt , als eine
Wiederholung der stammeAgeschichtlichenEntwickelung seiner
Vorfahren , die bedingt ist einerseits durch Vererbung , ander¬
seits durch Anpassuiig. Das Gesetz ist viel umstritten
worden . Schmidt setzt die Bedeutung der „Rekapitulations-
Theorie " eingehend auseinander , zeigt ihre Richtigkeit und
ihre Fruchtbarkeit für die Forschung an einer Reihe in¬
teressanter Beispiele (mit Abbildungen ) und setzt sich in
einem. Schlußkapitel mit den Gegnern des Gesetzes aus¬
einander . Die 2. Auflage des schon bei seinem ersten Er¬
scheinen von der Kritik sehr beifällig aufgenommenen Büch-
kina - ist zum Teil umgearbeitet und bedeutend erweitert
worden . Ein längerer Zusatz über „Das Biogenetische
Grundgesetz in der geistigen Entwickelung" wird nicht nur
naturwissenschaftlich , sondern auch psychologisch, kulturge¬
schichtlich und pädagogisch interessierten Lesern willkommen
sein.

* Der M e n s ch und die Erd e." über Nährwert
und Alkoholgehalt der verschiedenen Biersorten sind vielfach
irrige Meinungen verbreitet , die einem vernunftgemäßen
Gebrauch dieses wichtigen Genußmittels häufig im Wege
stehen. Beispielsweise glaubt der Konsument meist von dem
Geschmack des Bieres auf seinen Alkoholgehalt schließen zu
dürfen , während der Geschmack doch kein absolut zuverlässiger
Wertmesser ist. Nur die chemische Analyse vermag über diese
für viele Kreise unseres Volkes so überaus bedeutungsvolle
Frage Aufschluß zu geben. Es ist daher mit besonderer Aner¬
kennung zu begrüßen , daß in dem das öffentliche Interesse so
allgemein beschäftigenden Monumentalwerke Hans Kracmers
„Der Mensch und die Erde " (Deutsches Vcrlagshaus Bong
u. Ko., Berlin IV. 57, Lieferung 60 Pf .) auch diese Frage zum
Gegenstände eingehender Betrachtung gemacht wird . In dem
für die Entwickelung der modernen "Wissenschaft bc)onders
charakteristischen Abschnitte „Die pflanzlichen Mikro¬
organismen und die Menschheit", in dem De. Karl Oppen-
heimer von der Landwirtschaftlichen Hochschule zu Berlin den
arundlegenden Einfluß dieser kleinsten Lebewesen aus die
Gärungsgewerbe schildert, wird auch die Zusammensetzung
der typischen deutschen und ausländischen Biere durch einen
hervorragenden Fachmann daraelegi . Ohne Rücksicht auf die
hohen Kosten sind sorgfältige , für „Der Mensch und die Erde"
besonders angefertigte Analysen hergestellt und aus einer
prächtigen Buntbeilage zur Anschauung gebracht. Diese Art

der Darstellung ist besonders charakteristisch für den Geist
der Klarheit , der sich in dem ganzen , prachtvollen Werke auf
jeder Seite ausspricht.

* Varreiter,  Ansbert : „Motor - Luftschiffe ."
Mit 43 Abbildungen im Texte und Zeichnungen ausgeführter
Luftschiffe auf 4 Tafeln . Preis ckeg. geb. M . 2.80. (Richard
Carl Schmidt & Ko., Berlin W. 62.)

* Vater,  Richard , Professor : „Einführung indie Theorie uno den Bau der neueren Wärme¬
kraftmaschine n (Gasmaschine („Aus  Natur
und Geisteswelt ." 21. Band .) 3. Auflage . Mit 33 Ab¬
bildungen . (23. G. Teubner in Leipzig.) Preis geb. M. 1.25.

* Stein,  Alfred : „D i e Lehre von der En erg:  e."
(„Aus Natur und Geisteswelt ." 257. Band . ) (B. G. Teubner
in Leipzig.) Preis geb. M . 1.25.

* 23 ftu tn, @. F ., Professor , Kgl. Bergakademie in Berlin:
„Der Steinkohlenbergbau und seine Ge.
fahr  e n." Pr . Mk. 1.30. (Ernst Heinrich Moritz, Stuttgart .)

* „Aeronautischer Kalender  1909/10 ." 2. Jahr¬
gang . Von I . Rinken. (Verlagsbuchhandlung Richard
Karl Schmidt u. Ko., Berlin IV. 62, Kelthstraße 6.) Preis
in elegantem Sportbande M. 3.—.

Lyrisches und Episches.
* Ludwig Bitter: „I in F l i e d e r d u f t", Lieder

eines Würzburger Studenten . (Memmingers Verlagsanstalt.
Würzburg .) Preis broschiert 1.50 M.

Ein paar Dutzend Lieder von Liebe, Gesang und Wein,
ioie sie ein sänge-sfroher Student schreibt. Wertvollere
Dichtereigenschaften sprechen nicht aus diesen Versen.

* Bernhard I a st r o w : „Die Lieder des
E r d e n w a n d e r e r s . (Sonnenberg , Selbstverlag .) 280 S.

* Chr . Hübscher : „Singsang aus Irgendwo ."
(Eigeiwerlag , Hamm , Wests.) Preis brosch. M. 1.—.

Philosophie, Aesthctik, Kunstwissenschaft.
* Stein,  Dr . Ludwig , Professor der Philosophie an der

Universität Bern : „Dualismus oder Monismus ?"
Eine Untersuchung- über die „Doppelte Wahrheit ." (Reichk
&  Ko . in Berlin W . g . ) Preis M . 2 .— .

Keine philosophische Frage wird heute lebhafter erörtert
als die des Dualismus und Monismus . Lluf der einen Seite
stehen die Keplerbündler , welche den kirchlich sanktionierten
Dualismus mit starkem Temperament verfechten, auf der
anderen die Monistenbündler , welche unter Führung Haeckels
den Monismus vertreten . Das Resultat der Steinschen
Untersuchung gipfelt darin , daß Keplerbündler und Monisten-
bündler gleich sehr in die Irre gehen. Der philosophische
Monismus weiß mit den Parteigängern von rechts ebenso¬
wenig anzufangen wie mit denen von links . Für Stein hat
Goethe hier das entscheidende Wort gesprochen. Der Dualis¬
mus wäre von ihm als physiologische Tatsache anerkannt , aber
aus den Monismus als eine logische Ursache zurückgefuhrt.
Stein zeigt , wie die größten Dualisten aller Zeiten —
Anaxageras , Aristoteles , Descartes — am letzten Ende doch
Monisten waren . Einen logisch konsequenten Dualismus hat
es nie gegeben. Ter Dualismus ist daher im günstigsten Falle
das vorletzte, der philosophischeMonismus aber ist und bleibt
das letzte Wort der Philosophie.

* B o i s - R c y m o n d, Emil du : „über die
Lebenskraft ." Ein Glaubensbekenntnis . Heraus¬
gegeben von Erich Metze . Mit einem Porträt E . du Bois-
Reymonds . Preis 75 Pf . (Verlag : De. W. Breitenbach.
Vrackwede i . W.)

Im Kampfe gegen den Neobitälismus unserer Tage wird
die Abhandlung vortreffliche Dienste leisten und daher allen
Freunden einer monistischen Weltanschauung willkommen
lein . Der Schrift ist ein vorzügliches Porträt du Bois.
Rehmonds beigegcben.

* „Die Galerien Europas ". Die uns soeben
zugchenden Hefte des neuen Jahrganges der „Galerien
Europas " (monatlich eine Lieferung mit fünf farbigen
Tafeln nebst Te^t zum Abonnementspreise von 2 Mark ; Ver.
lag von E. A. Seemann in Leipzig) bringen wieder eine
Serie der herrlichsten Bilder ; wir brauchen nur auf Raffaels
„Madonna della Scdia " hinzuweisen . Von diesem Ri^ d-
bilde erzählt die Legende, daß es der Künstler binnen weniger
Stunden auf den Deckel eines Weinglases gemalt 'habe, das
er in einem Wirtsaarten stehen sah. Das bekannte Gegen¬
stück zur Sedia ist das wundervolle „Magnificat " von
Botticelli , dessen prächtiger Reproduktion wir im dritten
Hefte der Galerien Europas begegnen. Die große Meister¬
schaft der klassischen Maler im künstlerischen Portrait wird
uns aufs neue ersichtlich aus der: reproduzierten Bildern
„Christian V." von Susterman , „Judith " von Allori , Tizians
„Flora " unb „Philipp IV." von Velazquez. Noch weiter
Rühmenswertes von den dargebotenen Bildern , die sich samt,
lich in Floreniincr Galerien befinden , zu sagen, erübrigt sich,
denn Bilder soll man eben sehen und nicht beschreiben.

*  23 . Carneri : „ D e r moderne Mens  ch . " Ver¬
suche über Lebensführung . Taschenausgabe . Preis M. 1.—v
(Leipzig, Alfred Kröner , Verlag .)

Jagb und Sport.
* Rahdt , H., und F . Eckardt : „Das Wandern ."

Band 7 der Kleinen Schriften des Zentralausschusses zur
Förderung der Volks- und Jugendspiele in Deutschland
2. stark erweiterte Auflage . 160 S . (B. G. Teubner in

, Leipzig.) Preis M . 1.20.
Es ist eine erfreuliche Erscheinung umerer Zeit , daß

trotz aller Fahrräder , Automobile und Eisenbahnen das
Wandern , insbesondere das Jugendwandcrn , einen großer»
Aufschwung genommen hat . Einfachheit in Speisen und Ge¬
tränken , Enthaltsamkeit oder dock größte Mäßigkeit n,
Alkohol und Nikotin , Anspruchslosigkeit und Abhärtung sirch
die segensreichen Begleiterscheinungen des Jugendwandcrns
Alles nun , was zmn Wandern gehört , sein Wert und sein
Zweck, die einschlägige Literatur , die Arten der Wanderung
dem Wandern entgegenstehende Schwierigkeiten , die Förde^
rung des Wanderns und Ratschläge für die Wanderung
finden sich in diesem Büchlein.

* Vogt,  Dr . Martin : „D s chi u - D s chi t s u", das alte
deutsche Freiringcn . (Carl Aug. Seyfried & Ko., München II:
Pr . M. 1.50.

Verschiedenes.
* „Liebe u n d was drum und  d r a n." ErustkZ

und Heiteres dem Unerschöpfli-chen entnommen von Bruno
B e h e i m - Schwarzbach. (Berlin -Leipzig, Moverne » Verlags,
burcau 1909.)

Wie schon der Titel sagt , eine Aphorismensammlnng ans
dem allerdings unerschöpflichen Gebiet , in welcher sich dariun
neben abgegriffenen Münzen doch auch manches neue Stück
findet , kurzweilig , keck, amüsant . L. B.

* Edwin Grubert : „D e r sachverständige
Reisebegleite  r ." Ein Handbuch zum Verständnis der
Naturerscheinungen und der ivichtigsten Verkehrsmittel der
Neuzeit . Mit über 100 Textsigurcn , 260 S . Preis geb
Mk. 5.50. (Hansa -Verlag in Hannover .)
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"- L TOTÔ EZ 3 »TO » SK «cTO,

3 - § ST3 ^ « <e ; ä ' to :ä 3 2 . » « -— PÄ G P* J5-Cto -br' Pta q . jS,'*
2 .to 5 00 2 ~TO<ro » : » 5 ; au'0 ' £V
3 2 ö 3 2 „a »2  uf 3
to  r &  s .<g 3 §T | ® rt » - 3  fl ? a
@ ö &TO« s «» s § | og re ga*p , o q . - raP *5» P P w- r>^ Ti! oP —h e ja P *-t p - e.-- ~ *-* - ? 4-f- w-«-t

^ ^2  S£3 g p'
g " SSHES & g®^ ca o oP 2 >£)»TO. —TO CM* ._ V_ß

o -ö-

a p ra

er » 2.
St»

e ' a or 2T. g TO; » 5 *g , (o : to
p pp a*

S 8 3 2 . 3  g ' SJg ' S' 1 “ ^
S TO Cr TO )j0 <,JJ '» ' 8 ,® 2  TO. 2 . ff „ S TO. »
<0  TOW to  a - c ss g « ■3 ■»P P *-<- -a*p «-. Jrj <P ra *-j
ÄBSsSS & oo » « »T-t- Pa . » c» o er Jp, *-ter «-S-vj.'<i,o*s *ro >. ^ a (̂ 3
S 'g ' 3  A ^ DZ -E L L«
S. 22 äto 8  g a ^ S & gO r» p *̂~S P o ö O JCT-T^
" ff 7?lc « ff » " LD
TO TO 2 -S TOTO. « ^ ^ (-
a & S „ ® 3 >e - ö TO

D « TO TO. TO
P q- — —J CT er « LZ-2 .

d , s ^ sQs S s -« ■o
»Z to ^ © to  a wG S . rf om o

er B ^ a*

°-P o

. ra S32  es — 2 . er er e !- 3  a « n o o O
TO » S 0 3 2 3 ® er „
33 Q . o er 2 —, TO 'q 2  edeu ^ t-1 PPPs

P O 0  D), qp «I» p p
Cö -G- <0 r< a

S - p ' er»

P-, Pja sxZs

33 olllscSeP »to.^ ttP::Ö ooVrt îefuPP
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Dir wirtichuMiche Fage in Rußland.
Wir haben vergeblich darauf gewartet , daß die

Zeitungen von einem Berichte Notiz nehmen würden,
den das russische Reichsratsmitglied Stairislaus
R o t h w a n d , ein Bankier , an die Budgetkornmission
des Reichsrates erstattet hat . Las ist nicht geschehen
und wir müssen es dahingestellt sein lassen, ob das
Interesse an den russischen Finanzen wirklich so gering
ist, daß man ein derartiges Tokument mit Stillschwei¬
gen übergehen kann. Wir entnehmen ihm folgendes:

„Um die jährlichen Staatseinnahmen zu erhöhen,
ist die russische Regierung bekanntlich mit dem Entwurf
einer Einkommensteuer hervorgetreten , die von den
Personen und Korporationen erhoben werden soll,
deren Jahreseinkommen tausend Rubel übersteigt . Den
Ertrag dieser Steuer hat man auf 35 bis 40 Millionen
Rubel berechnet, aber diese Summe würde kaum 1,5
Prozent des letzten Budgets darstellen. In Rußland
gibt es überhaupt nur 404 000 Personen und Korpora¬
tionen , deren jährliche Einkünfte 1000 Rubel über¬
steigen. Von diesen haben 220 000 ein Einkommen von
1000 bis 2000 Rubel und 120 000 ein solches von 2000
bis 5000 Rubel . Es gibt daher nur 64 000 Personen
und Korporationen , die wohlhabend oder reich zu
nennen sind (und zwar sind dies in erster Reihe solche
kirchlicher Natur , wie Klöster, von Lenen einzelne
llllerdings ungeheure Schätze besitzen) . . . Von den
bestehenden 1106 Aktiengesellschaften mit 2 Milliarden
Einlagekapital brachten 630 durchschnittlich 9 Prozent
Gewinn ; 392 arbeiteten bald mit Gewinn , bald mit
Verlust , wobei in einer fünfjährigen Periode ein Ge¬
winn von 1 Prozent als Durchschnitt anzunehmen ist,
184 dagegen wiesen in der genannten Periode 4 Pro¬
zent Verlust auf. Bei der mißlichen Lage des Handels

und Gewerbes leidet auch die Landwirtschaft , da ihr
bester Abnehmer , die städtische Bevölkerung , keine ge¬
nügenden Mittel zur Verfügung hat . Dabei vermehrt
sich die Landbevölkerung mehr als in anderen Ländern,
und .so kommt es, Laß aus dem flachen Lande 7 Millionen
Arbeiter (wenn man die Familien mitzühlt Yi1/?
Millionen Menschen) arbeitslos sind. Die Getreide-
Ausfuhr nimmt ständig ab, der Viehbestand hat sich
seit 1862 um die Hälfte verringert , und von 120 Millio-
nen Menschen, welche Ackerbau treiben , haben kaum
60 000 mehr als 1000 Rubel Jahreseinkommen . Das
Gesamteinkommen der Bevölkerung des ganzen Reiches
hat man zwischen 7816 Millionen und 9200 Millionen
Rubel veranschlagt. Somit würden bloß 60 Rubel aus
den Kopf entfallen , weniger als selbst in den Balkan¬
staaten (101 Rubel ). Wenn man die Einkommen ab-
zieht, die höher sind als 1000 Rubel , so zeigt sich, daß
die ungeheure Blasse der Bevölkerung jährlich nur 50
Rubel pro Kopf verdient . Davon müssen noch die
Steuern gezahlt werden und der Steuerdruck ist ein
horrender ! Noch 1894 hat der Fiskus 9 Rubel , 63 Kop.
pro Kopf erhoben, im Jahre 1906 aber 22 Rubel 25
Kop. . . . Unvermeidlich, heißt es in der Denkschrift,
müsse eine Krise kommen, und gewisse Anzeichen sprechen
dafür , daß sie schon begonnen hat . Ein solches An¬
zeichen sei das Sinken der Steuereinnahmen von den
Handelsunternehmnngen von 69,8 Millionen im Jahre
1900 ans 62 Millionen im Jahre 1905, ferner das
Sinken der Gebühren (Nachlaßgebühren , notarielle Ge¬
bühren usw.) von 30 Millionen im Jahre 1899 aus
20 Millionen im Jahre 1905. Auch die Tabellen über
den Ernte -Ertrag , die Brennmaterial - und Eisen¬
gewinnung charakterisieren den Rückgang. Die Steuern
jedoch haben eine enorme Erhöhung erfahren , und zwar
die ordentlichen Einnahmen von 1276 Millionen Rubel
im Jahre 1895 auf 2476 Millionen Rubel im Jahre
1909. So ist z. B. die Gewerbesteuer von 42,8 Millio¬
nen aus 106 Millionen erhöht worden. Die Jmmobi-
liensteuer wuchs von 46 Millionen auf 66 Millionen.
Eine Erhöhung der Grundsteuer ist nicht möglich ge¬
wesen. Das Steuersystem der letzten Zeit hat eine
Krise über die Landbevölkerung herausbeschworen,
weil es eine forcierte Ausfuhr von Getreide und land¬
wirtschaftlichen Nebenprodukten begünstigt ■— was eine
Erschöpfung des Bodens zur Folge hatte — und schließ¬
lich den Bauern die letzte Kopeke für Branntwein weg¬
genommen wurde . Denn es ist falsch zu glauben , daß
die Monopolisierung des Branntweins den Verbrauch
irgendwie eingeschränkt hätte — im Gegenteil ! Von
einem Durchschnittseinkommen von 60 Rubel pro Kopf
-— in der Landwirtschaft sind es noch weniger -— müssen
gegen 25 Prozent , bei Handel und Industrie bis zu
40 Prozent für Steuern aufgewendet werden."

So offen sind die Mißwirtschaften im Zarenreiche
und ihre Folgen von offizieller Seite allerdings noch
nicht gezeichnet worden!

Uollrserziehung in England.
Unser Londoner n -Korrespondent schreibt uns;

England komint allmählich zu der Einsicht, daß eine
Nation für den Kamps ums Dasein mehr benötigt als
Kriegsschiffe, Soldaten und allerhand Mordwaffen.
Es verdankt das dem Einfluß der gegenwärtigen
liberalen Regierung , denn die Mächte der Reaktion im
Staate , die Unionisten und die Kirche, sind nichts
weniger als dieser Ansicht. Die Liberalen wünschen
das Volk durch eine möglichst gründliche und praktische
Erziehung für das unblutige Ringen auf dem Gebiete
des Handels und der Industrie zu wappnen , aber ihre
politischen Gegner sehen darin nur eine der angestrebten
Reformen auf sozialem Gebiet , mit denen man sich
lediglich bei den Wählern der arbeitenden Klassen ein¬
zuschmeicheln sucht. Daß die letzteren Derartiges ver¬
langen , wird allerdings zugegeben, weil es offenkundig
ist, und die Schuld daran mißt man Deutschland zu,
das sich nach Ansicht des echten englischen Jingos oder
Chauvinisten schämen sollte, als Sozialreformator an
der Spitze der Nationen zu marschieren. Die Voraus¬
setzung ist da natürlich die, daß solche Reformen weder
im Interesse der Gesamtheit noch in dem der einzelnen
notwendig sind und sie das niedere Volk nur unzu¬
frieden mit seinem ihm von einer gütigen Vorsehung
zugedachten Lose machen. Daß derartige Anschauungen
in deni demokratischsten Lande der Welt so lange vor¬
herrschen konnten, ohne daß die unteren , besitzlosen
Klassen energisch auf eine Besserung ihrer jämmerlichen
Lage bestanden, ist bis vor verhältnismäßig wenigen
Jahren nur dem Mangel an Volkserziehung und dem
Einfluß der Kirche zuzuschreibcn gewesen, die nicht müde
wurde , gewissen Klassen Demut und Ergebenheit als'
ihre erste Pflicht zu empfehlen. Es war das um so
leichter, als es bis vor etwa vierzig Jahren in England
keine allgemeine Volkserziehnng gab, und die Schulen
sich fast ausschließlich in den Händen der Geistlichkeit
befanden. Das in 1870 eingesührte Fostersche Schul¬
gesetz bedeutet daher einen ungeheuren Fortschritt . Eng.
land verließ sich indes zu sehr auf sich selbst, und da es
ihm an den nötigen Erfahrungen mangelte , wurden
viele und große Fehler begangen. Lehrerseminare gibt
es noch heutzutage nicht, und die Lehrkräfte lassen fast
durchgehends sehr viel zu wünschen übrig . Was Wunder
daher , daß die Resultate in vieler Hinsicht den Erwar¬
tungen nicht entsprachen und in Gemeinschaft mit den
ungeheuren Kosten der Volkserziehung den Reaktio¬
nären Gelegenheit zu fortwährenden Angriffen auf
das von den Liberalen eingeführte System geben. In
England allein , also von Schottland und Irland ab¬
gesehen, wird jährlich aus öffentlichen Mitteln die sabel.
hafte Summe von 29 Millionen Pfund Sterling für
Erziehungszwecke ausgegeben . Zn dieser gesellt sich
aber noch ein weitere unbekannter Betrag aus frei¬
willigen Schulgeldern . Um so enttäuschender sind

Kr uMeto n.
Nachdruck verboten.)

Berliner Zickzack.
Von Hermann Kienzl-Berlin.

Die Räuber - Romantik  stirbt nicht aus . Stil¬
gerecht bedienen sich die modernen Grasel zu ihren Zwecken
der kulturellen Errungenschaften. In der Sherlock-Holmes-
Literatur und in Theaterstücken sind die Herzoge und die
Grafen, denen es Spaß macht, Einbrecher zu spielen, längst
„populär". Ältere Erscheinungen und nicht „Helden" des
Romans sondern der Wirklichkeit sind die waschechten
Gauner, denen es durch den Zufall der Geburt oder durch
Übung in der Grimasse gelingt, für Gentlemen zu gelten.
Sie müssen just nicht mit dem Dietrich hantieren; der Zunft
der dunklen Brüder machen sie auch Ehre, wenn sie im
feudalen Klub markierte Karten unterschieben. Wie sich vor
kurzem im Berliner High life ereignet hak.

Nicht gerade für Edelleute vom feinsten Schneiderschnitt,
aber immerhin für präsentable Zeitgenossenmag man die
Herren Julius Nebel  und Fritz S e h s er t gelten lassen.
Sie kamen nachts — Zylinder ans dem Kops, Silberstöckchen
in den Händen — im Automobil vor „ihrem" Geschäft in
der Uhlandstraße 77 vorgefahren. Recht lange Weile mußte
de'' Thauffeur vor dem Tor warten. Was tut 's ? Man
wird diese Spesen schmerzlos tragen können. Endlich er¬
schienen die noblen Passagiere und trugen — der Zylinder
war doch nicht ganz stilgerecht— ja, trugen und luden einen
großen Ballen auf die Maschine. Fort ging's r— tösf, töff
— in den fernen Stadtteil . Am anderen Tag vermißte man
in Bergmanns Elcktrizitätsfilialc Gummimäntel im
Wert von  6 00  0 M. ... .

Auf das genaue Stilgefühl  kommt so unendlich
viel an. Hätten sich die würdigen Herren Nebel und
Sehfert mit bürgerlicher Kaufmannskleidung begnügt, dem
Cüausteur würde schwerlich ein Verdacht gedämmert haben.

Der Bluff-Zylinder wurde zum Verräter. Man soll seine
besten Kleider nicht bloß dann zu Hause lasten, wenn man,
wie Ibsens „Volksfeind", für das Recht eintreten will;
auch, wenn man fremde Rechte und Guinmimäntel zu
rauben gedenkt. Der Chauffeur erzählte der Polizei , wo
er die beiden noblen Zylinder abgesetzt hatte, und man fand
dort die Glanzhüte, die Männer und die Gummimäntel.

Allen schuldigen Respekt vor dem Virtuosen, der die
raffiniertesten Mittel meistert; aber das Genie ist gerade in
seiner Einfachheit bewundernswert. Es schafft sozusagen
aus dem Nichts seine großen und schönen Taten . Wie dem
William Shakespeare eine Tafel mit der Inschrift „Das
Meer" genügte, um die Flotten der Kleopaira, des Marc
Anton und des Cäsar Augustus in wellenaufpeitschendem
Kampf zu hetzen. Du schlichter Genius Wilhelm Voigt,
unsterblicher Hauptmann von Köpenick! Was war dein
Handwerkszeug zum glänzendsten aller Staatsstreiche wider
den Militarismus ? Eine schäbige Montur , an der nicht
einmal die vorschriftsmäßigen Dinge in Ordnung waren!
Sie genügte. Denn dein psychologischer Blick sagte dir, wel¬
cher lähmende Zauber in Preußen selbst von dem letzten
dürftigen Schein der Autorität ausgeht. Und von der
Pickelhaube. — Nicht geringere Kenntnis der Volksseele be¬
wiesen die originellen Wiener Postdiebe.  Sie wuß¬
ten, daß kein Wiener der gemütlichen Höflichkeit und dem
Stolz auf seine Ortskenntnis widerstehen kann. Also
wurde die einzige „Partei ", die sich zur Minute im Amts¬
zimmer des Postamts befand, gebeten, dem „Fremden"
einen bestimmten Weg zu zeigen. Und die „Partei " begab
sich in der Tat vor die Tür des Hauses. Außerdem stank
es im Kalkül der Psychologen, daß schwerlich ein gemütlicher
Wiener Postbeamter die Kasse einschließt, wenn ihn vom
Zimmer nebenan die Klingel des Telephons ruft. ' Die
Psychologie krönte sich mit Lorbeer und vollen Rüuber-
händen. . . . L

Man konnte an jenem Berliner  und an jenem
Wiener Fall Volks st udien  machen über charak¬
teristische Eigenschaften und Unterschiede der Svree- und der

Donau-Deutschen. Der dritte Fall aber, der in dieser Woche
die Berliner Museumsv erw altun  g schmerzlich
bewegte, hat kaum ein landsmannschaftliches Gepräge. Er
ist. möchte man sagen, von internationaler Gemütsart.
Einem jungen Musikus, einem Sänger - oder Waldhorn¬
knaben, gefiel manch goldenes Geschmeide im Kaiser-
Friedrich-Museum. Also nahm er sich's. . . . Das und nicht
mehr war die ganze Affäre.

Aber eine mächtige Aufregung gab's. Wie! In eine
Zitadelle der preußischen Zucht und Ordnung, in ein könig¬
liches Institut ; eingebrochen?! Und das Heer der braven
Diener und Wächter, von denen jeder einzelne seine Fähig¬
keit zum Schutzengel der Kunstschätze in langer militärischer
Dienstzeit erprobt hat ?!

Wollte man eben an diesem Punkt mit hartnäckiger
Grübelei einsetzen, am Ende fände sich doch noch so etwas
wie eine prinzipielle Erscheinung. . . . Kurz gesagt: Unser
Musikante, der sich, als die Diener vor Torschluß die Räume
des Museums durchsuchten, in einer tiefen Fensternische ver¬
borgen hatte, konnte nachts in aller Ruhe die Gegenstände
seines besonderen Begehrens wählen und sich zum Andenken
aufhcbcn. Er hörte es am festen Schritt und Tritt , wenn
der Wächter auf seinem Rundgang im Anzug war, und
duckte sich, bis die Füße der Patrouille wieder unhörbar ge¬
worden. Schwieriger war es, nachdem er mit seinen
Souvenirs schon den freien Hof erreicht hatte, an der Tor¬
wache vorbeizukommen. Ein Mann, der um 1 Uhr nachts
aus dem Innern des Museums kam — das konnte dein
rüstigen Veteranen an der Pforte doch immerhin auffallen.
Was tat Apollos Jünger , der Waldhornbläser Döring ? Das
nackte Brecheisen  hielt der Jüngling dem Greis
unter die Nase  und sagte freundlich: „Guten Abend".
Dann plauderte er ein Kleines: daß er Monteur  sei,
tagsüber im Museum an einem Röhrenbruch gearbeitet
und sein Instrument vergessen habe. Nun habe er sich ge¬
holt, was er brauchte . . . Um 1 Uhr nachts!

Der Ehrlichkeit des Wächters stellt sein herzliches Ver¬
trauen ein vortreffliches Zeugnis aus. Dieser Brave war
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allerdings die Ergebnisse, was aber zum großen Teil '
daher kommt, daß die Eltern in der großen Menge der
unteren Klasse ihre Kinder nur zu oft schon im Alter
von 12 oder 13 Jahren aus den Schulen nehmen, da¬
mit sie ihren eigenen Unterhalt verdienen können. Viele
Tausende finden alljährlich als Laufburschen, Tele¬
graphenboten usw. Beschäftigung, aber sie füllen meist
nur die Stellen anderer , die entlassen wurden , weil sie
eine gewisse Altersgrenze überschritten hatten . Tie
meisten dieser Bedauernswerten , die nun gerade not¬
dürftig lesen und schreiben gelernt haben, werden nach
und nach, wenn nicht sofort zu Taglöhwern , und ge¬
hören mit mehr oder minder kurzen Unterbrechungen
dem Jammerheer der Beschäftigungslosen an . Tie
Regierung glaubt nun eine Besserung der Verhältnisse
dadurch herbeiführen zu können, daß sie Fortbildungs¬
schulen nach deutschem Muster einführt , und sie emp¬
fing soeben den Bericht eines Ausschusses, der mit der
Ausarbeitung eines Planes dafür betraut worden war.
Die Aussicht auf eine weitere Erhöhung der Erziehungs-
kosten hat bereits stürmische Proteste in einen: Teil der
unionistischen Presse zur Folge gehabt , die in der
Regel mit derForderung enden, daß, wenn sie sich wirk¬
lich nicht vermeiden ließen, man wenigstens die be¬
sitzenden Klassen nicht immer weiter schröpfen, sondern
den Ausweg der Schutzzölle wählen sollte, durch die die
Steuerlast in gleichmäßiger Weise auf alle 'Schultern
verteilt werden würde.
I . —— „ - - -—

Politische Übersicht.
Die rreue Kegegurms.

Wunderlicherweise wird immer noch der Ort der
Begegnung zwischen den: Kaiser und dem Zaren ge¬
heimgehalten . Auf die Frage , ob die Kieler Meldung
wahr sei, daß diese Begegnung auf hoher See stattfindcn
werde, wurde heute geantwortet , auch dies sei unzu¬
treffend. Nun braucht man sich ja mit Raten und Rät¬
seln nicht weiter zu bemühen, da bereits , wenn diese
Zeilen gedruckt vorliegen , auch Meldungen über die
stattgehabte Begegnung selbst kommen werden. Wen
es aber doch reizt , den Ort herauszubekommen , dem
gibt der kleine Artikel , mit dem die „N. A. Z." das
Zarenpaar begrüßt , einen Fingerzeig , denn es heißt da,
daß der Zar , der morgen den Kaiser -Wilhelm -Kanal
durchfährt , „daselbst" unserm Kaiser begegnen wird.
Hiernach dürfte die Zusammenkunft also im Kanal
selber stattfinden . Das Entrefilet will im übrigen auf¬
merksam gelesen sein, besonders der Satz, der von der
Festigung von Frieden und Freundschaft zwischen den
Mitgliedern der europäischen Staatenfamilie durch die
Kundgebungen von Cherbourg und Cowes spricht.
Dieser Satz zeigt besonders deutlich, daß die in den
Westlichen Häfen gewechselten Trinksprüche hier nicht
nur keine Verstimmung , sondern sogar eine gewisse Be¬
friedigung hervorgerufen haben, insofern die Mäßigung
und Friedlichkeit in den Kundgebungen der drei
Staatsoberhäupter zu einem wesentlichen Teile zurück¬
geführt werden kann auf die nachhaltigen Wirkungen
f:es freundschaftlichen Meinungsaustausches zwischen
Kaiser Wilhelm und dem Zaren anläßlich der Begeg¬
nung in den finnischen Schären.

Nom Reichskanzler'.
Mehrfach wird dem Reichskanzler die Absicht zuge-

schrieüen, schon in der nächsten Session oder jedenfalls
in der gegenwärtigen Legislaturperiode des Reichstags
di« Erbanfallsteuer wieder einzubringen . Wir können
aur raten , mit den betreffenden Erwartungen äußerst
vorsichtig zu sein. Herr v. Bethmann -Hollweg hat sich
bisher zu niemand über Pläne solcher Art geäußert.
Diejenigen Beurteiler , die ihre Wünsche in dieser Hin-
. . —l— »
von der pessimistischen Philosophie der M-nschenvcrachtung
himmelfern. Oder am Ende doch nicht so sehr. Nachträglich,
so gestand der Wächter, als die schöne Bescherung ans
Tageslicht kam, nachträglich sei ihm der Mann mit dem
Brecheisen verdächtig gewesen. . . .

Schön. Und das unbedingte Pauschalieren ist selbst¬
verständlich Blödsinn. Hundert Unterosfiziere ließen sich
ohne Zweifel auftreiben, deren beweglicher Verstand rascher
zum Verdacht durchgedrungen wäre. Ich nehme an : hundert
oder auch mehr Unteroffiziere. Aber müssen es denn eben
Unteroffiziere sein, denen man die Diener- und Wächter-
ftellen in den Staatsanstalten anzuvertrauen hat ? Gibt die
militärische Erziehung die sicherste Gewähr für die Selbst¬
ständigkeit im persönlichen Urteil ? Oder sollte nicht etwa
zuni Wächterdienst eine besondere polizistische Ausbildung
zweckmäßig sein? Aber der Staat meint : „Ich muß meine
alten Soldaten anständig versorgen". Dagegen läßt sich
gewiß nichts sagen; höchstens bleibt zu wünschen, daß kein
Mensch, der dem Gemeinwohl nützlich war, unberücksichtigt
bleibe. Sicher hat der Staat Pflichten gegen seine alten
Diener. Es fragt sich nur, ob er sie am besten erfüllt, wenn
er literatursremdc invalide Kavallerie¬
offiziere zu Hoftheaterintendanten und
st ramm gedrillte Unteroffiziere zu „Schlau-
bergern vonAmts wegen"  macht . . . .

Sei 's drum ! Ein viel intimeres Interesse als der un¬
glückliche Wächter flößt mir der Einbrecher vom Kaiscr-
Friedrich-Museum ein. Ich gesteh es schamentblößt. Es ist
immer ein hohes — ein weder moralisches, noch unmorali¬
sches, vielmehr ein ganz amoralisches Vergnügen, einen
Menschen zu sehen, wie er das mit spielerischer Leichtigkeit
volliührt, wozu andere vergebens Systeme ergrübeln und
von' weither die erdenMchstenKräfte in Bewegung setzen
würden. Der Dotter jedes Columbuseis ist Genialität.
Und ausgerechnet, ein Musikus mußte es sein! Ich weiß
schon, daß die Gilde mit der Lyra sich den Herrn Döring
nicht zur besonderenEhre rechnen wird : absprechen aber kann
man ihm schwerlich, daß er mehr Verständnis für die realen
Werte zeigte als die meisten seiner Zunftgenossen. Wie er
mit dem Torwächter f.ertig wurde, das erinnert übrigens an
dir Letstmm lewes älteren Kollegen Orpheus. vex au« einen
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sicht dem Kanzler bereits als dessen Absicht zuschrieben,
lassen sich verständlicherweise durch den lockenden Ge¬
danken bestimmen, wie leicht es wäre , mit der Er¬
neuerung der Erbanfallsteuervorlage einen glänzenden
Sieg über die Feinde des Fürsten Bülow zu erzielen,
denn eine solche Vorlage würde schon infolge der Zu¬
stimmung der Sozialdemokraten sicher durchdringen.
Aber, vom Standpunkt des Herrn b. Bethmann -Hollweg
aus angesehen, wäre es ein unfruchtbarer Sieg . Der
Kanzler hätte damit die Konservativen und das Zen¬
trum nur a::fs schwerste gereizt, ohne für die anderen
Aufgaben der Reichspolitik eine sonstwie tragfähige
Mehrheit zu gewinnen . Anders dagegen lägen die
Dinge , wenn der Ministerpräsident v. Bethmann -Holl¬
weg das täte , was der Reichskanzler in ihm zurzeit
nicht vermag , d. h., wenn er im preußischen Landtag
durch die Vorlegung des verheißenen Wahlreformgesetzes
die Bedingungen schaffte, unter denen die konservative
Übermacht ans ein vernünftiges Maß zurückgeführt
werden könnte. Das brauchte nicht mit ausgesprochener
Feindseligkeit gegen die Rechte zu geschehen, das könnte
sogar unter Berufung auf verständige konservative
Stimmen geschehen. Jedenfalls liegt es so, _ daß die
preußischen Dinge die im Reiche nach sich ziehen wer¬
den. Im Reichstag wird der Kanzler vielleicht zunächst
lavieren müssen, was nicht schon Schwäche bedeutet ; im
Landtag wird eine Tat von ihm erwartet.
Zmn Generalsteeik rrttd seiner- NsegeschrchSe.

m. Stockholm , 6. August.
Über den jüngst hier ausgebrochenen Generalstreik

werden Sie , was seine einzelnen Phasen anlangt , ja
durch die Depeschen der offiziellen Telegraphen-
Agcnturen vorläufig noch zur Genüge unterrichtet.
Wie lange dies allerdings der Fall sein wird , ist eine
andere Frage . ES dürfte aber von Interesse sein, auch
über seine Vorgeschichteeiniges zu erfahren und da ist
zunächst zu bemerken, daß dieser Generalstreik sich von
all seinen Vorgängern in einem .Kardinalpunkte unter¬
scheidet: ihm fehlt nämlich jedes politische Moment , er
baut sich auf feine ökonomischen Grundlagen auf und
hat auch nur solche Zwecke. Ter schwedische Arbeits-
markt ist schon seit Jahren ziemlich nervös und es kam
daher alle Augenblicke zu kleineren . Streiks oder Aus¬
sperrungen , besonders in der Textil -, Maschinen- und
Bergwerks -Industrie . Von seiten der Arbeitnehmer
wird im übrigen behauptet , daß die Arbeitgeber ab¬
sichtlich und systematisch mit Aussperrungen einen Lohn-
druck auszuüben beabsichtigen, was ihnen die Krisis
der letzten 2 Jahre noch erleichtert habe. Früher haben
die Arbeiter — wie auch anderswo — ihrer strafferen
Organisation wegen meist in den Arbeitskämpfen den
Sieg davongetragen , aber das hat die Arbeitgeber
lediglich dazu veranlaßt , sich ebenfalls fester zusammen¬
zuschließen und heut stehen zwei fast diktatorisch ge¬
führte Organisationen mit wohlgefüllten Kriegskassen
einander gegenüber. Den letzten Anstoß zu dem
gigantischen Kampfe, der jetzt eingesetzt hat , gab eine
Kleinigkeit : in den Holzstoffabriken in Skutskär soll¬
ten die Löhne herabgesetzt werden. Das wollten bte
Arbeiter nicht zugeben und die Fabrikanten proklamier¬
ten daher am 4. Juli eine Aussperrung für die ge¬
samte Papierindustrie . Damit war die Lawine ins
Rollen gekommen: Bereits am 14. Juli beschloß der
Schwedische Arbeitgeber -Zentral -Verband , die Aus¬
sperrung , wenn bis zum 26. Juli keine Einigung mit
den Arbeitern erzielt worden sei, auf alle Holzsäge¬
mühlen und die Textilindustrie , vom 2. August ab aber
auch auf die gesanste Eisenindustrie auszudehnen . Aber
nicht genug damit , gleichzeitig wurde dem Vorstand die
Vollmacht erteilt , die Aussperrung so weit auszudehnen,
wie er es für notwendig halte . Die Zentralkommission
der Gewerkschaften parierte den Schlag dadurch, daß sie
für den 4. August den Generalstreik proklamierte , wenn

Cerberus gezähmt hat. Feuilletonisten, bte sich mit Ver¬
gleichen unpassend ernähren, mögen dem sonderbaren
Hornisten sogar jenen künstlerischen Dämon ansmnen, von
dem E. T. A. Hoffmanns Goldschmied im „Fräulein von
Scndery " besessen war . Das ist ein wackerer Meister und
ein Menschenfreund gewesen; und des Nachts stieß er den
Leuten, die seinen geliebten Goldschmuck trugen, einen Dolch
in die Brust.

So blutig war der Waldhornspieler nicht. Sein Ver¬
brechen. gehört zu den Missetaten, die Leben, Gesundheit und
Eigentum der Nebenmenschen christlich verschonen. Nur die
Allgemeinheithätte er geschädigt, wenn man nicht seine gol¬
denen Ketten noch rechtzeitig mit einer eisernen vertauscht
haben würde. Denn, ach! Nach zwei Tagen war er ver¬
haftet.

AUS Kunst und JTg&en.
* Menschliche Augen zu färben hat mitunter zur Er¬

kennung des Bestehens von Augenleiden Bedeutung.
Nimmt man von dem Farbstoffe Fluorescein oder Uranin
eine bestimmte Menge innerlich ein, so wird die Haut ähn¬
lich, wie es bei der Gelbsucht der Fall ist, gelb; der Speichel
und die Tränen werden grün, der Harn tiefrot. In das
gesunde Auge tritt dieser Farbstoff nicht über, oder erst nach
zwei bis drei Stunden in geringer Menge, während ein
durch irgend eine Ursache entzündetes Auge in kurzer Zeit
leuchtend grün gefärbt wird. Je schwerer die Erkrankung
ist, desto mehr tritt die Farbe hervor. Dieser Versuch gibt
also in zweifelhaften Fällen darüber Ausschluß, ob ein
Auge gesund ist oder nicht, es kann sichz. B. bei Schußver¬
letzungen, bei Stichverletzungen oder wenn Fremdkörper
ins Auge geflogen sind, um die Entscheidung handeln, ob
die Verletzung den Augapfel mit getroffen hat oder nicht
und in diesen Fällen wird innerhalb einer halben Stunde
der Arzt an dem Grünwerden des Auges bas Mitergrrffen-
sein des Auges erkennen können. Wir dürfen froh sein,
daß es nur die kranken Augen sind, die in dieser Weise
sich färben lassen, denn wer weiß, welche Farben die Mode
dann vorschreiben würde und welche Sarge es unseren

, Kr auen  uno MüdLem macven wurpe, wenn sie  stch dam it
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der Arbeitgeberbund bis dahin seine Beschlüsse nicht
abgeändert habe. Das ist aber nicht geschehen. Man
schätzte die Zahl der Feiernden ursprünglich auf etwa
200 000, das Blatt „Sozialdemokraten " aber meint,
daß es bis Ende der Woche etwa 409 000 sein würden,
fo ziemlich die gesamte arbeitende Bevölkerung von
Schweden. Die „Kriegskosten" — die direkten nur ! —
dürften zwischen 20 bis 40 Millionen Mark per Woche
betragen und dem Zentralverband der Arbeitgeber hat
auch ein Syndikat von 16 Effeklenbcmken einen Kredit
von 8 Millionen Kronen eingeräumt , um werngstens
den drängendsten Forderungen sofort gerecht werden zu
können. . r- _,_

Deutsches Reich.
* Zur deutsch-russischen Monarchenocgcgnung. Die

„Nordd. Allg. Zig." schreibtu. a.: Der Kaiser von Rußland,
der in Begleitung seiner Gemahlin auf der Rückreise von
England den Kaiser-Wilhelm-Kanal durchfährt, begegnet
daselbst heute den: Kaiser, der auf der Heimkehr von der
Nordlandsreise sich noch an den Küsten der Ostsee aufhält.
Die freundschaftlichen Gesinnungen, mit der die beiden
Herrscher der größer: Nachbarreicheeinander zugetan sind,
finden in diesem Wiedersehen einen wertvollen Ausdrucr.
Auch bei Wahrung des persönlichen intimen Charakters
schließt sich damit die abermalige deuffch- russische
Monarchenbegegnung den Kundgebungen an, die zur
Festigung von Frieden und Freundschaft zwischen den Mit¬
gliedern der europäischen Staaienfamilie soeben in Cher¬
bourg und Cowes erfolgt smd. — Die Kaiserjacht „Hohen-
zollern" mit dem Kaiser an Bord und die Begleitschiffe sind
gestern nachmittag 3 Uhr 15 Min. unter dem Salut der
Kriegsschiffe in den Kieler Hafen cingelaufcn. Die Mann»
schaft der Hochseeflotte begrüßte sie mit dreifachem Hurra . —
Die Fahrt der „Hohenzollern" von Swincmünde nach Kiel
War von schönem Wetter begünstigt. Der Kaiser hörte vor¬
mittags den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts und
des Vertreters des Auswärtigen Amtes v. Treutlcr . Zur
Abendtafel war Prinz Heinrich von Preußen geladen. Der
Kommandant des Hauptquartiers Gencraladjutant von
Plesscn ist in Kiel eingetroffen. Der Kaiser gedenkt, sich
heute abend nach Berlin zu begeben, wo auch die Kaiserin
eintrifft.

* Eine Begegnung zwischen König Eduard und Kaiser
Wilhelnr? Wie der „L.-A." aus Londoner gut unterrichte¬
ten Kreisen erfährt, gedenkt König Eduard auf seiner Reise
nach Marienbad kommenden Mittwoch in Cronberg Lern
Kaiserpaar einen kurzen Besuch abzustatten. Es gilt als
wahrscheinlich, daß der neue Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg sich bei dieser Gelegenheit dem englischen
Monarchen vorstellen wird.

* Prinzen-Karriere. So ein Prinz nimmt die
Schwierigkeitendes täglichen Lebens im Sturmlaus . Dinge,
mit denen sich„gewöhnliche" Menschen wochenlang quälen,
n:acht er im Handumdrehen ab. Ein Doktor-Examen ist für
ihn eine Kleinigkeit. Das macht er nach vier Semestern mit
Glanz. Kenntnisse, zu deren Erwerbung in der Regel
Wochen, Monate und Jahre nötig sind, heimst er in Tagen
ein. Den Beweis ergibt folgende Nachricht: „Der Landrar
des Kreises Frankenstein, Freiherr von Schirding, ist bis
zum 7. September beurlaubt und wird durch den Kreise
deputierten Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ver¬
treten. Der Prinz hat die landrätlichen Geschäfte bereits
übernonunen. Wie verlautet, wird der Prinz demnächst
zum Landrat des Kreises Frankenstein oder des Kreises
Glatz ernannt werden." Dazu bemerkt der „Liegnitzer
Anzeiger" treffend: „Prinz Friedrich Wilhelm ist erst vor
wenigen Tagen Amtsvorstehcr in Kamenz geworden; denn.
nächst rückt er zum Landrat vor, wann wird er Oberpräsi¬
dent sein?"

* Mißlungene Fürsorge. Der „Mil .-pol. Korresp.»
wird geschrieben: Jeweilig im Frühjahr und im Herbst, zur
Zeit der erlangten Volljährigkeit, zeigen sich stetig wach-

Plagen müßten, die zu ihrem neuen Kleide passende Augen,
farbe zu finden.

* Ein Denkstein für Karl Schurz. Der Ort , wo Karl
Schurz  am 26. Juli 1849 nach Kapitulation der Festung
Rastatt  durch kühne Flucht di- Freiheit erlangte und so
dem Tode durch das Standrecht entging, wird demnächst
durch bauliche Veränderungen verwischt werden. Es ist
dies die Stelle, wo die Kloake  ins Freie mündet, in der
sich Schurz zwei Tage und Nächte, bis auf die Haut durch¬
näßt , versteckt hatte und durch die er sich schließlich ins Freie
rettete. Um diesen denkwürdigen Ort der Nachwelt zu er¬
halten, soll ein schlichter, doch auch würdiger Denkstein er¬
richtet werden. Bis jetzt sind etwas über 300 Mark an
Spenden hierfür eingegangen. Um die Angelegenheit dem¬
nächst zum Abschluß zu bringen, bittet der Demo¬
kratische Verein Rastatt  alle Anhänger der demo¬
kratischen Idee um weitere Zuwendungen. Auch die kleinste
Gabe ist willkommen.

Theater und Literatur.
Adele Sandrock  will abermals zur Oper!  Mit¬

teilungen zufolge, die aus Wien nach Berlin gelangt sinp,
trägt sich die Tragödin , die bereits einmal, indes ohne Er¬
folg, den gewagten Sprung von der Schauspielbühne znr
Oper machen wollte, abernmls mit dem Gedanken, z,,?
Oper überzugehen. Ihr Debüt soll die Santuzza in Mas-
cagnis „Cavalleria rusticana " sein.

In einem Schreiben an die „N. Fr . Pr ." weist Hanz
Richter  die Auffassung zurück, als seien es Zerwürfnisse
die ihn dieses Jahr von den Bayreuther Festspielen fern¬
halten. „Mein Verhältnis zu Bayreuth", so heißt es m
dem Briefe, „schließt jedes Zerwürfnis ans ; der einzige
und wahre Gründ meiner diesjährigen Abwesenheit liogi
darin , daß ich infolge meiner letzten Winteriätigkeit mich
unfähig fühle, meiner Aufgabe als Festspieldirigent voll,
kommen genügen zu können."

Wissenschaft und Technik.
Der Professor der Philosophie an der Akademie in

Frankfurt  c . M. vr . Karl Marbe  hat einen Ruf als
ordentlicher Professor der Philosophie einschließlich Ästhetst
an die Universität Würz bürg  gn Stelle von Professor
O. Kül̂ e eryaürm
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fen.be Schwicrigteiten, die in den Fürsorgeanstalten unter-
gebrachten Zöglinge in geordnete und ausreichende LeLerrs-
stelumaca zu bringen. In unseren Tagen, wo alle Berufe
überfüllt sind, ist dies um so weniger verwunderlich, als
jeder Arbeitgeber weiß, daß der Zögling . eine Vergangen-,
heit" hat, und daß seine Anstellung möglicherweise eine
Kette von Ärger nach sich ziehen lvird. Es wurde deshalb
von seiten der Provinziatverivaltungen von Westfalen,
Rheinland und Hannover der Versuch gemacht, die jungen
Leute sür den Seemannsberuf zu erziehen, indem ein
Schulschiff angekauft wurde, aus dem theoretische und prak¬
tische Unterweisungen stattfanden. Der Gedanke an sich
war gewiß gesund und ging von der Ansicht aus , daß gerade
der Seemannsberuf mit seiner harten Schule Charaktere
heranbilde. Auch als Pslanzschule für den Marineersatz
war dies in Emden stationierte Fürsorge-Schulschiff nicht
ohne Wert. Leider ist die weitere Nutzbarmachung der
Idee auf unüberwindliche Hindernisse gestoßen. Der
Zentralberein deutscher Reeder erklärte einstimmig, daß er
unter keinen Umständen Fürsorgezöglinge in seine Schiffs¬
mannschaft ausnehmen würde, da einerseits zu befürchten
stände, daß die übrige Mannschaft sich weigere, mit diesen
zusammen zu arbeiten, und andererseits unzuverlässige
Elemente bei dem Dienst zur See mehr als anderswo aus¬
geschaltet werden müßten. In ähnlicher Weise hat sich der
Verein deutscher Küstenschiffer und der Seefischerei-Verein
ausgesprochen. Die Heringssischerei-Gesellschaft „Neptun"
hat eine bereits gemachte Zusage wieder zurückgezogen, und
unter diesem Druck werden die anderen großen Gesellschaften
der Grundschleppnetzfischerei und der Heringssischerei mit
Seeloggern wahrscheinlichdas gleiche ablehnende Votum
abgeben. So sehr die angegebenen Gründe stichhaltig er¬
scheinen, so sehr bleibt es bedauerlich, daß ein so guter Ge¬
danke so kläglich scheitern mutzte. Es wäre wohl auch
richtiger gewesen, wenn die Provinzialverwaltungen sich
zuerst mit den Reedereien in Verbindung gesetzt hätten und
erst auf deren Bereitwilligkeit hin zum Ankauf eines
Schulschiffes geschritten wären.

* Die Auszahlung der Gehaltszulagen für Beamte
and Unterbeamte der Rcichspost, die vom Reichstag be¬
willigt worden sind, erfolgt mit rückwirkender Kraft bis
l. April 1908 in der Zeit vom 16. bis 26. d. M. Auch die
Postboten sowie die bei der Post beschäftigten Aushilss-
arbeiter usw. erhalten eine Aufbesserung ihrer Tagegelder,
und zwar beziehen sie fernerhin für den Anfang 3 M. statt
bisher 2.70 M. täglich.

* Der diesjährige Parteitag der deutschen Volkspartei,
ver am 2. und 3. Oktober in Heidelberg  abgehalten
wird, wird sich in erster Linie mit der Frage der Ver¬
schmelzung  der deutschen Volkspartei, der Freisinnigen
Vollspartei und der Freisinnigen Vereinigung zu einer
einheitlichen Partei zu befassen haben.

* An der Tätigkeit der Sozialdemokraten im preußischen
Abgeorduetenhanseübt der Abgeordnete vo . Pachnicke scharfe
Kritik, indem er in der „Voss. Ztg." schreibt: „Welche
Fanfaren erklangen, als die sieben Sozialdemokraten in
den preußischen Landtag einzogen! Eine neue Zeit sollte
angebrochen, eine neue Sonne aufgegangen sein. Die sieben
Aufrechten würden nunmehr zeigen, was ein richtiger Abge¬
ordneter ist und kann; an ihrem Wesen solle der preußische
Parlamentarismus noch genesen, so hieß es damals . Und
jetzt? Die erste Session liegt hinter uns, die Bände der
stenographischen Berichte und der Anlagen sind abge¬
schlossen, das RednerverzeichniSist erschienen. Man kann
nun nachprüfcn. Und was ergibt sich? Etliche Reden, die
ihren Urhebern in der gesmnungstüchtigenParteipresse Un-
sterblichkeitsattesteeinbrachten, und bei zweiten Lesungen
aussichtslose Anträge, welche den Stofs sür den Tätigkeits¬
bericht zum nächsten Parteitag liefern — das ist alles. A»r-
sangs hörte das Haus den Reden noch mit einiger Auf¬
merksamkeit zu; als man aber die Gewohnheiten der Herrn
Strobel , Hoffman«, Leinert usw. kannte, legte sich die Neu¬
gier, und die Dinge gingen ihren alten Gang." vr . Pach-
nicke hebt hervor, daß die Sozialdemokratie sich selbst zur
parlamentarischen Unfruchtbarkeit verdamme, wenn sie be¬
wußt stets über das Erreichbare mit ihren Anträgen hin¬
ausgehe. Er überläßt das endgültige Urteil den Wählern:
„Die Kreise, deren Sonderinteressen die Sozialdemokratie
vertritt oder zu vertreten glaubt, werden ja freilich kaum
versagen. Doch auf die Stimmen anderer hat sie keinen
Anspruch. Wem der Staatsgedanle etwas gilt, der in der
ausgleichenden Gerechtigkeit wurzelt und gipfAt, der kann
nur einem Liberalen die Stimme geben. Ebenso wer die
Sozialdemokraten an ihren Taten, nicht an ihren Worten
mißt. In dieser Hinsicht hat sich während des bisherigen
Verlaufes der Legislaturperiode ein recht auffälliges Miß¬
verhältnis herausgestellt."

* Erfahrungen mit der Koedukation. Am 4. Juni d. I.
wurde auf der 24. Jahresversammlung des Badischen
Philologenvereins zu Konstanz auf Grund einer Umfrage,
die an sämtliche höhere Schulen des Großherzogtums er¬
gangen war , über die Erfolge der gemeinsamen Erziehung
an diesen Schulen Bericht erstattet. Wir entnehmen den
ausführlichen Referaten, welche die „Südwestdeutschen
Schulblätter" (Nr. 6 und 7, 1909) über die Verhandlungen
bringen, folgendes: Hinsichtlich der Befähigung von
Knaben und Mädchen haben 18 Anstalten die geringere Be¬
gabung der Mädchen sür Mathematik und Naturwissen¬
schaften ausdrücklich festgestellt. Eine Beschränkung des
Lehrstoffes ist in vielen Anstalten nötig geworden, haupt¬
sächlich in der Biologie. Bei der Verwendung von künst¬
lerischem Anschauungsmaterial (Abbildungen zur alten Ge¬
schichte, Schöpfungen antiker Plastik u. a.) mußte in Rücksicht
ans die Mädchen eine vorsichtigere Auswahl getroffen wer¬
den. Voil vielen Lehrern wird berichtet, daß sie an die
Leistungen der Mädchen unwillkürlich einen niederen Maß¬
stab legen als an die der Knaben. Daß bei den Knaben
infolge der Anwesenheit der Mädchen Eifer und Ernst wachse
und von einer Belebung des Unterrichts und einer Hebung
deS Niveaus gesprochen werden könne, wird in der Mehr¬
zahl der Beantwortungen verneint, teilweise mit dem Aus¬
druck „davon kann gar keine Rede sein", oder „im Gegenteil,
in den Klaffen mit vielen Mädchen ist eher eine Abnahme
der Leistungen zu bemerken." Der Hinweis auf bessere
Leistungen der Mädchen macht die Knaben noch indolenter.
In ihrer ganzen Haltung scheinen die Mädchen eher nach
pen Knaben zn färben als umgekehrt. Burschikoses Slus-
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treten und krankhafter Ehrgeiz wurden nicht selten be¬
obachtet. Im allgemeinen sind die Knaben nicht sonderlich
erfreut über die Anwesenheit der Mädchen. Die über¬
wiegende Mehrzahl der Schulen verneint die Frage nach
Mißständen in sittlicher Hinsicht. Natürlich fehlt es an ein¬
zelnen Fällen von Liebeleien und regelrechtem Poussieren,
ja auch von geradezu zynischem Benehmen der Primaner
den Mädchen gegenüber nicht. Auf Grund der Mitteilungen
von Studenten, welche die Koedukation durchgemacht haben,
kommen einige Lehrer zu der Ansicht, daß die Knaben dabei
nichts gewinnen, die Mädchen aber viel verlieren. Das
Gesamtergebnis der bei der Umfrage und Erörterung der
wichtigen Frage vorgetragenen Meinungen erhielt schließ¬
lich folgende Fassung: „Der seit 1901 in Baden allgemein
ermöglichte Besuch der Knabenmittelschulendurch Mädchen
hat vorläufig in erziehlicher Hinsicht zwar keine ernsthaften
Schwierigkeiten im Gefolge gehabt, andererseits aber auch
irgendwelchen fördernden Einfluß der beiden Geschlechter
aufeinander so gut wie gar nicht erkennen lassen. Die ganz
überwiegende Mehrheit der badischen Mittelschullehrer ist
daher kein Freund der Zusammenerziehung von Knaben
und Mädchen als eines allgemeinen Erziehnngsideals . Sie
läßt dieselbe für kleine Orte ohne höhere Mädchenschulen
als Notbehelf oder überhaupt als Ausnahme gerne gelten,
steht aber im übrigen die wünschenswerte Lösung darin,
daß die höheren Mädchenschulen einen zweckmäßigen Aus¬
bau erfahren und mit den nötigen Berechtigungen ausge¬
stattet werden." Da die Frauenrechtlerinnen sich auf die
vorzüglichen Erfahrungen mit der Koedukation im Lande
Baden zu berufen pflegen und am 8. Mai 1909 auch im
preußischen Abgeordnetenhause von den Koedükattons-
freunden daraus hingewiesen worden ist, ist das Ergebnis
der Umfrage doppelt interessant.

* Der süddeutsche Eisenbahner-Verband hat Donners¬
tag abend in München  nach einem Referat des Reichs¬
tagsabgeordneten Roßhaupter in einer gut besuchten Ver¬
sammlung seine vom Verkehrsmimstermm schon einmal
abgewiesene Forderung , dem gesamten Verkehrspersonal
mit einem Einkommen vorr unter 3000 M. pro Jahr eine
tägliche Zulage  von 20 Pf . zu bewilligen, abermals
gestellt. Diese Forderung soll nunmehr dem Reichstag
unterbreitet werden.

* überseeische Auswanderung. Der Auswanderungs-
verkehr über Hamburg und Bremen hat auch im Juli gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres eine Steigerung
erfahren, so daß in den Monaten Januar -Juli das
Resultat folgendes ist: Für Hamburg, (wie schon mitgeteilt) :
1907: 124 501, 1908: 36 278, 1909: 82 749; für Bremen: 1907:
150 182, 1908: 29 866, 1909: 89 836. Diese Zahlen lassen zu¬
nächst sür Bremen wie für Hamburg eine Steigerung des
Verkehrs gegen das Vorjahr erkennen. Immerhin ist gegen
den vorhergegangenen Monat ein Rückgang eingetreten und
hinter dem Relordjahr 1907 bleiben alle «anderen Ziffern
ganz bedeutend zurück. '

gjm *m»ö Flotte.
Die diesjährige Kaiser-Parade über das 13. Armee¬

korps findet am 1. September bei Cannstatt  und die
über das 14. Armeekorps am 14. September bei Pforz¬
heim  in der Nähe von Karlsruhe statt. Zwischen den
beiden Paraden wohnt der Kaiser den österreichischen
Manövern bei.

Deutsche Flottenparade vor dem Zaren. Die deutsche
Hochseeflotte ist von ihrer vierwöchigen Sommerübungs-
fahrt aus Spanien nach Kiel zurückgekehrt. Sie nahm
kriegsmäßig Kohlen und geht sofort wieder in See, um am
Ausgang des Kieler Kriegshafens aus Anlaß der Durch¬
fahrt des Zaren zu paradieren. Die Durchfahrt des Zaren
wird für heute nachmittag erwartet. An der Flottenparade
werden etwa 30 deutsche Kriegssehifso  teilnehmen.

Neidsche Kolonie » .
Wassermangel in Dcutschoftafrika. Allgemein hört

man wieder Klagen über Wassermangel, da die Regenzeit
sehr kurz und die Niederschläge stellenweise sehr gering
waren. Man wird auch hier, wie in Südwestafrika, daran
gehen müssen, diese sür die Landwirte so empfindliche Not
durch Ausschließung von tief liegenden Wasseradern zu be¬
seitigen.

Vstcrr'Lrch-Ilttglrtrrr.
In Wiener diplomatischenKreisen befürchtet man mehr

als den Einmarsch türkischer Truppen in Thessalien den
Ausbruch von Massaker in Mazedonien, da die dortige
mohammedanische Bevölkerung aufs äußerste gegen die
Griechen aufgehetzt ist. In Griechenland ist man auf einen
türkischen Angriff gefaßt, falls die Schutzmächte nicht durch
eine Flottendemonstration in Saloniki der türkischen
Aktionslust eine Grenze ziehen.

Der serbische Kronprinz ist in Wien auf der Durchreise
im Hotel „Erzherzog Karl" abgestiegen und wartet Mit¬
teilung darüber ab, ob er nach Belgrad zurückkehren oder
nach Deutschland weiter reisen soll, wo er bekanntlich seine
Studien beenden soll.

Rußland.
Gegen den Großadelsmarschall von Nikolaiewsk,

Akimow, einen nahen Verwandten des Staatsrats
Akimow, des Präsidenten des russischen Staatsrates , ist
wegen Unterschlagung von etwa 100 000 Rubel öffentlicher
Verpslegungsgelder Anklage erhoben worden. Akimow wird
im Herbst vor den Senat gestellt werden. -

FvaMkxeich.
Das Marineministerium hat die Streichung der

Panzer „Bouvines" und „DupetitThouars " aus der
Floticnliste verfügt.

Ettglano.
Amtlich Wird gemeldet, daß Lord Kitchener nach der

Niederlegung des Kommandos in Indien zum Feld¬
marschall ernannt werden wird. Nach einer Reise nach
Japan und Australien wird er einen Sitz im Reichsver-I teidigungskomitee erhalten und das Amt eines Ober-

* kommiüars im Mittelmeer übernehmen. Im . Zusammen-

Samötag , V. Mußwft ® ette » .

Hang mit der neuen Entwicklung der Hecresorganisat'ron
erhält das Mittelmeerkommando eine erhöhte Bedeutung
und wird Lord Kitchener übertragen werden, um ihn: den
richtigen Platz iu dem Gesamtplan der RcichsverteiLlrun-
zu geben. '

Zchwoorn.
Der Generalstreik.

Der Präsident der Arbeitgebervereinigung sprach dem
„Aftonbladet" gegenüber die Meinung ans , daß eine $3er-
mittlung seitens der Regierung zu keinem Resultat mehr
führen würde, da die Differenzen bei dem letzten Bermito-
lungsversnche zu groß gewesen seien. Der Generalstreik
ändert den grundsätzlichenStandpunkt der Arbeitgeber
nicht.

Die städtischen Beleuchtungsarbeiter sind gestern nackjt
in den Streik getreten. Es besteht jedoch keine unmittel¬
bare Gefahr des Versagens der Beleuchtung, da für mehrere
Tage vorgesorgt ist und der Betrieb mit Hilfe von In¬
genieuren. ausrecht erhalten wird. Andere Ingenieure
haben sich bereits freiwillig gemeldet, wurden aber abge¬
lehnt, da Zusammenstöße mit Streikenden befürchtet werden.

Spanien.
Der König ernannte den Deputierten Crispo Azori»

zum Gouverneur von Barcelona.
Serbien.

Kabinettskrise.
Aus Belgrad wird gemeldet: Es bestätigt sich, daß

im Kabinett ernste Differenzen  bestehen und daß es
möglicherweise zum Rücktritt  Paschitschs und Milo«
wanowitschs kommen kann.

Aber die Erkrankung König Peters  wird ge¬
meldet, daß der letzte Ohnmachtsanfall, den er in Ribaracs
Vanja erlitt , höchst bedenklich war . Der König lag fünf
Stunden lang bewußlos. Man ist in Belgrad bemüht, den
Zustand des Königs zu verheimlichen.

Meldungen aus Prokuplje und Kurschumlija besagen,
daß die Albanesen in großer Anzahl die Grenzdörfer
Medara , Pnevitica und Vaslijevie angriffen, worauf vom
Kriegsinspektor die serbische Grenzbevölkerung alarmiert
wurde. Aus Kurschumlija sind Verstärkungen erbeten. Ter
Ausgang des Kampfes ist unbekannt. .. .

Türkei.
Generaloberst Frhr . v. d. Goltz wurde in Abschieds¬

audienz vom Sultan empfangen, der ihn beauftragte, den
Kaiser freundlich zu grüßen und ihnr den Wunsch aus¬
drückte, daß der General bald für lange Zeit zurücklommcn
werde.

Generaloberst Frhr . v. d. Goltz begab sich gestern zum
zweiten Armeekorps in Adrianopel, von wo er in einigen
Tagen nach Deutschland zurückkehren wird. Vor der Abreite
wurde ein Abschiedsfrühstück veranstaltet, an dem Scheflet-
Pascha, der Krtegsminister, der Botschaftsrat I>-, v. Miquel
und eine Anzahl höherer türkischer Offiziere tnlnahmev "

Kreta.
An Stelle der kretischen Flagge ist auf der Festung

Kanea wieder die Flagge gehißt worden, welche ein weißes
Kreuz auf blauem Grunde ohne Krone im Mittelpunkt zeigt.

Ägypten.
Der Kongreß der ägyptischen Jugend , der in Gens

stattsinden soll, ist auf die Zeit vom 13. bis 15. September
angesetzt. Er verfolgt den Zweck, Ägypten von der eng¬
lischen Vormundschaft zu befreien und eine konstitutionelle
Regierung einzusetzen. Das Präsidium über den Kongreß
wird in Händen Mohammed-Fahmis liegen. ~“ ..

Nersierr.
über die endgültigen Vereinbarungen zwischen der

neuen persischen Regierung und dem gestürzten Schah, die
nunmehr unterzeichnet worden sind, werden folgende Ein¬
zelheiten gemeldet: Der Schah erhält von der persischen Re¬
gierung eine lebenslänglicheRente von 150 000 Rubel jähr¬
lich, solange er im Ausland lebt. Der Schah hat sich durch
seine Unterschrift verpflichtet, bis spätestens den 15. August
dieses Jahres Persien für immer zu ver/assen. Alle dem
Staat gehörenden Wertsachen, darunter auch die Krön-
jnwelen, werden vom Schah ausgeliefert. Die Regierung
hat bei sechzig Führern der Reaktionspartei alle. Güter, die
ihnen der Schah geschenkt hatte, konfisziert. Außerdem wird
die Regierung 3 Millionen Rubel von diesen Freunden des
Exschahs beitreiben, um die Pnvatanleihcn , die der Schah
auf ihren Ratschlag gemacht hat, zu decken. Damit sind die
Geldfragen, die sich an den Thronwechsel knüpften, gelöst.

China.
Von zuständiger Seite wird erklärt, daß Japan  be¬

absichtige, die Antung-Mukden-.Bahn trotz des chinesischen
Widerspruchs umzubauen und mit den Arbeiten heute zu
beginnen; das Kriegsministerium sei auf alle Eventualitäten
vorbereitet. Längs der Bahnlinie sind einige hundert
chinesische Soldateir postiert.

Rerorrrigts Staaten.
Bezüglich des Ablaufs der Handelsabkommen mit den

auswärtigen Staaten beschloß das Staatsdepartement , die
längste Kündigungsfrist anzuwenden, die durch das Gesetz
über das Inkrafttreten des neuen Zolltarifes gestaltet wird.
Das bedeutet für Deutschland und Großbritannien sechs
Monate, für Italien , Spanien und die Niederlande zwölf
Monate von gestern an gerechnet, für Frankreich sechs
Monate vom 30. April au gerechnet.

Luftschiffe Md Aeropluns.
Fernfahrt des „Groß 2" »ach Frankfurt a. M.

cvb. Berlin, 7. August. Das Militärluftschisf „Groß 2'
wird bei günstiger Witterung heute vormittag von
Reinickendorf nach der transportablen Ballonhalle aus dem
Tempelhofer Feld fahren. Wie verlautet, wird das Mili¬
tärluftschiff in den nächsten Tagen eine Fernfahrt nach
Frankfurt a. M. unternehmen und vorläufig dort
bleiben.  Später soll das Luftschiff in Metz oder einer
anderen Festuna an der Grenze stationiert werden.
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r M. Frankfurt a. M., 7. August. Die Luftschiff-
Linie Frankfurt a. M.-Leipzig ist fo gut wie ge¬
sichert. Fünf Frankfurter Großindustrielle zeichneten zwei
Millionen Mark. Es kommt noch darauf an, daß die Stadt
Leipzig einen Landungsplatz kostenlos zur Verfügung stellt.
Wie verlautet, sollen die Lindauer Wiesen dafür in Aussicht

igenommen fein. , . * ■
wb. Cöln, 7. August. Graf Zeppelin wird nach hiesigen

Blättern den „Z. 3" dem Kaiser am 28. August in Berlin
vorführen.
’ hd. Berlin, 6. August. Der erste Flug Orville
Wrights  in Berlin wird voraussichtlich am 20. August
aus dem Tempelhofer Felde stattfindcn.

hd. Brüssel, 6. August. Das Goldschmidtsche
Luftschiff  wird jetzt entleert werden, nachdem es gestern
vor einem kleinen Kreise geladener Zuschauer eine Reihe
trefflich gelungener Evolutionen ausgeführt hat. Die
französische Regierung hat dieser Tage zwei hervorragende
Luftschifferofsiziere nach hier gesandt, um das Luftschiff
zu besichtigen. An dem Ballon werden nur einige, bereits
bei seinem Bau vorgesehene Änderungen ausgesührt, dann
werden die Fahrtversuche im September wieder ausge¬
nommen werden.

hd. Wien, 7. August. Die Übernahme des österreichi¬
schen Militärballons 1 nach dem System Parseval steht un¬
mittelbar bevor. Die Ballonhalle in Fischamend wird im
Laufe dieses Monats fertig werden.

wb. Wien, 7. August. Die Erzherzöge Joseph
Ferdinand und Peter Ferdinand  fahren morgen
nach Kl a g en su r t , wo sie am Sonntag früh im Luft¬
schiff  aussteigen wollen, um die Karawanken  zu über¬
fliegen.

hd. Dünkirchen, 6. August. Der Aviatiker P a u l Ha n
führte heute einen Flug von 20 Kilometer aus . Er stieg
bei Mali auf und machte in Bray Kehrt. Bei der Landung
erlitt sein Apparat einige Beschädigungen.

, wb. Charleville bei Villers la Montague, 6. August.
In der Nähe von L o n g w a y landete heute nachmittag
ein deutscher Ballon,  in dessen Gondel sich ein frühe¬
rer Offizier und drei andere Personen befanden. Von der
Zollbehörde wurde den Lustschisfern ein Zoll von 500 Frank
abverlangt, sowie ein mitgeführter photographischer
Apparat mit Platten beschlagnahmt.

hd. London, 6. August. Wellmann  gedenkt nächste
Woche seine Ballonfahrt nach dem Nordpol zu unter-
uehmen.

’hd. Mailand , 7. August. Der Ingenieur A n s a n i
erhob Einspruch dagegen, daß BlZriot der Stadt Paris mit
seinem Flugapparat auch den von Ansani erbauten Motor
zum Geschenk macht. Er reklamiert diesen als Geschenk
der Stadt Mailand.

Aus Stadt und Zand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  7 . August.
— Angekommene Gäste. Es sind hier eingetrosfen:

der Leibarzt Sr . Majestät des Kaisers von Rußland Dr.
Scher schewsky  aus Petersburg und Gras N a c i b o r -
rowsty  aus Petersburg im „Hotel „Kaiserhof und Augusta-
Viktoria -Bad ". — Erbprinz zu B enthei m - S t einfürt
ist nicht, wie irrtümlich mitgeteilt , in der,, .Villa Humboldt ",
sondern im Hause Kapellenstraße 40 abgestiegen. _

— Post-Personalien . Versetzt die Postassistenten Eckert
von Frankfurt nach Kelkheim, Grosse  von Frankfurt nach
SonneNberg , Löffler  von Frankfurt nach Wirges u . w. nach
Langendernbach , Martin  von Frankfurt nach Niedern¬
hausen , Spitznagel  von Frankfurt nach Nied, Tenne -
mann  von Frankfurt nach Erbenheim . Die schon gemeldete
Versetzung des Postassistenten Riehl  von Wehen nach
Erbenhelm kommt nicht zur Ausführung . Entlassen sind die
Postaehilsen Otto H a r t ui a n n in Nastätten , Theodor
H o f f m a n n in Marienberg.

— Zum diesjährigen Besuch des Kaisers in Mainz
erfahren wir , daß der Monarch am 19. d. M.» vormittags
8 Uhr, mittels Sonderzuges am Bahnwärterhaus 39 bei
der Gastellschen Wagenfabrik bei Mombach eintreffen wird.
Kurz danach findet eine größere Gefechtsübung und im
Anschlüsse hieran die Truppenschau statt. Es ist nicht un¬
wahrscheinlich, daß zur Anwesenheit des Kaisers dort auch
eines der militärischen Luftschiffe eintreffen wird, vor¬
läufig sind aber hierüber noch nicht die endgültigen Dis¬
positionen getroffen.
' — Major v. Parseval über seine Fahrten . Einer un¬

serer Mitarbeiter hatte eine Unterredung mit Major von
Parseval , dessen Motorballon für die nächsten Wochen den
Mittelpunlt der sportlichen Unternehmungen der Jla bil¬
den wird. Aus den Mitteilungen des Ballonerbauers sei
das Wichtigste hier wiedergegeben: Der „Parseval 3" ist 69
Meter lang und hat 11 Meter Durchmesser(„Z. 2“  ist 136
Meter lang und hat 13 Meter Durd-messer). Der größte
Aktionsradius des Parscvalballons beträgt 18 Stunden.
So lange kann er höchstens in der Lust bleiben, denn nur
für diese Zeitdauer vermag er Benzin, Schmieröl und
Ballast an Bord zu nehmen. Die Kontinentalstoffhüllcfaßt
6600 Kubikmeter Wasserstossgas. In der Gondel sind zwei
je 100 PS , N. A. G.-Motoren angebracht, welche die Pro¬
peller antreiben. Der Ballon kann bei fast völliger Wind¬
stille eine Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde
erreichen, wird aber bei seinen Fahrten von der Jla aus
sich mit 30 bis 40 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde
begnügen, da überhaupt nur kurze Fahrten unternommen
werden. Der Parsevalballon wird sich um die von unseren
Nachbarstädten ausgcsetztcn Preise bemühen. So kommen
für seine Fahrten in Betracht Wiesbaden,  Homburg,
Cronberg und Bad-Nauheim. Ob er bis Kreuznach fährt,
ist noch unsicher. In der Gondel können höchstens 10 Passa¬
giere Platz finden. Major v. Parscval garantiert für abso¬
lute Betriebssicherheit seines Luftschiffs, das sich bei allen
Probefahrten gut bewährt hat. Sein Aktionsradius würde
weit größer sein, wenn nicht die Belastung durch das Ge¬
wicht der Motorc usw. sehr hoch wäre. Die beiden Motore
mit Benzin und Schmieröl für eine lOstündige Fahrtdauer
wiegen 900 Kilogramm. Major v. Parsevak ist der Ansicht,
daß eine Weiterentwicklungder Motorlustschiffahrt in den
nächsten Jahren nicht zu erwarten ist. Was auf Grund der
vorhandener! motorischen Triebkräfte erreicyr weroen konn ie.
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ist erreicht. Die Leistung der Ballons kann nur gesteigert
werden durch deren fortgesetzte Vergrößerung (wie bei
Zeppelin) oder durch Verminderung des Motorengewichts
und des toten Ballastes überhaupt. Letzterer Weg ist der
billigere und nach Ansicht des Majors v. Parseval daher der
mlssichtsvollere. Der von der Jlaleitung angckündigte
kleinere Parsevalballon , der etwa 1200 Kubikmeter Gas
fassen sollte, wird zu spät fertig, um noch während der Aus¬
stellung Fahrten unternehmen zu können. Auf ihn ist also
nicht mehr zu rechnen. Spätestens am Montag sollen die
Fahrten mit dem großen Ballon beginnen, c.- t der jeder¬
mann für 200 M. teilnehmen kann. Die Jlaleitung hat
gegen eine bestimmte Vergütung den Parsevalballon gepach¬
tet, der bei seinen Fahrten indessen nicht von dem Major
selbst geführt wird.

— Neue Flugmafchine. Herr Chauffeur Erckel-
mann  hier teilt uns mit, daß er eine Flugmaschine zum
Patent angemeldet habe, die mit einer Schraube und vier
Zugkörpern versehen ist, die es ermöglichen, daß er ohne
Anlauf in die Höhe steigen und überall glatt landen kann.
Bei Versagen der Maschine dienten die vier Zugkörper als
Fallschirm. Der erste Aufstieg soll Ende September hier
aus dem Exerzierplatz erfolgen. r -*-- --

— Eine Botschaft aus den Lüften. Von einem der
gestern gegen Abend über unsere Stadt geflogenen fünf
Freiballons , die aus der Frankfurter „Jla " kamen und an¬
scheinend an einer „Fuchsjagd" beteiligt waren — der vor¬
ausfliegende Ballon trug als Fuchszeichen ein breites rotes
Band — wurden über dem Lagerplatz der Holzhandlung
Blum drei Postkarten in einem Kuvert mit der Aufschrift:
„Bitte Karten in den Briefkasten stecken und Inhalt des
Kuverts (50 Pf .) als Botenlohn entnehmen", herabgeworfen.
Das betreffende Kuvert wurde von einem bei obiger Firma
beschäftigten Arbeiter aufgefangen, der die Karten in einen
Briefkasten beförderte. Sie waren nach Friedrichshasen,
Wilhelmshaven und Loschwitz adressiert. — Die Fuchsjagd
hatte, wie uns noch geschrieben wird, der N i e d e r s ä ch-
fische Verein für Lustschisfahrt  veranstaltet.
Fuchs war der Ballon „Hessen", der um 5 Uhr 23 Min. den
Flugplatz verließ; in kurzen Zwischenräumen folgten die
Ballons „Riedinger", „Osnabrück", „Louis Peter ",
„Clouth 3" und „Segler ". Der „Segler " hat ein bemer¬
kenswertes Erlebnis hinter sich: Bei seiner Fahrt nach
Frankreich schnitten die französischen Zollbeamten ein Stück
Stoff aus dem Ballon heraus , um es wegen der Höhe des
Zolles auf seine Seidenhaltigkeit zu untersuchen. Die Stelle
wurde natürlich mit neuem Stofs überklebt, und so hebt sich
jetzt ein gelber Fleck deutlich von der durch viele und lange
Fahrten ziemlich stark beschmutzten Ballonfläche ab.

— Ein Wiesbadener Calvinsorscher. In den Berichten
über die zahllosen Calvinseiern wie in den Jubiläums-
schriften über Calvin, die auch fast Legion sind, haben
wir die Erwähnung eines Mannes vermißt, der uns Wies¬
badenern als Calvinforscher und -kenner wohl bekannt war:
Professor Bernhard Spieß.  Nur Müller nennt ihn in
seiner Vorrede „Zur Übersetzung des Unterrichts in der
christlichen Religion" als verdienstvollen Übersetzer der ersten
Auflage dieser wichtigsten Glaubenslehre der evangelischen
Kirche. So soll sein Name wenigstens hier mit Ehren ge¬
nannt werden. Spieß hat in der reformierten Kirchen¬
zeitung von Nordamerika zahlreiche Artikel verfaßt, die ihm
auch dort ein gutes Andenken sichern. Seine Arbeit über
Serret hat seinerzeit ziemliches Aussehen erregt.

— Regiments-Jubiläum . Das Magdeburgische
Dragoner - Regiment  Nr . 6 in Mainz feiert am
4. Juli 1910 sein 50jähriges Bestehen. Alle ehemaligen
Angehörigen sind zur Teilnahme an der Feier eingeladen.
Einzelne oder Vereine, welche beabsichtigen, an der Feier
teilzunehmen, benachrichtigen zwcckmäßigerweisedas Re¬
giment bis zum 1. November d. I . Für diejenigen, welche
irgend einem Kriegerverein angehören, empfiehlt es sich,
ihre Anmeldung durch den Kriegerverein zu veranlassen.

— Zum Auftreten der Kapelle des 32. Regiments. Unsere
Leser wird es interessieren, zu hören, daß aus dieser Kapelle
unser verstorbener Musikdirektor Münch , der langjährige
Kapellmeister der80erRegimcntsmusik hcrvorgegangenist, der
bei der Kapelle der 32er lange Jahre unter dem berühmten
Kapellmeister, dem „alten Golde", als erster Trompeter
diente. Dessen Tradition ist die Kapelle treu geblieben, sie
hat auch gestern wieder durch ihr flottes Spiel und ein
gut gewähltes Programm einen vollen Erfolg erzielt. Bis
nach 11 Uhr fesselte sie eine große aufmerksame und dank¬
bare Zuhörerschar um das Mustkzclt der Ausstellung.

— 1900-Jahrseier der Schlacht im Teutoburger Wald.
Die Vorbereitungen zur 1900-Jahrseier der Schlacht im
Teutoburger Wald, die in Detmold und am Hermannsdenk¬
mal von 14. bis 22. August begangen wird, schreiten ihrer
Vollendung entgegen. Hauptfesttage sind die beiden Sonn¬
tage. An ihnen wird mittags der große Germanen-
scstzug,  nachmittags Feier am Denkmal und Festspiel im
Hünenring stattfindcn. Der Gcrmanenzug ist in gleicher
Größe und Einheitlichkeit noch nirgends ausgesührt. Unge¬
fähr 900 Personen und 200 Pferde und Zugtiere nehmen
daran teil. Im Festspiel wirken 100 Darsteller, 300 Sänger
und 60 Musiker mit. Die Musik während der Festtage wird
von den Kapellen des Infanterie -Regiments Nr. 55 in Det¬
mold, des Infanterie -Regiments Nr. 79 in Hildesheim und
des Husaren-Regiments Nr. 8 in Paderborn gestellt. Aus¬
führliche Programme , Billette und Wohnungsbestcllungen
besorgt der Festausschuß in Detmold.

— Dentiftcn-Verbandstag. Der in Breslau abgehaltene
Vcrbandstag deutscher Dentisten beschloßu. a., eine Kom¬
mission für Schulzahnpflege  mit dem Sitz in Straß¬
burg i. Elf. und eine Kommission für M i l i tä r z a h n -
pflege  mit dem Sitz in Breslau zu wählen. Ferner
wurde der korporative Anschluß an das Zentralkomitee für
Schulzahnpflege mit einem Jahresbeitrag von 200 M. be¬
schlossen. Das Jahrcsbudget des dem Verband gehörigen
L e h r i n sti t u t s , dessen Einnahmen und Ausgaben mit
19000 M. abschließen, wurde angenommen. Den Zahn¬
technikern, die bei Mitgliedern des Verbandes gelernt haben,
sowie den Mitgliedern des über ganz Deutschland verbreite¬
ten Verbandes nicht selbständiger Zahntechniker werden
Honorarcrmätzigungcn zugebilligt. Für den nächsten Kon¬
greß wurde die L e h r l i n g s f r a g c auf die Tagcsord-
WW ,Es wuroc zctzr schon sestsestellt.  tzgs eme drei-.
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rührige Ausbildung nur für die rein technischen Arbeiten
genüge, und daß die danach nötige operative Ausbildung
mindestens ein Jahr erfordere. Nachdem die Verhandlun¬
gen geschlossen, führte ein Sonderdampfcr die Kongreßteil¬
nehmer und ihre Damen nach Wilhelmshaven, wo den
Gästen ein Gartenkonzert mit nachfolgendem Feuerwerk ge¬
boten wurde. — Worms wurde als nächster Tagungsort
gewählt.

— Eine interessante Arbeit auf dem Gebiet der Technik
wird zurzeit am Schloß Freudenberg — zwischen Schier¬
stem und Dotzheim gelegen — ausgeführt. Das vollstän¬
dig feuchte Erdgeschoß dieses Schlosses wird von der Firma
Seubert in Elberfeld auf Sockelunterkante mittels einer
hierzu besonders konstruierten und patentierten Sage¬
maschine durchgeschnittenund die entstehende Fuge mit
Blei-Jsolrerplatten ausgefüllt. Hierdurch wird unbedingte
Trockenheit im Gebäude erzielt. Die ganze Arbeit wird
ohne jegliche Beeinträchtigung des Gebäudes, wie Ab¬
sprießen, Räumen usw., ausgeführt. Die genannte Firma
har im vorigen Jahre bereits mehrere solcher Arbeiten hier
mit Erfolg ausgeführt.

— Das Servieren von Zigaretten auf einem Teller,
wie man es in Cafes und Restaurants des öfteren beob¬
achten kann, ist strafbar, denn § 42 der Ausführungsbe¬
stimmungen zum Zigarettengesetz bestimmt ausdrücklich:
„Die im Einzelverkauf abgegebenen Zigaretten sind un¬
mittelbar den mit dem Steuerzeichen versehenen zuge¬
hörigen Umschließungen zu entnehmen." Wenn also
Casstiers und Restaurateure sich nicht der Möglichkeit einer
Bestrafung aussetzen wollen, werden sie gut tun, ihr Per¬
sonal zur Beachtung dieser Bestimmungen anzuhalten.

— Die Liliputaner, die zurzeit in der Ausstellung Vor¬
stellungen geben, fuhren heute mittag in malerischen
Kostümen in zwei Droschken langsam durch die Stadt,
Reklamezettel verteilend. Jung und alt blieb stehen und
bewunderte die kleine Gesellschaft.

— Kinderbewahranstalt. Seit vielen Jahren haben edle
Kinderfeunde die Zöglinge der Kinderbewahranstalt,
SchwalbacherStraße 61, zur Zeit der Obsternte durch reiche
Spenden aller Arten von O b st erfreut und es dem Leiter
der Anstalt leicht gemacht, das Gefühl der Dankbarkeit gegen
gütige Menschen in den jungen Herzen zu Wecken und zu
pflegen. Auch in diesem Jahre mit seinem reichen Obst¬
segen richtet deshalb der Vorstand an alle Freunde ver¬
lassener und verwaister Kinder die herzliche Bitte, der Pfleg¬
linge der Anstalt zu gedenken und ihnen vom Überfluß zu
spenden. . Auch Fallobst zum Kochen wird dankbar angenom¬
men. Die Anstalt schickt gerne größere Knaben oder Mäd¬
chen unter Aufsicht ins Haus oder in den Garten, um das
geschenkte Obst abzuholen. „Gedenk' der armen Kleinen
gedenke— und hast du lieb die Deinen, so schenke!"

— Von der Elektrischen. Da es sich gezeigt hat, daß die
grüne Linie 4 (Erbenheimer Linie), die seither bis Unter
die Eichen ging, die größte Anzahl der nach dem Wald
fahrenden Passagiere erst an der Umsteigestelle Ecke der
Weißenburgstraße-Emser Straße aufnahm, wird von morgen
ab statt ihrer nachmittags die rot-grüne Linie 8 (Ring-
linie) vom Bahnhof bis Unter die Eichen fahren.

— Ein Pserdekopf. Zu der unter dieser Spitzmarke
in Nr. 352 gebrachten Berichtigung wird uns von beteiligter
«Seite geschrieben: „Mit der durch den Umzug des jetzigen
Geschäftsinhabers nötig gewordenen Entfernung des
Schildes und Pferdekopfes war Schreiber dieses beauftragt.
Die sich dabei abspielende Szene hat sich genau so zuge¬
tragen wie in Nr. 348 Ihres geschätzten Blattes geschildert.
Unwahr ist die Behauptung des Herrn Zahn, ich sei gegen
seine Frau vorgegangen, dies war auch ganz unmöglich,
da ich nichtsahnend von einer Leiter aus mit dem keines¬
wegs wertlosen Träger oder Stütze zum Schild und Pferde¬
kopf gehörig beschäftigt war und Frau Zahn erst zu
Gesicht bekam, als sie vom Fenster des 1. Stocks aus mich
mit zwei Eimern Wasser übergoß und zuletzt mit
Petroleum. Wahr ist. daß es sich bei der geschilderten
Szene nur um die Stütze des Schildes gehandelt hat, die
für Herrn Zahn ganz wertlos , aber für dm. jetzigen Ge¬
schäftsinhaber einen Wert von ca. 10 M. hat. Besagter
Pserdekopf ist durch mich den Tag vorher schon entfernt
worden, wobei Herr Z. versuchte, mich von der Leiter zu
werfen und dieses Vorgehen schon am Montag einen
Menschenauflaufverursachte. Die Richtigkeit dieser Zeilen
kann von der mehr denn hundert Köpfe' zählenden Zu-
schauermaffe, die über den Vorfall sehr erbost war , jederzeit
bestätigt werden. Achtungsvoll Jacob Werner, Scharir-
horststraße 6.

— Wer wagt es, Rittersmann oder Knapp', zu tauchen
in diesen Kanal ?, so lautete heute vormittag 11 Uhr Ecke
Bismarck-Ring und Blücherslraße die Frage einer Dame,
der ein silbernes Armband in einen Regencinlatz gefallen
war . Ein Knabe erklärte sich nach Versprechung eines
Lohnes von 50 Pf . dazu bereit, entfernte dm Deckel und
tauchte unter, wobei er sich von einem Kameraden an den
Beinen sesthalten ließ. Bald ließ er sich, triefend vor Schmutz
und Wasser (letzteres war kein Eölnisches Wasser), Hoch¬
ziehen. Siegesbewußt das blitzende Metall in der Luft
schwenkend, rief er aus : „Die 50 Pf . sind verdient!"

— Von der „Elektrischen" umgefahren wurde gestern
abend, kurz nach 7 Uhr, auf dem Michelsberg eine ältere
Frau . Dieselbe wollte bei der Coulinstraße die Straße
überschreiten, lief dabei aber direkt vor den Motorwagen
und wurde von diesem nmgcstoßen. Da infolge der eben
erfolgenden Auswechslung der Geleise die Wagen an dieser
Stelle nur mit mäßiger Geschwindigkeit fahren können, ge¬
lang es glücklicherweise dem Wagenführer — den übrigens
an dem Unfall keinerlei Schuld trifft — sofort anzuhalten
und so die Verunglückte vor dem überfahrenwerden zu
schützen. Von den herbeieilenden erschreckten Passanten
wurde die Frau zur Erholung in das nächste Haus gebracht-
schwerere Verletzungen scheint sie zum Glück nicht davon¬
getragen zu haben.

— Diebstahl. Gestern vormittag wurde in der Rößler¬
straße ein Korb mit 300  Eiern und 25 Pfund Butter, den
ein Hausbursche vor einem Hause niedergestellt hatte, um
in diesem Waren abzuliesern, gestohlen. Der Korb ist
Mi E . gezeichnet. Ein rotes Tuch, mit dem er bedeckt war
trug den vollen Namen des Lieferantm M. Rathgeber'
Aon  dem Dieb  sehltbis jctzr noch jeoe S pur,
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— Ein Fahrraddieb wurde gestern von einem Manne

erwischt, als er gerade im Begriff war, dessen Rad zu ent¬
führen. Es ist ein aus Süddeutschland zugereister jüngerer
Handwerlsbursche, der gedachte, seine Wanderschaft auf be¬
quemere Weise als auf Schusters Rappen fortzusetzen. Er
wurde der Polizei übergeben und von dieser in Haft ge¬
nommen.

— Er weiß Bescheid. Es wird uns geschrieben: Eine
Notiz Ihres Blattes über Droschkenkutscherbringt mir eine
kleine hübsche Geschichte in Erinnerung , die vor einiger
«eit in Wiesbaden erzählt wurde, aber sicher Ihren meisten
Lesern nicht bekannt ist. Fährt da ein Fremder in der
Stadt umher und läßt sich von dem wackeren Rosselenker
die nötigen Aufklärungen über Namen und Bedeutung der
einzelnen Bauwerke geben. So fahren sie auch den Michels¬
berg hinauf. Der Cicerone weist mit der Peitsche nach
rechts und sagt mit dem ganzen Stolz des Mannes, der
alles weiß: „Die Shnagog !" Und als der Fahrgast nicht
sofort deutliche Zeichen des Verständnisses von sich gibt,
fügt er hinzu: „Die Juddekerch!" — „Ach", tönt es ihm aus
dem Wagen entgegen, „sind hier so viele Israeliten ? Das
hätte ich gar nicht gedacht!" — „Doch, es {innere genug do!«
— „Hm, da haben Sie wohl auch sehr viele Antisemiten
h^ r ?" — „Ja , natürlich", antwortete die Weisheit vom
Bock herab, „e ganze Meng. Awer zu euer eigenen Kerch
hawwe se's noch nit gebracht."

— Vortrag über Lnftschiffabrt in der Lehrlings -MbtÄIung
des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -VerbaNdes zu
Wiesbaden , In der bunten Reihe interessanter Vorträge,
die den Lehrlingsmitgliedern des Deutschnationalen Hand-
Inngsaelhilsen -Verbandes hier regelmäßig geboten wenden,
veriüient der am letzten Samstag von Herrn Otto Gehrte
gehaltene über die Entwickelun« der Luftschiffahrt besonders
erwähnt zu werden . Die Zuhörer wurden in sehr ver¬
ständiger und ausführlicher Weise mit allen , auch den neuesten
Errungenschaften auf den: erwähnten Gebiete bekannt ge¬
macht und man merkte den freudig gespannten Gesichtern
der jungen Leute deutlich an , auf welch fruchtbaren Boden
die gediegenen Ausführungen des Redners bei ihnen,fielen.
Die anderen in den letzten Wochen gehaltenen Vorträge er¬
streckten sich auf lehrreiche Beschreibunaen von Reisen und
industriellen Unternehmungen , die Geld - und Warenbörse,
das Bankwesen usw. Der rege Besuch der Veranstaltungen,
-u denen der Eintritt selbstverständlich stets frei und jeder¬
mann gestattet ist, dürfte der beste Beweis für die Güte des
Gebotenen sein.

— „Friedrichshof " - Restaurant . Die Defregger
üben jeden Abend mehr Zugkraft aus , namentlich die Jodler
ustd die Tänze finden großen Beifall . Auch heute und morgen
finden wieder Konzerte statt , deren Besuch, jedem Freund
echten Humors empfohlen sei. (Siehe Inserat .)

Theater , Kunst, Vorträge.
* Residenz-Theater . (Gastspiel des Berliner Vaudeville-

Ensembles .) Der große Erfolg des Feydeäuschen Schwankes
Der Floh im Ohr " veranlaßt die Direktion , das Stück am

Montag , Freitag und Samstag auf dem Spielplan zu be¬
lassen. Am Dienstag findet eine Wiederholung von „Lielbes-
aewitter " statt . Um den Spielplan möglichst abwechslungs¬
reich zu gestalten, gelangt am Mittwoch bereits die dritte
Novität zur Aufführung , und zwar geht an diesem Tage erst¬
malig der außerordentlich erfolgreiche Schwank „Die Dame
von Moülin -rouge" in Szene . Wiederholungen dieses
Schwankes sind für Donnerstag und Sonntag vorgesehen. —
(S pielpla  n .) Sonntag , den 8. August : „Liebesgewitter ".
Montag , den 0.: „Der Floh im Ohr ". Dienstag , den 10.:

LrebesgÄvitter ". Mittwoch, den 11.: „Die Dame von
Moulimrouge ". Donnerstag , den 12. : „Die Dame von
Moülin -rouge ". Freitag , den 13.: „Der . Floh im Ohr ".
Samstag , den 14.: „Der Floh im Ohr ".

* Bolkstheatcr . Morgen Sonntag finden 2 Vorstellungen
gn  kleinen Preisen statt , und zwar nachmittags 4 Uhr das mit
-:o großem . Beifall aufgenommene historische Volksschanspiel
'.Genoveva " von Or . Raupach und abends 8%  Uhr das Volks¬
stück nnt Gesang „Buschliesel" mit Fräulein Hamm in der
Titelrolle.

* Kurhaus . Der morgen Sonntag im Kur¬
garten im Abonnement stattsindende R i cha r o - W a g n e r -
Abend  des städtischen Kurorchesters unter Affernis Leitung
verzeichnet das folgende Programm : Tannhäuser -Qnverture,
Introduktion und Gebet aus „Rienzi ", Waldweben aus „Sieg¬
fried ", Gesang der Rheintöchter aus „Götterdämmerung ",
Siegfried -Idylle , Wotans Abschied und Feuerzauber aus „Die
Wakküre".

* Kunstsalon Aktuartzus (Taunusstraße 6) . Neu aus¬
gestellt: Professor Karl Heffner: „Aus der Campagne",
.Spätherbst ", „Aus Norfolk", „Morgennebel ", „Nacht",
„Frühling",, „Winter", „Dämmerung", „Aufziehendes Ge-
wrtter ", „Eifel ", „Abenddämmerung , „Abend , „Frühlings¬
stimmung ", „Morgen ", „Alte Kirche in Norfolk", „Weiden am
Bache", „Abend in Holland ", „Heide bei Norfolk", „Morgen
im Walde ", „Friedhof in Oppenheim a . Rh., „Abend-
flimmerung bei Oppenheim a. Rh.", „Der dunkle Baum ",
Spätherbst in der Eifel ". L. Pilichowski: „Frucht¬

barkeit ", „Zur Sommerzeit ", „Jn ^ der Bretagne ", „In den
Bergen ", „Der Ausbeuter ", „Im Sinnen ", „Bildnis ", „Dorf¬
idylle", „Bildnis der Frau P .", „Jüdisches Gäßchen", „Auf
dem Wege der Verbannung " u. a.

* Im Albert - Schumann - Theater zu Frankfurt
am Main finden morgen Sonntag, den 8. August,
wiederum zwei große Vorstellungen statt , und zwar nach¬
mittags 4 llhr die so beliebt gewordene Familien -Vorstellung
gu kleinen Preisen und abends 8 Uhr eine große Fremden¬
vorstellung . Von besonderem Interesse dürfte es sein, daß in
der Nachmittags -Vorstellung die chinesische Hofkünstlertruppe
Tan -Äwai , welche mit ihrer Zopfarbeit berechtigtes Aussehen
erregt , gleichfalls auftritt . In der Abendvorstellung kommt
zu dem aus 14 Nummern bestehenden Programm noch die
Schöpferin des indischen Tanzes mit lebenden Schlangen Miß
Mcebel Mah -Iong hinzu.

m Ausstellung m
für ßanöwerfr , Gewerbe , Runft

..  und Gartenbau ■
Wiesbaden 1909

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Freitag , den
q.  August, 6642 Personen.

• Ausstellungs-Briestauvenpost.
Die zweite der mit Ballonpost versehenen, vom „Meteor"

mit in die Höhe genommenen Brieftauben ist an dem auf
den Aufstieg folgenden Vormittag ebenfalls im heimatlichen
Schlag eingetroffen. Sie überbrachte folgendes Telegramm:
„Höhe 1100 Meter überm Main bei wundervoller Aussicht,
ziemlich warm. Viele Grüße. Käthchen Paulus . Paul
Stephan . H. tcn Poortcn . 3. August 1909, 7 Uhr 30 Min."
Der Bricftaubenklub „Pfeil "-Wiesbaden schreibt bei Über¬
sendung dieser Depesche: „Die ersten Tauben trafen am Tage
des Aufstiegs bereits abends kurz nach iy 2 Uhr ein, doch
leider hatten diese Tauben keine Nachricht mitgebracht. Die
Taube , welche beiliegende Nachricht brachte, traf am folgen¬

den Tage, vormittags , ein; es scheint somit, daß sich die
Taube durch die kolossale Höhe von 1100 Meter nicht gleich
zurechtfand und dadurch am gleichen Abend ihren Schlag
nicht erreichen konnte."

Das Bergnügungsprogramm für die nächste Woche
sieht folgende Veranstaltungen vor : Am Sonntag , den
8. d. M., ist billiger Tag. Zu Ehren des 7. Bezirks-
Schmiedetags veranstaltet die Kapelle des Infanterie -Regi¬
ments (Kurhess.) Nr. 80, Leitung Herr Obermusikmeister
Gottschalk, einen Operetten -, Walzer - und
Solistenabend. — Am Montag, den 9. d. M., veran¬
staltet der „Turngau Wiesbaden", vielfachen Wünschen ent¬
sprechend, wiederum einen Turnerabend  mit Stellung
von Marmorgruppen, Gruppenstellung, Keulenschwingen
der Damenabteilungen u. v. a. — Für Dienstag , den 10.
d. M., sind die Tänze,  welche Herr und Frau Tanzlehrer
Bier unter Mitwirkung ihrer Schülerinnen am Rosenfest
infolge des schlechten Wetters nicht ausführen konnten, so¬
wie die damals gleichfalls verschobenen, vom Personal des
Volkstheaters gestellten lebenden Bilder  aufs Pro¬
gramm gesetzt. — Mittwoch und Samstag sind billige Tage.
— Am Donnerstag, den 12. d. M., wird der Wiesbadener
Athletikklub „Athletia"-Wiesbaden den Ausstellungsbe¬
suchern einen großen Sportabend  bereiten , und am
Freitag und Samstag , den 13. und 14. d. M., werden die
Brothers Darlington , welche mit ihren Instrumental -Dar¬
bietungen viel Beifall errungen haben, in den Konzerten
wiederum Mitwirken. Alle fürs Freie bestimmten Festlich¬
keiten finden selbstverständlich nur bei gutem Wetter statt.
— Vom 7. bis 12. August wird in der Gartenbauhalle eine
Sonderausstellung von Dekorationspflanzen veranstaltet,

Nasscnrische Nachrichten.
X Diez, 6. August. Heute in aller Frühe ereignete sich

im Steinbruch der Weißkalkwcrke Gcbr. Bühl n. Ko. ein
schwerer Unglücksfall,  indem eine ungefähr 7 Meter
hohe Steinwand sich loslöste und drei Arbeiter namens
Klees  von Diez, Würges  von Heckholzhaufenund
K r a m m von Altendiez verschüttete. Letzterer kam mit
leichten Abschürfungendavon, während Klees einen Bein¬
bruch und einige Verletzungen erlitt. Nachdem demselben
ein Notverband angelegt war, konnte er in seine Wohnung
gebracht werden. Würges aber wurde nach mehrstündiger
Arbeit nur als Leiche aus dem Schutt gezogen. Ob irgend
ein Verschulden vorliegt, wird die sofort eingeleitete Unter¬
suchung klarstellen.

Aus der Umgebung.
— Frankfurt a. M., 6. August. Eine 75 Jahre alte

Dame aus Paris , Frau Champion,  die Witwe eines
französischen Generals, die zum Besuch ihrer im Hause
Keltenhoswcg66 wohnenden Schwester hier weilte, wurde
gestern nachmittag in der Badewanne tot aufgefundew
Wie die „Frkf. Ztg." mitteilt, wollte die Dame ein Bad
nehmen, hat vermutlich einen Ohnmachts- oder Schlagan¬
fall erlitten und ist, da Hilfe nicht zur Stelle war , ertrunken.
Die Leiche kam auf den Frankfurter Friedhof ; sie wird zur
Feststellung der Todesursache gerichtlich seziert. -

1-8. Mainz , 6 . August . In den nächsten Tagen läßt die
Stadt Mainz einem im Anfang des vorigen Jahrhunderts
dahier verstorbenen Augustinerpater Nikolaus Alexis
Johann auf dem Friedhofe ein Grabdenkmal  er¬
richten. Pater Alexis  war 1753 zu Steinach a. d.
Saale geboren und kam 1781 nach Mainz, um dort eine
Stelle als Lehrer an dem kurfürstlichen Gymnasium einzu¬
nehmen. In seinen Mußestunden verfertigte er eine astro¬
nomische Uhr, die heute einen seltenen äußerst wertvollen
Bestand des städtischen Museums bildet. Im Jahre 1822
starb Pater Alexis als Nicodcm und wurde auf dem hiesigen
Friedhof beerdigt. Er erlangte auch einen Ruf als Kompo¬
nist für Kirchenmusik. (Frkf. Ztg.)

ö. Mainz , 7. August . Wegen Vornahme unzüch¬
tiger Handlungen  wurden in letzter Zeit gegen einen
Unbekannten mehrere Anzeigen bei der Polizei gemacht.
Schon seit 3 Jahren treibt hier ein 28- bis 30jähriger gut ge¬
kleideter Mensch fein Unwesen, indem er Mädchen im Alter
von 12 bis 14 Jahren aus einem Instrument Flüssigkeiten
unter die Kleider spritzt. Der Unbekannte verübt diesen
Unfug nur zu gewissen Zeiten und sucht sich dabei stets
Hausflure, die Brückenunterführungenusw. zu seinem Trei¬
ben aus . Gestern wurde wiederum ein Mädchen auf diese
Art belästigt. Der Unbekannte wird von den Kindern ver¬
schiedentlich geschildert. Die Polizei entfaltet eine eifrige
Tätigkeit, um den Schweinekerl zu erwischen. — Hier wurde
ein S che cks chw i n d l e r, der in verschiedenen Geschäften
mit gefälschten Anweisungen auf ein Hamburger Bankhaus
bezahlte und noch Geld herausbekam, verhaftet. Der Mensch
heißt Artur Hops,  ist 23 Jahre alt, häufig vorbestraft
und stammt aus Hamburg.

* Mainz , 7. August. Rheinpegel:  1 m 59 cm gegen
1 IN 60 cm am gestrigen Vormittag.

Die Staatsanwaltschaft und das Berliner Rennbahnunglück.
wb. Berlin, 6. August. Die Staatsanwalt¬

schaft  stellte das Verfahren in Sachen des Un¬
glücks auf der Rennbahn  im Botanischen Garten
in Berlin ein,  da zu einem strafrechtlichen Ein¬
schreiten keinerlei Veranlassung  vorliegt.

* Singhofen, 6. August. Zu der auf gestern anbe¬
raumten -Neuverpachtung unserer wildreichen und bequem
zu erreichenden Gemeindejagd  hatten sich Liebhaber
nicht eingefunden, es erfolgte deshalb kein Gebot auf die¬
selbe. Die Ursache hierzu wird gesucht in dem hohen Wild¬
schaden, der dem Pächter zur Last gelegt worden ist und
voraussichtlichwieder zur Last gelegt werden wird, sowie
in den auch sonst noch ungünstigen Verpachtungsbe¬
dingungen. Die bisherige Pacht betrug 2300 M.

* Der 1. Wiesbadener Fußballklub von 1901 beginnt am
kommenden Sonntag auf dem hiesigen Exerzierplätze seine
Saison mit einem Wettspiel gegen den Frankfurter Fußball¬
klub Hermannia , e. V. Alle Freunde des Fußballsportes
seien hierauf aufmerksam gemacht. Anstoß: 3 Uhr.

Gerichts jfmtl.
Fuhrmann und Leutnant.

h. Karlsruhe, 6. August. Das Schöffengericht verhan¬
delte heute mehrere Stunden lang über die von der Mili-
tärbehörde veranlaßte Klage gegen den Fuhrmann
Do ff in wegen tätlicher Mißhandlung des zum Tele¬
graphenbataillon kommandierten JnfanterieleutnantS
Freund  vom 34. Regiment in Stettin . Die Anklage bezog
sich auf den kürzlich erwähnten Zusammenstoß zwischen dem
Fuhrmann und dem eine Übungsabteilung des Tele¬
graphenbataillons kommandierenden Offizier am 25. Mai
dieses Jahres . Der Angeklagte wurde nach langer Ver¬
handlung freige sprechen.

17jähriger Raubmörder.
w. Halle a. d. S ., 6. August. Der 17jährige

Raubmörder  Karl Traut mann  aus Eisleben, der
in der Nacht zum 4. April den Dienstmanns-Jnstitutsvor-
steher Richter  in einen Keller, lockte und ihn dort mit 19
Beilhieben erschlug, wurde zu zwölf Jahren und drei
Monaten Gefängnis verurteilt.

o. Kriegsgericht der 21. Division. Die Sergeanten Ernst
Baumann  aus Sonneberg (Meiningen) und Emil
Laute  aus Labes (bei Stettin ), beide von der 4. Kom¬
pagnie der Unteroffizierschule Biebrich, sind des Miß¬
brauchs der Dienstgewalt und der Mißhand¬
lung eines Untergebenen  angeklagt. Am 17. Juli
hatte der Baumann dem 18jährigen Füsilier Senning be¬
sohlen, ihm Waschwasser zu holen. Nachdem der S . dies
ausgeführt, mußte er auf seiner Stube dem Sergeanten
Zündhölzer holen und dessen Lampe anzünden. Als er auch
dieses ohne Widerspruch getan, meinte Baumann zu ihm:
„Marsch, marsch, hinaus !" S . folgte dem, als er an der
Tür war, wurde er wieder zurückgerufen, und Bamnann
sagte zu ihm, er trete zu schwer auf, er müffe leise hinaus¬
gehen. Beim zweiten Hinausmarsch rief ihn Baumann
wieder zurück und versetzte ihm eine Ohrfeige. Am 22. Juli
hatte der Angeklagte Baumann dem S . absichtlich auf die
Zehen der beiden Fußspitzen getreten und ihm dann be¬
sohlen, sich mehrmals aus den Boden zu legen. S . machte
nun Anzeige von den Mißhandlungen, zu gleicher Zeit zeigte
er den Sergeanten Laute an, der ihn am 17. Mai beim
Scheuern, das er ihm, weil er es angeblich nicht richtig ge¬
macht, erst vorgcmacht hatte und dabei sagte: „Du verdamm¬
ter Schweinehund", dann ihn am Hals würgte und ihm den
Daumen ins Zahnfleisch stieß. Das Gericht schenkte den
Aussagen des Mißhandelten vollen Glauben und verurteilte
den Baumann wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt und
Mißhandlung zu 3 Wochen Mittelarrest, den Laute wegen
vorschriftswidriger Behandlung zu 2 Tagen gelinden
Arrests.

Vermischtes.
f . Ein Doppelselbstmord im Luftballon. Ein seltsamer

Anblick bot sich vor wenigen Tagen, wie uns aus Paris
geschrieben wird, den Einwohnern des Dorfes Beuron in
der Nähe der Bretagne dar. Ein Luftballon senkte sich
nämlich in dieser Gegend zur Erde, aus dessen Gondel ein
anscheinend lebloser Frauenkörper heraushing . Obwohl
der Ballon schon zienrlich tief gesunken war und fort¬
während die Baumkronen streifte, fiel cs den herbeigeeilten
Bauern schwer, ihn festzuhalten, da er vom Winde hin- und
hergerissen wurde, und in der Gondel scheinbar kein leben¬
der Mensch weilte, der bei der Bergung behilflich sein
könnte. Endlich als sich die Gondel in einem Aste verfing,
konnte der Ballon zur Erde gezogen werden. Man entdeckte
neben der Frau , am Boden des Korbes liegend, einen
jungen Mann, der auch kein Lebenszeichen von sich gab.
Eine nähere Untersuchung ergab, daß beide durch Revolver¬
schüsse ihr Leben beschlossen hatten. Papiere , die man in
seinen Taschen vorsand, gaben über die Persönlichkeiten
nähere Auskunft. Es stellte sich heraus, daß der junge
Mann der Sohn des bekannten Luftschisfers Baron Flcury
aus Amiens, dessen Namen bei französischen Fluglonkur-
renzen öfters erwähnt wurde, sei. Dieser wurde sofort tele¬
graphisch von dem Unglück verständigt und eilte auch bald
zur Stelle. Die Veranlassung zu dem Selbstmord war
keineswegs eine ungewöhnliche. Der junge Baron Fleury
hatte sich in ein junges Bürgermädchen verliebt und wollte
sie auch heiraten. Da er aber nicht großjährig war und da¬
her über lein eigenes Vermögen verfügte, bedurfte er hierzu
der Einwilligung seines Vaters , die ihm verweigert worden
war. Das junge Paar beschloß also in den Tod zu gehen,
und mit der solchen jungen Leuten eigenen Überspanntheit
wählten sie den höchst ungewöhnlichen Tatort im Luftballon.

* Ein Hochzeitszug auf Rollschuhen konnte vor einigen
Tagen in Berlin X. von den verblüfften Passanten be¬
obachtet werden. An der Spitze des Zuges, der etwa
20 Personen umfaßte, schritt das Brautpaar — man müßte
eigentlich sagen rollte das Brautpaar — der Bräutigam
im Frack, Claque und weißer Hemdbrust, an seinem Arm
die Braut in weißem Kleide. Rechts und lircks von dem
Paare bewegten sich die zwei Trauzeugen, ebenfalls in
festlicher Tracht, und hinterher — es war ein rührender
Anblick— rollten die Brauleltcrn , von denen die Brautmutter
infolge ihrer Korpulenz nicht gerade leichtes Spiel hatte.
Aber die Begeisterung überwog alle Mühsale, und die
Glücklichen bremsten endlich vor der Kirche, wo die Roll¬
schuhe, dies war leider nicht zu umgehen, abgeschnallt
Werden mußten und einem mitgenommenen Messenger Boy
zur Aufbewahrung übergeben wurden. Nachdem die
Trauung zu Ende war . wurden die Schuhe wieder ange¬
schnallt und es ging nun weiter in lustiger Fahrt zum
Standesamt , wo diese Rollschuhehe amtlich besiegelt wurde.
Es ist zu hoffen, daß die beiden jungen Leute auch weiter¬
hin in gleicher Eintracht durch das Leben rollen.

Noch eine „farbige" Liebcstragödie. Eine junge Jr-
länderin erschoß vor wenigen Tagen in New Dort ihren
Geliebten, den Neger Joseph Tomson, weil er ihr untreu
geworden war und mit einem anderen weißen Mädchen ein
Liebesverhältnis eingcgangcn war. Die junge Jrlän ' erin
unterhielt mit dem schwarzen Lümmel seit zwei Jahren
ein zärtliches Verhältnis , das nicht ohne Folgen geblieben
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war . Vor einigen Tagen erfuhr die offenbar sehr wenig
wählerische Miß, daß ihr kolorierter Adonis in den Augen
einer anderen Weißen Dame Gunst gefunden hatte. Offen¬
bar überkam sie jetzt die Erkenntnis, wie unwürdig dieser
Zustand war und schwor ihm Rache. Nach einigen Tagen
traf sie ihn auf der Straße , nachdem sie sich mit einem Revol¬
ver versehen hatte, den sie stets bei sich trug . Sie machte
dem Neger Vorwürfe. Als er ihr aber barsch bedeutete, daß
sie ihn in Ruhe lassen möge, da er von ihr nichts mehr
wiflen wolle, gab sie auf ihn vier Schüsse ab, durch die er
tödlich verwundet wurde.

Kleine Ctznonift.
Deutscher Pomologcn-Tag. Unter zahlreicher Be¬

teiligung von Delegierten aus ganz Deutschland trat gestern
in Schwerin der Deutsche Pomologen-Verein zu seiner dies¬
jährigen Jahresversammlung zusammen. Der Verein, der
vor 35 Jahren gegründet wurde, zählt gegenwärtig an
1800 Mitglieder.

Selbstmordversuch eines Rittergutsbesitzers. Der in
landwirtschaftlichen Kreisen hochangesehene Vorsitzende des
.Klubs der Landwirte von Zwickau und Umgegend", Vor¬
standsmitglied des Landwirtschaftlichen Kreisvereins im
Erzgebirge, Rittergutsbesitzer Gräsier auf Obermosel, hat
sich durch einen Schuß in den Kopf zu töten versucht. Schwer
verletzt wurde er in das Kö'nigl. Krankenstift zu Zwickau
eingeliefert, wo er einer Operation unterzogen wurde. Es
besteht nicht viel Wahrscheinlichkeit, daß er mit dem Leben
davonkommt, über die Gründe für die Selbstmordabsicht
ist nichts Bestimmtes bekannt.

Schwere Diebstähle während des Zeppelintages in
Eöln. Recht übel erging es einer Amerikanerin, die am
Zeppclintage in Eöln eingetroffcn war und angesichts des
ganz enormen Fremdenverkehrs in keinem Hotel Unter¬
kommen finden konnte. Sie begab sich daher in den Warte¬
saal des Bahnhofes, schlief aber daselbst ein und wurde nun
von Langfingern um ihre gesamte Barschaft von 1700 M.
bestohlen. Zahlreichen anderen Personen wurden Uhren,
Portemonnaies und Juwelen gestohlen, auch wurde eine
ganze Wohnung ausgeraubt , deren Bewohner, auf Cent
Dache stehend, die Ankunft Zeppelins erwarteten.

Zwei Pctroleumschächtedurch Blitzschlag eingeäschcrt.
Wie aus Borislaw telegraphiert wird, wurden in der Nacht
während eines heftigen Sturmes zwei Schächte der Mon-
tan-Gesellschaft und der Schacht 12 der Galizischen Kar¬
pathen-Gesellschaft, welcher täglich 10 Waggons Rohöl pro¬
duzierte, durch Blitzschlag eingeäschert.

Schwerer Verdacht. Unter dem dringenden Verdacht,
Frau und Kind ermordet zu haben, wurde der Stellmacher
Otto Rother in Leipzig verhaftet.

Diebstahl. Der Komtesse Hanna, die gegenwärtig bei
»er Fürstin Bismarck in St . Moritz weilt, wurde eine Uhr
mit goldener Kette und zahlreiche, mit Edelsteinen besetzte
goldenen Schmucksachcn gestohlen, darunter eine Kette mit
dem Miniaturbilde des Fürsten und der Fürstin von Bis¬
marck.

Bon einem wütenden Elefanten zertreten wurde gestern
in Antwerpen ein neunjähriges Kind.

Tollwutverdacht. In Kaiserslautern wurden eine An¬
zahl Personen von einem tollwütigen Hunde gebissen:
sieben Personen sind nach dem Pastcurschcn Institut nach
Berlin abgereist.

Abgestürzt. An der Jungfrau sind zwei Touristen deut¬
scher Herkunft namens Seese und Besser, die in Baden
(Schweiz) in Stellung waren, abgestürzt. Die Leiche Secses
wurde geborgen, während die seines Kameraden noch nicht
aufgefunden werden, konnte.

Bon der Besatzung des bei Kapstadt gescheiterten
Dampfers „Maori " wurden noch vier Mann gerettet; acht
befinden sich noch an Bord, während von dem Rest der Be¬
mannung, die die Boote bestiegen hatte, keine Nachricht
vorlicgt.

Opfer der Grube. Aus Beuthen wird gemeldet: In
der Heinitzgrübe wurde der Bergmann Brino von einem
vorzeitig losgegangcnen Sprengschuß getötet, in der
Paulusgrube geriet der Bergmann Schastok zwischen
Förderschale und Mauer und wurde auf der Stelle getötet.
Ferner wurde im Beuthener Knappschaftslazarett eine
Anzahl im Grubenbetriebe schwer und leicht verletzter Per¬
sonen eingelicfert.

Hitzwelle in Südrusiland. über ganz Südrußland hat
sich eine kolossale Hitzwelle ergossen, die bereits zahlreiche
Todesfälle infolge von Hitzschlag hervorgerufcn Hai. In
manchen Gegenden herrschte eine Hitze von 125 Grad
Fahrenheit. In den fashionablcn Badeorten auf der Krim,
in denen um diese Jahreszeit ein starker Andrang von Bade¬
gästen herrscht, sind zahlreiche Leute an Hitzschlag gestorben.

Mit flüssigem Stahl verbrannt. In der Zahnradfabrik,
A.-G., Renk in Augsburg brach der Boden eines mit flüssi¬
gem Stahl gefüllten Tiegels auseinander. Der Arbeiter
Raster wurde lebensgefährlich, ein anderer Arbeiter schwer,
mehrere leicht verletzt.

Ein SchifsSzusammenstoß ereignete sich im Hafen von
Lugano. Unweit der zentralen Landungsstelle war der
Dampfer „Jtalia "; plötzlich tauchte der von Porto Eeresio
fällige Dampfer „Sempione" auf, der etwa 400 Reisende an
Bord hatte. Der Steuermann mutz nun die Lichter verwech¬
selt oder die Kurve zur Einfahrt unrichtig genommen haben;
kurz, der „Sempione", eines der größten Schiffe, stieß mit
der „Jtalia " zusammen und bohrte sich förmlich in das
Schiff hinein, so daß ein Weiterfahren unmöglich wurde.

Ein internationaler Eifenbahndieb konnte in Basel im
Zollrevisionssaal des schweizerischen Bundesbahnhofes
durch einen Detektiv festgenommen werden, als er eben die
Geldtasche einer fremden Dame auf geschickte Weise geöffnet
hatte und den Versuch machte, sich die Barschaft aus der¬
selben anzueignen. Der Verhaftete ist ein Franzose, der sich
in den letzten Tagen viel im Bahnhof hcrumtrieb. Die
Polizei glaubt, er gehöre einer internationalen Diebes¬
bande an, die in den letzten Tagen, d. h. am 23., 25. und 27.
Juli bei Abfahrt des Zuges jeweils ein Gedränge verur¬
sachte und dabei jedes Mal cinqm Reisenden die Brieftasche
entwenden konnte; die Diebe haben dabei Beträge von 800
Mark in Noten, 400 Frank in schweizerischen und 200 Frank
in französischen Banknoten erwischt.

Vor der Flut . Aus London wird gemeldet: Bei einer
Übung auf dem Strande in der Nähe von Fleetwood wurde
die dritte Batterie des Leeds-Artillerie-Regiments von der

schnell aufsteigendenFlut beinahe vom Lande abgeschnitten
und von den Wellen verschlungen. Die Reiter mußten den
Pferden unaufhörlich die Sporen geben, und trotzdem kamen
die Tiere in dem tiefen Sande nur langsam vorwärts.
Schließlich gelang es der Batterie in einem Rennen auf
Tod und Leben, doch noch sicher an Land zu kommen. Die
Geschütze waren von oben bis unten mit Schmutz bedeckt,
und Reiter und Pferde vollkommen durchnäßt.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser beim Zaren

wb. Kiel, 7. August. Der Kaiser fährt heute früh rm
Automobil nach Brunsbüttel  und begrüßt dort
das Zarenpaar,  mit dem er auf der Jacht „Standard"
hierher zurückkehrt.

Spaniens innere und äußere Schwierigkeiten.
rvb. Paris , 7. August. Der Madrider  Vertreter

des „Matin " hatte eine Unterredung mit dein republi¬
kanischen Senator S o i l O r t c g a, der während der
letzten Unruhen in Barcelona war . Die Unzufrieden¬
heit , so erklärte dieser, ist in Barcelona  groß . AIS
die Behörden die Anstifter der terroristischen Attentate
nicht ermitteln konnten, verfolgten sie zuerst die
Anarchisten, dann die Arbeiter und zuletzt die Republi¬
kaner . Die Erregung ■erreichte ihren Gipfel , als der
Krieg ausbrach. Ministerpräsident M a u r a hätte jetzt
die Parteichefs zu sich befehlen und sie über die Lage
und die Pläne unterrichten müssen, damit die Partei¬
führer Orientiert waren . Maura aber schwieg und das
Volk sah nur Eines : Man ging in den Krieg mit
einem ungerechten Rekrutiürungsgesetz,
das Leute, die seit 1901 oder 1902 verheiratet waren,
zur Teilnahme zwang. Als Protest hierüber beschlossen
die Arbeiter den Streik , den sie proklamierterp ^ ohne
mit den politischen Parteien zu rechnen. Der Streik
war mit einer solcheir Reserve vorbereitet worden, daß
er selbst den Präfekten  überraschte.

wb. Paris , 7. August. Der spanische  Vertreter des
„Matin " telegraphierte seinem Blatt einige weitere Tat¬
sachen, die sich auf das Wiederaufleben der Un¬
ruhen in Barcelona  beziehen. Es ist sicher, so er¬
klärt der Vertreter, daß Alexander Lerroux aus Buenos
Aires mit einer großen, in Südamerika für die Revolution
gesammelten Geldsumme zurückkehrt; er wird in Kata-
l o n i e n zu landen wissen und Barcelona  zum Kampf
aufrufen. Die Republikaner  der Provinz werden sich
ihm anschließen und das Militär wird die Gewehre um¬
drehen und mit dem Volk marschieren. Ferner ist in dem
Gebiet von Palamos und Palafruges bereits eine ge¬
heime Agitation  wieder im Gangs. Endlich könnten
auch aus Tarragona und Valencia Überraschungenkommen.
Tarragona habe sich unzweideutig gegen den Krieg erklärt.
Valencia stehe im Ruf des Republikanismus.  Hier¬
her Hütten sich viele Aufständische aus Barcelona geflüchtet,
und es sei eine absolut sichere Tatsache,  daß die¬
ser Herd der Revolution das Feuer unter der
Asche  sei.

mb. Paris , 7. August. Dem „Petit Parisien " wird
aus Tanger  gemeldet : Aus Tetuan  wird von
einen Zwischenfall  berichtet , der von dem
spanischen Konsul  verursacht wurde und ernst
zu werden droht . Das spanische Konsulat , wohin sich
einige Beamte des Roghi , die der Maghzen festnehmen
wollte, geflüchtet hatten , wurde von Wächtern
und Soldaten des Maghzen umringt , die den
Befehl hatten , die Angeschuldigten festzunehmen,
sobald sie sich blicken lassen würden . Ter
spanische Konsul , ärgerlich über diese Belagerung,
feuerte  während der Nacht Revolverschüsse
auf die. Wächter ab, die nicht getroffen wurden und
glücklicherweisedas Feuer auch nicht erwiderten . Der
spanische Konsul forderte das Einschreiten seiner Regie¬
rung und Schuhbriefe für die Eingeborenen , denen er
Zuflucht gewährt hat.

Madrid , 7. August . Wie der „Heraldo " aus Alhu-
c e m a s meldet, wurde gestern der Dampfer „Sevilla"
durch heftiges Gewehrfeuer  der Mauren ge¬
hindert , Lebensmittel , Wasser und Munition an Land
zu schaffen. Das von den Batterien auf die Mauren
eröffnetc Feuer war wirkungslos . Das Gewehrfeuer
dauert unuirtcrbrochcn seit dem 28. Juli an.

Paris , 7. August . Nach einer Privatdepesche des
„Matin " au ? Madrid  wird aus Melilla  tele¬
graphiert , daß die Mauren außer auf den Dampfer
,,Sevilla " auch auf den Kreuzer „Almiran Lobo" ge¬
feuert haben, die Munition in Alhucemas ausschifften.
Von dem Kreuzer wurde mit Kanonenschüssen geant¬
wortet.

Ein wenig glaubwürdiges Gerücht.
lid. Paris , 7. August. Der „Matin " meldet aus Madrid:

Gerüchtweiseverlautet, daß der spanische Thronprätendent
Don Iaime de Bourbon  eine Prinzessin aus
dem deutschen Kaiser Hause  zum Altar führen
werde. Der deutsche Kaiser  soll diese Heirat sehr
protegieren.

Die Krctafrage.
wb. Saloniki, 7. August. Die Bolksst'mmung tritt hier

immer entschiedener dafür ein, dis Krctafrage ge¬
waltsam zu lösen.  Die militärischen.Vorbereitungen
sind sehr weit gediehen. Das Volk drängt zur Entscheidung.

Paris , 7. August. König M a n u e l gedenkt auf der
Rückfahrt von London in Paris  zu verweilen.

Paris , 7. August . Ter Ministerpräsident Briaud
hatte gestern eine Unterredung mit dem Marine-
minister über die Reorganisation der Flotte
und die verschiedenen Marinedicnstzweige.

Tokio, 7. August. (Eigener Drahtbericht.) Japan  hat
die Mächte offiziell in Kenntnis gesetzt, daß es die Absicht
habe, mit dem Umbau der Antung - Mukden-
B a h n zu beginnen.

Graf Zeppelin.
Friedrichshafen, 7. August. (Eigener Drahtbericht.)

Graf Zeppelin  ist von Eöln mit einem Abszeß am
Halse  zurückgekommen und hat sich zur ärztlichen Behand¬
lung nach dem Krankenhaus in Konstanz begeben.

Aeroplan-Weltrckord.
Mourmelo (Dep. Marne), 7. August. (Eigener Draht,

bericht.) Der Aviatiker Sommer  schlug heute morgen der
Weltrekord durch einen Flug von 2 Stunden 27 Minuten
15 Sekunden. Sommer stieg um 3 Uhr 15 Min. auf uns
landete, von den Zuschauern lebhaft begrüßt, um 5 Uhf
41 Min. 15 Sekunden.

wb. Düsseldorf, 7. August. Der Feldwebel v. Grob
von der 11. Kompagnie des hiesigen 39. Infanterie -Regi¬
ments wurde nach Unterschlagung von 1500 M. amtlicher
Gelder flüchtig.

wb. Alfeld, 7. August. Die Zahl der Typhuskran,
ken  ist ständig im Zunehmen  begriffen ; allein in der
Stadt beträgt die Zahl der Kranken bisher 27. Die Be¬
hörden trafen die umfassendsten Vorbeugungsmaß,
regeln  gegen die Weiterverbreitung der Seuche.

wb. Wien, 7. August. In eine Villa A b b a z i a wurde
eine D Yn am ist b o m b e geschleudert. Verletzt wurde
niemand, die Möbel wurden völlig zertrümmert.

hd. Toulon, 7. August. Während der Vornahme von
Schießvcrsuchen  explodierte an Bord des Torpedo¬
bootes 174 ein Dampfrohr,  wodurch mehrere Mann
an Bord verletzt wurden. Der Schaden ist erheblich. Das
Boot mußte ins Schlepptau  genommen werden.

Letzte SanLsLsrr -rchrsichrerL.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., rranggasse■16.)
Frankfurter Börse, 7. August, mittags 121h Uhr. Kredit-

Aktien 203.70, Diskonto-Kommandit 188.70, Dresdner Bank
156.30, Deu piche Bank 247, Handelsgesellschaft 174.70,
StaatÄahn 150.70, Lombarden 20.70, Baltimore und Ohio
120.40 Gelferikirchen 186.25, Bochumer 238, Harpcner 195.50
Laurahütte 183.30, Türkenlose 144.20, Norddeutscher Lloyd'
93.20, Hamburg-Amerika-Pakct 122.30, 4proz. Russen 87.10,
Phönix 184.

Wiener. Börse. 7. August. Österreichische Kredit-Aktien
647, Staatsbahn -Wtien 731.60, Lombarden 109, Mark¬
noten 117.35.

Öffentlicher Wetterdienst.
XDettertjorausfagen

für den 8. August:

der Dienststelle Frankfurt a.  M.
iMeteorolog. Abteilung des Phhsikal. Vereins)7
Verrinzelt Gewitter, warm, westliche Winde

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Höchstens ganz vereinzelt leichte Gewitter'
erschcinungen.

Genaueres,durch die Frankfurter und W-ilburger
Wetterkarten (mouoH. je 50 Pf .), welche mit „Tacchläii-
HauS" Langgasie 27 täglich angeschlagen nierden.

Die Wettervoraussage » sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden
6. August. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
rrachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf (o u. Normal--
757.0 754.9 754,8 755.3

Barometer a. d. Meeresspiegel 767.0 764.7 764.8 705.5
Thermometer (Celsius) . . 17.7 24.8 1U.6 20.4
Dunstjpannung (Millimeter) 11.3 13.6 1 48 12.6
Relative Feuchtigkeit(“Io) 75 68 <6 09.7
Windrichtung . . . . . . N.W 2 NW. 3 N. 1
Niederschlagshöhe(Millim.) .
Höchste Temperatur (Celsius)

— - & —

5.4. Niedrigste Temperatur 12.5

Auf- und Untergang für Sonne (O) und Mond (q).
(Durchgang der Lonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit.)

!I, © | <T
August sim Süden! Aufgang jUntergancr Aufgang Umcrqam

jjUhr Min. Uhr Min.silhr MiuhUhr Min.jUhr Min
8.' " 12 " 3/5 6 f x==K;68slt ". 19N? 1^ 23N
9. !j12 32 :5 717 56,11 4? N. !2 43 Z

Ferner tritt ein für dcn Mond: Am 8. August 1 Uh,
10 Mm . nachmittags letztes Vierici.

»MH W, IM...WWgMIKW»»WgQIITOgMIl l^ .nBTO ^'Ŵ .MaMIBUlm ^ r^ .

Die AliLttd-Arrsgatze irrrrfaM 11) Seite»
und die VerLagsbeiLage „Der Lairdvote".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: I V-: W. Sch ulte vom Brühl
in Sonnenberg : für Feuilleton, Sport und unterhaltenden Teil : I . Kaisler : für
Wiesbadener Nachrichten: I . B-: C Losacker : für Nasl'auische Nachrichten, Lu¬
der Umgebung und GeriMtsiaal : H. Diese irbach ; für die Luzelgen und

Reklamen: H. Dornanf;  amtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlaa »v ~ " -»-" " - « ner sichen Loi' -Buchdruckerei iu Wiesbaden.
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Mietsansfall-Versicherung.
Es wird uns geschrieben : Bisher war in den meisten

deutschen Bundesstaaten durch Landesgesetze die Versiche¬
rung gegen indirekte Schäden verboten . Begründet war dieses
Verbot meistens durch Rücksichten krimineller Natur . Die
Behörde befürchtete, daß der Versicherte, welcher sowohl gegen
die Schäden , die das versicherte Objekt direkt beträfen , als
auch gegen die Schäden, die ihm dadurch erwüchsen , daß er
aus dem versicherten Objekt keinen Nutzen mehr ziehen
könnte , versichert sei, zu dem Verbrechen der absichtlichen
Zerstörung seines Besitzes veranlaßt würde.

Daß dieser Standpunkt unserer Behörden ein rückständiger,
ja fast ein mittelalterlicher war, brauchen wir nicht erst zu
erwähnen . Trotzdem bedurfte es jahrzehntelanger Be¬
mühungen , bevor man sich veranlaßt sah, den gesetzgebenden
Körperschaften einen Gesetzentwurf vorzulegen, der dieses
Verbot ausmerzte . Dieser Gesetzentwurf wurde im Jahre 1906
von den Verbündeten Regierungen dem Reichstage unter¬
breitet , und im Jahre 1908 nach eingehenden Kommissions¬
beratungen von dem Reichstag angenommen.

Nachdem auch der Bundesrat dem Gesetz seine Zustim¬
mung gegeben hat, muß das Gesetz spätestens am 1. Januar
1910 in Kraft treten, wenn nicht der Bundesrat seine vor¬
herige Inkraftsetzung beschließen sollte. Durch dieses neue
Gesetz, das den Namen „Gesetz über den privaten Versiche¬
rungs -Vertrag" hat , wird auch die schon seit Jahrzehnten
von den Hausbesitzer-Vereinen angestrebto Versicherung gegen
Mietsausfälle möglich. Da Mietsausfall ein indirekter Schaden
ist , so fiel früher diese Versicherung unter das oben er¬
wähnte ' Verbot gegen indirekte Versicherung. Es betritt mit
dieser Versicherung gegen Mietsausfall die Versicherungs-
branchö ein Feld, das in versieherungs -technischer Beziehung
noch durchaus unbekannt ist. So viel steht nur fest, daß die
Versicherung gegen Mietsausfall ein unbedingtes Erfordernis
jedes rationell wirtschaftenden Hausbesitzers ist.

Ein Haus ist wie kein zweites Besitzobjejkt dazu ge¬
schaffen und vorhanden , um seinem Besitzer eine dauernde
und sichere Rente zu gewähren. Es gibt wohl wenig Haus¬
besitzer , die nicht ihr gesamtes Eigentum in ihrem Hausbesitz
angelegt haben , und dieses Gesamteigentum gegen die Mög¬
lichkeiten einer schlechten Konjunktur oder sagen wir nur
Konstellation , zu schützen, dürfte ein ungemein wichtiger
Teil der Verwaltung eines Hauses sein.

Jede Versicherung basiert auf dem Grundsatz , daß der
Versicherte, wenn er von dem Schadensfall nur in dem Um¬
fange getroffen wird, wie die statistisch ermittelte Möglichkeit
es voraussotzen läßt, Schaden bei der Versicherung erleidet,
denn er zahlt mehr , als er in diesem Falle herausbekommen
würde. Da aber bekanntlich im menschlichen Leben der Zu¬
fall eine große Rolle spielt, so kommt in der Praxis der Fall
sehr häufig vor , daß ein einzelner viel öfter von einem Un-
glücksfail betreiben wird, als er eigentlich nach der Statistik
getroffen werden müßte , während viele andere von dem Un¬
glücksfalle verschont bleiben.

Es ist nun eine glückliche Idee, welche die Versicherungs-
Gesellschaften auanutzen , daß sie alle ihre Versicherten gleich¬
mäßig zu dc-m erwarteten Unglücksfall heranziehen und so in
der Lage sind, den wirklich Betroffenen ihre Verluste ganz
oder teilweise zu ersetzen . Das soll auch bei der Miets-
Verlustversicherung geschehen.

Es fragt sich nun , welche Gesellschaftsform für die Miets-
Verlustversiclierung die geeignetste sei. Man kann sich näm¬
lich gegen feste Prämien , wie auch gegen Prämien versichern,
die in soweit erhoben werden, als es zur Schadensregulierung
nötig ist. Nach dem ersteren Modus versichern gewöhnlich
Aktion-Gesellschaften, während nach dem letzteren Modus hei
uns in Deutschland nur Versicherungs-Vereine auf Gegen¬
seitigkeit versichern . Nach dem Gesetz über das private
Versicherungsunternehmen vom Jahre 1801 sind alle diejenigen
Gesellschaften oder Vereine, welche das Versicherungsgeschäft
in Deutschland betreiben, unter die spezielle Aufsicht des
Kaiserlichen Aufsichtsamtes für Privat -Versicherung gestellt
worden . Die Form der . Aktien-Gesellschaften dürfte den
meisten Personen bekannt sein. Die Form des Versicherungs-
Vereins auf Gegenseitigkeit ist dagegen weniger bekannt ge¬
worden. Beim Versicherungs-Verein auf Gegenseitigkeit wird
jeder Versicherte Vereinsmitglied und hat damit Sitz und
Stimme in der Generalversammlung . Er haftet jedoch nur
für die Vercinsschulden bis zu dem in seiner Police ange¬
gebenen Betrage, welcher nach Prozenten der von ihm be¬
zahlten letzten Jahresbeträge ausgedrückt werden muß.

Der Versicherungs-Verein auf Gegenseitigkeit pflegt seine
Bedürfnisse durch Ausschreibung von Vor- und Nachprämien
zu decken. Die Vorprämie soll so viel betragen, daß damit
der voraussichtliche Schaden gedeckt werden kann, während
die Nachprsmie in Fällen unerwarteter Schadensregulierung
auszuschreiben ist.

Von den Vorständen der verschiedenen Hausbesitzer-
Vereine, namentlich aber von dem Bunde deutscher Haus¬
besitzer -Vereine ist die Resolution gefaßt, daß die Versiche¬
rung gegen Mietsausfälle am besten wohl von ad hoc zu
gründenden Yersicberungsvereinen auf Gegenseitigkeit gepflegt
werden würde.

Es dürfte interessieren , daß bis jetzt zwei Unternehmen
bei dem Kaiserlichen Aufsichlsamt für Privat -Versicherung
ihre Statuten eingereicht haben , und zwar:

1. eine Akfien-Gesellschaft mit Sitz in Berlin, welche sich
die Aufgabe machen wird, vornehmlich den Berliner Grund¬
besitz gegen Mietsausfälie zu versichern,

2. der Allgemeine Deutsche Miets-Versicherungs-Verein
auf Gegenseitigkeit, dessen vorbereitendes Bureau in Berlin,
W. 3, Köthener Straße 2, ist.

Dieser letztere Verein beabsichtigt seine Tätigkeit haupt¬
sächlich in der Provinz zu entfalten und hat in sehr vielen
Städten bereits, um sich ein Bild machen zu können, wie¬
weit seine Bestrebungen auf ein Entgegenkommen der Haus¬
besitzer stoßen, sich Vertrauenspersonen anzugliedern versucht.

(In Wiesbaden hat Herr Karl Goldstein, Wilhelmstraße 40.
die Vertretung des oben erwähnten Versicherungs-Vereins auf
Gegenseitigkeit übernommen.)

ßßmken und Bürge.
* Staatsaufsicht über die bayerischen Hypothekenbanken.

Die Staatsaufsicht über die bayerischen Hypothekenbanken
wird jetzt dadurch ergänzt, daß den bekanntlich im Neben¬
amte fungierenden Staatskommissaren der einzelnen Banken
eine hauptamtliche Hilfskraft für kaufmännische und bank¬
technische Fragen zur Seite gestellt wird. Für diesen neuen
Posten ist nunmehr der bisherige Königliche Bankinspektor
jjei der Königlichen Bankdirektion, Nürnberg, Karl Micheler.

ernannt worden. Er soll die einzelnen Staatskommissare , zu¬
mal bei der Prüfung schwieriger und eine besondere fach¬
liche Vorbildung erheischender Fragen des Bankwesens unter¬
stützen.

* Böe neue 4proz. Münchener Sfadtaaleihc ist gestern
erstmalig mit der 1908er Anleihe an der Berliner Börse ge¬
handelt worden, und zwar zum Kurs von 101.80 Proz.

Berg - «asid Hüttenwesen.
* Vom Schweißeisenmaikt Wie aus dem Rheinland ge¬

meldet wird, sind die Düsseldorfer Röhrenindustrie , Aktien¬
gesellschaft, sowie die Eisenindustrie Menden u. Schwerte nun¬
mehr der Schweißeisenvereinigung beigetreten, so daß die
Unterbietungen auf diesem Gebiete aufgehört haben.

w. Dar Düsseldorfer Kohlen- und Koksmarkt ist unver¬
ändert . Für Kohlen herrschte eher Neigung zur Befestigung.
Der Eisenmarkt ist still ; für Roheisen ist das Weichen der
Preise ins Stocken gekommen.

w. Kohlensyndikat. Aus dem der Zechenbesitzer-Versamm-
lung des Kohlensyndikats erstatteten Bericht ist folgendes zu
entnehmen : Der rechnungsmäßige Absatz betrug im Juni bei
24:7« (im gleichen Monat des Vorjahres 2ii3ls)  Arbeitstagen
5 3<tl ’24i (gegen 5 205 186) Tonnen oder arbeitstäglich
219 1.27 (gegen 222 682) Tonnen. Von der Beteiligung, die sich
im Juni auf 6 337 718 Tonnen (5 992 530 Tonnen) bezifferte,
sind demnach 84.28 (86.86) iProz . abgesetzt worden. Der Ver¬
sand einschließlich Landdebit, Deputat und Lieferung der
Hüttenzechen an die eigenen Werke beträgt in : Kohlen bei
24?/« (237s) Arbeitstagen 4 539 874 (4 330 343) Tonnen oder
arbeitstäglich 186 251 (185 255) Tonnen ; in Koks bei 30 (30)
Arbeitstagen 1 .138 596 (1026 452) Tonnen oder arheitstäglich
37 953 (31215) Tonnen ; an Briketts bei 241/« (233/s) Arbeits¬
tagen 245 130 (247 767) Tonnen oder arbeitstä glich 10 057
(10 600) Tonnen. Hiervon gingen lür Rechnung des Syndikats
an Kohlen 3 076 826 (3 720 252) Tonnen oder arbeitstäglich
,163 152 (159 155) Tonnen ; an Koks 715351 (804886) Tonnen
oder arbeitstäglich 23 845 (26 830) Tonnen und an Briketts
237 190 (242 206) Tonnen oder arbeitstäglich 9731 (10 362)
Tonnen. Die Förderung stellte sich insgesamt auf 6 599 879
(6 257 421) Tonnen oder arbeitstäglich auf 270 764 (267 697)
Tonnen und im Mai 1909 auf 6 499 930 Tonnen bezw. arbeits¬
täglich 270 830 Tonnen. (Zu bemerken ist, daß die angeführten
Vergleichsziffern den im Vorjahre veröffentlichten Ziffern
entsprechen ; die tatsächlichen Vergleichszahlen, wie sie jetzt
teilweise veröffentlicht werden, weichen um weniges von den
vorjährigen Zahlen ab.) Das Kohlensyndikat veröffentlicht
gleichzeitig eine Übersicht der Förderungs - und Absatzverhält¬
nisse des 1. Halbjahres ; danach beträgt die Förderung der
Syndikatszechen im 1. Halbjahr 1909 39 072 192 Tonnen (im
1. Halbjahr 1908 40 390 839 Tonnen). Die höchste Förder¬
leistung hatte der Mai 1909 mit 270 830 Tonnen, die niedrigste
der März mit 263 125 Tonnen aufzuweisen . Der rechnungs¬
mäßige Absatz betrug im ersten Halbjahr 1909 31091,872
Tonnen gleich 82.05 Proz. der Beteiligung (gegen 33 319 501
resp . 87.39 Proz. im 1. Halbjahr 1908). Der Versand für Rech¬
nung des Syndikats betrug in Kohlen 22 485 938 (23 366 4.48)
Trtiner .. in Koks 4 454 892 (5 377 204) Tonnen und in Briketts
1362 753 (1580 170) Tonnen. Die Gesamtlage des
Kohlenmarktes  hat seit der letzten Berichterstattung
wesentliche Änderungen nicht erfahren . Der fortgesetzt ge¬
drückten allgemeinen Geschäftslage entsprechend , ist eine
nachhaltige Zunahme des Brennmaterialbedarfs der Industrie
nicht zu verzeichnen , infolge dessen auch das Absatzgeschäft
im Juni und Juli noch immer ein unbefriedigendes Ergebnis
gehabt hat. Das Zahlenmaterial des Juli liegt noch nicht vor.
Im Monat Juni haben sich die Absatzverhältnisse gegen den
Mai etwas günstiger gestaltet, indem der Absatz in Kohlen,
Koks und Briketts durchweg eine, wenn auch nur geringe
Steigerung aufweist , welcher sich im arbertstäglichen Durch¬
schnitt bei rechnungsmäßigem Absatz auf 621 Tonnen, beim
Absatz für Rechnung des Syndikats in Kohlen auf 1898 Tonnen,
in Koks auf 852 und . in Briketts auf 183 Tonnen beziffert.
Gegenüber dem Ergebnis des Monats Juni v. J. ist eine Zu¬
nahme nur beim Kohlenabsatz erzielt worden, der den vor¬
jährigen Absatz um arbeitstäglich 5474 Tonnen überschritten
hat, während sich für Koks ein Ausfall von arbeitstäglich
2685 Tonnen und für Briketts ein solcher von arbeitstäglich
626 Tonnen ergibt. — Zu dem verhältnismäßig günstigen Ver¬
lauf des Absatzgeschäftes im Monat Juni hat der gute Wasser¬
stand des Rheins beigetrageu. Der Abruf der Hochofenwerke
in Koks hielt sich auf der bisherigen Höhe. Der erzielte Mehr-,
absatz ist auf eine lebhaftere Gestaltung des Absatzes in
Brechkoks und Siebkoks zurückzuführen . Auf die Koksbe¬
teiligung der Mitglieder wurden 62.26 Proz . abgesetzt , von
denen 1.20 Proz . auf Koksgruß entfallen . Der auf die Brikett¬
beteiligung in Anrechnung kommende Absatz stellte sich auf
83.30 Proz. Das Absatzgeschäft im Monat Juli hat sich im
allgemeinen im Rahmen des vormonatlichen abgewickelt. Be¬
züglich der Gesamtmenge wird der Absatz, der Zahl der
Arbeitstage entsprechend (im Juli 27 gegen 24?/« im Monat
Juni) die Ziffern des Vormonats noch überschreiten , dagegen
im arbeitstäglichen Ergebnis voraussichtlich eine geringe Ab¬
schwächung zu gewärtigen sein. Zu bemerken ist, daß es so¬
wohl im Monat Juni wie im Juli notwendig gewesen ist, einen,
wenn auch nicht erheblichen Teil der abgenommenen Mengen
Koks und Briketts auf Lager zu nehmen . — In der Beirats¬
sitzung wurden die Umlagen für das dritte Vierteljahr 1909 wie
bisher für Kohlen auf 9 Proz., für Koks auf 8 Proz . und für
Briketts auf 5 Proz . festgesetzt . Die Zechenbesitzerversamm-
lung setzte die Beteiligungsanteile für September 1909 wie bis¬
her in Kohlen auf 80 Proz ., in Koks auf 60 Proz. und in
Briketts auf 80 Proz . fest und genehmigte eine vorgeschlagene
Ersatzernennung zum Beirat. Nach Erstattung des üblichen
Monatsberichtes wurde mitgeteilt, daß der Vertrag über das Ab¬
kommen mit den Hüttenzechen über die Begrenzung ihres um¬
lagefreien Selbstverbrauches , das am 23. November 1908 von
der Zechenbesitzerversammlung gebilligt wurde, gestern
notariell unterzeichnet worden ist.

•* Konkursannieiduug der Bergwerksyeeellschaft Bliesen-
bach, Düsseldorf. Diese Gesellschaft sieht sich infolge der
Konkursanmeldung über die Gewerkshcaft Wildberg nach Mit¬
teilung der Verwaltung genötigt, selbst die Eröfinung des Kon¬
kurses über sich zu beantragen . Die Aktionäre werden zu
einer Generalversammlung auf den 31. d. M. einberufen. Die
Bliesenbach -Gesellschaft trat seit geraumer Zeit mit erheb¬
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen. Das kn Jahre 1895 er¬
richtete Unternehmen arbeitete ursprünglich mit 5% Millionen
Mark Aktienkapital. Die Gesellschaft hat schon verschiedene
Sanierungen durchgemacht und die Aktionäre habeya erhebliche
Opfer bringen müssen, ohne daß es zu einer wirklichen Besse¬
rung gekommen wäre. Seit dem letzten großen Brand , der
zur Folge hatte, daß die Schäehi » «nier Wasser gesetzt wer¬

den mußten , war die Krisis vollständig . Das Unternehmen
hatte ursprünglich sehr hohe Dividenden verteilt , vom
Gründungsjahre ab 16 Proz ., 16 Proz ., 16% Proz ., 11 Proz.
und 6 Proz. Dann setzte die Zeit der Verluste und Dividenden-
losigkeit ein, die nicht mehr unterbrochen wurde. Was jetzt
direkt den Anlaß zum Konkurse gibt, ist noch nicht näher be¬
kannt , Genaues wird wohl bald von den beteiligten Kreisen
mitgeteilt werden. Die Werte der Gesellschaft waren an der
Berliner Börse zugelassen, doch besteht jetzt , seit der Sanie¬
rung, keine Notiz mehr für sie. Die Gewerkschaft Wildberg,
die jetzt ebenfalls Konkurs angemeldet hat , hat im November
vorigen Jahres die Gruben Bliesbach, Christiania und Alif
Bleyhardt an die Bliesenbach -Gesellschaft verkauft.

Industrie und Handel.
ö Die Hegencr Gußstahlwerkewerden von den Aktionären

zur Beschaffung von Geldmitteln für das geplante Stahlwerk
erneut Mittel verlangen . Der Geschäftsbericht für 1908/09
wird auch nach Aufzehrung des Vortrages einen Verlust auk-
weisen.

*  Vereinigte deutsche Nickelwerke , Schwerte . In der
am 30. Juli abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung,
wurde die Dividende  wie im Vorjahre auf 14 Proz. be- '
messen. Von dem Reingewinn  wurden 50 000 M. dem;
Reservefonds zugewiesen und 30 000 M. zur Begleichung der
neuen Talonsfeuer zurückgestellt . Der Auftragsbestand des
Werkes wurde seitens der Verwaltung als zufriedenstellend
bezeichnet. Die durch verschiedene Um- und Neubauten , so¬
wie durch die Anschaffung einiger Maschinen erforderlich
werdenden Mittel werden aus dem Betriebsgewinn gedeckt,
werden können . Wenn nicht außergewöhnliche Umstände-,
eintreten , wird auch das laufende Geschäftsjahr den an das¬
selbe zu stellenden Erwartungen entsprechen.

* Vom Neu Walzwerk, Aktiengesellschaft in Boesperta in
Westfalen, ist zu melden, daß auch in diesem Jahre auf eine
Dividende kaum zu rechnen sein dürfte. Im vergangenen
Jahr hat der Verlust 78 737 M. ergeben.

* Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken, Aktien¬
gesellschaft vorm. 8. Oppenheim u. K. und Schlesinger u. Ko,
Der Auisichtsrat schlägt 6 Proz. Dividende (i. V. 9 Proz . Divi¬
dende) vor.

* Hagener Gußstahlwerke, Hagen in Westfalen. Diese
Werke werden von den Aktionären zur Beschaffung von Geld¬
mitteln für das geplante Stahlwerk erneute Mittel verlangen.
Der Geschäftsbericht für 1908/09 wird auch nach Aufzehrung
des Vortrages einen Verlust aufweisen.

* Infolge der Steigerung der Hohgummipreise haben die
ersten Wringmaschinenfabriken Deutschlands eine Erhöhung
der Verkaufspreise um 8 bis 15 Proz. je nach Qualität be¬
schlossen.

* Aus der Warenhaus - und Detailgeschäftsbranche. Die
Auflösung der Interessengemeinschaft zwischen dem Verband
der Waren- und Kaufhäuser und dem Verband deutscher
Detail geschälte der Textilbranche steht bevor.

* Die Süddeutsche Seidenwarenfabrik Neumühle schloß
mit einem Fabrikationsgewinn von 110 996 M. Nach Abzug
aller Unkosten und nach 39 325 M. Abschreibungen erhöht
sich der Verlust des Vorjahres von 89 983 M. auf 180 784 M.

* Die Aktienzuckeifabrik Wetterau in Fauerbach verteilt,
wie in der Generalversammlung zu Friedberg beschlossen
wurde, an ihre Aktionäre eine Dividende von 9 Proz.

* Kunstgewerbliche Holzindustrie, Akt.-Ges., Bonn. Von
der „Industrie für Holzverwertung“, Akt.-Ges. in Dortmund,
der Westdeutschen Telephonzellenbau-Gesellschaft m. b. IL
in Cöln, dem Bankier Anton Püttmaim in Domme und den
Herren Joseph Schmidt und Walter Renner in Dortmund
wurde mit 50 000 M. die obige Gesellschaft gegründet.

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 7. August.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. 7o _ Vorletzte letzte

Notierung.
Berliner Handelsgesellschaft . > • < 174.60
Commerz- u. Discontobank 11150

9
51/»
6

12
8
47-
9
77»
6
9 1's
7.77
7
77«
4
8
57»
0
4" »
63/s
0
7
6
6
67»
6
87»
4
47-
9

30
32
97»

10
7
5
77.

25
25
15
8

10
12
8
2

10
11
11
10
12

Darmstädter Bank . 134.40
Deutsche Bank
Deutsch-Asiatische Bank.
Deutsche Effekten- u. Weekselbank
Disconto-Commandit , . , . . .
Dresdener Bank . . >
Nationälbank für Deutschland . . .
Oesterreichische Kreditanstalt » ,
Keichsbank .
Sehaafhausener Bankverein . . .
Wiener Bankverein . . . . . .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . . -.
Berliner Grosse Strassen bahn. . . ,
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . ,
Norddeutsche Lloyd-Actien * * ,
Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . ,
Oesterr. Südbahn (Lombarden) . >
Gotthard . . - . . >
Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . ,
Baltimore u. Ohio . . s . . •. ,
Pennsylvania . . .
Dux. Prinz Henri . .
Neue Bodengesellschaft Berlin > >
Südd. Immobilien 60 % . . .
Schöfferkof Bürgerbrfiu . . ,
Cementw. Lothringen . . ..
Farbwerke Höchst . . . .
Obern. Albert . . . . . . .
Deutsch D’ebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm. *
LahmByer .
Schuckert . . . . . . . .
Khein.-Westfäl . Kalkwerke . .
Adler Kleyer . . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . . . .
Bochumer Guss. . . . . . .
Buderus . .
Deutsch-Luxemburg . . . . .
Eschweiler Bergw. . . * ■< ,
Friedrichshütte . . . . .
Gelsenkü'chener Berg . . . .

do. Guss . . . .
Harpener , . . . . . . .
Phönix . . . . . . . . . .
Laurahütte » . ... . . . . »
Allgem. Elektr , Gesellsch. . .

246
147.60
102.90
188.60
156.25
123.75

147.25
13:5.25
134.50
143
185.25
116.60
122
93.30

156
20.90

125.10
119.30

128.60
143.25

174.40
113.50
134.50
246.60
148.80
103
188.50
156.60
123.80

117.75
136.75

143
186
116.40
123.10
93.50

155.50
20.80

120.30

128.90
143.90

99 98.50
„ . 89 90.50

125 125.10K > . 433.50 434 .50K v > 439 410.10
. > > 164 165
kl S 145 .80 145.90

114.60 114
•* . 12 ..‘20 125.80
•„ > 142.50 113.25
b . 341 343

2Jo 290
218.10 219.75

. Ji . 115.75 114k V V. 204.50 2 >5.10
, 195 198.75
K b- 12 >.75 131.25

II 1 0.70 136 .40
v . 85.75 86

195 .50 195.80
1 1 ö 153.40

J, . 113 .50 182.10
k b » 2 4.10 224

'Tendenz fest.
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—Gesetzlich1=
Sonntag . ist da*
Atelier nur r<m mor>
a* » « 8 bi* mittag«
S Uli * ununterbrochen

geöffnet.

— Gesetzlich ! —
Sonntags ist das
Atelier nur von mor¬
gens S bis mittags
3 Dir ununterbrochen

geöffnet.Auf vielseitigen Wunsch haben wir die Ausnahmetage verlängert und geben wir
Jedem , der sich in der Zeit

vom 22m  Juli bis 16- August
STUlIZ gleich fn welcher IPrelsluge , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedinguu

wie Kaufzwang von Kähmen usw. (auch bei Postkartenaufnahmen)

Trotz der billigen
Preise Garantie für

Haltbarkeit der
Bilder.

Fahrstuhl,eine Wergpesseruncg seines eigenen Bildes^
30 cm breit und 36 cm hoch mit Karton Nur 1. Materialien

u . 1. Arbeitskräfte.

12 Yisites 12 Kabinetts
von

13 VUitcs,
matt

Wiesbaden

Immer bei £ bensen kauft man billia” ” ^ VU &yv «v ft 4
©trauten BO Pf ., Fuchsien 30 Pf ., Rosen Dtzd. 60 Pf., Lorbeerbäume das Paar
15 Mk., Palmen 3 Mk., Trauerkränze von 50 Pi . an. ferner in meinem
ZWeiggeschSst Suxemburgstratze 13 verkaufe ich 10 Kopfsalat für 20 Pf.
10 Pfd. Zwrebeln 70 Pf.. Kartoffeln Kumpf 28 Pf ..Wlrsing6Pf .. Bohnen 15Pf.
Pflaumen 15 Pf ., 10 Pfd . 1.30 Mk., Aprikosen, gut passend zum Einmachen
Pfd. 18 Pf., 10 Pfd . 1.70 Mk., Johannisbeeren l8 Pf .. Gurken10 bis 20 Pf!'
Kohlrabi 3 Pf., Reltig 3 Pf ., Heidelbeeren 20 Pf ., Zitronen Stück Dtzd. 45 Pf'
Pfirsiche 10 Pfd. 2 Mk.. Trauben 85. Aprikosenz. Einm. 10 Pfd. l .6^ Ztr . 14-

kM " billig . Herderstratze 8, ^
Lttxtmburgstratze 13, Ecke Kaiser »Friedr . -Ring . Fernruf 6884.

bietet nach ihrer Umwandlung gemäß den Vorschriftendes Reichsgesetzcs über die
privaten Versichcrungsunternehinungcn günstige Gelegenheit zur Sterbe-
verstcherun« :

Das Sterbegeld betragt 500 Mk . und der Monatsbeitrag bei einem
Eintrittöatter von 15—19 I . Mk. 1.—. 20- 24 J . Mk. 1.10, 25- 29 I . Mk. 1.25,
30—34 I . Mk. 1.45, 35—39 I . Mk. 1.70, 40—44 I . Mk. 2 —, 45- 49 I . Mk. 2.40.

In die Kasse werden Personen beiderlei Geschlechts ausgenommen.
Anmeldungen nehmen die 1. Vorsteherin, Frau Ph . Meyer , Walram-

straße 13. die übrigen Vorstandsmitglieder, sowie die Vereinsdiencrin, Frau
t . Steuernagel , Frankenstraße 23, entgegen . P332

_ Der Vorstand

Rohrpl .-, Kaiser -, Kupce -, Schifss-
und Handkoffer , Stcisetafchen und
Körbe rc. s. billig Webergaffe 3, H. P.

nach D. R. P. hergestellt , uner¬
reicht in Qualität u.VVaschkraft,
billigste Seife für Haushalt,Toi¬
lette ,Bureau,Hotel,Waschereien,
Fabriken etc

Sparsamster Verbrauch
Angenehmer Geruch.

Reinigt 0I1ne Miibe und Arbeit , gibt
schönste Wäsche und greift selbst
die empfindlichsten woll . Stoffe,
farbige Blousen u . s . w. nicht an,
sondern erhält sie in ihrer ur¬
sprünglichen Frische . Ali . Fahr.
J . Cloth , G. m. b . H ., Hanau . Für
VerbrauchervonSpicgelseife schöne

mit dieser Tültfeder
zu schreiben.

^ Unentbehrlich
für die Heise.

Vom Guten das Beste ffif
jedermann!

Man achte auf die Schilder und
Tüten.

Ferd, Fuesers
Kommandit-Gesellschaft,

Dülken,
Mannheim und Cassel.

wegen Umbau meiner Ge¬
schäftsräume 796tInfolge Ankaufs der größten Aprikosen-Plantage am Platze lza. 5i>0 Bäume

frische Mandel -Aprikosen) sind wir in der Lage, zu wirklichen Spottpreisen
zu verkaufen und zwar

1« Pfund 1.« « Mk ., per Zentner 15 Mk.
Großartige Fruchte zum Einmachcn.

Marl Halte ui er , MÄ “ "'
Martin Hattemer , SBSSSSi«.

Günstigste Emkauf 'sgelegen-
heit [ür sämtliche älollVr u.
15 ciscactikcl.

Koffer- u. Lederfabrikation
Adolf Roths.

Te ephon 4212.
KBaliuiiofstrasse I I,

f. Mode in Dekoration , Grant,
kränze, die beliebten Japan -!)!elken,
alles in bester Ausführung, stets Neuheiten.
KunstblumengeschästW. v . Santen,

_Mauritinsstraße 8.

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst.

5SL. Titels , Uhrmacher,
Morißst ra ße 4.

Unsere Gasfparkochcr , sog. Kaiser-
kochcr, spottbillig zu kaufen bei B9677
A. Baer & Co., Eisenhdl., Wellritzstr. 43.

Die grösste Ansivahl, einige bansend 8tüek ln allen
Grössen bis zu 7 Meter Breite und 12 Meter Länge.

Anzimdeholz,
ein gespalten, per Zentner M . 2 .2V.

Brennholz B112u7
per Zentr . M . 1.30 liefert frei Haus

Hcli . Eiemer,
Dampfschreinerei, Dotzheimerstraße9g.

Telephon 786 . Telephon 766.

Perser Teppiche
hauptsächlich in feinen Qualitäten.

= Engeos - Preise . =
Rasiermesser

l». 1 M . au
schleif, g. u. bill.

Ph . Hraemer , Metzgergasse 27,

K . Gaiix a ( ' Malai® Kartoffeln
frisch eingetroffen: Paulsen , Juli,
Nieren » Kaiserkronen und hochprinm
gelbe, gelbfleischige Frühkarroffelnbilligst,-tti» L »vk«eöirrreil»»

Schlvalvachcrstraße 71.ausschliesslich: FlachsmarSd
Konstantinopel.

Telegr.-Adr. :
Ganz Compagnie,Telephon No. 76, Pfirsiche

jedes Quantum , blaue Pflaume«
empfiehlt

_ Hof Geisberg.
Tapeten,

besonders Reste, werden billig verkaufe
Moritzstraße 3, Hinterhaus. Tel. 3o77
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S7 . Jahrgang.

Nur kurze Zeit. In veiiin r -Ausverkauf. Nur kurze Zeit-

■werden wegen vorgerückter Saison ®u und 51 iitov der Hälft©
des früheren Preises abgegeben.Sinige tausend Unter eeht engt. Kerrett -Sloffe

ffi'raaaa Banraann , engi. Tailor,
Hochbrunnenplatz 1 ( Palast -Hotel)

Karlstr . 4 , 2, möbl . Ms - i■ v . B13476

Auf Wunsch Anfertigung
unter Garantie tadellosen Sitzes.

WiestgatfeBi B909.
Hai bis September . — Gelände direkt am Bahnhof.

Täglich zweimal Militär-Konzerte.
Illuminationen. Lenehtfontäne. Festliche Veranstaltungen.

Grosser Vergnügungspark mit vielen Attraktionen.
Gleofuet »on H Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Eintrittspreis bis 7 Uhr abends 1.— Mk.,
Ulittwochs und SonualietiiSs 50 Pf.; nach 7 Uhr 30 Pf.,

bei besonderen Veranstaltungen 50 Pf. u. 1 Mk.
Wochen-Programm für die Woche vorn 8 .—14 . August:

Sonntag , 8 . August : Billiger Sonntag. 8 Uhr abends: Operetten-,
Walzer- u. Solisten-Abend der Kapelle des Nassauischen
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 27 (Oranien).

Montag , 6 . August , 8 Uhr abends: Turnerische Aufführungen.
Dienstag , 10 . August , 8 Uhr abends: Tanz-Aufführungen und

iebende Bilder. Ball im Haupt-Restaurant.
Donnerstag , 13 . August , 8 Uhr abends: Grosse Sport-Ver¬

anstaltung, arrang. vom Athletik-Sport-Klub „Athletia“,
Stemm- und Muster- Riegen -— Marmor- Gruppen —
Griechisch-römische Ringkämpfe.

8 Uhr aben ds: Grosses Militär-Konzert,
unter Mitwirkung der Brothers Dar¬
lington, Musikvirtuosen auf dem Marim¬
baphon und der Glocken-Orgel.

Vom 8 .—13 . August : Dekorations-Pflanzen -Ausstellung.
Im Haupt -Restaurant täglich:

Humoristische Familien- Abende der„Hamburger Sänger“.
NB. Sämtliche Veranstaltungen finden nur hei günstiger

Witterung statt.

Freitag , 13 . August,
Samstag , 14 . August,
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Männergesang-Verein p| C ©fB© © t*dÜ «l^ Äffl
Morgen  Sonntag , den 8 . Aug ., nachmittags ab 3 Uhr:

tglfillffl 'l 'AcR 1 im  Oisieiki
©m  cilHi ! ,,Eichelgartenu.

Hierzu ladet die verehrl. Mitglieder ergebenst ein Mer Vorstand.

»ieMener Schützen-8esellschH.
E . B.

Am Sonntag , den 8 ., und Montag,
den Ä. August er., findet das F383

Zcherben-rkönigWetzeil
statt. Die Bedingungen sind dieselben wie seither.

_ Der V orstand.
BliDEBQBIiBliaiiESSiaiiaii

Restaurant „Stauer garten“,
an der Chaussee liastrl - Hoclilieini , gleich oberhalb des

l &ostlieimer Wasserwerkes,

Besitzer : E . Stromberg.
Originell eingerichtete Obstwein - Schenke in eigenartig angelegtem

Restaurationsgarten und grosser Obstplantage . — Ausschank hochfeiner
Obstweine eigener Kelterung , sowie alkoholfreier Frucht - und Trauben-
Säfte , Milch , Kaffee . — Grösstes und vornehmstes Etablissement dieser
Art in der Umgebung von Mainz , Wiesbaden und Frankfurt . — Während
der Saison täglich frisch gepflücktes Obst , Obstkuehen , Bowlen , Erdbeeren
mit Schlagsahne , Fruchteis etc . ( Xr.8314 > F47

Dieser einzig schöne Ausflugsort ist von Kastei aus zu Fuss in 20 Min. bequem
zu erreichen , ausserdem Fahrgelegenheit mit der elektr . Bahn von Wiesbaden
bis Endstation Ivostheim, von da noch 8 Min. zu Fuss auf staubfreiem Weg.
UWNWkZUAWUWVUjWUWWWWVRZUWUL

Per 1. Oktober n. c. suche ich gewissenhaften u. fleißigen

Kontorist.
Stellung angenehm und dauernd . Offerten mit Gehaltsansprüchcn unter

S.  310 an den Tagbl .- Verlcig.

Von der Reise zuriiek.
Karl Hiricep

Zahn -Atelier,
hirchgane &

Montag früh
am Zwiebelstand groß . Gurkcnmarkt.
Salz - u . Essiggurken , :100 Körbe
Einmach -Aprikosen zu bill . Preisen.

_ Meinhard.
Damen -Aad (Mars ) für 30 Mk.

-u verk . Ran . Blücherstr . 5. B13183

Bekanntmachung.
Die Winkelerstraße wird zwecks

Ausführung von Pflasterarbeiten
auf die Dauer der Arbeit für den
Fährverkehr polizeilich gesperrt . *

Wiesbaden , den 8. August 1900.
Der Polizei -Prästdent.

v. Schenck.

Bekaiilltumchimg.
Montag , den 9. August er ., mittags

2 Uhr , dersteigere ich die Kreszenz
eines Haferfeldes im Distrikt Zwei¬
born zwangswer ' e öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung.

Versammlung der Käufer an der
Ziegelei Hessemer . II741

Wiesbaden , den 7. August 1909.
Klein « ',

Gerichtsvollzieher in Wiesbaden,
Wörthstraße 11, 2. Et.

Männer-
Gesangverein«

Unser diesjähriges

Picknick
44

rr
findet

Step**morgen Sonntag.
nachm . 4 Uhr , am alten Exerzierplatz
(stahnstraze ) statt . Ter Bo rstand.

Adituu ^ ' !Mainz —Messe.
Weinstube v . trth . Seine,

vorm. Wwe. flicliel,
am Brand, Ecke Korbgasse.

Ia Weine . <Sut ‘ Hiiehe.
Freund !. Bedienung. F47

I. V. : l ’ri tx Sjat '.

-1*Franc»!-H-
Bei Ausbleiben bcsiimmter

natürliäier Vorgänge verlange
man Prospekt über ein sicher
wirkendes Mittel von 813

Döellri tz-D rogerle
gg Fr tz RSerwsieis »s
| 3 !» WeNrifistratz - 39.

VvrzÜgltchcS gutes Mittagegeti
80 Pf . u. höher , Abendessen 80 Pf . u.
h. empi. »» >>! «ip, , Mauruius-
straße , Ecke Kleine Schwalbach erstra ße 9

teile gerne aus Dankbarkeit un¬
entgeltlich mit , wie ich innerhalb
21 Stunden von meinem qual¬
vollen Leiden befreit wurde.

J%.  S 151.151 J»1*9
Saarbrücken III . Mainzerstr.15

öi îiiiü i.
Das massive Vureauqebäude auf unserer

Baustelle an der Wiesbadener Allee,
3 Zimmer mit Nebenräumcn , ist mit
allen Türen , Fenstern ec. auf den Ab¬
bruch zu verkaufen.

Näheres im Bureau auf der Baustelle.
Angebote sind bis spätestens Dienstag,
den 10 . August , einzureichen.

Biebrich , den 6. August 1909.
SSenkeli & Co.

Anzulegen auf 1« Hypothek
Mk. 730 ,000 ,

auch in Teilbeträgen . Off. unt.
L . 222 a. d. Tagbl .-Vcrlag.

ns»

Dogcart,
wenig gebraucht , umständehalber bill.
zu verkaufen Rheinstraße 24.

Pxivnt -Detektiv,
spraäienkundig u. sehr routiniert,
empfiehlt sich. Off . u . Ml. 222
a. d. Tagbl .-Bolag.

Detektiv-
und Informations -Bureau,

Sdiarnhorststraste 31» 1,
besorgt unter strengster Diskretion
und ' intelligenter Ausführung Be¬
obachtungen » Ermittelungen ec.
überallhin . B13344

rrarulr . 4 , z , mum . ö- *• — —

In Wiesbaden Lokal
keventnell Souterrain)(eventuell Souterrain)

zur Errichtung einesWein-Rcstanrants
im Zentrum der Stadt oder Nähe de»
Bahnhofes FS?

gesucht.
Offerten unter Bi. « 8 31 an

Haiksciistei » & Vogler
F rankfurt a . M »_ _

'MciÄöMMN °ü ia-
98Ü ’uiSD'ÖDpaquaUMdjg‘ssnaf) *qoy[
•U3jjaqiDqi3i(p @ ochlssnvh
jguiaituq fprnq Mraraaarlt

Verloren in d. Langgasse Korallcn-
halskette . Gegen Belohn , abzugeben.
Näheres im Tagbl .-Verlag ._ My

Von Bahnholz nach Stickelmühle
1 oxid . Damenuhr verloren . Aüzugeb.
gegen Belohn . Rdsteinerstrahe 18, 1.

Entlaufen F47
Gordon - Detter , schwarzbraun ohne
Abzeichen. Vor Ankauf wird gewarnt.
Abzugeben Rheinstraße 77 , Mainz«

Asse cntlmifcm SÄ
lohnung Schöne Aussicht 1._ .

Heirat.
Es bitten zwei junge Herren , anfangs 30,

evang ., mit jungen schönen Damen aus
besserer Familie mit Vermögen , da sie
Vermögen u . Geschäft besitzen, in näheren
Verkehr zu treten zwecks sofortiger Heirat,
Off , u . E*. 2 L 8  an den Tagbl .-Verl.

M . L . 700
hauptpostlagernd Rheinstraße . Bitte
nochmals Nachricht , wo Freitag ge¬
blieben , habe bis 6 Uhr auf den
Herrn gewartet im Vestibül , Bahn¬
hof . Erwarte wieder bis Mittwoch,
aber bestimmten Brief , ob Freitag
treffen und wo.

Geburts-Anzeigen | in einfacher
Verlobungs-Anzeigen| wie feiner
Heirats-Anzeigen I Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
LScliellenberg’scHB Hof-Buchdruckerei

Langgasse 27.

Mache hiermit allen Verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Wilhelm Spitz,
heute morgen plötzlich und unerwartet im Alter von 39 Jahren
von uns gerissen wurde.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Christiane Spitz, geh. Däner,

und Kinder.
Wiesbaden , den6. August 1909.

' Die Beerdigung findet Montag, den 9. August, nach¬
mittags 31/2  Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

ToLes -Knzeige.
Heute nachmittag4 Uhr entschlief nach langem, schweren Leiden mein lieber Sohn,

unser guter Bruder, Schwager, Neffe und Onkel,

Willi Marx,
rm 27. Lebensjahre.

Wiesbaden , 6. August 1909.
Emserstraßc 22.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Eva Marx , Wwe.,
gcb. Rattz.

Die Beerdigung findet Montag, den 9. August, vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof<Platterstraße) statt. 1117
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Dlotol Adler Badliaus.

Langgasse 42, 44 u. 46.
Herfurth , Oberbabnhofsvorst., mit

iFrau, Greiffenberg. — Manger, Kfm.,
'Amsterdam'. — Mulertt , Frl ., Naum¬
burg. — Schuch, Frau . Hof Schleifeld.
— Bausch, Frau , N.-WöIUtadt , —
JViäth, Frau , Hof Gronau.

Hotel zum neuen Adler.
Goethestrasse 16.

Breitsehneider , Frl ., Berlin. — Wim¬
mer, m. Fr ., Bremen. — Berg, Kfm.,
Koblenz. — Merx, Kfm., Koblenz. —
Bartels , Barmen. — Fricke, Kaufm.,
Osnabrück. — Michael, Kfm., Leipzig.
— Schmidt, Crimmitschau. — Aubert,
Ing ., Elberfeld. — Heymann, Archi¬
tekt , Hamburg, — Radik-e, Kfm., m.
Farn., Stolp. — Tonecheidt, Fr ., Mül¬
heim (Ruhr). — Dörr, Lauffen. —
Lutz , Kfm., Augsburg. — Gehring,
Kfm., Reichenbach. — Weber , Kfm.,
Haiger. — Kämmerer, Kfm-, Erlangen
— Kimmei, Sekretär , m. Fr -, Hamm,
h—i.Münch, Frau , Konstanz,

Hotel Aegir.
Thelemannstrasse 5.

Eisenberger, Fabrikant , Barmern —
te Cah, Dir ., m. Frau , Holland,

Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6.

Geizoff , Rent ., m. Frau, Rostow,
IPrivathotel Balmoral.

Bierstadterstrasse 3.
Böranger, Frau , Paris . — . Lange-

maltz, Rent ., Berlin. — Schwan dt . Fr .,
Berlin, — Schimmelpfennig, Rentner,
Berlin . — Watsoa , Frau , New York.
1— Black, Frl ., Boston. — Haeklin,
:Gynm.-Direktor , m. Frau , Nyköping.

Righthouse, Apotheker , London, —
Haager, Rendant , m. Frau , Berlin,

Bellevue.
Wilhelmstrasse 26.

Prafs , Fr]., Buffalo. — Decker, Frl .,
Buffalo. — Leavans, Frau , New York.
— Renehes, Frau , New York . —
jVisscher, Frl . Lehrerin , Zutphen. —
iVenninger, Frl ., Köln. — Kirschberg,
Frau, Köln. — Quanger, Frl . Lehrerin,
■Zatphen. — Mezner, Fr . Rent ., Kyritz,
■*—Mezner, Dr. phil., Kyritz,
\ Hotel Berg.

Nikolass trasse 37,
"."Inger, Kfm., Aachen. — Friebe,

Kfm., Amsterdam . — Schumacher,
Kfm., Nürnberg . — Girana, Schwein-
furt . — Hartmann , Baumeister,
Guben. — Blanco, Advokat, Monte¬
video. ■— Straube;, Kfm., mit Frau,
Elberfeld.
V Schwarzer Bocl *.

Kranzplatz 12.
Herzog, Kfm., Neugersdorf. — Olfe,

Bergnef., Essen. — Wegener, Kaufm.,
Berlin . — Strig, m. Er., Neumark. —
Dosen, Frau , m. Sohn, Odessa. —
jWellenbecE Frau , Düsseldorf. —
Hempel, Kfm., Lodz. — Hohenstein,
iRent., m. Frau , Duisburg. — Wein-
Reimer, Pfarrer , Komtal . — von
:Zowarsky, Frl ., Breslau, — Köhler,Mühlhausen.
V Zwei Böcke.

Hafnergasse 12.
Walther , Frl ., Ludwigsburg. —

Baumgartner , Ludwigshafen. — Traut,
Frau , Oberursel. — Möbes, Frau
Fabrikant , Giessen. — Baumann,
Hotelb es., m. Frau , Brieg. — Pusch,
Frau Oberlehrer Dr., Meiningen.

Hotel Burghof,
Langgasse 21/23 u. Metzgergasse 30/32,

Müller, Kfm., Stuttgart . — Bldnbke,
Kfm., m. Fr ., Bad Salzungen,
, Central - Hotel.Nikolasstrasse 43.
^Vomberg, Kfm., Karlsruhe . —

Ehmer , Sekretär , m. Fr ., Eisenach . —
Katterberg , Kfm., Solingen. — Schis-
syn, Dr. med., Berlin. — Kobanardi,
Dr . med., Wien. — Husui | , Student,
Marburg. — Weisbauer, Kaufmann,
Berlin. — Braun, Kfm., Stuttgart . —
Töttner , Fabrikant , Bremen. —
Brüning), Kgl. Landmesser, mit TI.,
Wetzlar . — Herrforth , Rentner, . Mün¬
chen. — Holz, Kfm-, m.T., Düsseldorf.
Hotel u . Badhans Continental,

Langgasse 36.
Hennig, Frl ., Danzig. — Repphan,

Kfm-, Warschau . — Bock, Dr. med.,
m. Frau , Holland . — Hatte , mit Fr .,
Bremen.: — Klinke, Fabrikbesitzer,'Altena«

Hotel Cordan.
Nikolasstrasse 19.

v. Baaren, Stud., Scheven-ingen. ■—
Poussisen, Stud., Scheveningen. —
Kracht , Rendant , m. Farn., Breslau. —
Berger, Frau, Strassburg. — Schaffer,
Kfm., Schötaingen. — Loewenstein,
Kfm-, Karlsruhe . — Mey, Matz. —
feters , Frau , mit Bed., Berlin-,

Darmstädter Hof.
Adelheidstrasse 30.

Schriwer, 3 Geschwister, Bremen. _
Bartels , Sekretär, m. Frau , Lehe. _
Pommer, Kfm., Eisenach. — Stems-
berg, m. Frau , Waldbröl- — Bödig, m.
Frau , Oberlahnstein, — Schönfeld,
Kapellmeister, Metz. — Sehönf-eld,
Schüler, Berlin. — Fuchs, mit Frau,
Hagenau.. — Sehmitty, Aunig.

Kuranstalt Dietenmühl «.
Parkstrasse 44.

Heidt , Kfm., Idar , — Zadig, Fräul .,
Hamburg.

Englischer Hof.
Kranzplatz II.

Kaufmann, Graz. — Simon. Kfm.,
Bielefeld. — Posamtchi, Frl ., Moskau.
— Rosenberg, Moskau. — Gongula,Berlin.

Europäischer Hof.
Langgasse 32.

Hasse, Kfm., Paris . — Livingstone,
Ja. Frau , New York. — Frankfurt,
Krefeld. — Parisoit, m, Fr -, Senones.

Hotel Einhorn.
Marktstrasse 32.

Besser, Kfm-, Düsseldorf. — Kleist,
m. T., Beuthen. — Wahl , Kfm., Ant-
werpen. — Fiedler , Kfm-, Berlin. —
Oppel, Rent ., Salzungen. — Beuger,
Kfm-, Berlin. —- Dörrmann, Rentner,
mit Farn., Godesberg. — Winkler,
Kfm., Gaualgeshe.ini. — Bulschinger,
Sekretär , Nothuln . — Kiel, Pfarrer,
Detroit . — Eixner , Kaiserslautern . —
Wölber, Kfm., Köln. — Wassermann,
Kfm., Mannhehn . — Fischer, Bankier,
Berlin, — Fischer, Fabrikbesitzer,
Berlin. — Borle, Student , Bielefeld. —
Böhm, Kfm., Gmünd. — ' Thunes,
Rentner , Berlin-

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7.

Schmidt, Frau Prof ., mit Tochter,
Dülken. — Hederich, m. Frau , Wein¬
bach. — Wagner, Künzelsau. — Plate,
m. Frau , Lüdenscheid. — Scheffel,
2 Herrn , Lüdenscheid. — Berger, mit
Frau , Kassel. — Pessana, Kfm., mit
Fam., Berlin.

Hotel ErtprSi « ,
Mauritiusplatz 1.

Dichter , Kfm., Elberfeld, — Picko,
Kfm., m. Frau , Ron-sdorf. — Müller,
Kfm., m. Frau , Ronsdorf. — Pollvogt,
Kfm., Elberfeld. — Halfmann, Kfm.,
Elberfeld. — Panthel , Fabrikant, _Korb
— Westenberger , ICfm., Marxheim. —
Erankholz, Kfm., Elberfeld. — Dich¬
ten, Kfm., Elberfeld. — Götz, Sekr.,
m» Frau , Mannheim. — Weidmann,
Kfm., Basel. — Huth , Kaufmann,
Rastedt . — Martin , Kfm., Stagemünde
— Schmale, Sekretär , Remscheid, —
Gerling, Fabrikant , Barmen.

Hotel Falstafät.
Moritzstrasse 10.

Bauz, Weissefels. — Schröer, Gelsen¬
kirchen. — Frücht , Rotthausest. —
Bramert , Rotthausen . — Geismairm,
Rotthausea * — Kölle, stud, med.,
Zürich.

Frankfurter Hof,
Webergasse 37.

Biebler, Gebr., Stud ., Berlin. —
Spengem-ann, Dr . med., m. Fr ., Glad¬
beck, — Biebler, Frau , Berlin;.

Hotel Friedrichshof.
Friedrichstrasse 35.

Ka-pner, Lehrer , m. Frau , Steinau.
— Grone, Kfm., Brüssel. — Dubeus,
Frl ., Brüssel. — Roth , Kaufmann,
Mussbach.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12/12 a.

Schmal, Frl ., Kreuznach. — Förster,
Frl .. London. — Peter , Frl ., London.
— Trumkin, Frau , mit Sohn u. Bed.,
Warschau . — Simchowitsch, Fräulein,
Warschau,

Hotel Fuhr.
Geisbergstrasse 3.

Faudt , Kfm., Berlin. — Moser,
Mühlenbesitzer, Weilburg, —' Leck,
vier Fräul ., Amsterdam.

Hotel Gamliriiin ».
Marktstrasse 20.

Dremel, Postassistent , mit Fr .,Bres¬
lau. — Frey , Postverwalter , mit Fr .,
Speyer. — Dieust, Lehrer , Dänemark.

Hotel Villa Germania.
Sonnenbergerstrasse 25.

Bauer, Student , Wilna . — Liekfeld,
Rentner , m. Frau , Mülheim (Ruhr ). —
Dworzak, Kfm-, m. Fam., London.

Hotel Grether.
Museumstrasse 3.

Munger, Kfm., m. Frau , Köln, —
Rotholz, Kfm-, m. Frau , Berlin.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Brill, Kfm., Berlin. — Brinkmann,
Kfm., Elberfeld. — Rrfmannl, Kfm.,
München. — Simons, Kfm-, Köln. —
Behre, Kfm., Düsseldorf. — Kroppler,
Frau , Dortmund . — Nagel, Kaufmann,
Pforzheim. — Pister , Kfm., m. Frau,
Zürich. — Schilcorr, Kfm., Lichiten-
felde. — Baumgartner , Kfm., Stutt¬
gart , — Korünen , zwei Fräulein,
Amsterdam. — v. Borgstedt, Ham¬
burg. — Menitz, Kfm., Meppel. —
Hecht , Kfm., m. Frau , Bärmen. —
Haubouchin, Kfm., Belgien. — Dec-
berg, Kfm., Belgien. — Tory, Kfm.,
Belgien. — Dulcry, Kfm., Belgien. —
Michel, Kfm., Berlin. — Schönfeldt.,
Kfm., Berlin. — Fuchs, Kfm., Berlin.
— Gronewald, Kfm., Berlin. — Rogge,
m. Fam., Amsterdam . — Borgstedt,
Kfm., Berlin. — Brand , Kfm., Offen¬
bach. — Noak, Kfm., Berlin,. —
Comad, Nürnberg . — FelcTheimer,
Nürnberg . — Schaaff, mit Familie,
Kaiserslautern . — Faam-ann, Kaufm.,
Siegen. — Ze-tsehe, Kaufmann;, Ehren-
Friedrichsdorf . — Lindner , mit Fam.,
Schöneberg. — Voigt, Frau , Berlin. —
Schubartz, Kfm., Hamburg.
Privatklinik von Dr . Garadze.

Mainzerstrasse 3.
Deroff, Ingen., Petersburg.

Hotel Hahn,
Spiegelgasse 15.

Gerlach, Frau , Spandau. —- Werner,
Ing ., Potsdam . —- Ivloke, Bauunter¬
nehmer, m. Frau , Leichlingen,

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Hoff, Landgerichtsdirektor , Köln. —
Gramer, Amtsrichter , Delmenhorst. —
Kosel, m. Frau, London. — Berg,
Kfm., m. Frau , Frankfurt.

Hotel Happel.
Sehillerplatz 4.

Bender, Rent ., Giessen. — Vogt,
Kfm., Krefeld . — 'Walter , Kaufmann,
Leipzig- — Bock, Kfm., Bremen. —
Fuchs,, Kfm., m. Sohn, Kassel. —
Heim, Kfm-, mit Schwester, Char¬
lottenburg, — Geibel, Kfm., mit Fr .,
Hamburg. — Agat-h, Kfm. mit F.- c
u, Schwester, StraJsuncL

Hotel Prinz Heinrich.
Bärenstrasse 5.

Bauer, Aschaffen-burg. — Reuter,
Frl ., Essen.

Hotel Hohenzollern.
Paulinenstrasise 10.

de Marku, Exz., Petersburg . —
de Dm-itrow, Frau , Petersburg . —
Eick, Ing-, Düsseldorf,- — Bloch, Kfm.,
m. Frau , Berlin.

Vier Jahreszeiten.
Kaiser-Friedrich -Platz 1.

Bauduin, Präsident , mit Frau,
Amsterdam- — Dappseus, mit Familie
und Aujtomobilführer, Brüssel.; —
Watrelose, m. Fam., Amsterdam. —
— Leybold, Bonn. — Rice, Frl ., New
York. — Sutton, New York. — Fim-
born, Frau , mit T-, San Francisco. —
Ritterbrand , Frau , m. Bed., Boston. —
Ashern-Wallis, Neu-Jersey . — Pitts-
bury, Frl ., Pittsburg . — Maurer , mit
Fam., Newton. — Tillamus, m. Fam.,
Nymegen. — Sehulte-Stewwerk, Duis¬
burg. — Sehulte-Stewwerk, Frau , mit
Tochter, Duisburg.

Hotel Imperial.
Sonnenbergerstrasse 16.

Fokin, Kommerz.-Rat , Petersburg . —
Fokin, Rent ., Petersburg . — Bacher,
stud. med., Barmen.

Intras Kotei garnl.
Taunusstrasse 51/53.

Drübin, Kfm., m. Fr ., Riga»
Kaiserbad,

Wilhelm,stra-sse 42.
Merten, Ingen., m. Fr ., Kalk.

Hotel Kaiserhof
und Augusta - Viktoria - Bad,

Frankfurterstrasse 17.
Ehrlich, Fr ., ot . Louis. — Bealmear,

Fr ., Cincinnati. — Saeger, Fr ., Bridge¬
port . — Moore, Frl ., Boston. — Moore,
Fr ., Boston. — Peirce, Frl ., Toledo. —
Rpicer-Dickenson,, Frau , mit Bedien.,
Hamilton. —■Spjcer, Frl ., Dedroit . —
Peirce, Fr ., Toledo. — Spicer, Fräul .,
Neu-Orleans. — Oggier, m. Familie,
Klon-dyke. — Woodford, New York. —
Keller, m. Fr ., Syracuse. — Shimer,
m. Fr .. Memphis. — Woodford, Frl .,
New York . — Ryder , Brooklyn. —
Shimer, Frl ., Memphis. — Boyer, Fr .,
Duluth. — Woodford, Frl -, New York.
— Holmes, Frl ., Washington . — Hol¬
mes, Fr ., Washington . — Woodford,
m. Fam-, New York . — Ode, 3 Frl .,
Chicago. — Taft jr ., Philadelphia . —
Taft , m. Fr ., Philadelphia . — Mig-
lietta , Frl ., Florenz. — Frost , Frau,
Florenz. — Berlyn, m- Fr .. Manchester
— Fultom, Baltimore. — Rodiger, mit,
Ft ., Amerika . — Scheur-er, Fahr ., mit
Frau, Kolmar.

Hotel Karlstof.
Rheinstrasse 60 a.

Hüber , Kfm., Köln. — Winkler , Fr .,
Merseburg. — Berkemeyep, Kaufmann,,
Hag-en. — Becker, Kfm., Hagen. —
Friedrich , Kfm., Hag-en» — Zölch,
Kfm-, Koblenz.

Goldene Kette.
Goldgasse 1.

Müller, m. Fr ., Oberplanitz»
Kölnischer Hof.
Kl . Burgstrasse 6.

v. Köckritz, Amtmann, mit Tochter,
Bochum» — Mittelhäuser , Frau Dr.,
Apolda. —- Brenner, Pforzheim. —
Winterwerb er, Fr ., Offenbach. —
Wülfing, Kfm., m. Fr ., Mailand- —
Sandkuhl, m. Fr ., Kirchberg. — Woll-
heim, Dir., Krefeld . — Krugnola,
Hotelbes., m. Fam., Mailand.

Badhans zum Kranz.
Langgasse 56.

Schwartz, Kfm., Frankfurt » — Gass-
ner, Steuersekr ., Kolmar. — Borris,
m. Fr ., Marienwerder. — Nittschalk,
Kfm., Berlin. — Ditel-, Fr . Baumeister^
Berlin»

Goldenes Kreuz.
Spiegelgasse 6/8.

Frommer , Steuereinnehmer, m. Frau
Frankenthal . — Sohat, Fr . Dr., Zellen¬
dorf. — Goll, A., Fr ., Frankfurt . —
Goll, S„ Fr ., Frankfurt . — Dalichau,
Propst , Wörlitz . — Sterke , Eisenbahn-
Obersekr,, m. Fr ., BrombergT— Topptz
Fr ., «chmelisk. — Ross, Montgoeor. —
Neumann, Fr -, Eschersheim. — Hof¬
mann, Fr ., Aliendorf. — Engelbrecht,
iiamm-erger.-Ra t Dr., Berlin.— Glaser,
Finanzprakt ., Karlsruhe . — Weick-
genaud, Fr ., Karlsruhe»

Hotel Krn s ,
Nilcolasstrasse 25.

Goetz, Dipl.-Ingen., m. Fr ., Essen.
— Lettermann , Kfm., Strassebersbach.
— Köhler . Fahr ., Isenburg. — Steffens,
Kgl. Schulinsp., Dr., m. Fr ., Aachen.
— Böhm, Kfm., Wesel. — Gassen, Fr .,
m. Fm ., Burtscheid. — Lippert , Pfarr .,
Heinsch. — Sauerberg, Kfm., m. Fr .,
Hamburg. — Grassmann, Frl ., Frank¬
furt . — Töenitz, Kfm., Wesel. —
Reiser, Fräulein, Elberfeld . — Reiser,
Kfm., Elberfeld. — Puisldt , Kfm., m.
Fam., Reichenbach. — Wiemhoff,
Essen. — Löher, Dir.. Uelzen.— Aron,
m. Fam.. Paris . — Heuschild,, Lehrer,
m. Fr ., Minden.— Simon, Ivfm., Biele¬
feld. -— Lutz, —fm., Ulm. — Karies,
Kfm. »Hamburg. — Birkel, Kaufmann,
Dürcta.

Hotel Meier.
Luisenstrasse 12.

Hockelmann, Köln. — v. Dam, zwei
Herrn , Rotterdam . — v. Dam, Frau,
Rotterdam . — Förster , Kommerzien¬
rat , mit Begl., Blasewitz.

Hotel Minerva.
Rheinstrasse 9.

Derrasse-Watteau , m. Fr ., Brüssel.
— Collc, m. Frau , Brüssel. — Fouarge,
m. Frau , Brüssel. — Vleck, mit Frau,
Brüssel. — Oudenhore, mit Frau,
Brüssel. — Fuht , Fräul ., Brüssel. —
Esser, m. Frau. BxUuieL

Metropole u . Monopol.
Wilhelmstrasse 6 und 8.

Polis, m. Fr ., Maastricht . — Sieden¬
berg, Marburg. — Linden, mit Fam.,
Düsseldorf. — Dälemaims, 2 Herrn,
Pangelberg. — Verschone,, Tilburg. —
van Ake, Tilburg. — Cohn, Kaufm.,
Hannover. — Brisch, Kapstadt . —
Hanzen, Kfm., Aachen. — Rehm,
Kfm., Aachen. — Bock, Kfm., Aachen
— Falk, m-. Sohn, Antwerpen-, —
Tietig, Kfm., m. Fr ., Cincinnati.
Hotel Hassan n . Hotel Geeilte.
Kaiser Friedrichplatz u. Wilhelmetr.
Bruyant , Fabrikbes ., Ay (Cham¬

pagne). — Collot d’Escury, Baron, m.
Fam. u. Bed., Haag. — Bowm.an jr -,
Fabrikbes ., m- Fam. u. Kurier , Troy.
— Woods, Frau Rent.., mit Bed., New
York. — Patterson , Dr- jur ., Findlay.
— Pfahl , Bankier, London. — Harms,
Frau Rent ., New York. — Schumann,
cand. jur ., Bonn. —- Eckmeyer, Frau
Rent ., New York. — Vincent , Frau
Rent ., Richmond. — Trauben, Fabrik¬
besitzer, mit Frau , Herzogenbus-cK
Owell, Fabrikbes ., London. — Gou-
bault , Kfm., Epemay » — Manns,
Remt., Philadelphia . — Furlong, Frau
Rent ., Philadelphia . —- Thomas, F'rau
Rentner , New York. — Eppley,
Fabrikbes ., Rheinland. — Flynn,
Rent ., m. Fr .. New York. — Meyer,
Rentner , m. Frau , Hamburg. Hill,
Dr ., Philadelphia . — Mc. Donald, Fr .,
m. Tochter, Roehester. — Fourlopg,
2 Frl ., Amerika. — Holloway, Fabrik .,
Süd-Amerika.

Hotel National,
Taunusstrasse 21.

Weber, Frl ., Kislau. — .lärm , Kfm.,
m. Frau , Dordrecht . — Gohlke, Geh.
Rat , m. Frau , Steglitz.

Luftkurort NeroTjeri ».
Moreauic, Kfm., m. Frau , Mainz. —

Oöttelmann, Oberbürgermeister Dr .,
Mainz. — Gotzkowsky,, Frl ., Magde¬
burg. — Laass, Fr . Rent ., Magdeburg.

Hotel Prinz Nikolas,
Nikolasstrasse 29/31.

Frank , Frau , Oberlahnstein. —
Müller, Fabrik ., München. — Siebei,
Fabrik ., Düsseldorf, — Meyer, Rent .,
m. Frau , Dresden.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

Lrav-y, Frl ., Ristow. — Glaser,
Bankier, Frankenthal , — Broos, mit
Frai\ Amsterdam.

Nonnenkof.
Kirohgasse 15.

Held, Kfm-, Stuttgart . — Blust,
Oberlehrer, m. Fr ., Mannheim, —-
Harbrescht , Oberlehrer, Rastatt . —
Michaels, Johannis , m. Fr ., Brüssel. —
Michaels, Josi , m. Frau , Brüssel. —
Meinienghoff, Rent ., Mülhausen.» —
Schmitt, Kfm.,, Diez. —

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 8.

Blumenthal, Berlin» — Geisel, mit
Tochter . Springfield. — Josephs , mit
Frau , New York. — Strauss, Frank¬
furt . — Gheorghin, Fr ., Botosani.

Pariser Hof.
Spjegelgasse 9.

Amend, Hauptlehrer , mit Frau,
Kolitzheim. — Sidler, Frau Rentner,
mit Bed-, Frankfurt.

Zar gaten Qnell «.
Ivirchgasse 3.

Maxheim er, Lehrer , Esehbach. —
Schmidt, Kfm., Ruhrort . — Schwarz,
Ruhrort,

üacllenhof.
Nerostrasse 11.

Farosch, Lehrer , Gleiwitz.
Hotel Qaisisana,
Parkstrasse 5 und

Eraths -trasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Bartelnus , Landgerichtsrat , Duis¬

burg. — Young, Oberst, London- —
Koeff, m. Frau , Rotterdam . — Loesch,
Fabrik ., mit Söhnen, Endingen.

Hotel Heickslio *.
Bahnhofs trasse 16.

Kouther , Kfm., Berlin. — Maruet,
Kfm., Neustadt a. II . — Voigt, Kfm.,
m. Frau , Gera. — Stoye, Rent .. Cos¬
wig. — Belim, m. Fr ., M.-Gladbach.
— Schmitz, Rent ., Düsseldorf. —
Heydemann, Kfm., m. Frau , Berlin. —
Junius , m. Frau , Berlin. — Muscol,
Pfarrer , mit Mutter , Schierkau. —
Richter , Rentner , Dresden. — Tbeile,
Kfm., Köln. — Kothe , Sekretär , Mül¬
heim. — Brockhaus, Kfm., Rotenburg.
— Weiland, Ing ., Berg.-Glädbach. —
Hartmann , cand. phil., Strassburg. —
Trabe, m>. Frau , Herne in. W . — Roch,
Reut ., Radeberg. — Dietrich, Kadett,
Dresden. — van Marken, Rentner , mit
Frau , Amsterdam . — Baer, Leipzig. —
Vanden,winkele, Ivfm., Gand. — Eli,
Kfm., Gand. — Spen, Rent .̂ m. Frau,
Gand. — Vanden winke!, Kfm-, mit
Frau , Gand.

Hotel Beielispost.
Nikolasstrasse 16/18:

Schudt, Dr., m. Frau , Friedberg . —
Hahn , Kfm., Würzburg . , — Loure,
Belgien. — Dumoulin, Frau , Belgien.
— Berry, Belgien. — Ceryni. Fräulein,
Belgien. — Polus, m. Fr ., Belgien. —
Beaujean, m. Fr ., Belgien. — De Hoir,
rn;. Tochter, Belgien. -— Lion» m. Fam.,
Belgien. — Hanciau, Belgien. —
Schindler, Stud ., Plauen . — Braun,
Kfm,., Strassburg. — Schneller, Dr.
med., Alzey. — van Echt , mit Frau,
Antwerpen- — van Fregten, m. Brud.,
Ostende. — Sterckmann, mit Frau,
Belgien. — De Burger, mit Frau,
Belgien. — Duris, m. Frau , Belgien. —
Hemessi, m. Frau , Belgien. — Ver-
steggen., m. Frau , Belgien. — Pfau,
Stud ., Plauen.

Besidenz - Hotel,
Wiihelmstrasse 3 und 5.

Fernand , Niederbrunn . — Kim , m.
Frau , Chicago. — Noell, mit Frau,
Hamburg. — Graf Leutrum von
Erringen, Kgl. Württemb . Hofmarsch»
a, D. u. Bed., Stuttgart.

Rhein - Hotel,
Rheinstrasse 16.

Cattela , Kfm., m. Frau , Paris . —
Brink, Rent ., m. Fr -, Amsterdam . —
Toraero , Kfm., m. 8-, San Sebastian.
— Grosse, m. Frau , Amerika. — Hill,
England. — Child, m. Fr ., England. —
Becker, mit Frau , England. —
Berry, England. — Pearx, England , —
Williams, m. Frau , England. —.
Becker, Kfm., m. Frau , England. —
Greggs, Kfm., m. Frau , London. —-
Hall, Kfm., England. — Jones , New
York. —' Sehillio, London.

Ritters Hotel u . Pension.
Taunusstrasse 45.

Zaha, Pfarrer , Mainroth.
Römerhad,

Kochbrunnenplatz 3.
Löckenhoff, Kfm., m. Frau u. Auto¬

mobilführer, Duisburg. — Möhr,
Fabrikbes., Altona - Ottensen. —
Hirschlaff, Frau , Stettin . — Hofmann,
Apotheker, Alcenau. — vom Loh,
Ruhrort.

Hotel Kose.
Kranzplatz 7, 8 u. 9.

Se. Durchl. Joseph Christian Fürst
zu Stollberg-Rossla, Leut -, m. Bed .,
Potsdam . — Mio-chinsky, Graf, Peters¬
burg. — Sviney, Komtesse, mit Bed .,
St. Leonards on Sea. — Sviney, Kap . ,
St. Leonards on Sea. — Bandonin
de Youghe. Graf, Brüssel. — Sherman,
m. Frau u. Bed., New York. — Nott,
2 Frl ., New York . — Ward , New
York. — Temple-Murray, New York.
— English, Frl ., Philadelphia . —
Nathanes , mit Familie und Bedien .,
Paris . — Stearns, Frl ., Paris . — Gum-
precht , Berlin. — Chesnut, Frau,
Philadelphia . — Ashmead, Fr ., Phila,
delphia. — Fry, m. Frau , St. Paul . _
Manetzedez, Frau , mit Kind u. Bed .,
Paris . — Mc. Murtrie , 2 Fräulein , mit
Bed., Philadelphia . — Moss, Fräulein,
Philadelphia . — Goldschmidt, Berlin»
— Fränkl -Bela, Advokat, mit Frau,
Lugos. — Cohen, 2 Herum. New York,
— Nott , New York . — Nott , Fräul-
New York.

Wcisse * Rosa.
Kochbrunnenplatz 2

Nonne, Hauptm ., Andernach , —
Schmidt, Kfm,, lvalten-Nordheim, _
Schmidt, Frau , Kalten -Nordheim. —
Riefenberg, Pastor , Göttingen.

Hotel Royal.
Sonnenbergerstrasse 28.

Dietrichs, m. Frau , Bochum. _
Cotter , Dr. med., Cork. — Götter,
Cork, — Hayes, Dr . med., Cork.

Russischer Hot,
Geisbergstrasse 4.

Bartels , Frau , mit 2 Kind., Giengen»
— Zachau, Frau , Bopfingen. — Adams,
Schottland . — Andrew, Schottland.

Hotel Saaliiurg,
Saalgasse 30.

Wegener, Frl . Rent ., Braunschweig,
— Fusler, Kfm., Saarbrücken.

Savoy - Hotel,
Bärenstrasse 3.

Zimmermann, Frau , Warschau . —
Geissmann, Rent .̂ New York . —
Berkowicz, Kfm., Köln.

Sendlgs Eden - Hotel.
Sonnenbergei-Btrasse 8.

Lanzen! erg, Strassburg. — S-Voboda,
Ingenieur, Berlin.

Privat - Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Lausch, Lehrer , Grylewo. — Sell-
kinnchen, Frau Rent ., Russland. —
Linkeseh, Rent ., Ungarn» — Muther,
Oberleut., Hamburg.

Spiegel.
Kranzplatz 10.

Brackmann, Rent ., mit Sohn, Kiel.
— Ziegler, Frau , Bruchsal. — ZeitHn,
Frau , Moskau.

Tt -unus - Hotel.
Rheinstrasse 19.

Pfnlces, Rentner , London. — Rou»
band, Dir., Paris . — Ivapteyn, F rau
Reut ., Haarlem. — Zwanzger, Rent .,
m. Frau , Chile. — Grundmann , F rau
Rentner , in. Tochter, Strassburg . _
Weiler, Rentner , mit Frau , Berlin . _
Dreifuss, Ivfm., Stuttgart . — Schaller,
Kfm., m. Frau , Hamburg. — Lyklema’,
Ivfm., Arnheim. — Metzger, Architekt
München. — Burlet , Bergingenieur’
Scheidegg. — Schräke, Fabrik ., Ham¬
burg. — Goethols, Ivfm., mit Familie
Middelburg. — Spilngh, Kfm., Ant¬
werpen. — Buschmann, Architekt
Wald.

Hotel Union.
Neugasse 7.

Kaufmann , Kfm., m. Fr ., Ludwigs-
hafen. — Werner , Kfm., Marburg . _
Voigt, Frl ., Kassel. — Wenderhold
Kfm., m. Frau , Kassel. — Müller’
Kfm., Frankfurt . — Dressing, Tyfln  ’
Kreuznach. — Laesing, Apotheker , m”
Fam., Brüssel.

Hotel Vater Rhein.
Bleichstrasse 5.

Mayer , Lübeck . — Kniest , Kassel»
— Goeltzer, Gewerbelehrer, Rosswein.
— Bergemeister, Kaufm., Essen. _
Tuchle, m. Fr ., Düsseldorf.— Sehouch
Fahr ., Kassel. — Spohr, Fahr ., Kassel!
— Rau, Rheiniböllerhütte. — Wieland
Stud., Berlin. — Barthelmay, Elber¬feld.

Viktoria - Hotel u . Badhiva «.Wilhelmstrasse 1.
Schwabacher, Kfm., m. Fr ., Berlin— Berkowits, Kaufm., Budapest. ‘

Krone, F'r ., m. Tocht., Freiburg , __
Müller, Hagen. — Rössner, Kaufm »,
Leipzig. — Gutowski, Stud., Polet^ '
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g  g -2 § L -ZEd 8
ZKNGZZKGZ

©




	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 1153]
	[Seite 1154]
	[Seite 1155]
	[Seite 1156]
	[Seite 1157]
	[Seite 1158]
	[Seite 1159]
	[Seite 1160]
	[Seite 1161]
	[Seite 1162]
	[Seite 1163]
	[Seite 1164]
	[Seite 1165]
	[Seite 1166]
	[Seite 1167]
	[Seite 1168]
	[Seite 1169]
	[Seite 1170]
	[Seite 1171]
	[Seite 1172]
	[Seite 1173]
	[Seite 1174]
	[Seite 1175]
	[Seite 1176]
	[Seite 1177]
	[Seite 1178]
	[Seite 1179]
	[Seite 1180]

